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ee Auszug 
D. Gottlob Schobers 
bisher noch ungedrucktem Werke: 


Memorabilia Ruſſico-Aſiatica. 
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[8 ich im a. Bande diefer Sammlung von des 
verftorbenen Herrn D. Schobers Leben und 
Schriften Nachricht gab, und unter ans 

dern auch S. ıso. desjenigen Werks, wovon 
hier die Rede iſt, gedachte: ſo wuſte ich nicht, daß 
davon eine Abſchrift bey uns aufbehalten ſey, 
die den Mangel des nach Holland gefandten 
Driginals erfeßen koͤnnte. Es hatte aber der 
Herr D. Job. Jac. Lerche, Kayferlicher Hofe 
Math und Stadt» Phuficus allhier, wie auch 
Beyfiser in der Mediciniſchen Canzelley, nicht 


fobald gelefen, was ich Davon gefchrieben hatte, al 
als er mir die bey ihm vorhandene Abſchrift güs | 

tigſt mittheilete, mit. der Erlaubniß , Davon einen 

folchen Gebrauch zu machen, wie ich es zum | 
Nutzen des Publici am zutraͤglichſten erachten TE 
wurde. | | 
Samml. 7. Band. 2 | Man | a 
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Nan wird begierig feyn, zu wiſſen, wie 
der Her Hoftath Lerche zu dieſer Handfehrift 
gekommen ft. Als derfelbe im Jahre 1731 in 

hiefige Dienfte trat 3 fo mar fein erftes Amt, 














Eee | 


daß er, als Feld⸗Arzt, nach Aſtrachan, und 


denen durch die Rußiſchen Waffen eroberten Per⸗ 
fifchen Provinzien, gefchicket wurde, Weil er 
nun vernahm, daß der Herr D. Schober einen 
heil felbiger Gegenden ebemahls, als Natur⸗ 
kuͤndiger, bereifet hatte: fo machte er fich mir 


ihm bekannt, um vorläufige Nachricht einzujies ' 
ben, was er daſelbſt, aufler feinem Amte, für 


Die Natur⸗Wiſſenſchaft nuͤtliches anmerken koͤnn⸗ 


te. Er fand an dem Herrn D. Schober einen 


ſehr dienſtfertigen Mann, der ibm nicht nik 
mündlich, alles, wornad) er fragte, eroͤfnete, fons 
dern ihm auch fein gefchriebenes Werk, damit er fich 
weiter daraus Raths erholen koͤnnte, mittheilete, 
ja mit der Erlaubniß, eine Abfchrift Davon zu 
nehmen, und felbft Die Zeichnungen copiren_ zu 
laſſen. Auf folche Weiſe find die fleifigen Ans 


merfungen des Herrn D. Schobers dem Unters ' 


gange, der ihnen vielleicht in Helland in den 
Händen eines nicht fo freygebigen Beſitzers bevor⸗ 
- geftanden, entriffen worden. 


Sprache abgefaſſet; aber nieht in der beſten 
Chhreibart, und in einem Vortrage, der noch 
den Schul⸗Geſchmack der vorigen Zeiten vers 


raͤth. 
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kath. Es Hat mir deswegen am. gefchickteften 
gefebienen, davon einen Auszug zu geben, der 
jedoch fo bollſtaͤndig ſey, daß nichts mefentliches 
und merkwuͤrdiges darin vermiſſet wuͤrde. Man 
wird nur keine Zeichnungen bier finden. Denn 
Diejenigen, die bey des Heren Hofraths Lerche 
Abſchrift befindlich ſind, ſcheinen zu Lilfertig ver⸗ 
ferliget zu ſeyn, als daß ſie dem Drucke uͤber⸗ 
geben werden koͤnnten. Der Herr Hofrath hat 
ſolche auch bloß feines ‚eigenen Gebrauchs halber 
abeöpiret, um fich bey Vergleichung mit den 
Sachen ſelbſt darnach richten zu koͤnnen. Ueber⸗ 
‚Dem find derſelben nicht mehr als gr , und koͤnn⸗ 
fe Deswegen die Zahl von 60 Zeichnungen , die 
bey der eigenen Handfchrift des Verfaſſers ge⸗ 
weſen ſeyn ſollen, wohi zu milde gerechnet wor⸗ 
den ſeyn. | | 
, „Herr Auguſt Ludwig Schlözer , der ießt 
die Stelle eines Adjuncti bey unſerer Academie 
bekleidet, ift der Verfaſſer Diefes Auszuges, ch 
werde zuweilen, wo es noͤthig, einige kurze An⸗ 
merkungen beyfuͤgen. 
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Erſtes Bud 
Memorabilia Ruffico -Moſcovitica, oder 
| von der Gegend um Moſcau. 


J. Von der Luft. 

De Luft in dem eigentlichen Rußland iſt uͤber⸗ 
aus rein. Das Land liegt unter 55 Lat. 
und 66° Longe., und ift folglicy noch nicht zu. 
fol. Es ift faft uberall eben, und. hat wenig 
Berge. Das Meer ift ziemlich weit ab: Eeine 
ſtehende Seen fehaden ihm auch nicht durch gif⸗ 

tige AYusdunftungen, a 


Der Oſtwind ift im Frühling und Herbſt 
ſehr firenge, und greift Die Lunge an. Die 
Fremden, die aus füdlicheren Gegenden Fommen, 
find dadurch dem Keichen, der GSchwindfucht 
und andern Bruſtkrankheiten ausgefegt. '4 
Der Nordwind iſt überaus kalt, und machet 
die Kälte zumeilen bis auf 180 (*) und 185° nach dem 
De P Isliſchen Waͤrme⸗Maaße fallen. Der Win⸗ 
Sp 


ER 
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(*) Hier iſt eine Luͤcke in des Herrn Schobers 
Handſchrift geweſen. Herr Hofrath Lerche hat 
aus feinen eigenen Bemerkungen die Grade des 
Wärme: Managed nach der Delislifchen Scala hin⸗ 
" eingefegt. | 
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fer Dauert von der Mitte des Novembers bis zu 
Ende des Mäarzes. Die Kälte dringt etliche Els 
Jen tief in die Erde, Die Todtengräber muͤſſen 
groffe Holzſtoͤſſe uber derfelben verbrennen, wenn 
fie Gräber machen wollen. Sn den Fluͤſſen und 
Seen gefriert das Waſſer gemeiniglich eine Elle 
tief. Der Schnee liegt eine Klafter hoch. Den⸗ 
noch fchadet Diefe Kalte nicht, und felten hoͤrt 
man von erfrornen Thieren,nder Menſchen. Ver⸗ 
muthlich ift die Trockene der Kalte Urfache hier⸗ 
an. Der Nordwind ziehet zwar die Sibern zur 
fammen: allein weil es ihm an Feuchtigkeit Fehlt, 
fo Fann er fie nicht fchlaff machen, folglich aͤuch 
Feine Stockung und Extravaſation der Saͤfte 
perurfachen ; vielmehr befürdert er den Umlauf 
des Geblüts, welches er verdünne. Die YBans 
gen glühen, die Augen glänzen, der Harn gehe 
leicht ab, der Korper wird hart, und zur Ye 
wegung und zur Arbeit munter gemacht. Dens 
hoc) ift die Kalte an einigen endemiſchen, fons 
derlich Augen» Krankheiten Schub. Cie greift 
jo gar das Gehirn an. Es giebt wenig Dürfen, 
worin man_nicht einen tollen Menfchen fände, 
Die Kinder laufen ohne Vorficht in dem Schnee 
herum : Dis. haͤrtet Die ſtarken Naturen , die 
ſchwaͤchlichen aber werden toll, | 
Der Weltwind ift im Fruhlinge und Herbſt 
ſehr ungefund, fonderlich bey plethorifchen, kachek⸗ 
tiſchen und feorbutifchen Eomplerionen. Kopfweh, 
Schlag, Eonvulfionen, a und Ent⸗ 
| a. zun⸗ 











zuͤndungen „ die gemeiniglich mit einem Feber 
verbunden find, find alsdann fehr gemein. 
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‚Der Suͤdwind, der andern Ländern fo ges 
faͤhrlich ift, iſt in Rußland vollig unfchadkich, 
Cr ift fo trocken, wie in Aegypten. Cartes, Meteor. 


©. 4..$. 19. p.ı80. Das Meer ift weit abges 


legen, und die Ausdunftungen' des ſchwarzen und, 


duͤrren Wuͤſten liegen, u a 


Gelegenheitlich erzählee der Werfaſſer hier 
einen Derfuch, dem er noch in Deutfchland anz 


Caſpiſchen Meeres bleiben unterwegens in den 


‚geftellet. Cr nahm einen Kürbis von mittelmaͤßi⸗ 


ger Gröffe, und brachte ihn unter die Glocke der 
Luftpumpe. Das ganze Gewächfe blieb in feiz 
nem. Erdreich ſtehen: nur bey dem pedunçulo 
periwahrte gr. daſſelbe feſt vor. dem Eintritte den. 
auffern Luft. Hierauf pumpte er die Luft her⸗ 
aus, und ließ den Kürbis die Nacht über im 


fand er ihn weit groͤſſer, als vorher. 
Zu Ende des Augufts und den ganzen 


luftleeren Raume ftehen. Den andern Morgen 


September hindurch faͤllt ein fcharfer , corrofiver 


und gewiſſer maaſſen cauftifcher Tau, Die Kür 
be, die Die Krauter freffen, auf Denen dieſer 
Thau lieget, „fterben davon. Ihre Nafenlöcher 


werden perftopft, der Leib fehwillt auf, und wenn 


man fie nachher üfnet, fo findet man im Mas’ 


gen und in den Gingeweiden deutliche Spuren 


‚einer Entzündung, und ſchwarze Puͤnctgen wie 


beym 
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beym Gift. Um fie zu curiren, ſchuͤttet man 
ihnen warme Milch mit Galpeter und Oliven⸗ 
Oel ein. Man blaͤßt ihnen and) mit einem ‘es 


derkiel Schnupftoback in die Naſe, worauf fie 


viel Rotz von fich geben. 

Die Gewitter find in Nußland weder Haus 
fig, noch ftarf, Hier ruͤcket Der Verfaſſer ein 
Tageregiſter uͤber alle Veraͤnderungen der Luft 
und der Winde ein, die er in dem Jahre 1721 
Tag vor Tag in Moſcau bemerket hat. Bey 
jedem Monathe merket er auch die Krankheiten 
an, die ſich am. meiſten geaͤuſſert haben. Es 
waren folgende: 

JANVALB. Pleuritides cum febre et ſine febre. 
Febres continuae tertianae. Catarrhi, po- 


tifimum odontalgia. Arthritis vaga et 


fing. Tuffes. Hypochondriorum dolares 
J flatulenti. 

Fesruar. Febres inflammatoriae, v. c. pleu- 
ritides, petechiales et purpuratae mali- 
gnae. Inflammationes faucium et ventri- 
culi. Ardentes continuae tertianae. Ob- 
ſtructiones hypochondriorum, hepatis et 
lienis. Tufles, phtifes, febres catar- 
rhales. | 39 

Marrt. Febres pleuriticae et inflammatoriae, 
purpuratae. Angina. Defluxiones quali 
paralyticae infpina dorfi. Apoplexia cum 
paralyfi inguae et mamus dextrae. 

u a hr Arkıl. 
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Arrıt. Febres ardentes, continuae tertianae 
et malignae. Inflammatio faucium. De- 
_ fluxiones in oculos,, aures, pulmones. 


Majus inufitato frigidus. _Febres ardentes, 
Affectus foporofi et apopledtici. 


Jun. Catarrhi. Affectiones lienis et hypo- 
chondriorum, potifimum in ſubiectis me- 

laucholicis. | ' | 

Jer. Nulli morbi epidemicı. 

Aucsusr. Dyfenteriae cum febribus ardentibus, 

Pleuritides, cephalalgiae et catarrhi cum 
et fine febribus. ne 

Serreme. Catarchi varii generis , maxime 
oculorum. Pleuritides et inflammationes 
faucium cum febribus catarrhalibus. Pro- 
dromi apoplexiae et catarrhi fuffocatiui, 
Obftruttiones vteri, lienis et hypochon- 
driorum acerbiores. bier: 

Ocros. Motus epileptici, apoplectici. Catar- 
rhi. Morbi pectoris. Febres catarrhales, 
Malum hypochondriacum. Pafhones hy- 

ſtericae. 

Noveme. Nulli peculiares morbi quamquam 

humida tempeflate, forte quod ditiores 
domi manfere in hypocauftis calefactis. 
Naotati tamen catarrhi varii generis, pleu- 
vitides, ftationes fanguinis, malum hypo- 
chondriacum. | 


En en u nn nun El un en mn ui a u nu u Dun 
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DECEME. Epidemiae paucae. Pleuritides, ca- 

tharri, alii morbi chronici, fed fine no- 
tabili febrium exacerbatione. 


| U. Bon dem Waſſer in Rußland, 


Die Stadt Moſcau hat 3 Flüffe, die Jau⸗ 
fe, Neglina, und Moskwa. Alle führen ein 
gefundes Waſſer (*) und fehmackhafte Fiſche, 
als cyprinos latos, lacertos, percas und Sterlet⸗ 

fe. Die Iestern FR nicht uber eine Arfchine 
lang. Ihre Kennzeichen find: 

Cobr albo-brunnus. Roftrum praegrande. 

In dorfo Squamae aculeatae, minores in 

lateribus vel medio ventris, 
Aus diefem Waſſer wird ein fehr gut Bier ge 
braut. Ehe es noch ganz gegoren hat, wird eg 
in feft vermachte Faller gethban, und des Win— 
ters in ordentliche, im Frühling aber in Eißkeller, 
gelegt. Das Perfahren von einem Drte zum 
andern leidet es nicht: es wird truͤbe und fauer 
davon, Sonſt ift es braun, heil, und ſchaͤumet 
ſtark. Ein Sachfe wollte Eulenburger daraus 
ee a machen, 

















OCT 


«*) Sonft Flager jedermann über dag trübe und Kal; 
kichte Waffer zu Moſcau, das fonderlich zum 
Theetrinken unbrauchbar if. Daher man zu Dies 
em Endzwecke Daffelbe aus einigen guten Quellen 
- nimmt, | 
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machen, und legte, es auf ein verpichtes Faß; 
allen es verdarb voͤllig. Man macht einen fehe 
guten Branntwein davon, der Feinen fcharfen , 
fondern vlichten und temperirten Geſchmack bat, 
und dem Weinbranntwein gleich koͤmmt. 


Woſcau hat auch fehr gutes Quellwaſſer. 
Zum Wafchen nimmt man nicht Regen⸗ fon 
den Fuß Waffe, Die Leinwand wird ſehr 
ſchoͤn davon. Bm. | 

Bey der Stadt Olonez find die beruͤhm⸗ 
ten Mineralifchen Waſſer, die Herr Lorenz Blu⸗ 
mentroft befchrieben. C*) Peter der Groſſe 
gebrauchte fie oft. Sechs Üerfte von Mofcau 
auf einem Stroganowfehen Gute findet fich 
ein andres mineraliiches Waſſer. Diefes ſchmeckt 
etwas dinticht; von Gallapfeln wurde es purpur⸗ 

roth, der Violenſyrup aber färbte es nach einer vierz 
sel Stunde blaßgruͤn. Die Solut. Merc. Subl. 
| vers 




















(4) Diefe Befchreibung des Herrn v. Blumentroſt, 
ehmahligen Keyſerlichen Leib-Arztes und Prafidenten 
der Academie der Wiſſenſchaften, iſt niemahls ges 
druckt worden. Das vornehn ſte aber davon fies 

bet in des D. Remus Epiftola de aquis martiali- 
bus Olınizenfibus ad Cel. Breynium. Lijfiae 1722, 
Neulich bat der Herr Aſſeſſor und Apotheker Mo⸗ 
del in feinen Chymifchen Nebenffunden St. Peters: 
bura 1762 ©. 87. neue mit dem Waſſer angeſtell⸗ 
-te Berfische Bekannt amade | 
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beränderfe es nicht: mit Spir. vitriol. aut Tart. 
per deliqu. aut Sp. Sal. ammon. braufte es nicht: 
auf. Es hat alſo wenig minevalifches, iſt auch 
nicht ſpirituoͤs, und geht wieder ſchwer weg, 
Sein Gebrauch ift deswegen nicht anzurathen. 


Das Bergwerk der Gebruͤder Muͤller (*) 
hat beſſere Quellen. Das Waſſer derſelben iſt 
mehr mineraliſch: doch wird es von Gallaͤpfeln 
roth, und von Violenſyhrup leichtgruͤn. Es iſt 
fehr ſpirituoͤs, treibt den Urin und purgirt. Eint- 
ge Hypochondriaci haben es fruͤh nuͤchtern mit 
Nutzen getrunken. Nicht weit davon iſt eine 
andere Duelle, die auch mit mineralifchen Aus⸗ 
dunftungen impraͤgnirt iſt, Der erftern aber niche 
gleich koͤmmt. 

In der Naͤhe von St. Petersburg findet 
fich eine überaus Falte Quelle. CH) Der Leibs 
medicus Areskin, der fie unterfucht hatte , pflegs 
te feine Patienten, die mit einer Schwaͤche der 
Nerven behaftet waren, darin baden zu laffen : 
allein wegen der allugroffen Kälte bielten fie 
darin nie uber einige Stunden aus, Man fteck- 
fe einen Ruſſen hinein, der Kopfweh hatte: es 

| | th N agte 
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der Iwanowitſch Schumwalom, 
2 „piervon iſt heutiges Tages niched mehr Ns 


Co) Jetzt des Heren Feld Marſchalls Grafen Aleran: 


























12 =is2 (0) Helen 








ragte noch etwas vom m SHienfehädel hervor, und und 


‚gerade an dem Drfe, Der noch über dem Waffer 


war, fuͤhlte er noch einige Schmerzen. Man 
fauchte ihn ganz unter, und Das Kopftuch ver⸗ 
gieng voͤllig. Von dem Nutzen der Falten Baͤ⸗ 
der fuͤhret der Verfaſſer gelegenheitlich ein anderes 
Beyſpiel an. Ein Gürtler in Moſcau zog beym 
Vergulden Queckſilber⸗Rauch in ſich, und bekam 
davon ein Zittern in allen Gliedern. Da ihm 
niemand helfen konnte, ſo uͤberließ er ſich einem 


Quackſalber. Dieſer führte ihn in einen Keller, 


begoß ihn uber den aanen Leib mit eißkaltem 
Waſſer, ließ ihn halb todt zu Bette bringen, 
zwang ihn durch Tinct. Bezoard. mit. Brannts 


wein zum Schwitzen, und machte ihn in wenig 
' Zagen vollig geſund. 


In einigen Fluͤſſen und Seen nicht weit 
von der Stadt Nowgorod, die ein ſuͤßes Waſ⸗ 


ſer führen, werden. oft runde, weiſſe, ziemlich 


groffe und völlig reife Perlen ‚gefunden, und (*) 
wohlfeil an die Durchreifende verfauft. In den 
Stroͤhmen Kols, Warſiga, Wusma und So⸗ 
lia, im Gouvernement von Archangel, finden 
sich. auch "Perlen; fie find aber gemeiniglich nicht 
polig rund, und bläuliche vie —— 

ie 


ren 











Es moͤgen ſehr wenige seien ſeyn. Heuiges 
tages — man davon nichts. 
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Die Rufifchen Weiber verbrämen Damit ihre 


Muͤtzen. | ' 

In den Flüffen bey Nowgorod wird ein 
fonft unbekannter Fiſch gefangen, den die Eins 
mohner Sig nennen. C*) Er wird von da nach 
Woſtau gebracht, und fchmecft delicat. Er ift 
eine halbe Arſchin lang, und nicht völlig eine 
Hand breit. Seine Schuppen glanzen wie Sil—⸗ 
ber. Auch auf dem Kopfe hat er einen halben 
Mond von diefer Farbe, mit braun vermifcht. 


Aus der Dwina bey Archangel wird ein 
andrer Fiſch gefroren nach Moſcau gebracht, der 
dem Stroͤmling gleich Eommt, und auf Ruß. YIas 
waga genennet wird. Gr hat Feine andere Graͤten, 
als Die Spinam dorfi. Die Spinae coftarum,, deren 
er 13 bis 15 aufjeder Seite hat, find an den Enden 
alle fehr artig durchbort, Damit die groͤßren Blutge— 
faͤße durchlaufen koͤnnen. Er fehmeckt ſehr gut. 


III. Vom Erdreiche. 

Das Erdreich iſt ſehr gut, ſchwarz und fett. 
Es braucht nicht fo viel Duͤngung, wie das deufz 
fche, fondern darf nur oben. gut aufgeriffen wers 

den. 
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(*) Es iſt der Corregonus maxilla ſuperiore longiore, 
pinna dorfi ofliculorum 14. Artadi, oder Salmo La- 
varetus Linn. | 
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den. Es giebt viele andre Erdarten in Rußland, 
and vermuthlich auch ſolche, die zum medicini— 
fchen Gebrauche dienten: allein niemand hat fie 
noch aufgeſucht. | 
Als man in Moſcau den Grund zu dem 
Soltikowſchen Vallafte an der Jauſe legte: fo 
fand man über 8 Faden tief in der Erde einige 
Hundert Belemniten. Sie lagen in gerader Liz 
nie uͤberaus ordentlich neben und über einander, 
fo daß ihre Enden dicht zufammen paßten. 
Warienglas findet fihb in Menge, ſonder⸗ 
lich bey Archangel, Es ift nicht gelb, auch nicht 
ſchwarz, fondern wie Kryſtall. Man. macht da- 
von bisiveilen Tafeln uber eine halbe Arfchine ins 
gevierte groß, Die man in den, meiften Dörfern 
ind Städten zu Senftern beit. 
| Bey Hechangel giebt es Berge uber eine 
Meile lang, die aus Gyps, Alabaſter und Marz 
mor beftehen In denſelben trift man Holen an, 
wie durch Kunft gemachte Grotten. Le Brun CH) 
bat einige abgezeichnet, Allein es giebt ändere, 
Die noch merfwindiger, und auf 36 Werfte lang 
find, die Le Brun nicht. gefehen. Diejenigen, 
die Darinnen gewefen, erzablen fehr viel wunder⸗ 
Ä bare 
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bare Dinge. Sie ſollen in vielen Stͤcken mit 
der Baumannshoͤle uͤbereinkoimmen, und verdies 
nen Daher eine genauere Unterfüchung. (*) 

An einigen Orten, fonderlidy im Archan⸗ 
elſchen Gebiefe, wird ein Stein ausgegraben, 
er Rußiſch Adamowa Kofi, d. i. Adams 
Holz C**) genannt wird. Er if ſchwaͤrzlich 
und hart, und hat die Geſtalt eines Baums 

Pu u mit 
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RDieſes hat von einer Höhle bey Kungur in 
ermien Herr v. Strahlenberg, und mit meh⸗ 
rerem Fleiſſe Herr D. Gmelin gethan, deſſen Be- 
ſchreibung und Zeichnung von diefer Höhle der 








Academiſchen Commentariig einverleibet werden wird; > 


Eine Höhle im Örenburgifchen Gebiete bat Herr 
Rh Rytſchkow befchrieben und zeichnen Laffen , 
deffen Arbeit in den Rußiſchen monatblichen Ab. 
andlungen, Die feit dem Jahre 1755 unter mei: 
her Aufſicht heraus kommen, im Mar; 1760 
gedruckt if. Don mehreren ‚dergleichen Höhlen 
handelt eben derſelbe in feiner Orenburgiſchen Co: 
pograpbie, Die einen groffen Theil der monathli: 
chen Abhandlungen von dem jeßigen 1752. Jahre 
einnimmt. 
[*") In dem "Sübnerifchen Natur - gericon wird 
Adamowa Roft durch Ebenbolz erflaret, dag in 
der Gegend im Afteachen gefunden werde. Die: 
ſes iſt olfo ein Irthum. Jetzt iſt der Nahme Ada⸗ 
more Roſt nicht mehr gebraͤuchlich Den jever- 
mann weiß, daß es eine Ver einerung iſt, die 
insbeſondere das Lerchenbol; leicht annimme, 
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mit Heften. Die Hohfafern oder Adern kann 
man noch deutlich erfennen. Es fcheinet ein 
verſteinertes Birkenhol; zu feyn. Der Verfaſſer 
glaubt, daß die Rußiſchen Denfmahler, Die er 
in Stokholm gefehen , und deren auch Rudbeck 
in feiner Atlantica gedenket, von gleicher Sub⸗ 
ſtanz ſind. — 
Bey St. Petersburg findet man in Feld⸗ 
fteinen Granate, (*) Die den Boͤhmiſchen nichts 
nachgeben. Der Verfaſſer bekam einen im J. 1699 
zu Reval, fir einen geringen Preiß, von denen 
Schwediſchen Arbeitern, die die Feſtungs⸗Werke 
des. Dombergs reparirten. Er hatte die Groͤſſe 
eines Hihner- Eyes, und lag gerade im Mittels 
puncte eineg eine Arſchine breiten und eben ſo lans 
gen Stein. | | | n 
Der Verfaſſer bedauret fehr, dab man nicht 
beſſer Salpeter, Schwefel, Vitriol und Alaun 
aufſuche; denn er ſey verſichert, es gebe derglei⸗ 
chen in Menge. Der Alaun ſey vortreflich: als 
fein die Rußiſchen Kaufleute, die einmahl in 
dem Wahne frunden, daß alles ausländifche befr 
fer fey, wollten ihn Deswegen nicht Eaufen, weil 
er mit Urin zubereitet werde ; gerade als er 








(*) Der Umſtand von St. Petersburg ſcheint 
abermahls zweifelhaft zu ſeyn weil heutiges Ta⸗ 
ges nichts davon zu hoͤren iſt. 
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ruhmet er die Eiſen⸗-Bergwerke bey St. Detersr 


burg und Ölonez, an welchem Ießtern Drte - 


auch veiche Kupfer » Beramerfe wären, und verz 
fpricht ich fehr viel von dem damahls neuerrich⸗ 
teten Berg⸗Collegio und deſſen Praͤſidenten De 
Bruͤce. (*) 


Don Vögeln merft er folgende an: 

1. Ortygom:tra, Species coturnieis, Rufl. Ko- 
roftel. | | 

2. Rubecula pectore non rubro, fed elegantif- 

 fime coeruleo. Man Fünnte es Blaukehl⸗ 
pen, =... 

3. Aves pica minores, colore albo, pennis ala- 
zum nigricantibus. Species grauli? Man 


fine 








(*) Der Graf Facob Danielvon Bruͤce, Beneral- 
Feldzeugmeifter und Praͤſident des Berg = Eollegii, 
der im Sabre 1721 ben VYyſtaͤdtiſchen Frieden 
mit Schweden gefchloffen. Er ift im Sabre 1735, 
als General - Feldmarfchel, mit Tode abgegangen, 

Seine groffe Gelehrſamkeit in der Mathematik 
und Naturwiſſenſchaft, Die er bloß. feinem eigenen 
Fleiffe und der Leſung guter Bücher zu verdanfen 

gehabt, indem er zu Moſcau geboren morden, und 
in feiner Jugend nicht aus Rußland gekommen, 
bat ihn bey Peter dem Groſſen in Gnade gefeßt, 
und zu der höchften Gtuffe der Ehre erhoben. 


Samml. 7. Dand, 


Diß nicht auch in Deutfchland gefchähe, Zulest 
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finder fie haͤufig zur Winterzeit in den Waͤl⸗ 
dern auf der Straſſe nach Jaroslaw. 
4. Auerhaͤhne, Ruß. Gluchoi teter, halten 
ſich in Menge in den Waͤldern auf, und 
ſind ſo groß, wie die Kalekutiſchen Haͤhne. 
5. Birkhuͤhner, Ruß. Teter, kleiner als die 
vorigen. | | a 
6, Störche, niften wegen der Kälte im ganz 
zen Reiche nicht, fo wie auch nicht in Liefland 
Ingermaͤnnland, Finnland und Schweden, 
=. Sibiriſche, Gilaniſche, Kitaifche oder Chi⸗ 
nefifche Gaͤnſe, geöffer und ruͤndlicher als 
die unfrigen, wurden zuerſt aus Gibirien 
nach Mofcau gebracht, und Fommen alda 
gut fort. Cie find ein Mittelthier zwiſchen 
Gänfen und Pfauen. Rofrum fupra fron- 
tem extenfum, amplım, ex luteo nigroque 
pittum. Sacculus circa gulam propendet. 
Totus thorax et abdomen faccofum vel infla- 
tum. Color plerumque ex albo et cinereo 
_ mixtus, paucis pennis flauefcentibus diftin&tus. 
Collum in arcum contorquent. Clamor fere 
vt eygni. Ron diefen Gänfen giebt 8 _ 
g, eine überaus feltene Art, die den vorigen 
völlig gleich, aber nur in folgenden von ih⸗ 
nen unterfchieden iſt: Articulatio vel Hexura 
duplex. Vna pars ad dorfum naturaliter. 
fe habet: fed altera, vbi extremitas alae efl, 
obuerfe centorta, ab vtroque latere pro- 


pens 
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pendet, vt jures, eas vi fraftas, poſteaque 
iterum conſolidatas. | | | 





Vierfuͤßige Thiere. 

2. Haagſen giebt es zweyerley Arten, kleinere und 
groͤſſere. Die erftern werden alle Herbſt 
weiß; fie ſchmecken ſuͤßlich, wie Kaninchen, 
fleiſch, ſie ſind aber nicht ſo weiß, wenn ſie 
gekocht, oder gebraten werden. In Ehſtland 
und Liefland ſind ſie auch ſehr haufig. Die 
groͤſſern find aſchfarbich oder bräunlich: fie 

veraͤndern Die Farbe nicht, ſchmecken beſſer 
und kommen mit andern Emopaiſchen Haa⸗ 
ſen uͤberein. &. Olearii Perk Reiſebeſchr. 

6. 

2. Kichbörner, ſehen im Sommer mie in Deutfche 
land aus, des Winters aber grau, und geben 
das fogenannte Grauwerk. | 

> Marder find nicht beffer, als die Deutſchen; 

in Sibirien, Daurien und den angraͤnzen⸗ 
den Gegenden heiſſen fie Zobel. €") "Man 
kauft fie wohlfeiler auſſerhalb Rußland, weil 
ſie alle nach Archangel geliefert, und da ge 
sen andere Waaren vertauſchet werden, Fin 
52 Hol⸗ 


) Daß Zobel und Marder verſchiedene Thie⸗ 
* N iſt befannter, als daß es darf erwieſen 
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Holländer. kaufte fie einſt alda alle auf: weil 
er fie aber in Amfterdam und Hamburg nicht 
abfesen Fonnte, fo gieng er das folgende Fahr 
Damit wieder nach Archangel, und- verkaufte 
fie mit groffem Gewinſte. 
4. Auer⸗Ochſen, Yru. Der Verfaſſer ſahe 
einen kebendigen auf des Feldmarfchalls Sches 
remetows Gute (*) Im Zul» Monatye 
gieng er der Hige wegen in einen Fluß, und 
blieb eine halbe Stunde unter Waſſer, ohne 
daß man etwas von ihm fah: dann fchüpfte 
er eine viertel Stunde Luft, und gieng her⸗ 
nach wieder ins Waſſer. u 
5, Equus crinibus longis crifpis, colore nigro, 
e Sibiria. Caput ex parte Vro fimile. Der 
 Derfaffer hat ein folches ‘Pferd zu Moſcau ger 
fehen,, und hat geglaubt, daß es von einem 
Auer⸗Ochſen und einer Stutte erzeuget worden. 
Die Rußiſchen Pferde laufen überaus 
gefchwinde , und über 25 Meilen des Tags. 
Mit Bolt Pferden Fann man in 3 Ta 
gen von St. Petersburg nach Mofcau kommen. 
Rußland hat felbft einen Neichthum an Pfer⸗ 
den: dennoch führen die Tataren und Cal 
muͤcken alle Jahre 6, 8, bis 10000 zero 
en 
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(*) Man muß ober hieraus nicht fehlieffen, dag Die 
ee gewöhnlicher Weife in Rußland gefunden 
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nach Moſcau auf den Markt, wo man ſie 
wohlfeil haben kann. Anfangs find fie ſehr 
wild: allein fie laſſen fich zamen, und find 
alsdann fehr dauerhaft. Die Einwohner zies 
ben den Pferden im Jenner Haarfeile durch 
die Bruſtdruͤſe. Die Pferde bleiben da> 
durch vor Keichen und andern Bruſtkrankhei⸗ 
tafen | 10 | 
Im 4. Kap. das von den Einwohnern in 
Rußland Handelt, wagt ſich der Berfaffer uns. 
glucklicher Weiſe in die aͤlteſte Nußifche Ger 
ſchichte, und belehret feine Leſer ernfthaft, daß 
das Rußiſche Reich fchon vor Ehrifti Geburt ges 
bluͤhet, und ein Beherrfcher deffelben von Julius 
Caͤſar die Kaifer- Krone, zum Dank für die ihm 
n Pannonien zugefchickte Rußiſche Huͤlfs⸗Trup⸗ 
pen, erhalten babe. u. ſ. w. | 
Bon der aufferordentlich ſtarken Natur der 
Ruſſen führer er folgende Beyfpiele an. Die 
Kindbetterinnen gebahren gemeiniglich im Bade, 
nd bleiben einen ganzen Monat darinnen. “Das 
Rind wird eißFalt getauft, und fehläft doch ſanfte 
rauf: nachher nimmt es die Mutter jedesmahl 
nit fich ins Bad, und dann wieder in die Kaͤl⸗ 
e. So wird die Gewohnheit zur andern Na⸗ 
ur. Doch giebt e8 bisweilen Ausnahmen. In 
irachan wurde ein Madgen von einem Jahre, 
as. man aus dem ‘Bade in die Wolga gefesf 
arte, halb todt heraus gezogen, und farb nach 
es einer 
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einer Stunde. Man beruhigte die verzweifelnde 
Mutter durch dieſen Troſtgrund, das Kind wuͤr⸗ 
de in ſeinem ganzen Leben kraͤnklich geweſen ſeyn, 
da es nicht einmahl dag Bad vertragen koͤnnen. 
Das gemeine Volk ift felten Erank x wenn es 
‚aber erfranket , fo hat e8 drey Genesmittel, Brannt- 
wein, Knoblauch und das Bad. Die beyden 
erften brauchen fie zugleich, dann baden fie fidy 
ganz heiß, effen Knoblauch, reiben damit die 
Haut, oder hauen ſich mit Ruthen, um die Dis 
fen Säfte Heraus zu treiben ; dann gehen fie 
mitten im inter in einen Fluß, ſchwitzen wies 
der, und fahren damit fo lange fort, bie kein 
Schweiß mehr da if. Ein vornehmer Kranker 
legte fich, wie ein Wundarzt dem Verfaſſer er⸗ 
zaͤhlte, im hitzigen Fieber ein Stuͤck Eiß auf 
die Bruſt, und wurde geſund. Kin anderer 
that eben dieſes in einem boͤsartigen Fieber: al⸗ 
lein der Verſuch koſtete ihn das Leben. Der 
Branntwein iſt ihnen nothwendig: ohne ihn 
koͤnnten ſie die harten und langen Faſten nicht 
aushalten. Die Wacht⸗Soldaten des Verfaſ⸗ 
ſers aßen alle Schwaͤmme, giftige und geſunde, 
ohne Schaden durcheinander, weil ſie Brannt⸗ 
wein darauf franfen. Einer vornehmen Patien⸗ 
tin hatte er einen Becher frifches Waſſer erlaubts 
fie. füllte ihm aber ſtatt deſſen mit Branntwein 
an, und trank ihn ohne Schaden ganz rein aus. 
Der Knjas Beorg Fedrowitſch Romadanofski 
trank, wenn ihn etwas fehlte, bie auf ein Pfund 
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warm gemachten Branntwein, wie Thee, und 
wurde dabey 70 Jahr alt, ftarb aber endlich am 
Falten Brande an den Fußen, Der Knoblauch⸗Ge⸗ 
ruch ift ihnen fü angenehm, Daß einft ein Hauptmann 
Knoblauch unter feinen Schnupftoback mifchte, 
Die Urſachen diefer ungemeinen Stärfe der 
ratur bey diefem Volke fucht der Werfaffer in 
ihrem Himmelöfteiche, ihrem vielen Baden, harz 
ter Koft, und ftarfen Faften, (Hippokrates preifer 
fchon den Hunger als ein geprüftes Gefundheite- 
Mittel an); wie auch darinn, daß fie über dem 
Dfen auf harten “Brettern fehlafen, viel bloß ger 
ben, und beftändig in Bewegung find. | 
Bey Mifferhätern ſteiget dieſe Härte der 
Natur zu. einer faſt unglaublichen Fihllofigkeit. 
Der Verfaſſer fahe einen, der fchon s Tage auf 
dem Rade lag, und fich, wie man ihm zu trin— 
fen veichte, winfchte, vor feinem Ende noch einz 
mahl in einem Saufgelage zu feyn, um fich lu— 
fig zu machen. Die an den Nibben aufgehan- 
gen werden, leben noch 3 Tage, und klagen über 
nichts, als Durft. Einer hieng ſchon anderts 
halb Zage: ein vorubergehender Muffe, der ches 
mahls auch unter feinen Klauen gewefen, fragte 
ihn, ob er fich wohl der treuen Warnung erins 
nere, die er ihm damahls gegeben inskuͤnftige 
niemand mehr zu tüdten? Der Gehangene ant- 








wortete ihm: Boͤſewicht, wenn ich herunter koͤnnte, 
ich wuͤrde dich gewiß pluͤndern. Es reuet mich, daß 


id) unter 500 Opfern meiner Wuth deiner allein ge⸗ 
ſchonet habe, 473 gan Bioope 
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Zwehtes Bud. 


Memorabilia Wolgenfia, oder Nachricht 
von den Laͤndern an der Wolag 


Von dem Waſſer der Wolga. 


Nie Wolga, Tatar. Edel, beym Ptolemaeus 
| Abe, welches im Tararifchen der allgemeiz 
he Nahme eines Fluſſes ER ”) koͤmmt fehr 
hoch herab , ſchwillt daher im Fruͤhjahr vom Eiß 
und Regen an, und tritt, wie der Nil, ſonder⸗ 
lich in der Gegend von Aſtrachan, ſtart aus, 
worauf ſie ſich in das Caſpiſche Meer ergieffet. 
Ihre ganze Ueberſchwemmung dauert etwa zwey 
Monathe und druͤber. Wenn der Wind von 
der Caſpiſchen See her wehet, ſo wird das Waſ—⸗ 
jer bis auf 30 Werſte bon der See hinauf fals 
zig: fobald fich aber diefer Wind legt, fü vers 

aus — wieder. 











get en BR ſalz 
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— — % Deſes iſt falſch. Rau, welches mit dem Rha 
des Ptolemaeus übereinffimmet , ift noch heut zu 
Tage ein eigener Nahme der Wolgs in der Spra⸗ 
ie Volks Mordwa. ©. den 3. Sand dieſer 
Sammlung ©. 338. 
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An einigen Orten, ſonderlich in der Naͤhe 
von Aſtrachan, wird das Waſſer oft von der 
Menge der Fiſche verdorben, und bekoͤmmt einen 
tranichten Geſchmack. Man kann es alsdann 
nicht ohne Eckel friſch trinken: gekocht aber ver: 
liert e8 zum Theil dieſen unangenehmen Gefchmack. 
Sonſt it es fehr hell und Elar, befonders in der 
Mitte des Strohms, die bey der Stadt Sarar 
tow it : denn hier hat es auf dem langen 
Wege alle feine erdigte Theile verloren, und 
alle Eigenfchaften eines guten Waſſers befommen. 
Es hat entweder gar Feinen, oder einen fußlichten 
Geſchmack: es ift überaus leichte , faft wie Per 
gen» oder Thau⸗Waſſer, nicht hart , fondern 
ganz fanft, und voller Luft. Penn man es da 
her in einem Glaſe mit einem engen Halfe rüt- 
telt, und folches mit dem Daumen zubält: fo 
wirft e8 Blafen, mie Bein. In der groͤßten 
Hitze wird es, wegen Diefer vielen eingefchloffenen 

















Luft, und weil es fo hoch herab koͤmmt, nicht: 


laulicht: am Feuer aber wird es leicht heiß, und 
fchaumt ſtark. Zum Thee iſt es vorereflich: denn 
es zieht ihn ſtark an, und geht leicht wieder 
durch Die Harngänge weg. Der Verfaffer goß 
Oleum Tart. per deliqu. zu einigen Unzen diefeg 
Waſſers; e8 ward aber nicht milchigt, fondern 
blieb ganz klar: ein Zeichen, daß es Feine Kalk 


Erde bey fich führet. Er nahm ein Faͤßgen voll 


mit fich auf die Neife, allein bey der groffen 
Dise faulte es nach eg Tagen. Dis ſchrieb 
| > $ nn er 






















































es H Bor « 

er anfanat der Meichheit diefes hDeit Diefes Maffers m. u, 
bis ihn andere Beobachtungen belehrten , daß 
auch der Thau und das beſte Waſſer in hoͤher⸗ 
nen Gefäßen faul werde, das fich Dagegen in ir⸗ 
denen fehr lange halten Fan. ©. Far. Sposii Obf. 
de aqua Rhodani, in Ad. Erud. Lipf. a. 1683. 

pa8. ir gi it. Ad. anzlic. Vol. I. p- 26. 


II. 


Von der Menge Fiſche bey —— 
Die Welge ift in der Gegend von Aſtra⸗ 
eban fo fifchreich, Daß das Waſſer, wie ſchon 
gemeldet worden, Davon verdorben noir, und man 
einen ganzen Sagen vol Fifche fir einen Gro⸗ 
ſchen kauft. Die wahre Urſache hievon iſt, weil 
ſich hier die Wolga in mehrere Arme theili, und 
in ebenen Gegenden fließt. Ihre Bewegung iſt 
Daher langſamer, und der Fiſchlaich, den ein reits 
fender Strohm zerſtreuet, kann ſich leichter an 
die Wurzeln der Bäume und an die Waſſer⸗ 
Pflanzen, Die am Ufer ftehen, anhängen, und 
ausgebrüfet werden. Diele Ianofame Bewegung 
macht auch Das Waſſer modericht, folglich zur 
Nahrung der Fiſche gefchickt, Die daher bier fetz 
ter, als anderswo , aber nicht fo ſchmackhaft ef 
und thranichter riechen und fchmecfen. Auch da 
Erdreich am Ufer ift ſchlammicht fett und MAL 
zigt, und koͤmmt daher, da es beftändig Durch 
das Waſſer abgeſptlet wird, den Fiſchen auch 
Mm ſtatten. Was andre zur Urfache angeben, * 





len 227 


ee ——— — —— —— — 
keinen Grund. Das ſuͤſſe Waſſer, ſagt man, 
vermiſcht ſich in dieſer Gegend mit dem Salz⸗ 
Waſſer: die Fiſche gehen dem ſuͤßen Waſſer 
nach, und ſteigen daher ſo weit aus der Caſpi⸗ 
ſchen See herauf. Allein warum finden fie ſich 
nicht auch in gleicher Menge Da, wo die Wol⸗ 


= der Caſpiſchen See noch näher if? Die 
Wo 


lga bat mehrere Arme: warum iſt dieſer ale 

lein ſo auſſerordentlich fiſchreich? | 

Diie Fiſche, Die hier am häufigften gefane 

gen werden, „find dieſe: 

Scoͤhre, überaus groß. ni; 

Acipenſer, CH) Ruß. Bielaja Ribisa. Die 
Deutfchen in Aftrachen nennen ihn feiner 
Farbe wegen Weisfiſch. Er ift vom Stoͤhr 
ſehr verfchieden, doch bisweilen fehr groß, und 
auf dritthalb Arfchinen lang, Er hat einen ane 
genehmen Geſchmack. 

Asufen, Hufo, Ruß. Beluga, ein ſehr nuͤtzlicher 
Fiſch, ſchmeckt gekocht und gebraten ſehr 7 

a ſieht 








(*) Die neuen methodiſchen Ichthvologi begreifen 
unter dem Nahmen Acipenfer alle Arten vom Stöhr: 
Gefchlechte, ald Beluga, GStöhre, Sewriuga und 
Sterletten, oder alle Hufones des Grafen von Mae: 
fiali, wozu aber diefer Fiſch nicht gehoͤret. Er iſt 
vielmehr eine Gattung der Salme, oder Lachſe, 
die bey Herren Klein Truttae und bey Artedi und 

Herrn Rinnäus Salmones heiſſen. 
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ſieht ſchoͤn aus, und naͤhrt faſt ſo gut wie 
Fleiſch, Martiul. XIII. Epigr. Or. Sein Ro⸗ 
gen giebt den Caviar, ein ſehr leicht verdau⸗ 
liches Eſſen, und ein Aphrodiſiacum. Sein 
Schlund, Magen und Gedaͤrme werden von 
der imern ſchwarzen glanduloͤſen Membrane 
gereinigt, zuſammengerollt, und in der Luft 
getrocknet, welches alsdann Sausblafe ge⸗ 
nannt wird. (*) vn 
Sturio minor, Sterletten. 2 | 
Braſſen, Karauſchen, eine halbe Arfehine Tang. 
Quappen und Rerpfen, ungeheuer land. 


Dis find die vornehmften Fifche, Die dafelbft 
‚gefangen, und theils eingefalen, theils in der 
Luft, oder im Rauche, getrocknet werden, Die 
Fleinern, als Hechte, Weisfiſche, Krebfe u.f.w. 
werden nicht geachtet. Man fchneidet fie in Fleis 
ne Stuͤckgen, und futtert Gänfe, Enten und 
Schweine damit. Das Fleiſch dieſer Thiere 
aber bekommt davon einen Fiſch⸗Geſchmack. 


IH, 








) 8 iſt eigentlich mr die Schwimm ⸗Blaſe diefer 

Fiſche und ihrer Befchlechtd- Verwandten, woraus 

der Fiſchleim, oder die fogenannte Hausblaſe, ver: 
fertiget wrd | 
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Fre nen, UEREEETT ne EEE GEEELEIBEEN 


| I. 
Dom Haufen: Stein. | 
Im Magen (*) des Haufen (Beluga) 
finden fich bisweilen Steine, Die der Derfaffer, 
ihrer AchnlichEeit wegen, Bezoar⸗Steine nennet. 
In den vierfüßigen Thieren iſt Diefes nichts ſel⸗ 
tenes, aber von Fifchen iſt Dis wohl das einzige 
Beyfpiel: denn die Krebs Cteine gehören nicht 
hieher, weil fie ein wefentlicher Theil von den 
Krebfen find, und den Stoff zu ihrer harten 
Schale hergeben. Bey den Haufen aber ift die 
fer Stein etwas unnatürliches: denn er findet 
fi) nur bey wenigen. Daß er ihn zufälliger 
Weiſe einfchlucfe, ftreitet wieder feine mechani- 
[ee Einrichtung. Er muß daher von einem Stein⸗ 
eim, oder von einem verfteinernden Safte, in feis 
nem Magen erzeuget, und in eine harte Sub⸗ 
ftanz verwandelt worden feyn. | — 
Der 
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Cr) Man bat fonft gealaubt, der Giß dieſes Steins 
ſey im Kopfe. ©. Rlein in Addit. ad Mill. Ve 
Pie. ©, 83. Es iſt aber dieſes eben fo faljch, als 
daß er im Magen gefunden werde, Cr erzeuget 
ſich vielmehr, wie ich von erfahrnen Leuten die 
verficherte Nachricht habe, im einem du&u viferali, 
ber mit dem ductu pancreatico verglichen werden 
möchte, und zwar in einem befondern Darin ſich 
oͤfnenden Saͤcklein, doch ſehr ſelten, und werden 
oft viele Fiſche durchgeſucht, bis man einen ſolchen 

Stein darin antrift. 
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Der Verfaſſer hatte zwey dergleichen Stei⸗ 
ne. Der eine, von der Groͤſſe eines Huͤner⸗Ehes, 

wog 3, Lot) Koͤln. Gewicht; der andre war klei⸗ 
ner, und wog 2 Loth. Beyde waren eyfürmig, 

an den Geiten etwas erhaben, weiß von Farbe, 
glatt anufühlen, härter als Krebs⸗Steine, ohne 
Geſchmack und ohne Geruch. Shrer Cubftanz 

nach) beſtunden fie aus fehr dünnen, weißen und 

erdichten Schichten. Nu 
In hitzigen und boͤsartigen Fiebern thun fie 
eben die Dienſte, als Bezoar⸗Steine. Die Eins 
wohner gebrauchen fie auch bey Herzbefchweruns 
gen, wider das Godbrennen, und in den Packen 
und Maferr, Der Berfaffer glaubt auch, daß 
fie Die Saure in den Nahrungsgaͤngen abforbirs 


ten, und ein vortrefliches, veinigendes, öffnendes, 


and GSchweiß- und Urinztreibendes Mittel waͤ⸗ 
zer, | | 9 


| IN | 
Don gediegenem Schwefel ben Samara. 
Diefer Schwefel, der an Farbe und Durchs 


fichtigfeit dem Bernſtein vollig gleich ifE, finde 


fi) an dem Ufer der Wolga nicht weit von des 
Stadt Samara, (**) 66 Meilen von Cafan „ 
a — nr en wo 


er 


u - 





(=) Sie follen vorneml. dienen, die Geburt zu befördert, 
£”) Der eigentliche Ort, mo dieſer Schwefel gefuns 
den und zubereitet wird, iſt Sernoi a" 22, 
| 2 Der 
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wo fich die Samara \ mit der Wolga vereinet, 
und wo einige die Gränzfcheide zmifchen Europa 
und Afia feßen. Die Gegend bier herum if 
überaus merkwürdig. Die hohen "Berge, der 
klare Strohm, und die anmuthigen mit Bäumen 
und Kräutern befaete Wieſen geben dem Auge 
die veigendfte Ausficht. Das Klima ift fehr ges 
maͤßiget; denn eben dieſe hohen "Berge halten den 
rauhen Nordwind ob. Man graͤbt Bier Alaba⸗ 
ſter, und weiſſe Steine (Quarz), die, eine lan⸗ 
ge Strecke an dem Ufer hin, wie eine weiſſe 
Rinde aus der Erde hervorſtehen. So findet 
man hier auch Ammonshoͤrner, bunte Steine, wie 
Marmor, Marienglas, Bergoͤhl und Schwefel. 


Erfibemeldter vortreflicher gediegener Schwe⸗ 
fel findet ſich mitten in_groffen runden Steinen, 
die Die Farbe von unfern gemeinen Pflafterfteis 

nen haben, und eine Arfchine, oder wohl drüber, 
groß und breit find. Er hat Feinen Sefchmack, 
aber einen fubtilen Geruch; und wenn er Inte 

| zund ce 





ARIELTERIETATHEEETTN ATERETENTEOETLTEN — 
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Werffe oberhalb der Stadt Samara Dieſes Orts 
iſt ſchon im 4. Bande dieſer Sammlung ©. 541. 
Erwehnung dm, daß dahin die GSchwefel-Ar- 
beit von Sergiewst am Fluffe Sof verleget wor- 
den. Zu Herrn Schobers Zeiten aber arbeitete 
man noch an dem alten Orte. Deswegen hat 
er dem neuen blos nach ber Stadt Samara be 
ſtimmet. 
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zündet wird, fo ſtinkt er nicht, wie der gemeine 
Schwefel. Seine Entftehungs-Art ift ſchwer zu 
beſtimmen. Dielleicht ift es ein Bergoͤhl, das 
bon einem zahen Reim incruftivt, von der ons 
nenhiße aber infpißirt, und in Diefe harte Sub⸗ 
ftanz verwandelt wird, Man geäbt hier wirk⸗ 
lich Steine aus, in deren Mitte man, wenn fie 
zerfehlagen werden, Bergoͤhl und einen zähen 
- Saft findet, der fid) mit dem Bergoͤhl noch 
nicht genug bat vereinigen, folglich noch zu Feis 
nem Stein, oder Schwefel, reifen Eönnen. So 
gar aus dem harten Marienglafe fiehet man bier 
bisweilen Bergoͤhl herausfchwißen. we 
Die Ruſſen brauchen diefen gediegenen 
Schwefel zum Schießpulver, wozu fie noch mor- 
genlandifchen Salpeter nehmen, Allein ihe Puls 
ver iſt nicht fo elaftifch und Eraftig, ale das von 
anderem Gchwefe, Der Rerfaffer glaubt, er 
fey weniger flüchtig, als der gemeine Schwefel, 
Er bediente fich deffen, mit andern Dingen vers 
ſetzt, bey verfchiedenen Krankheiten, und verfpürs 
te eben die Abirfung davon, als fonft von Schwer. 
felblumen. | | | 





y, | Re 

Krnftalle ben Samara, wie Böhrmie 
...... de Demanten. 

Auf den Hugeln diefer Gegend findet man 

runde, harte und ſchwere Steine, die eine Far⸗ 

be wie unſre gemeine Pflafter - Steine Mae 


N 
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und zwey Handbreit Iang find. Wenn man dies 
ge misten von einander fpaltetz ſo fiehet man darz 
innen Steinfaden (fibras lapideas) in Drey Cirkeln 
herum Taufen. Man kann fie Daher als eine 
Art Eiſen⸗ Nieren anfehen. Der äuffere Cirkel 
mit feinen Strahlen iſt fehwärzlich: der andre 
Fadenartige Cirkel iſt mehr heibraun, der inner⸗ 
ſte wird wieder ſchwarzbraun. Die übrigen drey 
Tirfel aber, die um den innerſten fadenartis 
gen herumlaufen, find ungemein ſchoͤn, und bes 
ſtehen aus ftrahlenden Zellen, die das Anſehen 
haben, als wenn fie ein Kuͤnſtler mit groͤßtem 
Fleiſſe ſo neben "einander hingefetzt haͤtte. Sie 
ſind viereckigt, und voͤllig glatt, und ſehen wie 
geſchliffene Boͤhmiſche Demante aus. Cie find 
auch Hart, und ſchneiden Glas, Der Verfaſſer 
brachte die Steine ing Feuer: fie Famen in Flamz 
‚me, ihre Gubjtang ‘wurde fo, daß man fie zer⸗ 
reiben konnte, und die Demante wurden ganze 
Gh zerſtoͤhrt. Der Bergrath Wichaelis verfis 
scherte ihn, zuverläßig erfahren zu haben, dab fich 
zeines Gold in Geſtalt Eleiner Koͤrner neben um 
dieſe Demant⸗Kryſtalle herum fanden. Waͤre 
dis, fo wuͤrde ein anſehnlicher Gewinſt hievon zu 
Hoffen ſeyn: denn dergleichen Hügel find hier in 
einer langen Strecke hin, die Diefe Steine in 
Menge in ſich enthalten. S. Kunkel Veil, Ob- 
fery.. I. p. 14. Ä 


Samml.7. Band. vi. 
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Bon dem Schwefel⸗Brunnen bey 
Sergiewsk. 


Hier findet ſich Diejenige Abhandlung und. 
Unterfuchung,, welche ſchon in dem 4. ‘Bande 
diefer Sammlung ©. 5417548. eingeruͤcket iſt. 


a 
Don den Pflanzen an dem Ufer 
der Wolga. | 


Sn den weiten Wuͤſteneyen an der Wolga 
wachen die fchönften Kräuter (als Tulpen, weils 
- fe und gelbe Lilien, Hyacinthe ıc.) wild, und, duf⸗ 
ten in Die naheliegenden Gegenden den fehunften 
Geruch aus, fonderlic) wenn der Wind dahin 
sehet. Der Verfaſſer war A. 1717 im Detober 
und Povember in diefem Paradiefe, und befam 
daher von Kräutern nur den wenigſten Theil zu 
ſehen, weil der rauhe Herbft ſehr fruh eingefallen 
war. Doch bemerkte er folgende: . N 
Braſica capitata, war ſehr groß. 
“Rad. Armorac. in Menge. Vermuthlich hat die 
ausgetretene Wolga Diefe beyden Pflanzen 
‚von andern, Diten hieher geführt. 
‚ Hieracium frutefcens latifol. polyanthos. . 
Verbaſcum vamofum. minus, fl. albo. eine halbe 

Eile hoch. x Sl 
Eryngium latifol. alb.', et caule amethyflino, 

hatte Früchte, ee 

I : - Spar⸗ 
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Spargel, Diefer feheint hier fein Vaterland zu 
haben. Er trug Beeren, und gab dem Ufer 
eine veizende Ausſicht. 
Ajparagus aculeat. vel Corruda. 
Geniſtella aculeat. Erinacea Tournef. 
Rbabarbarum monach. vel Hippolapathum, hats 
te zu Anfang des Derember Blätter, die 
3 Arfchinen groß waren. | 
Der Verfaſſer fuchte fehr genau nach dem’ 
Rbabarbaro vero, velofhicin. allein er Eonnte eg in 
Der ganzen Gegend der Wolga nicht finden. 
Auch andre hatten nichts als das Rhapgnticum 
da gefehen, das aber doch von Wund - Aersten 
als ein Euacuans gebraucht worden, Man hat alſo 
faͤlſchlich die Gegenden an der Woiga fir das Das 
terland der Rhabarber angegeben. Der Irrthum 
hatte zwey verfchiedene Quellen, Binmabl glaubte 
man, Abe fey ein Synonymon der Wolga: folg⸗ 
lid) nannte man Abebarbarum, was an der Woi⸗ 
ga, und Abaponticum, was im Pontus wachfen 
Alte ; Allein Abs bedeutet auf Tatarifch einen 
Fluß überhaupt. Man hätte dem Dioftorides 
de Mat. Med. III. 2. glauben follen, der das 
ort weit natürlicher von Ex, die Wurzel, herz 
leitet. Hernach fahe man, daß jährlich fü viel 
Rhabarber aus Rußland nach dem übrigen Eus 
ropa gebracht wurde. Man fchloß alfo, fie machfe 
in Rußland, und zwar an der Woiga. Nun 
iſt es wahr, fie aa in Sibirien und Daus 
| 2 vienz 
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rien: (*) allein das meifte Fommt doch durch 
Handel aus China und der groſſen Tatarey. 
In Moſtcau faete man den Samen don der 
wahren Rhabarber, den man von Caravanen ges 
Tauft hatte: es Fam aber nichts als Bhaponti⸗ 
cum aufe Dis machte den Verfaſſer fehr zwei⸗ 
felhaft. Endlich laß ev in Commelini Catal. plant. 
Amſtelod. N. 82. p. 17. daß beyde vüllig einer⸗ 
ley Wurzel waren, und der obere Theil Bha⸗ 
barberum, der untere aber Abaponticum ges 
nennet wuͤrde. (*5) Iſt dis wahr, wie es wirk⸗ 
lich ſcheinet, ſo halten ſolches die Sammler die⸗ 
ſer Wurzel aus Liſt geheim, um ſich des Allein⸗ 
handels mit derſelben zu verſichern. Die Sache 
verdienet aber eine weitere Unterſuchung. Go 
viel Horte der Derfaffer von den Regimentsfeld⸗ 
fcherern in Saratow, Zarigin und andern Staͤd⸗ 
ten an der Wolga fie hatten Diefe Wurzel 
haͤufig in den Wuͤſten wachſen ri" ke 
| Ä ſolche 
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C*) Eben fo wenig, als an der Wolga. Das Rha- 
ponticum aber iſt daſelbſt fehr ſchoͤn und groß, 
ſcheinet auch wirffamer zu ſeyn, ald Das gemeine. 
Die wahre Rhabarber koͤmmt allein aus China. 

(**) Das Gewächfe fcheinet allerdings einerley zw 
ſeyn. Es wird aber vielleicht der Unterſcheid der 
Wurzel von dem  verfchiedenen Himmelsftrichek 


€c 


worunter ſie gebauet wird, herruͤhren. 
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polche bey ihren Kranken eben fo gut befunden, 
als die wahre Rhabarber. | 
- Aus gleichen Abfichten haben die fchlauen 
Tataren Die Fabel von der Schanfspflanje, Bo⸗ 
ranez, aufgebracht, und gedichtet, fie fen zwifchen 
dem Don und der Wolga bey der Stadt 
Samara einheimifh. Baranez heißt auf Ruf 
fiichh ein Lamm. Die Felle, Die man von den 
Zotaren Fauft, find afchenfarbig mit weiß ver- 
miſcht, mit ganz Fraufen und aufgerollten Haas 
sen. Die fehunften ziehet man den noch unges 
bornen und aus Mutterleibe oefchnittenen Laͤm⸗ 
mern ab. Wartet man ſo lange, bis fie 
geboren werden, fo ift die Wolle nicht mehr fo 
fein, fondern ftarr, und weniger krauß. Doch 
geben nicht alle aus Mutterleibe gefchnittene Laͤm⸗ 
mer dergleichen feine Felle, Die Rußifchen has 
ben eine zottichte und härtere Wolle: die Cal⸗ 
muͤckiſchen find fchon beſſer. Die Tſcherkaßiſchen 
tragen eine eben fo weiche Wolle, als die Spas 
nifchen Schafe. Diejenige, die man von den 
Bucharen, Okinskern, (*), Perſern, Armeniern 
und andern Aſiatiſchen Voͤlkern erhandelt, iſt 
faſt eben ſo gut. — 


€ 3 Auf 





() Ein ſolcher Nahme koͤmmt in ganz Aſien nicht 
* — Verfaſſer bat vielleicht Chidinzer ſchrei⸗ 
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| Auf der. Ruͤckreiſe des Verfaſſers im Zur 
lius 1718 bluͤhete | 
Veronica ramoſa polyanthos, fore coerulco. Flo- 
res monopetali, irregulares, coerulei. Fructus 
bicapſularis, vt omnes Veronicae, Radix 
alba, e qua protruditur caulis palmas ıtalta, 
diuifa in plures ramos, plurimis floribus or- 
natos. er us Ka. 
An den Ufern bluhete in Menge: 
Erica arborefcens, flore ruberrimo et albo. 
Fabaria fearlatino maiore flore. 
Gratiola flore rubro et albo. ah da 
Aſparagi Stolones auf den Wieſen in folcher 
Menge, daß fich während der sangen Reiſe 
täglich 60 bis go Menfchen davon fättigen 
konnten. te — 
Organum ereticum heraeleotieum, überaus haus 
fig, vergnugte den Geruch eben fo ſehr, als 
das Geficht. a 
Ciicus latifolius coeruleus. T'ragopogon humile, 
Altkaes.  Helenium. Siler aquilegiae folio. 
Helleborus vadice alba. Centaurea minor, flore 
rubro, luteo, et albo, und viele andere. 
— Lentıcura paluſtris quadrifolia, die, ſtatt 
eines Dreyfachen , ein_vierfaches Kleeblatt hat, 
hatte einen lag drey Ellen lang und eben fo breit 
auf der Wieſe eingenommen. Unter unzahlichen 
vierfachen Blättern war nicht ein einziges dreyfa⸗ 
ches Kleeblatt zu finden. Auf 
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Auf dem Fungfern- Berge, den Olearius IV. 
©. 358. genau gezeichnet „hat, wachfen in eben. 
dieſer Gegend folgende Kräuter: | 

Scutellaria, vel Caflıda fl. coerulo. Arifol. rad. rub. 

Horminum ſpurium Riuini. Oreofelinum. V aleriana, 

Hieracium ramofum repens, herbae coftae. facie, 

Artemiſia. 

Pimpinella fl. rubro, Tragoſelinum dicta. 

Gallium Al. luteo et albo. 

Preumonanthe vel Gentianella paluftis. 

Alter fupinus Clufü. 

Albrotanum arborefeens, in toto Volgae tractu 

frequentiſſimum. 

Alcea vel potius Bamia flore majori. 

Caryophyllata. 

Butomus, vel Iuncus floridus, gladiolus paluftrie 
— 

Bupbthalmium, 1. Chryfanthemum, 1. potius Leue- 

| anthemum difco luteo. 
Caryophyllata filueftris.. Cynapium. 
Myoſotus, l. Echium ſilueſtre. 
Carduus Sphaero - cephalus, fl. rubro. it. mollis. 
it fullonum. 
Eupbrafia ofiein. it. rubra 1. odontites. 
Filix, et filiculae quaedam Species. 
Filipendula. Fragaria, 
Gerani quaedam Species. it. gruinalis Riuini, 


Ca En 775 


























Gesiftella. Hyofiyamas. Jacea ramon altior — 
purpur. | | | N 


“ Impatiens Riuini. Farobaen. Juniperus. 
Cheiri ſilu. flore luteo. Millefolium A. albo et rubro 
Ononis. Perficaria. Polemonium; Polygonatum. 

Rubia. Rubeola. Rubus Salicariq Fournef. | 
Saponaria. Seropkularia; S cabiofa. Tanacetum. 

Taraxacum I. dens lecnis etc. EN | 

Dom diefer Gegend: der. Wolga faͤngt das 

Vaterland des Süßbolzes Aore et albo et pur- 

Pureo an, ımd dauert faff bis an das Cafpifche: 

Meer hin. Der Derfaffer fahe einen Baum: 

Davon, Der dicker als ein ffarker Manns Arm: 

war, aber Faum eine mittelmäßige Menfthens 


Länge hatte. 



























































NHier fand’ er auch einen Amygdalum humi - 
lem. Er war nicht viel uͤher eine Elie hoch. Sei⸗ \ 
ne Früchte waren reif, ſuͤß, und fehr wohlfehmes 
ckende ein fichrer Beipeis daß das: Land audy 
Weinſtoͤcke Walnnffe, Maulbeeren, Wfirfiche, 
Oranaten „ und dergleichen: ragen wuͤrde, wenn 
nur jemand waͤre, der fie pflanzte. Allein fü lies 
‚gen viele Meilen, und noch dazu an einem fiſch⸗ 
zeichen Strohme, völlig würter a 

Auf den Bergen neben der Stadt Zaritzin 
waͤchſt der Ffeudo-Rubus. Volgenſis ſehr haͤufig in 
einem ſandichten und ſteinigten Erdreiche. Er iſt 
nicht über eine viertel Elle lang, und kriecht * 

vielen 





35 (0) Sen 41 


bielen weiſſen Stengeln uber der Erde hin. Geis 
ne Blätter find roie beim Equiſeto veftito, und 
geniculirt. Die Blüte hatte er ſchon verlohren. 
An den Blattergen wachſen rothe Beeren, die 
der Frucht des Rubi idaei voͤllig gleich find, und 
dreieckigte Saamenkoͤrner in fich enthalten. Die 
"Beeren ſchmecken überaus angenehm und füge, und 
wurden von den Goldaten ohne Schaden in 
Menge gegeffen. ) | 

Diß find die Krauter, die in den Gegenden 
Der Wolga bis nach Aſtrachan hin wachſen. 

En VII. 

Don den Biſem⸗Ratzen an der Wolge. 


Diefe Nasen werden Wychochol genannt, 
und find groffer, als unfere Haus» Nasen. C*) 


Hben find fie ſchwarzbraun, unter dem Bauche 


aber aſchfarbigt. Sie haben einen langen eins 


gebognen Schweinsrüffe. In ihren Schwanze, 
Der nicht fehr lang, aber breiter, als bey den ges 
meinen Nasen, und mit Haren befäet ift , ſitzt 
ee Bund: Eie werden bäufis 

5 6 
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(*) Eine beffere Befchreibung, und mehrere Nach. 
richten, von dieſer Nase findet man in den / neuen 
Commentariis der Akademie der Wiſſenſchaften To: 

mo IV. p. 38 3. und in dem -Summario p, 45. Ei: 
Men iſt Dem V. Tomo zu Ende beyge 
ůͤget. 


nn. 
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bey der v Stadt Yliee Yliesna (° ( 5 gefangen. Geber 
- Bauer Eonnte über soo Felle zum Verkaufe an⸗ 

bieten: 100 Felle koſteten einen Rubel. Wenn 
ſie gefangen werden, fo zieht man ihnen den Balg 
ab, und hebt den ——— auf: das uͤbrige wird 

wesgeworfen. Des Sommers leben ſie von gis 
ſchen, des Winters aber laufen fie in die naͤchſt⸗ 
Y gelegenen Haufe. Diß fahe der Verfaſſer felbft 
im Winter des 1719. Jahrs, als er in des Grafen 
von Gordon Haufe nicht weit von dem Fluffe 
Jauſa wohnte. Den Winter über hatten fie 
ibn fehr geplagt: allein im Frühling verſchwan⸗ 
den ſie alle. Als er nachher einſt am Fluſſe 
ſpazieren gieng, fand er eine von dieſen Raten 

















on einem Baume hangen. Die Bedienten ſag⸗ 






























































ten ihm dabey, daß man ſie in Menge an den 
Ufern und in den naheliegenden ſtehenden Waſſern 


— 
ag Berfaffer bekam. eine Halbe Unge von 
‚dem Caft. der aus ihren Schwaͤnzen ausgepreßt 
war. Er voch fehr ſtark, und gab demjenigen von 
den Zibet-Kaßen nichts nach. Man Fann ihn ale 
fo vermuthlich auch bey allen den Zufällen mie 
Nutzen gebrauchen, wo der Zibet dient. Viel⸗ 
leicht wuͤrde man aus dem Blute und — d 
er 





— ——— —— —E 
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7) miſchnei ——— an der Mindund des 
ea Occa zu ver Molga, | 





fer Thiere gleichen Geruch erhalten, wenn es fo, 
wie mit dem Muskus und Zibet geſchiehet, tracti⸗ 
et wurde | nn 
— iu, ©. | 
Don den Mordwiniſchen Tataren (*). 
Diefe wohnen zunachft an dem Rußiſchen Ger 
jiete an dem Fluſſe Ocka. Ihre Hauptfiadt war 
Murum, der eine Feftung von Erde und der 
Fuß Ocka zur fiheen Schutzwehr dient, und 
vo ehemahls der Beherrſcher dieſer Gegend rer 
idirte. Nun wird ſie von Ruſſen bewohnt: in 
jen herumliegenden Doͤrfern aber halten ſich die 
ten Einwohner auf, die in der Kleidertracht wer 
ug von den Ruſſen verfchieden find ; auffer daß 
ie ſich auf Tatarifche Art das Haupthaar abe 
cheren,, und nur einen Schopf fteben laſſen, den 
ie flechten, und unten in einen Knoten fchlagen. 
Sinige, die die ariechifche Religion angenommen, 
yaben Kirchen und Priefter: Andere find Hey⸗ 
den, und beten Gonne, Mond, Pferde und ans 
dere Thiere an. Noch andere find Muhamedar 
ner. In ihren meiften Caͤrimonien Eommen fie mit 
Jen Tfcheremiffen überein, Sie haben ihre . 
NER Ä pra⸗ 





| (€ if ein Mißbrauch, wenn man diefe und 
ihres gleichen Völker Tataren nennet, meil fie von 

| Aal in ber Sprache ganzlich unterſchieden 
ind. a 
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gende Nahmen: 

1. Ware 2. Raffete 3. Rulmo 4. Nile 
5. Wie 6.Roo 7. Siſe 8 Raluska 
9. Weska 10. Ruime. ee 





Bon den Tſcheremißiſchen Tatarem 
Die Tfcheremiffen waren ehedem ein ſehr 
zahlveiches und mächfiges Wolf , Das das Königs 


reich Cafan bewohnte. Ahr Fuͤrſt, dem ein Heer 


pon soooo Mann zu Gebote fund , hatte das 


mahls feinen Sitz in Caſan, (**) einer: groſſen 


Stadt, die zwar nur. hoͤlzerne Feſtungswerke, 
aber dabey ein feſtes von Stein und Erde aufe 
gefuͤhrtes Schloß hat. Nachdem fie von den Rufe 


| fen: 
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(*) Bon der Sprache dieſes und anderer Volter des 

Caſaniſchen Gouvernements iſt nm dem 3. Bande 
diefer Sammlung ©. 382: ein Fleines —— 
befindlich, woraus auch dieſe Zahlwoͤrter zu vers 





heſſern. 
*) Der Verfaſſer vermiſchet bier die Tfeheremiffen 
mit den Tataren; indem niemahls jene, fo viel 
bekannt iſt, über Caſan geherrſchet Haben, auch 
Jet nicht in dee. Vorſtadt daſelbſt wohnen. Die 
Tempel alfo, die er in der Folge befchreibt, find 
Tatariſche Metſchete. Man fehe von den Tfcher 
vomiſſen den 3. Band biefer Sammlung ©. 305. 
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fen bezwungen worden, haben fie zu Caſan eine 
Vorſtadt gebauet, in der fie wohnen. Hier und 
Auf den Dorfen halten fie ſich ganz ruhig. Cie 
efigen ein ſehr fruchtbahres "Erdreich „ und find 
reich an Dich, Pferden und Geflügel, | 

Sie ſind groͤſten theils Muhamedaner, und 
eſen den Koran in ihren Tempeln Arabiſch. Diefe 
Tempel find innen mit weiſſer Leinwand überjogen, 
and an den Wanden mit ihren vornehmften Glan⸗ 
benslehren befchrieben. Wenn der Priefter in 
den Tempel koͤmmt, ſo wendet er fich mit dem 
Sefichte gegen Mittag, wirft fi) auf die Erde, 
and betet mit fülcher Snbrunft , DaB er ſich we⸗ 
der Durch, Drohungen, noch durch Schläge, irre 
machen daft, bis Das Gebet zu Ende if. Dies 
enigen, Die noch Heyden find, fenren beym Eine 
witte des Frühlings ein Feft, an dem fieein jun 
3es Pferd ſchlachten, Das Fleiſch davon mit groſ⸗ 
en Freuden aufeſſen, die Haut in freyer Luft 
ausbreiten, und dieſe anbeten, indem fie mit Ges 
chrey um felbige herum tanzen. 


Die Heirathen geſchehen bey den Tſchere⸗ 
miffen folgender geftalt. Der Bräutigam entfuͤh⸗ 
ret feine ‚Geliebte ihren Eltern, und bringe fie in 
4. oder mehreren Jahren nicht wieder zu ihnen, Das 
mit das junge Weib, wern die Ehe unglücklich 
eyn füllte, bey den Eltern nicht Flagen Fänne, 
Ihren Kindern, die fie vorzüglich lieben, und fons 
derlich den Mädgen, bangen fie einen Ring - 

| die 
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bie Naſe. Diß wird für eine groffe Zierde ges 
halten. Die Fremden. grüffen fie anfangs ganz 
ehrerbietig, machen ihnen von ihren Polftern ein 
Bette zurechte, und bitten fie von den Strapazen 
auszuruhen. Nachher fchlachten fie Vieh in Mens 


ge, umd tractiren fehr frengebig. 


Der Berfaffer fragte feinen Wirth, einen 


alten Tataren, warum. er Fein Chrift wurde? Ce 


anfivortete ihm : wir wollen den alten Gott an⸗ 
beten , Die. Ehriften aber glauben an einen jüns 
gern Gott. -. Der Verfaſſer erwiederte: wir glau⸗ 
ben an den alten Gott, der Himmel, Erde, und 
alles erfchaffen hat, und an feinen Sohn, den 
du den jüungern Gott genannt haft, der vom Das 
fer von Ewigkeit gezeuget, und. fir. unfee Suͤn⸗ 
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den Menſch gebohren , gekreutziget, geftorben und 
am dritten Tag von den Todten auferftanden ift, 
lebet und vegieret mit Gott dem Vater von Ewig⸗ 


keit zu Ewigkeit. Der Tfcheremiffe wandte eins 
wir haben diß gehoͤret, allein wir woiffen nicht, 
ob die Hiftorie wahr fy ? Der Perfaffer ante 
wortete: an der Wahrheit derfelben darfſt du 
gaͤnzlich nicht zweifeln, denn wir haben alles diß 
geſchrieben bey uns, und daß es wahr ſey, ha⸗ 
ben viele fromme Leute durch ihren Tod bezeu⸗ 
Ja ich ſelbſt wuͤrde, wenn es die Noth 
erforderte, mit meinem Tode Die ungezweifelte 
Wahrheit deſſen, was ich geſagt, verſiegeln. 
Der 
Ders 


ae 


Hier verſtummete der ungelehrte Tatare. 


en — EEE 
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Berfaffer fuhr fort. zu fragen, ob er eine Auferz - 
tehung und ein Leben nach dem Tode glaube ? 
Der Tfcheremifle antwortete, er wiſſe es nicht: 
ie bäten ihren Gott um nichts, als was fie zu 
ieſem Leben brauchten; weiter wiſſe er nichts , 


Ind verlange Auch nichts. | 

Idhre Sprache koͤmmt zum Theil mit der Sin- 
tifchen überein. Denn da diefes Volk juerft aus 
er groſſen Tatarei Fam, fo theilte es fich nach— 


er in 3 verfchiedene Haufen. Der eine beſetzte 


iefe Gegenden „ der andre 309 Sich nach Sinn: 
nd, und der dritte nach Hungarn. ° Hierin 


iegt der Grund der Aehnlichkeit zwifchen diefen 
rehen Sprachen, der Tſcheremißiſchen, Finni⸗ 


ben, und Hungariſchen. ©. Eccarà de Vſu 
Woͤrtern: 
Iwie der Herbſt Kemia der Schuh 
Naggama ſchlafen Tull das Feuer 
Jumala Gott Thule Komme 
Vette Waſſer Thaͤr Hier. 

XI 


WVon den Calmuͤcken. 
Die Calmuͤcken, die man von der Wolga, 


\ola der Fiſch Mona oder Mon, das Ey 


n der fie wohnen, auch Bulgaren (*) nemet, 


9 
ſind 


hungen einlaͤſſet, fo ſiehet man wohl, daß dieſes 
| | x fein 





udii Etymolog. Hier find einige von ihren 
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find ein uͤberaus mächtiges Velk. Ihre Granz 
sen find: gegen Welten die Wolga und das 
Land der Tfcheremiffen ; gegen Oſten, Die groſſe 
Tatarey, insbefondere die Mongalen , und Die 
Chineſer; gegen Süden, das Cafpifche Meer „ 
die Bulgarey, Verfien, und Oſtindien; und ges 
gen Norden der groffe Ob Fluß und Sibirien. Dies: 
fen ganzen ungehenven Strich) Landes , Der von. 
alten diefen Fluͤſſen und Landen umgeben iſt, be⸗ 
eunnen Nie: 8 | | t 
‚Eigentlich find fie nur Ein Volk, das ſich 
aber in mehrere Stämme getheilet hat. Ehedem 
war die Orda jenfeits der Wolga die groͤſſeſte, 
von der die übrigen entfproflen find. Ihr Bez’ 
herrſcher hieß Ulu⸗Chan, d. i. der groffe Herr. 
DIE iſt das Volk, das Nieder⸗Moͤſien einge⸗ 
nommen, und daſſelbe nach ſeinem Nahmen die 
Bulgarey genannt hat. Im J. 1240 verwuͤſteten 
fie Hungarn und Polen CH) Bee IV. Koͤnig 
ee Be 
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fein Feld nicht war, mo er glücklich ernten konn⸗ 
te. Hier herrfchet wieder eine munderbahre Vers 
mifchung der Sulgaren , Tataren und Calmüden, 
und Diefe muß ung deſto fremder fcheinen, weil wie” 
wiſſen, daß die Calmuͤcken an der Wolga Fremde 
linge find, als deren Gegend fie noch nicht wor 
100 Jahren zu bewohnen angefangen haben, | 

Ca) Diefes thaten die Tararen unter ihrem Chane 
Bari, wie das meiſte folgende aus der Tatari⸗ 
ſchen Hiſtorie entichnet IN. | | 






in Hungarn wurde nach einer groffen Niederla⸗ 
ge feiner Leute aus dem Meich verjägt, und ents 
105 im Sklavenkleide. Die Rhodiſer⸗Ritter fehten 
ihn nachher wieder ein. Im J. 1297 unter Wla⸗ 
dislaus IV. verrwufteten fie abermahle ganz Hun⸗ 
garn bis an Presburg bin, und machfen groffe 
Beute. Wegen ihrer Tapferkeit gaben fich ans 
dere Mächte Muͤhe, Huͤlfsvoͤlker von ihnen zu 
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halten. Im J. 1410 half ihr Ehan Temir⸗axac 


dem Großherjoge von Litthauen Virold, und dem 
Polniſchen Koͤnige Wladislaus gegen die Kreuze 
herrn. Im J. 1500 wurde ihr Chan Sziachmee 
bermahls von den Litthauern wider die Crimmi⸗ 
chen Tataren zu Hilfe gerufen: allein er wurde 
jefangen, und farb eines elenden Todes, Einis 
je jenen Die Türken als ein Pflanzvolk von Dies 
en jenſeits der Wolga mwohnenden Tataren ans 
Allein beide Nationen find in der Sprache und 
Sitten völlig verſchieden: Die Art aber, mit Pfeil, 
Bogen und Gabel zu flveiten, haben fie nicht 
loß unter fich, fondern mit allen morgenlandis 
then Voͤlkern gemein. Diejenigen Calmücken, die 
in der Wolga wohnen, und unter der Bothmaͤßig⸗ 
reit dee Ruſſen ftehen , Ieben als Bauern, 2 
e | un 


R { ! E — a Kia - EI —— 
9 Jedoch bloß von der Viehzucht, und ohne Acer: 
Samml. 7. Band. D 
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und binden fich unter der Megierung ihres Chang, | 
eines fehr verftandigen Greifen, C*) fo ziems | 
Die andern alle find 
En, fchweifen herum, und veruben überall 

Man nennet fie 


lich an die Geſetze. 

wäubereyen und Mordthaten. 
ſchwaͤrmende, Diejenige aber, Die weiter hins 
ein in der groffen Tatarey und an Oſtindien woh⸗ 
nen, ſchwarze Calmucken. | 


Chemahls bewohnte diefes Volk mit feinem 
Ehane eine Stadt, Nahmens Wolgaria, (**) 


die ungefehr so Meilen von Cafan lag, und fo 


groß war, Daß man 6 Stunden brauchte, fie mit 
dem fehnellften Pferde zu umreiten. Diele Stade: 
wurde zerftöhret, nachdem die Ruſſen Cafan ers 
obert haben. Erſt jego haben einige Münche anz 


gefangen, aus den Trümmern der Stadt ein 


Klofter zu erbauen, weil die Dafige Gegend ſo 
ungemein geſund, und das Erdreich fo fruchtbar 
(77) liegt 

Die 


iſt. Eineandere Stadt, Calmuͤckin, 


CT nme I enges ——— — 








(+) Diß war der Chan Aijucka, der im Jahre 1722 | 


verſtorben ift. 


Car) Die ehemahlige Stadt Bolgeri, ald der Haupt⸗ 


ſitz der Bulgaren, die vor Ankunft! der Tataren 
felbige Gegend bewohnet haben, lag in Suͤden von 


der Kama nicht weit von berfelben Ausfluffe in die 
Wolga, als wovon noch Die Heberbleibfel vorhan⸗ | 


den find. i 


(ver) €8 if Die Stadt Kampfcbenke , ober Drmis 
erieost, an der Mündung des Fluſſes Bampfbente, | 
| | er 
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biffits der Woilga, ungefähr 33 Meilen von 
Saratow: allein fie wird von Ruſſen bewohnt. 
Die Calmuͤcken bringen in Menge ihre Waa⸗ 
ven zum Verkaufe dahin. 


Sie Ieben nach der aͤlteſten Weiſe unter 








Zelten, Die fie nach Beduͤrfniß der Viehweiden 


von einem Orte zum andern ruͤcken. Diefe Zels 
te find ſehr artig aus Staͤben gebauet , die 
theils horizontal liegen, theils fenfrecht in einem 
Kreife herum ſtehen. Die Decke beftehet aus 
einein Wollenen Tuche, das fie Woilok nennen. CH) 
Mitten im Zelte Eochen fe ihr Fleifch. Oben iſt 
ein Rauchloch, durch das fich der Mauch und die 
Ausdinftungen vom Fleifch hirausziehen. Diefeg 
Loch machen fie nachher zu, breiten den Woilok 
wie ein Küffen hin, und fehlafen darauf, wie in 
einer warmen Stube, ohne von der Winterkaͤlte 
Ungelegenheit zu haben. Des Sommers hins 
gegen ſchuͤtzt ſie der Woilok wider die Sonnen⸗ 
hitze. Sie machen da, wo der Wind her⸗ 
koͤmmt, das Zelt auf, und bekommen auf dieſe 
Art friſche Luft. 

—D Wer 


ν —. 
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der in die Wolga fallt. Dean ſiehet, daß der Vers 
faſſer gemeinet, diefer Nahme habe den Calmuͤcken 

. feinen Urſprung zu verdanken. | 
4») Woilok iſt ein Rußiſches Wort, und bedeuten 


Filtz. 
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er Einen Calmuͤcken ſiehet, bat fie dlle 
sefehen. Manns + und Weibsleute find fich voͤl⸗ 
lig gleich. Ihr Character iſt: Eleine Augen, eine 
ftumpfe Naſe, fehr aroffe dicke Lippen, und runs 
De volle Backen. Die an der Wolga leben , 
find von miftelmaßiger Statur: allein. Die gegen 
Norden (*) hin, find Eleiner umd dicker, Doch 
find fie alle ftarE von Fleiſch und breitfchuldricht, 
Die Kleidung beftehet bey beyden Gefchlechtern 
in einem Schaafspelz, Hoſen aus grober Leins 
wand, oder auch von Schaafspelz, Stiefeln und. 
— einer Müse, die oben herum verbrämt if. Im 
inter wenden fie das Rauche auf die bioffe 
Haut; im Regen Eehren fie es heraus. Das 
Waſſer fleußt alsdenn ab, und fehadet dem Pelze 
nicht. Im Sommer gehen fie nackend; nur die: 
Schaam iſt durch die Hoſen bedeckt. 


Auf dem Haupfe leiden fie Feine Haare, 
fondern fcheeren fie alle forgfaltig ab, Nuͤr auf 
Dem Scheitel bleibt eine oder ein paar Locker 
ſtehen. Alte Dranner laſſen fich den Bart wach⸗ 
en, und halten ihn fehe in Ehren. An ven 
uͤbrigen Theilen Des Leibes aber rotten die Cal⸗ 

muͤcken eben, fo, wie andre Morgenländer, alle 
Haare forsfaltig aus. 
® Ihr 












































¶ 2) Es wohnen aber Feine gegen Norden, ſondertz 
gegen Oſten und Suͤden. 
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Ihre Nahrungs Mittel find Milch, Fifche, 
und infonderheit Fleiſch von allerhand Thieren, 
von Kamelen, Pferden, Dchfen, Schafen, Kas 
gen, Hunden und Maͤuſen; ausgenommen Schweis 
nefleifch, Das ihnen ihre Neligion zu effen verbies 
tet. Das Fleiſch Eochen fie ohne alles Salz 
und Gewuͤrze. Den Duft Iöfchen fie entweder 
mit Fleiſchbruͤh, oder mit bloffem Waſſer; dann 
iſt Die ganze Mahlzeit gethan. Cie effen auch 
Brod; fie betteln es fügar von den Neifenden, 
und für ein Elein Stuͤckgen, das man ihnen aus 
dem Gehiffe in den Fluß fehmeißt, ſtuͤrzen fie 
fic) ins Waſſer, bringen es fchwimmend wie die 
Hunde ans Land, und effen es. Allein fie fagen 
Doch, vom Brodeſſen wurden fie traͤg und. faul, 
und wollen daher Fein Getreide bauen. 


Die Neichen haben ein fpiritusfes Ger 


traͤnk C*) von fauver Kameels- Mildy , das dem 
Kornbranntwein gleich koͤmmt, und eben fo wie 
diefer beraufcht. ie verfertigen es folgender 
Geſtalt. Sie laſſen Kameels⸗Milch (**) fauer 
werden und gerinnen; dann nehmen ſie einen 
Kolben von 2 Fupfernen oder irdenen Gefaͤßen 
mie einem Piftolen-Lauf, machen es oben fefte 

| D3 zu, 
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(*) S. Sammlung 4. Band. ©. 297. 
AA) Niche nur Kameels⸗ fondern auch Stutten⸗ 
Milch. 
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zu, und deftilliven aus der geronnenen Milch ein 
geiftiges Waſſer: dieſes vectificiren fie, und bes 
fommen alfo einen Branntwein, der aber efwas 
von dem den Kameelen eigenen unangenehmen 
Geſtchmacke an fich hat, Dieſe Operation iſt 
wider alle Chemie. Dan hat immer geglaubt , 
nur aus den Saͤften des Pflanzen⸗Reichs, went 
fie in Gährung gebracht und Deftillirt würden, 
koͤnne ein Branntwein verfertiget werden, Der 
Verfaſſer zmweifelte daher. felbit daran, bie ihn 





endlich der Augenfchein uberfuhrte. Diejenige, 


welche glauben, daß der Nahrungs⸗Saft und 


die Milch aus einer Gaͤhrung entflehe, werden 


wenig Mühe haben, zu erFlären, wie aus gevonz 
nener Milch mit Hulfe des Feuers ein Brannt⸗ 


wein verfertiget werden Eünne, Allein fo müßte 


jeder Chylus, jede Milch, durch die Deftillation 
einen Spiritus geben, welches wider ‚Die Erfah⸗ 
rung fereitet: und die Calmuͤcken wurden beffer 


frifche Kameels- Milch nehmen, und dadurch weit 


mehr Spiritus erhalten, da doch die Säure eine 
fchlechterdings nothwendige Eigenſchaft ift, ohne 
die nichts als ein Whlegma ohne Geſchmack entz 
ftehet, das Feine partieulas falino -fulphureo-vo- 
Iatiles enthält. Wahrſcheinlich laßt fich Daher 
folgende Erflährung angeben: Die Krauter, als 
wovon fich diefes Thier einzig und allein naͤhrt, 
werden in dem Magen deſſelben zu einem mit 
wäfferichten heilen vermifchten Dele, d. i, zu einem 
vollkommenen Nahrungs⸗Safte, ‚der Durch in | 

| dig 
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bekannten Sanäle weiter fortgeführet wir wird, >, bie 


ſich in den Brüften eine vollfommene Mile) aus 


ihm fcheidet: Doch behaͤlt dieſe Milch noch immer 
einige falzichte, fehmefelichte und flüchtige Theile 
chen, Die der fonderbahre Geſchmack und Geruch 
verräth. Die vhlichten Theile halten fie fo zu 
fagen eingewickelt ; allein wenn fie durch das 
Gerinnen, welches der hüchfte Grad der Gaͤh— 
rung iſt, "aufgelößt, und durch Die Hinzufommens 
de Waͤrme verdünnet werden; jo erheben fie fich, 
und geben einen Spiritum fulphureo- falinum in- 
fammabilem. Man weiß übrigens, daß auch 


aus gewiſſen fetten und ſchwefelichten Eird⸗ ⸗Arten, 


und aus einigen dergleichen Waſſern, z. E. der Tha⸗ 
mes, bey London, und dus dem Regen⸗Waſ⸗ 
ſer ein Branntwein gezogen werden koͤnne. Bes 
cher Phyf. fubt. 1. 5. 2. pag: 323. it. pag. 16r. 
fügt, in Indien gebe wegen der Hiße der Sons 
ne ein jedes Krauf einen fehr guten und füßen 
Branntwein. 


Bey den Gaſtereyen der Calmuͤcken gehet 

— folgender Geſtalt zu: Der Wirth ſitzt mit 
den Gaͤſten auf der Erde in einem Kreiſe um 

Die Gerichte herum. Dann nimmt er ein Stück 
Fleiſch, und ifiet es auf, Hierauf ißt der, ſo 
zunächft bey ihm fist: alsdann der folgende, und 
fo durch) die ganze Reihe hindurch. Der folgens 
de wartet immer, bis Der vorhergehende fertig ifl. 
Wenn ſie em einen ao mit Mid) gekocht 
| tracti⸗ 
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tractiren, fo wird nur ein Löffel vorgelegt. Dann. 
ißt jeder einen Löffel voll: der legte veicht den. 
Loͤffel dem erften wieder, und dieſer dem folgen 
den, bis der Brey auf iſt. Eben fo rauchen fie 
Toback: der erfte thut 3 bis 4 Züge aus einer 
meßingenen Pfeife, dann koͤmmt die Neibe an 
Ihr Toback aber koͤmmt dem 
ven nicht bey, ſondern eher dem wohlriechen⸗ 








— — — — — 





den Licheni albo latifolio. (*) 


Da ſie fehr oft, theils Der Jagd wegen, 
theils um von den öftlichen Indianern und den 
Zataren, ja gar von den Ehinefeen, Beute zu 
holen, weite Reiſen anftellen: fo haben fie fol 
gendes Mittel erfonnen, um in den groflen Wuͤ⸗ 
fteneyen nicht Hungers zu ſterben. Sie nehmen 
ein Stuck Fleiieh, das fie unter dem Gattel gar 
nad mürbe gemacht, und Fett, das fie in Schnit⸗ 
te, einen Finger lang und eben. fo breit, zer⸗ 
ſchneiden, und fo ganz hinunter ſchlucken, nach- 
dem fie e8 vorher im Munde bin und ber gewaͤhzet 
Haben. „Nenn fie deflen zur Genüge gegeſſen, ſo 
koͤnnen fie etliche Tage daucen, ohne vom Huns 
Gehet aber auch das 
Fett wieder vermuthen zu Ende; fo nehmen fie 
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ger geplagt zu werden. 











ihre Zuflucht zum Kameels-⸗ und Pferde⸗ 





Blute, 
oͤfnen 


glich Chineſiſchen Toback, den 
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(*) Sie rauchen vorgi 
ſie durch Die Handlung befommen, 
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Öfnen einen Zweig der Blut: Ader des Ober⸗ 
bauchs, und faugen das Blut heraus, Beyde 
Mittel fcheinen ihren gufen Grund, zu haben. 
Schon Galenus Comment. 21, 2. raͤth bey alls 
zuſtarkem Appetite fette Sachen an, und Ibe Sts 
ng Lib. 1. 3. 5.cap. 2. Schenk Obfl. Lib. II. Obf. 


2. pag. 322. fchreibt den Meifenden fonderlich | 


Kuͤh⸗Fett vor. Denn das Fett temperivet 
nicht nur das faure, nder fauerfalsichte, nder wel⸗ 
ches wahrfcheinlicher ift, das frbarfe und brau—⸗ 
fende menftruum des Magens, fondern es erwei⸗ 
chet auch die Fibern Des Magens, die Die uns 
angenehme Empfindung des Hungers zufammen- 
gezogen hat. Daß aber das frifche Blut ihnen 
in den erften Nahrungsgaͤngen nicht gerinnt, und 
Gchaden bringt, koͤmmt daher, weil fie es mie 
famt den Lebensgeiftern einfaugen, und mit dem 
Speichel vermifcht, langſam binunterfchlucken, da 
es alsdann von der braufenden und feharfen Lym- 
pha gaftrica aufgelößt, und in dem Zwolf- Finger 
Darm von der Galle und dem panfreatifchen 
Safte noch mehr verändert wird. 


Bey dem elenden Leben, das die Calmuͤ⸗ 
chen fuhren, find fie doch gefund , und erreichen 
ein hohes Alter, Es giebt unter ihnen reife 
von go bis 100 fahren, Die gemeiniglich in ih⸗ 
vem ganzen Leben nie Frank gewefen. Der Ders 
faſſer ſahe alte Männer und Weiber, die weder 
gehen, noch fehen Fonnten, und die man vor Die 
| Ds dvoͤr 
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Thür des Zeltes fragen muſte, um friſche Luft 
zu fehopfen. Wenn man fie fragte , wie alt fie 
waren , ſo antworteten fie , fie wüften es nicht. 
Wenn einer krank wird, fo fürchten fich die ans 
dern vor der Anftecfung, und bringen den Rrans 
ten gleich vor Das Lager hinaus an einen mit 
‚vielen Bäumen befesten Dit, fegen ein Gefäffe 
mit Waſſer und Speifen auf 8 Tage neben ihn 
Din, und laffen ihn liegen. Stirbt er, fo wird 
er unter Die Erde gebracht : wo nicht, fo kehret 
er wieder ins Lager zurück, Die Pocken umd 
Maſern find bey ihnen völlig unbekannt. Wenn 
aber ihre Kinder bey Ruſſen erzogen, und an 
diefer ihre Koft gewohnet werden : fo bekommen 
fie folche gleichfalls. Ein neuer Beweis, daß 


dieſe Krankheit nicht dem menfchlichen Geſchlech⸗ 
fe natürlich, fondern bloß eine Frucht der vers 


dorbenen Diät ift, 


Die Barbaren hindert die Wolluſt nicht; 
allein wer ſollte glauben, Daß Diefe Voͤlker ſo 
gar finnverch zur Geilheit waren? Gie bahen 


Die noch zu junge Mädgen, und machen fie 


durch Bäder von erweichenden Kräutern gefchicht, 


Werkzeuge ihrer Wolluſt zu feyn. 
Alles koͤmmt bey dieſem Volke zufammen, 


um ihnen eine harte und ftarfe Natur zu geben, 
Ihre Koſt ift fehr einfach; nahrhaftes Fleiſch iſt 


ihre Speiſe, und geſunde Milch und Waſſer ihr 
Tranck. Sie athmen eine freye Luft ein. ar 
R | in 
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find find beftändig. u Pferde und in 1 Bervegung. . Eie 


leben ohne Affecten, und immer vergnugt, 


Die Regierung beftehet in dem Eban, oder 


Jukka, C*) und den Myrzen, feinen vornehms 
ſten Miniftern. Der Ehen war damahls ein 


Greis von So Jahren, ein fehr verffändiger Herr, 
Der, ungeachtet ev Feine Zeitungen las, doch von den 


Höfen der Europaͤiſchen und Aftatifchen Fuͤrſten 
keine geringe Kenntniß hatte. Sein Volk, das 
er ſehr loͤblich regierte, iſt unter ihm weit ruhi⸗ 
ger und minder rauberiſch und grauſam geworden. 
Mit Rußland hielt er gute Freundſchaft, und 
bekam von daher jährlich soo Nubel, einige 
Ballen Tücher , Getreide und dergleichen , um 
die Gränzen des Rußiſchen Reichs wider feine 
Feinde, fonderlich ı wider Die herumſchweifenden Ta⸗ 
taren, zu ſchuͤtzen. Seine Diät war ſehr ſtrenge 
und pünctlih. Des Morgens, fo bald er auf 
ftund , tranck er Thee mit feſcher ungeſalzener 
Butter: dann tauchte er eine Pfeife Toback, dann 
gieng er auf den Abtritt, wozu er fich eine ganz 
je —— Zeit nahm. Hierauf gab er öffentl i4 


be 


—— 





ee 


c*) De Berfaffer hat gemeynt Jukka, beſſer Xi; 
jukka, ſey ein Ehrentitul. Es war aber des da⸗ 
mahligen Chans eigener Nahme. Myrſen giebt 
es nicht unter den —— ſondern unter dem 
Tataren. 
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che Audienz und jedermann freyen Zutritt, und 
conferivte mit feinen Miniſtern. Zu einer genau 
beftimmten Stunde hielt er Mittagsmahl nach 
Aſiatiſchem Gebrauche auf Perſiſchen Tapeten , 
die auf den Boden bingebreitet woueden. Geine 
Mahlzeit beftund in gebratenem und gekochten 
Sleifche, einigen Fifchen, und wenn er fich was 
rechtes zu gute thun wollte, einem Neißbrey mit 
Milch gekocht. Von dem Fleifche theilte er auch 
| face Miniftern mit. Nachher tranck er Fleiſch⸗ 

ruͤh, oder vein Waſſer mit. etwas PBranntwein 
von Rameelsmilch vermifcht. Alsdann wurde.die 
Tafel aufgehoben.‘ Nachmittag machte er fich 
mit Reiten eine Bewegung. Bey feiner Zur 
ruͤckkunft fpeifete er zu Abends, und gieng zeitig 
zu Bette, Er war reich, nicht nur an Rich, 
fondern auch an Gold, Perlen und Edelſteinen. 
Sein Zelt war mit Scharlach gedeckt, und an 
Galla-Tägen mit Sammet und Edelſteinen gezie⸗ 
vet. Die Kleidung der Ehanin war wahrhaftig 
ee und frogte von Perlen und Edel⸗— 
teımen. | 


Er hatte zwey Soͤhne, die er vorsuglich lied, 
te. Der altere verliebte ſich in ein fehr ſchoͤnes 
Maͤdgen am Hofe, und bath fie fich von feinen 
Eltern zur Gemahlin aus; allein dieſe gaben fie 
feinem Bruder. Der unglücfliche Liebhaber for⸗ 
derte feinen Bruder heraus, und fchoß ihm mit 
einem Diftol zwey Kugeln m die Bruſt, 4 2 | 
| FEN A 
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halb todt vom Pferde ſank. Diefe That brach“ 
e ihn Um Die Liebe feines Waters, , Roller 
Verzweiflung hierüber, machte er Anſchlaͤge, fich 
in eigenes Reich zu erwerben. Er fammlete s0000 
Reuter, und führte fie nach Tindien, C*) unter 
em Scheine, dem groffen Mogol zu Hilfe zu 
ommen , in der wahren Abficht aber , Diefes 
Reich für fich zu erobern. Allein der Mogol 
nerkte fein Vorhaben, nahm die Armee an, 
ind ſchickte den Herrführer mit vier feiner Mis 
tifter wieder nach Haufe. Nun war ihm nichts 
nehr ubrig , als die Gnade feines Vaters anzıs 
lehen, welche er in fo fern erhielt, daß ibm 
a8 Leben gefchenkt wurde, Cr Fam alfo zuriick, 
ind lebte damahls enterbt und arm, und von 
em ganzen Volke gehaßt, deffen Macht er durch 
einen unbefonnenen Anfchläg fo vieler taufend 
Menfchen berauber Hatte, 

Der Andere Bruder wiirde wieder gefund ; 
ind von-allen fir den Erben des Reichs ausges 
ufen, Einige Zeit fand er am — 

e⸗ 





ii zu EN ER - — 


(*) Hier iſt von dem Prinzen Sandſchip die Ne 
de, deffen Begebenheit im ı. Bande diefer Samm⸗ 
lung ©. 131. aus einer genauern Nachricht erzaͤh⸗ 
let if. Dan muß olfo ſtatt Indiens und des 
groffen Mogols das Land der Dfongarifeben Cal 
müden und den Chontaiſcha Erden Schuerufen 


verſtehen. 
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Geſchmack: allein auf 


ters, daß ein Beherrſcher fo vieler Voͤlker nuͤch⸗ 
tern leben muͤſte, gewoͤhnte er ſich denſelben joe 


— 


die Vorſtellung feine 








gleich wieder ab. , Damahls war er 40 Jahr 
alt, son mittelmaßiger. Statue, und ftarE von 
Gliedern. Als er Die Ankunft des Verfaſſers in 
Aſtrachan vernahm, lud er ihn zu fich in ſein 
Lager ein, das einige Meilen von dar an dee 
Wolga war: allein diefer entfchuldigte.fih auf 
Amathen des Gouvernems, weil er von der Reiz 
fe müde wäre, Einige Tage darauf Fam er 
felbft mit etlichen feiner Minifter in die Stadt, 
und confulirte den Derfaffer wegen der Schmerz 
zen, Die ihm noch von feinen Wunden uͤbrig 
wären, und die fich fonderlich bey nafler Bitter 
rung heftiger regten, wobey er auch uber Enge 
bruͤſtigkeit Flagte. Der Verfaſſer rieth ihm, kuͤnf⸗ 
tigen Fruͤhling mit ihm das Tſcherkaßiſche war⸗ 
me Bad zu gebrauchen: er dachte auf dieſe Art 
ſelbſt deſto ſichrer fur den Tataren dahin reifen 
zu koͤnnen. Allein der Prinz gieng ſchon im 
Februar dahin ab. Der Gebrauch des Bades 
verſchafte ihm groſſe Linderung. Er beſchenkte 
nachher den Verfaſſer fuͤr ſeinen Rath mit einem 
Pferde, das aber nicht viel taugte. 


Die Audienz, die der Verfaſſer ben dieſem 


Springen hatte, geſchah mit folgenden Cerimo⸗ 
nien: Der Prinz ſaß der Thuͤr gegen uͤber auf 


einer Banck, und hatte ein weiſſes feidene 


s mie 
Baum⸗ 
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Baummolle unterlestes und Durchnahetes Kleid. 
n, das man im Rußiſchen Raftan nennet. Zu 
einer Mechten faß der Gouverneur der Stadt 
uf einem etwas niedrigern Stuhle. Seine Mis 
ifters faften in Schafspelzen auf Stühlen in 
inem Zirkel herum , in deflen Mitte ein Lehn- 
rap mit Polftern fir den Berfaffer und. Dies 
er trat mit einer geringen Derbeugung des Kos 
fes (Denn den Leib biegen nur ihre Knechte) bins 
u, und hörte Die Rede des Prinzen an. Hier⸗ 
uf fund er auf, befahe feine Wunden , feßte - 
‚ch fodann wieder , und entdeckte ihm den obger 
relöten Rath. Nachher fragte der Prinz, was 
e frincken füllte? Der Verfaſſer, weil er wur 
fe, daß die Calmücken weder Bier noch Wein 
ätten , rieth ihm Thee an. Der Prinz erwie— 
erte, er hätte num Eeinen Tihee , allein in die— 
er Stadt hätte man. ein anders fremdes Ges 
raͤncke. Sogleich ließ der Gouverneur Korn⸗ 
ranntwein, Aſtrachanſchen Wein, Bier und 
deth herbringen. Alle Calmuͤcken trancken das 
on. Der Prinz rauchte Tobak aus einer ſil⸗ 
ernen Pfeife, Die er nachher feinen Miniſtern 
erum reichte. Diefe Minifter hatten. fir ihren 
dronprinzen nicht viel Reſpect. Cie lachten, 
herzen und zanften in feiner Gegenwart , und 
sten, wie Brands 8° Eſpagne, ungeheiffen ihre 
Müsen auf. Die Soͤhne des Prinzen von 12, 
3, und 16 Zahren faßen am Tiſche, und zehrz 
en von den vorgefegten gedoͤrrten Pflaumen, Fei⸗ 

| | gen 
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er 
gen, Roſinen und füflen Mandeln fo lange, bis 
alles auf war. Nachher begab fich der ganze 
Zug in das Kaiferliche Gebaude, fehliefen da 
siber Nacht, und Eehrten des andern Tages in’ 
aller Fruͤh wieder in ihr Lager zuruͤck. h 
| Bald darnach ſchickte der Chan feinen Leib⸗ 
arzt zu dem Verfaſſer nach Aſtrachan, der ihn 
bon wegen feines Herrn gruͤſſete, und ihn bath, 
ihm feine Arzeneyen zu weiſen. “Der Calmüche bes 
wunderte fehr des Verfaſſers Reiſe⸗Apothek, ob fie 

. gleich nur fehr gering war, Den Salmigkgeiſt 
309 er mit fo ſtarken Zugen in die Naſe, daß ihm 
Die Thränen aus den Augen fielen. Er bath fich 
Bievon ein Eleines Flaͤſchgen für den Chan , wie 
auch Purgir⸗ und Spießglas- Pulver, aus, Zum 
Dank zeigte er auch feine Arzeneyen, die er 
für den Chan hielte. Cie waren in einer Kapfel, 
eine Hand lang und eine halbe breit, und bes 
ftunden in einigen Gewürzen, Saamen und Wur⸗ 
sein, mit denen der Stuͤmper alle Krankheiten 
zu heben glaubte, | e 
Der Chan Ift ein mächtiger Fürft. In we⸗ 
nig Sagen Eann er 100, 000 (*) Mann in’ 
marfchfertigen Stand feßen, die Weiber unges 
| | vechnef, 


ß - £ * —E E .— * 





Dieſe Anzahl HE zu milde gerechnet, Dan wird 
genug hun, 50,000 zu fegem. | 
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echnet, die eben fo tie Die Männer zu den 
Waffen abgerichtet ſind, und mit groſſem Geſchrey 
ng Treffen gehen. : Zu feiner Leibwache unters 
alt er ein Efcadron von soo Mädgen , alle zwi⸗ 
hen 13 und 16 Jahren, Die zu Pferde dienen , 
Dfeile, Spieß und Schwerdter fuhren, und den 
Than auf feinen Zügen begleiten. Einige bes 


achbarte Tatariſche Nationen leben unter dem | 


Schußge dieſes Jucka, und zahlen ihm einen jaͤhr⸗ 
ichen Tribut. Unter dieſen find Die Robanski⸗ 
Sucbaren , (*) die Erbfeinde des Rußiſchen 
Reichs. Diefe machten Friede mit dem Tſcher⸗ 
aßiſchen Fuͤrſten Alexander Bekewitſch, dem Gou⸗ 
erneur des Zaren, erſchlugen ihn aber nachher 
reuloſer Weiſe mit feinem ganzen Heere. Da 
ie fich num fir der Mache der Ruſſen fürchtes 
en, fprachen fie den Chan um Hilfe an. Dieſer 
ber antwortete ihnen: er Fünne in einem Dergleis 
ben Bubenſtuͤcke niemand helfen ; hatten fie- es 
hne feinen Rath angefangen, fo möchten fie auch 
chen, wie fie es ausfuͤhrten. 


Sn 


TIERE ET see nee 





* 
FREE TEen UNTEN Em CEsserinemuuninger 


Ca) Die Ehiwinzifeben Tataren. Das Schickſal 
des Fuͤrſten Alexander Bekewitſch kann im 4. 
Bande dieſer Sammlung ©. 18 und 201 nachge⸗ 
ſehen werden. | 


Samml. 7. Band. E— 
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In Kirchenſachen führet der große Lama 
in dem Reiche Tangur das Regiment. Dieſer 
wird auch Bote der Vater, Dalai Lama und 
Lama Lama, d. i der Prieſter aller Prieſter 
genannt. Sein Schloß, oder Refidenz, iſt in ver 
Hauptſtadt des en Barantola. Ueber dem 
Thore Diefes Schloſſes ftehet fein Bild von Stein, 
wo er auf einem ‘Pferde fißt, und in der Rech— 
‚sen ein Paternofter halt, Ringsherum brennen 
Lampen. Diefes Bild verehren fie, wie feine eiges 
ne Perſon. Kein Sterblicher darf fi) zu Dies 
ſem Gotte nahen, er falle dann auf die Erde, 
und Euffe ihm mit geöffefter Andacht die Füße, 
Daher hat ihn nie ein Ehrift gefehen, und alleg, 
was man von ihm weiß, gründet fich auf Nach— 
eichten, Die man bloß von den Heyden eingezo— 
en bat. Er foll im mittelften Stockwercke deg 
Pallaſtes in einem Dunkeln und nur von vielen 
Lampen erleuchteten, aber mit Gol® und Silber 
‚Herrlich gefehmuckten, Zimmer wohnen. Da fißt 
er auf einem erhabenen Polſter, das mit koſt— 
baren Tapeten behangen ift. Zu feiner Bedie— 
nung ſtehen Prieſter da, Die feine Ausfpruche erz 
klaͤren. Kein Koͤnig, Fein mächtiger Fuͤrſt, fi 
in der ganzen Tatarey, Der nicht beym Antritt 
feiner Regierung Gefandte mit Schagen an ihn 
ſchickt, um feinen Gegen zu erbitten, oder einen 
Mriefter von ihm zu erhalten. Dan glaubt, er 
ſterbe nicht, fondern fen in 100 Jahren fieben 
mahl wieder von den Todten auferftanden, 4 
— —— 
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ein fie haben beftändig einen Alten, der ihm 
hnlich ift, in Bereitfchaft, den fie fügleich an feine 
Stelle feßen. C*) Go gar fein Speichel, Rotz, 
Irin und Unflath wird heilig verwahrt, und als 
in arcanum praeferuatiuum et curatiuum aufbee 


alten. Wird einer einmahl dadurch gefund, fü 


efchallet der Ruf davon in die fernjten Lande. Dies 

r Sama wahlt und. beftatige einen Dberpries 

er, den fie Autuchts nennen. Man erweift 

emfelben groffe Ehre. An Fefttagen wird er ehr> 

'biefig in des Chans Zelt eingeladen, der ihn auf 

nige Schritte weit mit BES Knien empfangt, 
$ 9 


Die 


(*) Ein folcher Betrug wide zu offenbar ſeyn. 


Die Unfterblicheit des Dalai: Lama_gründet fich 
- vielmehr auf die in diefer Neligion uͤberall ange— 
nommene Lehre von der Geelen- Wanderung. Stirbt 
alſo der Dalai⸗Kama, woran Niemand unter 
feinen Unhangern zweifelt; fo fähret feine Geele, 
ihrer Meynung nach, im ein Kind, das zu derſel— 
ben Zeit geboren wird. Dieſes Kind zu finden, 
wird ein anderer dergleichen unfterblicher Lama, 
deren es viele giebt, um Rath gefragt, und ed wird 
nachmahls im Pallaſt des Dalai Lama erzogen, big 
es zu maͤnnlichen Jahren koͤmmt, und den Gottesdienſt 
nach ihrem Gebrauche verrichten kann. Eben alſo iſt 
es mit dem Kutuchta der Mongalen und ollen uͤbri⸗ 
gen Kutuchten beſchaffen. Alle werden in Mongali⸗ 
her und Calmuͤckiſcher Sprache Chubuͤlgan, d. i. 
Miedergeborne, genannt. | 
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Die Gemahlin des Chans aber ſtehet in der 
Thuͤr des Zelteg, wirft ſich bey feiner Ankunft auf 
die Erde nieder, und ſchaͤtzt fich gluͤcklich, daß fie 
feine Heiligkeit mit Augen fehen dürfe, Der 
Pfaffe hebt fie liebreich. auf, und grüßt fie mie 
einem Kuß auf die Stirne. Wenn er den Gotz 
tesdienft verrichtet hat, fo gehet er mit einigen: 
Prieftern in fein eigen Zelt, das eben ſo praͤch⸗ 
tig, wie des Chans ſeines, geſchmuͤckt iſt, und 
ſpeiſet darinnen. a 4 
Die Religion der Calmuͤcken iſt mit Mu⸗ 
hammedaniſchen und Heydniſchen Gebraͤuchen 
untermiſcht. Weil fie die Beſchneidung (*) haben, 
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Fein Schweinefleiſch eſſen, und in der Polyga⸗ 
mie Ieben, auch ihre Oekonomie Juͤdiſch, und. 
ihr Ober⸗Prieſter wie Aaron gekleidet ſeyn fol: 
fo erden fie von den meıften Ruſſen für Ueber⸗ 
bleibfel der. zehn Stamme Iſraels gehalten. Das 
mahls gieng ein Gerücht, als wäre zu TobolsE 

| eine 
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(*) Sie haben nicht die Befchneidung, und Schwei⸗ 
ne = Sleiich wird von ihnen nicht verabſcheuet, ob 
fie gleich daſſelbe gewöhnlicher Weife, weil fie } 
ld ein herumfchmeifendes Volk, Feine Schmeine 
halten Eönnen, nicht effen. Die Bielweiberey ‚has 
ben fie mit allen Afiotifchen Völkern gemein. Die 
Aehnlichkeit der Kleidung mit Aaron iſt ungegrüns 

bet. Ufo fallt die Vergleichung mit den Mu—⸗ 
bammedanern und Juden gänzlich Pinmg, 
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ine Tatarifche Schrift (*) gefunden worden, 
ie Die Geſchlecht-Regiſter und Thaten aller 
Fatsren und ihrer Beherrſcher, von der Zeit an 


is Auf Julius Eifer zurück , enthalten, foll, 


jeder reihe Haus⸗Vater hat feinen Gösen, 
en fie um Rath fragen, (**) fonderlich warn 


ie aufbrechen, und wo fie bleiben follen, allen 


eine Antworten nicht glucflich aus, fo bekoͤmmt 
? Schläge. Dis wiederfuhr ihm im Jahre 1708, 
a er vergeſſen hatte, die eingefallene heftige Käls 
e vorher zu fagen, und fie zu erinnern, warmes 
e Gegenden zu fuhen 

Die Prieſter halten Schulen, in denen fie 
inige Philofophifche (***) tractiren. 


Sie. 





——— Sa F WEN EN en — Er Eee x — NER 


[r) Des Abulgafi Baadur Chans hiſtoriſche Ge⸗ 

ſchlecht⸗Beſchreihung der Zataren, oder Hiftoire 
Genealogique des Tatares. Leyde 1726, 

C**) Niemahls fragen fie ihre Bögen um Rath, 
aber wohl ihre Prieſter. Daß fie die Goͤtzen fehle 
gen folten, iſt unerbört. Sie verehren viel- 
mehr folche auf das eifrigſte, ſo wie den ganzen 
geiftlihen Gtand, und die von geiftlichen Sa— 
‚Sen bandelnde Schriften, welches ein Grundgeſetz 
ver Dalai -Samifchen Religion iſt. Das Schla- 

gen der Gößen hat man nur ehemahls den Oft- 
en zugeſchrieben, als fie noch im Heydenthum 


ſtteckten. | 
(es) Philofophifche Sachen mögen wohl das we⸗ 
nigſte ſeyn, was in ihren Gehulen gelehret — 




















































































































—* 


N ; beiten. ! 


\ 


70 332 (0) 3 4 


Gie bedienen fid) höherer Tafeln, die fie mit 
Kreyde weiß machen, und nachher mit Kohlen 
drauf fehreiben. Sie haben eine eigene Sprache 











und eigene Buchftaben. Die übrigen Calmücken 


fehreiben nicht. Alle Befehle werden durch Den 
Jucka mundlic, ertheilet. Hier find einige von 
ihren Woͤrtern: C*) | N 


| ‚Zahlen 


BITTEN TEE ! 








Berurieen REN Tree VE 





e3 fey denn, daß man die Lehre von der Seelen— 
Wanderung, Und: die Begriffe, die fie fich von ‚Dem 
Urfprunge der Welt machen, dabin vechnen will. 
Der Unterricht beffeht vornehmlich in Leſen und 
Schreiben, und in Gottesdienfklichen Sachen. Her 
nach Tiefer ein jeder Bucher , deren er habhaft wer: 
den kann, oder die nach. feinem Geſchmacke find, 
Diefe aber handeln entweder von der Neligion, oder 
von der Wahrfagerey, oder von der Hifforie, oder 
euch von Arzney- Mitteln in mancherlep Krank 


(+) In einem von mir gefammfeten Cakmickifchen 
Woͤrterbuche finde ich diefe Wörter folgender Ges 
ſtalt angefuhret : # 
2. Negen, 2. Choiür, 3. Gurban, 4. Dörlön, 5. Ta- 
bun, 6. Sfürgan, 7. Dolon, 8. Naiman, 9.Jeffun, 
10. Arban. Don ke 
Burchan Gott, Kin der Menfb, Tologoi der Kopf, 
Chamar die Nafe, Kelek die Zunge, Kübün der Kna⸗ 
be, oder Sohn, Köökön die Tochter, oder das Kind 
beyderley Gefchlechtd, Zagan weiß, Nogon gruͤn 
Kokö blau, Ulan roth. : | 
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Zahlen: 1. Negen 2. kajor 3. gorban 4. dorbon 














5. tahun 6.zurgan 7.dallen 8. naymen 


9. gyelon 10. arbon. 
Burckan Gott. Kubn der Menſch. 
Tologie das Haupt. Kammas die Naſe. 
Kobon der Knabe. Kcoxo das Kind. 
Kielek Die Zunge. Zagan Weiß. | 
Nagon grun, Harracon blau Ulan roth. 
CH, | 
Bon den Donnifchen Koſacken. 


Zu den Anwohnern der Wolga gehören: 


auch die - Koſacken, C*) die aus Taravis 
ſchen und andern herumſchweifenden Geſchlech⸗ 
ern entſproſſen ſind. Man nennt fie von dem 


Fluſſe, wo fie wohnen ‚ Donnifche Koſacken, 
um Unterfeid der Grebenskiſchen.  Glearius 


efchreibet fie als fehr rauberifc) und herumſchwei⸗ 
end, daher ihnen aud) die Polen wegen ihrer 
infteten Rebensart den Nahmen von Kofa, d. i. 


Ziege, gegeben haben. Allein fie haben: fich. ges 


beffert. Sie find hoͤflich, in ihren Kleidern und 


Haͤuſern veinlich, und getreue Unterfhanen der 
Ruſſen, mit Denen ji Sprache und Religion 
Be u BANN) ge⸗ 


2 








(+) Bon den Kofaden lieſet man vichtigere Rache 
richten im derjenigen Abhandlung, die im 4. Theile 


dieſer Summlung ©. 365. enthalten if. 















































































































































72 
gemein haben. Doch haben ſie ihre eigene Ge⸗ 
ſetze, und ein beſonderes Oberhaupt, das ſie 
Ataman nennen. Sie ſind verpflichtet, dem 
Rußiſchen Reiche wider ſeine Feinde mit ihren 
Truppen beyzuſtehen. Fuͤr jeden, der untauch⸗ 


lich 
bel 
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iſt, im Selde zu dienen, muflen fie eo Aue 
beaplen nit, ns i 
Sie treiben mit allen den Früchten und. 


Waaren Handel, die fowohl ihr eigenes ſehr 
fruchtbares Land, als Die Gegenden um Dag 
ſchwarze Meer und den Maͤotiſchen Sumpf, 
zeugen. Zur Bequemlichkeit dieſes Handels hak' 
man fchon einige Jahre her einen Verſuch ges 
macht, die Wolga mit dem Don, da, ng 
die Jlawla in den Don, und die Kamis 
febinfa in die Wolga fallt, zu vereinigen, 
Bröckling ein Deurfeber, und nach ihm Perry, 


ein 





Englifcher Schifs-Capitain, dirigirten dag 


Werk. Allein die Arbeit iſt vergebens geweſen. 
Die Aſtrachaner befürchten, Diefer Canal were 


‚De 
ga 


fie zu Grunde richten. Denn da die Wol⸗ 
alle Frühjahr Die Halfte der Stadt uͤber⸗ 


ſchwemmet: fo beforgen fie, Die andre Hälfte wer⸗ 
de alsdann auch unter Waſſer Fommen. Allein 
Diefem lieſſe ſich wohl mit Dammen vorkommen, 
Die Gefehichte meldet, ein Shan der Krimmi— 
ſchen Tataren habe ſchon Die Dereinigung dieſer 
Fluͤſſe verfucht, um den Türken den: Eingang 
in das Cafpifche Meer und das ganze Rußiſche 


Teich zu eröfnen allein eine Niederlage, Die 
| | Me Se 
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EEE TEE 


er von den Ruſſen erlitten, babe ihn an dee 
Ausfuͤhrung Diefes Entwurfe gehindert. Doc 
hat es nachher Sacheinbejer Camous, und 
führte dabey 17 Thürme zur Beſchuͤtzung Dies 
fes Canals auf, der nach ihm der Canal von 
Camous genannt wurde. Hierbey beruft fich der 
Verfaſſer auf Becman Hit. Orb p. 22. welcher wies 
derum Furner. Hydrogr. L. XI. C. 7. zum Ge⸗ 





waͤhrs⸗Manne hat. (*) 


Die Donnifben Rofaden haben einen 


befondern Sig, der hell, fauer, ſtark und von 
Angenehmen Geruch ift, dem Wein⸗-Eßig gleich 
koͤmmt, und auf folgende Art zubereitet wird, 
Wenn fie Kornbranntwein deftilliven, fo fangen 


fie das, was zuletzt aus der Blaſe herabtraus 


felt, und. nur. noc) ein wenig Spiritum ardentem ent⸗ 
halt, in ein hoͤlzernes Gefoͤß auf, machen es 
oben nicht ſehr fefte zu, und ſetzen es oben auf 
a Gin den 





(8) Man folget beſſer denenjenigen Nachrichten, die 
in ber Geſchichte von Aſow im 2. Bande dieſer 
Sammlung ©. ſor. angefuͤhret find. Kameus 
ſoll vielleicht Kamyſch heiſſen, welches Wort in 
der Tatarifchen Grabe Schilfgras bedeutet, 


Denon bat der. Fluß Rampfebenka, auf welchen 
der Canal qugeleitet werden folte, den Nahmen, 
Alſo iſt es nicht der Bepnahme eines Chans Sa⸗ 
un der ohnedem in ber Gefchichte nicht bes 


ans iſt. 
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den Dfen, oder auf den Heerd, oder an einen 
andern warmen Dirt. So wird Aus Diefem gei⸗ 
ſtigen Liqueur ein fehr guter Ehig. Denn wenn 












durch Die Deftillation aus dem gegohrnen Ges ) 
treide Die mit waflerichten Theilgen vermifchte " 


fehweflichte, falzigte und. fluchtige Theile ausges 
zogen werden, fo kommen andere fahigte, fchwes 
rere und mit einigen faftigen Ziheilen Des Ges. 
treides, d. i. mit folchen, die die Gahrung nicht 
vhaͤnzlich aufgelöfet hat, vermengte Theile in ihre 
Stelle, Diefe find eg, die in dem befchriebenen 
hoͤlzernen Gefäße die Ehig- Mutter ausmachen, ° 


und ficb an den Boden und an Die Geiten ans 


ſetzen; vielleicht weil fich Diefes zu Eßig gewor⸗ 
dene Ferment leichter an eine hoͤlzerne, als glas 
ferne, Oberfläche anhange. Wenn hierauf die 
arme die ſalzicht⸗ſchwefelichte Theilgen in Ber 
wegung bringt, und Die flüchtigen verfliegen: fo 


bleiben die ſahicht-ſauren mit einigen fehmwefes 


fichten zuruck, in Denen das Weſen des Eßigs 
befteht. Wenn aber auch) Diefe ausgedunftet find, 
ſo wird der Eßig Mal... N 


XI. en 


Bon den Nogaiifchen oder Aftwachanis 


ſchen Tataren. 


Das Pand zwiſchen der Wolga und dem 


Jaik wird die Nogaiiſche, oder auch, nad) Der 
KHauptftadt des Landes , 


ſches 


die Aſtrachaniſche 
Steppe genannt. Es war ehedem ein Tatari⸗ 


—R (0) —2 | =5 
ſches Königreich, das der Zar Iwan Waſi⸗ 
liewitſch im Sahre 1554 eroberte. Die alten - 
Einwohner wurden aus ihren, lägen gejagt, _ 
und ziehen, wie Die Calmücken, denen fie 
aͤuſſerſt verhaßt find, mit ihrem Vieh in den 
Wuouͤſten herum. Neligion und Sprache Haben 
fie mit den übrigen Tataren gemein. In Aſtra⸗ ı 
chan haben fie, wie andre Nationen, einen ei⸗ 1 U 
genen Nichter, der aus einem Türken ein Chrift 0 
geworden iſt, und ihnen nach Muhammeds Geſe⸗ 
tze Recht ſpricht. Am Geſichte und in der Natur | 
‚find fie faft den Calmücken gleich, Ihre Kleis NW 
dung iſt auch faſt eben dieſelbe, nur daß ihre ı 
Muͤtzen nicht von Schaafspelz, fondern mit eis 
nem wollenen oder feidenen Wulſte umgeben 
find. Die Weiber find wie die Tſcherkaſſerin⸗ 
nen gekleidet, und haben blos weiſſe leinene 
Be Os ns air) . 
Dicie Reſidenz des Nogaiiſchen Beherr⸗ ni 
ſchers hieß ehedem Aftrachen, d. i. Die Boͤ⸗ N 
nigs- Stadt. CH) Dun ift fie dem — I) 

g eich 
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*) Aftrachan war nicht der Giß des Nogaiſchen 
Beherrſchers, fondern eines befondern Catariſchen 
Chand. Die Nogaiiſchen Tataren haben nie⸗ 
mahls beſtaͤndige Wohnſitze geliebet, ſondern immer 

ein herumirrendes Leben gefuͤhret, wie noch heutzu⸗ 
tage. Daß Aſtrachan fo viel, als Die Bau 

| tadt 
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gleich gemacht, auffer daß man an der — 
Weil 
heutzutage der beſte Salpeter aus ihrem Erdreich 
nunmehro Den 


noch die Truͤmmer ihrer Mauren ſiehet. 


ausgewaſchen wird, ſo hat ſie 


Nahmen Nitraria (*) bekommen, 


/ 


Merkwuͤrdig iſt, daß Die daſige Galpeters 
Mutter, nenn fie infpißirt,, und warm in Ealtes 
Waſſer gethan wird, das in Deurfchland unter ° 
dem rahmen Fanacea Jolutiva fo betüchtigte ma- 
gifterium album nicht giebt, da der Berfaffer fül- 
es doch aus deutſchem Galpeter in Mofa 
glücklich herausgebracht hat. Die Urfache ift, weiß 
mit dem Aftachenifihen Salpeter Fein Cups, 
oder erdigte Materie, vermifcht iſt, die fich ges 
meiniglich beym deutſchen findet. Denn diefe 
wird von den zahen (vifofis) und fehmeflichten 
Theilen des Galpeters in der Lauge beym Aug» 
duͤnſten und Inſpißiren fefte gehalten; fü bald 
Ben NEE 


— N 





EEE 


Stadt bedeute, laͤſſet fich auch nicht behaupten, 
Es fcheinet vielmehr, dag es der Nahme ihred 
Stifters gemwefen, der auf die Stadt fortgepflang ei 


worden. 


(*) Nehmlich Officina: denn der Verfaſſer ſchrieb 


lateiniſch. Im Rußiſchen heiſſet der Ort Seliter⸗ 


noi⸗Sawod, d. i. Salpeter⸗HZutte und lieget etwan 
10 Werſte von der jetzigen Stadt Aſtrachan, den 


Fluß aufwerts. 
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cber hber diefe iefe Bande im Waſſer aufgeloͤſet find, 
ſo wird fie präcipitiret. 


Die Arbeiter finden oft unter dem, daß 
ſie die Salpeter⸗Erde ausgraben, ungeheuer groſ⸗ 
fe ElephantenzZahne, die uber Arſchin lang 
und dich find, Sie haben völlig "Die Figur der 
Backen⸗Zaͤhne, find weiß und braun von Far⸗ 
be, und haben eben b die Subſtanz, wie dag ger 
grabene Einhorn: Der Verfaſſer zroeifelte, ob 
es wahre Zähne wären, weil man Eeine anz 
deve Knochen von dieſem Thiere fande: allein 
find nachher wirklich auch gefunden 
worden. 


Aus den Gräbern der alten Nogaier wer⸗ 
den Urnen vol Afche ausgegraben, in denen fich 
bald goldene, bald filberne Münzen , Das eine 
mahl viele, das andre mahl wenige, finden, je 
nachdem die Verſtorbenen reich genvefen. Einer 
von den GSchwedifchen Gefangenen fand viele 
dergleichen von Golde. Weil er run: anfieng, 
gut zu leben, und alles mit ‚goldenen Minzen 
mit einem ungewöhnlichen Gepraͤge bezahlte: fo 
befam folches auch der Befehlshaber zu wiſſen, 
und vernabm von ihm, daß er fie in einem Tas 
tsrifchen Grabe in einem Topfe gefunden. Man 
wechjelte ihm Diejenige aus, Die er noch hatte. 
Ein foicher Tatariſcher Ducate wog ein halb 
Loth. Sie haben fich aber var gemacht. Eine 
filberne Münze hatte der Verfaſſer, die ein Quent⸗ 

gen 
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gen ſchwer war, Ueberhaupt bemerkte er auf diefen 
Münzen fünf verfehiedene Gepräge, die zum Theil 
mit denjenigen uberein Famen, Die Olearius S. 560, 
befehrieben hat. (*) | | Ä 


Sn diefer Gegend botanifirte der Verfaſ⸗ 
fer zu Anfange des Juls. Wegen des trocknen - 
und fahigten Bodens fand er wenige Kräuter, 
und Faum einige Grasftengl. Doch ift bier 
das Vaterland des Kalt, wovon er fünf Arten 
antraf: Kali ı. maius fruticofum. 2. fpinofum, 
Targon dichum. 3. lignofum, foliis Linariae. 4. in- 

— .. 1. Re N N 
canum folüs breuibus, 5. foliis longioribus et an- 
guftioribus.” Auſſer Diefen fand er eine ganz 
neue Pflanze, die er fo befchreibt : ya 

Nırrarıa. Frutex ad arfchinae altitudinem. Cau- 

lis lignofis fibris conftat, albifimo cortice ob- 
duftus. Folia angufla, in fummitate rotun- 
diora, ad formam foliorum Gnaphali vel Ely- 
chryfi. Flores regulares, quinquepetali, albi. 
Fructus cylindraceus et conicus, in fummitate 
anguftus et acutus, rubicundifimus, Berberis 
vel Orobi fimilis. Semina plerumque bina , 
\ _ fubro- 




















(*) Glearius hot beym 6: Cap. ded 5. Buchs Feine 
andere, als Perſiſche Münzen, abbilden laffen, die 
zu neu find, als daß fie in die alten Tatariſchen 
Graͤber haben kommen koͤnnen. an 





 "Subrotunda, dura. Sapor fere nullus, fed quo- 
| daminodo farinaceus. (*) _- 
| XV 
Von Aſtrachan und den umliegenden 
| Gegenden. 

Das heutige Aſtrachan liegt auf der Ans 
ſul Dolgoi an der Wolga. Zar war Was 
ſiliewitſch, der Ueberwinder der Tataren, fuͤhr⸗ 
te fie aus den Truͤmmern des alten Aftrachans 
und der Stadt Zarizin auf. Gie hat ein 





Schloß, gute Mauern, und zehn Thore, wovon 


zwey zur Feſtung gehören. Die Kirchen und Thuͤr⸗ 
me geben ihr ein fehr ſchoͤnes Anſehn. Auſſer 


der Kanzelley hat fie nur zwey fteinerne, aber 


viel ſchoͤne hölzerne Gebäude, unter denen fic) 
das Kaiferliche vorzüglich ausnimmt. Cie, leider 
fehr oft Schaden von Feuersbrünften. Waͤhrend 
der Zeit, da fich der Verfaſſer bier aufhielt, 


brannte es zwey mahl: das erfte mahl am 


Weynachts- Fefte im Jahre 1717, und aber 

mahls den 29. Marz 1718. Der Iegtere Brand 

war aus einer. Bad⸗Stube entftanden , > 
u 


—— — —*— — — To — = 2 EBENEN Ge PS I Hau gar: sg! 2 





C*) Diefe Pflanze iſt ausführlicher von dem Herru 
Archister und Ritter Linnaeus im 7. Bande unfe- 
rer neuen Commentarien S. 315. beſchrieben wor—⸗ 
den: Mari fehe auch davon das Summarium zu 


| demſelben Bande ©. 28. 


















































































































































rieb 330 Häufer auf. Unter den Vorſtaͤdten 
find die Rafamfibe, die Sibiriſche, und die 
Tatariſche die groͤßten. 

Faſt alle Nationen bewohnen ſie, nur keine 

Juden: doch find die Ruſſen und Deutſchen die 

sahleeichiten. Die Iestern haben hier eine Luthe⸗ 
rifche und eine Catholiſche Kirche. Die Türe 
£en, Perfer, Armenier, Griechen, Georgias 
ner, Jberier, und Indianer aus dem Reiche 

deg groſſen Mogols, vorzüglich aber Die Tataren, | 
treiben Dafelbft einen ftarfen Handel, Man kann 
daher Aftrachen mit Recht einen Inbegriff von 
ganz Aſien nennen. Des Morgens legen Die 

Tararen ihre Waaren aus, und Nachmittags 
die Ruſſen und übrigen Nationen. ' 


Ihre Polhoͤhe iſt 46 Grad 22 Minuten. () 
Kom May an bis zu Ende des Auguſts ift eine 
Sberans groſſe Hitze. Es regnet felten, und 
wenn eg auch gefchiehet, fo halt der Regen ne 

| ! | ‚uber 
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er / Be; 





(*) Dieſes ift nach der Beobachtung des Olearius 
 Heifebefchreibung 4. 3. ı0. C. »akluyt aus Zen⸗ 
tinfon ©. 350. bat 46°. zı'. eben derſelbe aus 
Burrough ©. 453. 46°. ı0'. oder g'. Es if 
deswegen ein Fehler in der allgemeinen Hiſtorie Dee 
Reifen 7. Theil ©. zar. mo 47°. 9". ſtehet. Und 
eben alfo ivret much Hanway, der im 1. Ih. ©. 87, 
für die Polhöhe von Aſtrachan 47° ſetzt. 
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über eine viertel Stunde an. Diefe Hitze ver— 
brennt das Erdreich, und macht die Wande in 
den Haufen fo heiß, daß man Feine Hand dran 
leiden Fan. Bisweilen fiehet man wohl einen 
Nebel in der Luft: allein da er Dichte über der 
Erde fchweber , fo zerſtreuet er ſich geſchwinde 
wieder. Das Land wuͤrde daher vollig unfrucht⸗ 
ya ſeyn, wenn ihm nicht Die Ueberſchwemmungen 
der Wolga, fo wie des Nils in Egypten, zu 
Huͤlfe Famen. Ueberdies giebt e8 hier auch einen 











genen Provinzial Lind, der faft unaufborlich vom 


May bis zu Husgang des Augufts weher, und 
ie unerträgliche Hitze lindert. 

Sm Jenner fehneit es zwar, allein kaum 6 
yiel, daß man ein paar Tage lang auf Schlitz 
ten fahren Fan. Im Februar brennt die Son⸗ 
ne manchmabl fo heiß, dab man nicht in Win⸗ 
terkleidern ausgehen fan. Go bald aber ein 
Nordwind, oder ein Suͤdwind aus der Cafpız 
hen See her, wehet: fo flartet wieder alles 
son Kalte. Die Luft iſt alsdann ſo durchdrin⸗ 
gend, Daß Sich Auslaͤnder auch Durch die beften 
Wolfs⸗ und Fuchspelze nicht vor der Erkältung 
ſchutzen koͤnnen. Der Perfaffer erfuhr dies ſelbſt 
mit feinem Schaden. Die firenge Luft arif ihm 
die Lunge an: er bekam einen fehr heftigen und 
faſt erſtickenden Huften, und warf ein Aeſtgen 
bon der Luft⸗Roͤhre AUS | 


Samml. 7. Band, ee 
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 Sonderbar ift, daß dieſer ſo kalte Sid 
wind Die Fluͤſſe nicht wieder gefrieren macht, 

















* 


Die Doch in der Mitte des Februars noch voller 
Eiß geben. Ein gleiches gefehieher auch im 


Fluſſe Terek. Vermuthlich liegt die Urſache 
davon in der allzugroſſen Wirkſamkeit der Luft, 


die die Waſſertheilgen fo heftig beweget, daß fie. 


niemahls Die zum Gefrieren noͤthige Ruhe erlan⸗ 


gen, noch in eine Maſſe ——— gedruͤcket wer⸗ 


den koͤnnen. 
Der Oſtwind koͤmmt von Theke Sande, 


und Fan daher nicht naß feyn. Der Weſwind . 


ift gleichfalls fehr trocken. Die feuchten Aus— ’ 


\ Dunftungen, mit denen ihn Das ſchwarze Meer 


anfuͤllet, verlieret er wieder, wenn er uͤber die 


duͤrre e Nogaiiſche Wuͤſte foͤhret die 70 Meilen 


lang iſt, und groͤſtentheils aus einer rothen ſchlam⸗ 


migten Erde beſtehet. Gegen Norden iſt Caſan 


und Sibirien, woher der kalte Nordwind koͤmmt: 
und gegen Suͤden, gleich an der Seite, ift der 


Kaukaſus und viele andere mit ewigem Eiß 


bedecfte Berge, weswegen der Suͤdwind fo Falk, 


— 


feucht, und ungefund iſt. Wenn die mit den 
Yusdunftungen der See und Des Eiſes erfüllte ' 
Luft Durch Die Gonnenhige ausgedehnet wird: fü 
muß fie fich nothwendig gegen Aftrachen bins 
wenden, als woher fie den wenigften Wider⸗ 


fand befömmt. Allein des Abends wird fie, # 


wenn die Gonne weg ift, wieder Dichters fie 


fine 
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findet in Norden Widerſtand, der Druck von 
Suͤden und Norden wird gleich ſtark, fie biegt 
fich alfo an die Seiten zurück. Daher Fomme 
es, Daß gemeiniglich beym Aufgange der Sons 
ne ein Weſtwind, und beym Lntergange dee 
Oſtwind wehet, | 











Re pe se Des ar > I Dre 
In den Nogaiiſchen Landen find die Sale 
Seen Mozakofsky, Renkowa, und Chwo⸗ 
ſtofsky merkwuͤrdig, die ein ſehr ſchoͤnes, weiſſes, 
helles und meiſtens kleinwuͤrflichtes Salz geben, 
das merklich nach Violen riecht. Ueberall, wo 
die Wolga austritt, bluͤhet auch aus der Erde 


ein überaus weiſſes und ſcharfes Salz in Ges 


ftalt des feinſten Pulvers heraus. An den Maus 
ten der Stadt findet es fich in folcher Menge, 
daß die Erde Davon wie mit Schnee bedeckt 
ausfieht. An einem andern Orte, wo ehedem 
eine Vorſtadt ftund, die nachher abgebrannt ift, 
ift ein Moraft, aus dem die Einwohner vordem 


Salz Fochten 5 allein feit der Entderfung dee 


Salzſeen gefchiehet es nicht mehr. 

Das auf der Oberfläche der Erde befindli- 
che Salz halten die Einwohner für Galpeter. 
Der Verfaffer felbft hielt -es fuͤr das Nitrum 
der Alten, das noch, jego in Aegypten, wenn 
der Nil wieder zuruch tritt, in Menge gefuns 
den, und in Kairo wohlfeil verfauft wird. Cu- 
fü Exot. L. II. Bellon. Obſſ. L. IL. car. © 
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266 
wuſch es daher aus, inſpißirte es, und miſchte 
Schwefel darunter: allein es gab keinen Knall, 
wie beym Schießpulver. Der Schwefel brannte 
vielmehr, und verflog in einer Flamme; das 
Salz aber blieb als ein Sal decrepitus nad). 
Um weiter zu unterfuchen, ob es nicht alEalifcher 
Natur fey, wie das Nitrum der Alten, deſſen 
fich daher die Waͤſcherinnen bedienten, fo goß 
er zu einem Theile defjelben Pitriolgeift, und 
zum andern deftillivten Wein-Eßig, allein es 
braußte nicht aufs; es farbte auch weder den 
Vitrioh⸗Syrup nach Die Solution. Mercurii ſub- 
lim. gruͤn. Er ſchloß daher, es ſey weiter nichts 
als ein Meerſalz, das die Wellen aus der das 
fpifchen See in den Fluß frieben, und Diefer 
nachher feiner Schwehre wegen ſinken laſſe. 
In dieſer Landfchaft findet fich eine unfers 
irdifche Höhle, wo vollkommenes Queckſilber, oh⸗ 
ne alle Mitwirkung des Feuers, aus dem Gans 
de in Tropfen oder Eleinen Kugelchen rinnet, 
das daher mit Necht den Nahmen Mercurius 
virgineus führen Fan. Es iſt leichter, geiftiger 
und fubtiler, als das, was Durch Feuer erzwun⸗ 
gen wird, folglich auch zu Arzneyen und zum 
Tingiren gefchickter. / 
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Die Flova iſt zu Aſtrachan überaus reich, 
und pranget mit Den fbönften Bluhmen und 
fuffeften Früchten. Mon findet allda eine Menge 


ſehr 
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fehr fehone fo wohl Kaiferliche als Privat Gärz 
fen, die aber aus Mangel des Negens täglich) 
Durch Mafchinen mit ‘Pferden gewaͤſſert werden 
muͤſſen. An Birnen, Aepfeln, Pflaumen, Kir 


ſchen, Maulbeern, Pfirfichen, Duitten, Mi⸗ 


ſpeln und Granatäpfeln ift ein Ueberfluß. Die 
Melonen find weit fußer, als anderswo. Die ber 
ften find Die NBafler- Melonen, Arbufen, oder Anz 
gurien genannt, deren es zweyerley Arten giebt: bey 
einigen ift das Fleiſch weiß, bey andern vorhlich, 
Gemeiniglich find fie fehr groß und fchwehr, 
aber ſo wohlfeil, daß man das Stück für einen 
Copeken Fauft. Sie wachfen wie andere Melv- 
nen aus der Erde heraus, und laufen auf der 
Oberflaͤche etliche Arſchinen in die Lange hin. 
Mit Ausgang des Julius werden fie reif: Die 
Tataren bringen alsdann game Wagen voll 
herein. Man ißt fie fehr ſtark, allein man hoͤ⸗ 
vet Doch nicht, daß fie Epidemifche Krankheiten 
verurfachten. Der Verfaffer Eannte einen Deuts 
fchen Kaufmann, der 14 Tage hinter einander 
alle Tage 15 groffe Arbufen ohne Schaden auf: 

gezehret hatte, Hier iſt ihre Befchreibung: 
Folia profunde incifa. Flores monopetali , re- 
oulares, lutei coloris, fulcati brunnis lineis, 
Cort:x fructus exterior faturate viridis cum 
maculis quibusdam albicantibus, duris. Per 
medium difeiflo fructu, fex capfulae feminales 
apparent, in rubris rubieundi cum reliqua car- 
mo mn 08 
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ne alba et flaua; in albis caro parum rubra, 
fed maximam partem alba. Semna nigra , 
lineolis et maculis albis notata. R 


Die Maler find voller fchwarzen und teile 
fen “Pappelbaume, auch Erlen. Die Weiden 
fchießen uberaus hoch auf," und tragen zu oberft 
ofen (vifeum), woran vermuthlich Das ausges 
iretene Waſſer der Wolga Uifache iſt. Fich⸗ 
ten, Tannen, Eichen und Birken find ſehr ſel⸗ 
ten. Ackerbau iſt in dieſem ganzen Lande nicht. 
Man ſaͤet weder Rocken, noch Weizen, weder 
Haber, noch Tuͤrkiſch Korn, weder Flachs, noch 
Hanf. Ein groſſer Strich Landes liegt voͤllig 
wuͤſte. Alles noͤthige Getreide hohlen die Ein⸗ 
wohner auf Schiffen von Caſan. In den Kuͤe⸗ 
den» arten wird etwas weniges von Salat, 
cochlearia, nafturtio, p etrofelino, rap hans ‚ fta- 
phylino fatiuo, Ruͤben und Kuͤchenkohl gezogen; 
den Kopf Kohl aber bekommen fie aus Caſan. 
In dieſen Gärten woͤchſt dag "Thlafpi perfoka- 
‚tum wild : die untern Blätter. nahe an der 
Erde, find‘ den Blättern des Nafturtü gleich , 
und werden auch fo, wie diefe, zum Galat gez 
braucht; fie find aber nicht‘ fcharf, und daher 
wohlfchmeckender und gefund. Die Gurken find 
portreflich ; fie wachfen eingebogen, s Duerfinger, 
breit, und einer Hand Yang; fie find hart, und 
haben einen fehr angenehmen und faft wuͤrzhaf⸗ 
ten Geſchmack. Auch die Kuͤrbſe ſind ſchoͤn: 

ur, — an A —— — alte uhr i “N man, 
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man braucht fie “aber n nicht bt fo w WOHL zur sum, Eſſen, 
als getrocknet u Milch und Trink: Gefäßen. 


es De Verfaſſer war im April, May, und 
Junius in Aſtrachan. Im Julius, wo die gus⸗ 
getretene Wolga die Wieſen wieder verlaͤßt, 
und die Flora folglich erſt recht auflebt, reiſete 
er von da ſchon wieder ab. Doch hatte er ins 
deſſen folgende am hoͤuftoſten ene Kraͤu⸗ 
ter bemerkt: 

Abutilon Auicennae. 

Harmala, vulgo. Ruta filueftris. 


| Tribuloides Tournef. vulgo Tribulus terreftris. 


Fabag6, vulgo Capparis, doch von unfern et⸗ | 


was berfchieden. 

Erica arborefcens; flore albo et rubro, wuchs 
Mannshoch. 

Conuoluulus flore albo, folio deltoideo triſariam 
| 

Eryngium latifolium planum, 

—— caule amethyftino, 

Kali fruticofum aculeatum. 

— ſpinoſum, vulgo, Targon. 

—— geniculatum, vel Salicornia. 

—— Linariae vel Rosmarini folio. 

Geniftella aculeata, erinacea Tournek, 

- Glyeyrrhiza flore albo et rubro, 

Titbymalus minor erectus, vulgo Chamaefi ces 

villofus et quafi aculeis munitus», 


3 
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Im —— graben Di die e Einwohner Die. Die —— % 
Cyelaminis, Qatar. Tſchelim, fehr haufig aus 
Den Wieſen aus, und effen fie, So bald das 
Waſſer von den Wieeſen abgelaufen, fangen ſie 
an zu bluͤhen, und pflanzen ſich ſeht leicht fort. 
Capſicum, oder Indiſcher Pfeffer, waͤchſt in den 
Aftrachanifchen Garten häufig, und faft eine” 
Arſchine hoch. Die Frucht wird durch gang 
Rußland verfuͤhret, um die Gpeifen, und ſon⸗ 
derlich ihre Fleiſchpaſteten, damit zu wuͤrzen. 

Miırrium Bucharicum vel Chiuenfe. waͤchſt 
in den Kuͤchen-Goͤrten der Chiwiſchen Cataren, 
die zu Aſtrachan wohnen. Die Einwohner 
nennen es Succara, oder Auccara; Die Tata⸗ 
ven aber Tfehleri. Man brachte den erſten 
Samen aus Chiwa Dieher, wo die Pflanze fü 
out fortfommt, daß fie bistveilen zu dritthalb 
Arſchinen hoch aufſchießft. Aus dem Samen 
ſtoͤßt man ein ſehr weiſſes, leichtes, und etwas 
ſuͤßlichtes Mehl, woraus die Einwohner Brode 
und Kuchen backen. Der Verfaſſer Fannte fie 

nicht, und nannte fie Daher, wegen einiger Aehn⸗ 
Yichteit in den Bluhmen und Samen „ Cannabis 
afıatica vel Chiwenfium, fpica latifima et longiſſi- 
ma, vel floris folis folio. Ihre Befchreibung ik 
folgende s 


Radix minor. Caulis craflus, vitra pollicis era 
fitiem latus. Folia lata, in extremitate acuta, 
ad marginem dentata, vt folia floris folis. In 

fomma 
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-  fummo caule ariffa, palmam fere minorem la- 

ta, floribus et feminibus foeta. Flores mo- 

nopetali, regulares, albi, tenerrimi, 5 laci- 
niis diſtincti. In medio ffamina minima lutea, 
cum periantbio in 5 lacinias diuifo. Ex em- 
bryone crefeit ſemen ex parte rotundum, duro 
pericarpio,, cannabi fere fimili, »ucleo albo ?dul- 
ci, farinaceo inclufo. Pericarpium vel capfula 
feminis fine dubio e flore nafeitur, quia leui 
preffura digitorum in quinque dehifeit. _ 


Astracanıa nannte der Verfaſſer ein ganz 
nedes wild wachfendes Kraut, das im Junius 
blühete; | SM 
Radix alba, breuis, multis filamentis. _ Caulis 

rotundus, cireiter # arfehinam longus, in du- 
05, tres, pluresue ramos abiens. Folia fere 
vt in Myofoti vel Echio filueftr. Flores mo- 
nopetali, irregulares, albi, galea diuifa et bar- 
ba tripartita. Capfula feminalis e calyce orta, 
feminibus minutifimis, rotundis, albis plena. 








CE En, EEE ET 


























„Dovarrıa T ournef. Inftitt. Botan. Coroll.p.47. 
blühete im Junius, eine Handbreit hoch: 
Radix breuis, alba. E caule ſurgunt plures ra- 

muli, Foliola pauca, angufta, in fummitate quali 
acuta, Flores monopetali, irregulares, viola- 
cei, galea diuifa, barba tripartita. Stamina 
lutea, quae excipiunt 4 ferina lagwia; minota 
Habitat in terra limofa,. ' 
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 ATRIPLEX orientalis frutefcens pulcher, Tour- 
vef. 1. c. pag. 38. Den Nahmen ſchoͤn verdient 
dieſe Pflanze vornehmlich wegen ihrer zwey herz⸗ 
foͤrmigen runden Blaͤtter, die wie ein Perian- 
theum den Samen einfehlieffen. Sie wachft 

awey Arjhinen hah: | ; 
Radix parua. Caulis lignofus, albo cortice obuo- 
lutus: in fummitate ad palmae longitudinem 
rami fpinofi, in quorum lateribus hinc et inde 
turmatim erumpunt Flores ftaminei , equo- 
rum embryone 2 folia orbiculata prodeunt, 
pulchra, colore perfico, albo et viridi marino 
elegantiflime mixto, quae femen fabrotundum, 
viride continent, propter albedinem oculis 
gratifimum. Haec duo foliae caule prodeunt 
minima, copiofiflima: neſcio, an maiora fiant. 


Y 5 4 —1 

Von dem Aſtrachaniſchen Weine, Ruſ⸗ 
ſiſch (x) Tſchichir, hat ſchon Olearius in ſei⸗ 
ner Reiſebeſchreibung IV: 10. ©. 373. gehan⸗ 
delt. Der Noah Ddiefes Landes war ein Geſter⸗ 
reichiſcher Mönch, der Weinſtoͤcke von den 
Derfern Faufte, und fie in den Garten feines 
Kloſters pflanzte. Wie man fahe, daß fie fü 
gut fortfämen, und der Zar Nachricht — 
a | ielt; 
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iele: befahl ee im Sabre 1613, ein groß 


3 Stick Feldes mit Weinſtoͤcken zu be 
ben. Dieſes Feld ift noch jest ein ABeinberg. 
Die Weinftücke ‘tragen ungemein viel. Die 
Beinbeeren find fü groß, wie Pflaumen, roth, 
ei und fleifchfarbigt, und von ſehr ſuͤßem Ger 
hmacke. Auch der Moft ift fehr wohlſchmeckend, 
nd der Branntivein, der Daraus defkillivet wird, 
iebe, wenn er veetificirt worden, dem beiten 
Zrauntwein nichts "nach , und. fthmeckt, wie 
sranntwein von Rhein⸗Wein. Gonderbar aber 
t, daß der Moft nach der Gahrung nichts mehr 
gt, fondern waͤſſericht, ſalzicht, und ohne als 
n Wuͤrz⸗ und Wein Gefebmack iſt, ſehr wer 
ig Weinſtein anlegt, und doch beraufcht. Ueber 
n Jahr halt er fich gar nicht: es wird auch 
in Wein⸗Eßig, fondern nur ein fhaler zaͤher 


Saft Daraus. " | 
Dieeſen Fehler zu verbeſſern, ließ Peter der 
zroſſe gefchickte Linzer aus Defterreich, Meif 
n und Frankreich kommen, und munterte fie 
ich anfehnliche Befoldungen auf: allein ihre 
ngeftellte Derfuche waren alle fruchtloß. Sie 
chten den Moft, und fuchten dadurch die fpiz 
euöfen Theile zu concentriren, um auf Diefe Art 
nen füßeren, ſtaͤrkern und gefeuerten Wein zu 
halten: nachdem aber die fehmeflichten und geiftiz 
en Theilchen ausgedünftet waren, fo blieb nichts 
[8 ein ungefehmacfter Syrup nach. Gie Testen 
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weiter die Trauben auf dem oberftien Boden i 
die Kälte, daß Die Beeren einen Theil ihres Sal 
tes verlohren und einfchrumpelten. So erhielte 
fie einen Moft und Wein, der zwar etwas Jän 
ser füß blieb; zuletzt aber doch verdarb. | 


Die Urfachen hievon laſſen fich, Teichtlie 
angeben. Die Natur des Weins hangt ſeh 
viel von dem Erdreiche ab , worin er wach 
Hipporrates de Morb. L. IV. pag. 58. hat Die 
fchon angemerfet. Die Vins de Grave, und ande 
die in einem fandichten und kalkichten Boden wach 
fen, fchmecEen herbe. Der Hochheimer ſchmeckt un 
riecht wie Bernftein, weil GSteinfohlen da in de 
Weinbergen find. Der Tockayer ift fo vorfre 
lich, weil er auf Goldgruben wächft. Der Be 
cheracher fehmeckt, wegen des Bergoͤhls, wie Mi 
ſcateller. Dis laßt ſich auch durch die Kun 
nachahmen, wenn man das Horminum an Di 
Kuren der Weinſtoͤcke hin pflanzt. Glaube 
Pharmac. Spagyr. P. II. pag. 107. Wie vie 
wilde Kraͤuter giebt es nicht, die, wenn, man fi 
nur eine Elle von ihrem Erdreiche weiter we 
verfeget, nicht mehr gedeihen? Es ſteigt nehm 
fich nicht nur das Elare Waſſer, fondern auc 
die in dem Boden befindliche erdichte, EalEichte 
harzichte, falzichte und metallene Theilgen in Di 
Roͤhrchen der Weinſtoͤcke hinauf. Nun aber fin 
die Aftrachanifchen Weinberge in_ einem mode 
sichten Boden, Der wegen des BERN 1 
I | a 
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Baffers der Wolga, das mit dem Seewaſſer des 


Safpifeben Meeres vermenget iſt, ſalzicht ift. 
Diefe ſalzichte Feuchtigkeit drenget ſich in die 
doͤhrchen der Weinſtoͤcke, und wird zum Wachs⸗ 
yum derſelben verwandt. Die Sonnen⸗Strah⸗ 
n digeriren ſie; Adie ſuͤſſen, oder oͤhlichten, und 
hwefelichten Theilgen aber wickeln dieſe ſpicula 
lina ſo feſte ein, Daß fie bey Den reifen Trau⸗ 
en und dem jungen Moft nicht zu erkennen find, 


(Hein fo bald die Gaͤhrung Diefe Bande aufges 


Gt, fo gewinnet das verborgne Salz Die Obers 
and, amd verrath fich Durch den Geſchmack. 
Der Aftrachsnifche Wein hat alfo die ihm. eis 
ene Natur bloß von dem Salze. Er ift daher 
icht ungeſund, fondern gehet leicht Durch die ges 
yöhnlichen Gange wieder weg, und laͤßt Feine 
aure Cruditaͤten zuruͤkke. Die fich darinnen bes 
auſchen, empfinden den andern Tag weder Kopf⸗ 
oc Magemveh. Gein Fehler ift nur, daß er 
er Zunge nicht ſchmeichelt. 


Zu Eßig aber wird Diefer Wein deswegen 
icht, weil feine Salztheilgen die faftige Sub⸗ 
kan; des Weins zu gefehreinde aufloͤſen, und 
iur ein wenig grober Schwefel nachbleibt. Dies 
er aber reicht nicht zu, Eßig hervor zu bringen , 
tachdem Die fluchtigere Schwefeltheilchen ausges 
ͤnſtet find: und folglich koͤmmt nichts als ein 
chaler Liquor heraus. Becher Phyf. Subt.I. 3.2, 
Aus eben der Urfache kann er ſich nicht über ir 

| Jahr 
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Jahr lang 19 halten. Gr Iegt legt auch wenig eine 
an, weil es ihm an dickem Schwefel fehlt, der fid 
mit den Galjtheilchen . nicht vereiniget, und At 
Die Seiten und den Boden des Gefähes anfeßt 
Allein ein guter Branntwein wird Daraus gemacht 
denn Die falzichten Theile ‚laßt das Feuer. au) 
in Boden zuruͤck, die fluͤchtigen und ſpirituoͤſer 
aber ſteigen in die 


Bey Abenden Ander fich * der ein 
Vogel Remes, (*) der fich ein uberaus Fünfte 
liches Neſt an "die Hefte der Weidenbaͤume am 
Waſſer bauet. ‚Er ift afehfarbigt, nicht groͤſſer 
ols eine Acanthis, hat aber einen langen und 3 
Dnerfinger breiten Schwanz. Sm April ſamm— 
Vet er die femina pappofa des fehmarzen Pap— 
pelbaums , vermengt fie mit Vogelfedern und 
einey dem' Hanf aͤhnlichen Subſtanz, und bauet 
ſich davon ſein Neſt. Die Aftrachaner eignen 
Diefem Neſte eine flarke einfchläfern de Kraft 
zu, wenn man es unfer Das Rüffen lest. Ich 
weiß nicht, ob es Diefe Kraft von den Samen 
Des Pappelbaums, oder von den Ausduͤnſtungen 
der Weiden, oder von etwas anderm, das der 
Vogel beymiſcht befünmmt. Das Neeft ron 
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en ) Der Pendulino, von Do in den Commentrill 
Bononienſibus Vol, 4, ©. 57. eine weitlaͤuftige Ab⸗ 
handlung anzutreffen. 
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f ohne Geruch, reinlich, weich und weislich. I 
Man vergleiche ähnliche Vogel⸗Neſter, die an all 
en Baͤumen in Indien bangen, beym Zanoni all 
Jift, Botan. c. X, pag. 21. —90 
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Hier find einige, Worte aus der Tatarifchen ı., 
Sprache, fo wie fie von den Prekopiſchen und Joo,— 
drimmiſchen Tataren geredet wird: CH ll 
Zahlen: 1. Bir 2,Ike; eka 3. Uſs 4.Diort 
5;Biees 6; Alte 7. Jecté 8. Chisges | 
9. Tagos 16.00, | | ı 
Alba, Gott. Irckfie erkek, Der Menfch, 
Col, die Hand. Barmack, der Finger, | 
Cujafch kunb, Die Sonne, Adna, die Woche, ıi 
Gibl, das Jahr. Ai, der Mond. 
Tanatun, mane. Alpaul, der Herr, 
 Kierz, der Abend. Balta, das Beil. - Pliu, groß. 


| ne 
Eine Zauberin brauchte folgendes Mittel 
yider das Dreftelfnupfen. Die beyden Eheleute 
ften fich ganz nackend ausziehen, und fich mie \\ 
em Mücken und Hintern feſt an einander dru— ) * 
ken. Hierauf nahm fie von beyden den Harn, ur" 
nd goß ihn oben zwiſchen fie hinein, daß er iM 4 
erunter lief, Gogleich fühlten die Eheleute einen ‚ll 
heiß, der fich vorher zmwifchen ihnen niemahls, 
ber wohl gegen andere, bey ihnen gereget — — 
m ıı 
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C*) Man fehe genauere Wörter - Proben der Tatari- '| ı 
ſchen Sprache im 3. Bande dieſer Samml. ©. 382. | 
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| Um zu wiffen, ob ein Pferd eine Hufe Lunge 


| 
\ 
N 


| 


babe, fehtitten ihm die Tataten Eßig ein. , Scha⸗ 
det ihm fülches nicht, fo halten fie es fur vollig 
gefund. Wird es krank davon, fo gläuben fie, 
daß die Lunge ſchon angegriffen ſey. Stirbt es 


aber, welches bisweilen gleich darauf gefthiehet: 
fo vermuthen fie, daß fie aͤuſſerſt verdorben fe, 
und die nachherige anatomiſche Beſichtigung be⸗ 
ſtaͤrket ihre Vermuthung, und den alten Kanen, 
daß faure Sachen den nervichten heilen, folg⸗ 
lich auch der Lunge, ſchaͤdlich find, | 
| tm alte Pferde wieder jung und munter zu 
machen , bedienen fich die Tataren folgendes 
Kunſtgrifs. Auf beyden Geiten des Pferdes 
ftecken fie ihm da, wo, der Sporn angeſetzt wird, 
ſcharfe Stückchen Glaß in die Haut, und bre 
chen die herausftehende Spitzen ab, daß nichts 
davon zu fehen if. Dann laſſen fie das ‘Pferd 
einen oder zween Tage in Nuhe. Ipdeſſen ent 
simdet es ſich und fuppurirt, das Pferd wird 
auf den Markt gebracht, ver Tatar ſtreichelt 
ihm in Beyſeyn des Kaufmanns die Seiten, als 
wWenn er es ſtriegeln wollte, und das Pferd tanjt 
vor heftigem Schmerze, und noch mehr, wenn 
man ihm die Sporn giebt. 

Bey den Tataren ſind ſonderlich zwey Arz⸗ 
ney⸗Mittel in ſehr groſſem Rufe, die bey und 
völlig unbekannt find. Das erſte iſt Semen 
Frangulae wel Aln. foetidae, ein unvergleichliches 


| 
| 
N 




















3, (0) Sem 97 


> u me hg 


Mittel in Steinſchmerzen, und faft Das einige 





in feiner Art. Die Auffere Rinde des Baumd 


ruͤhmen einige in der Waſſerſucht zur Wegſchaf⸗ 
fung der überflüßigen Säfte: allein weil es zu 
heftig oben und unten wirkt, fo wird es, wenig 


gebraucht. Der Same enthält ſehr viel oͤhlichte 
amd fihmeflichte Theile, die die ſalzigten einfchliee 


fen und maßigen: fie thun Daher eine ganz andre 
Wirkung, ale die Rinde. Diefe hat eine vim 


draftiam; die Samen aber reizen durch die Salz⸗ 
Spisen, die fie enthalten, die Nierengaͤnge ges 


linde, und ſchaffen dadurch den Harn, den zä—⸗ 
hen Schleim, der den Stein zeuget, und Den 
Stein felbft fort. Man Fan Diefen Samen 
auch zu Pulver ſtoſſen, und Die Bacc. prun. 
fiuefit., Fruct cynosb., Terr foliat. Tart. u. a, 
nach Maaßgabe der Umftände hinzu thun. Die 
ſtilliet man ihm“ mit Spirit. Fragar. aut lunip., 
und cohobirt dieſen wieder mit neuem Samen, 
ſo erhält man eine Tinctur, oder Eifenz. Zieht 
man die Effen; mit der Tinatur. Tarı. heraus, 
und verfeht fie mit Spirit. Cochlear. Naftert. ‚Per- 
ſicar der etwas anderm, fo bat man ein Extract. 
| Das zweyte nennen fie in ihrer Sprache 
KRurk- Samen, d. 1. durfilsfehenden Samen. 
Cie bringen ihn haufig zu Markte. Der Verfaſſer 
ſaͤete ihn, und e8 gieng Die Artemſig Offen. 
auf. Man kocht die Samen, und bekoͤmmt da⸗ 
durch einen gelatinoͤſen Trank, wie von Quitten⸗ 
Koͤrnern, der bey hitzigen Entzuͤndungs⸗Fiebern, wie 
Samml. 7. Band, 8 auch 

































































































































































98. 832 (0) len 
ey ne nen ner 
auch in purpura et. petschiis, und bey der trocknen 
Kratze, um die Schärfe zu mäßigen, ſehr ‚gute 
Dienfte- thut. . 
| Noch hat man in Perfien und den benach⸗ 
barten Reichen ein fehr beruͤhmtes Mittel, das 
man die Perfifcbe Mumie nennet. CH Dies in ein 
Balſam, der aus den Berg⸗ und Felſen⸗Ritzen 
quillet, und von den Eonnen-Steablen in eine 
trdckue, pechigte und reſinoͤſe ‚Form verdichtet 
wird. Es iſt eine ſchwarze zaͤhe Reſina, von 
ſuͤßlichtem ea Geſchmack und Geruch 
die ſich nicht in Waſſer, ſondern nur in Oehl 
und Weingeiſt aufloͤßt. Man hat derſelben zwey 
Arten. Die beſte findet ſich in den Bergen und 
Thaͤlern bey der Perſiſchen Stadt, Laer, und wird 
nur. von dem daſigen Statthalter für, den König in 
Perſien geſammlet. Man erhält jährlich Faum & 
bis 10 Unzen von Derfelben. Die andre Art wirkt 
weit ſchwaͤcher. Die befte Mumie erfennet man 
daran, daß fie einen angenehmen Geruch giebt, ven 
man fie auf gluͤende Kohlen wirft: die fehlechtere 
aber riecht wie Pech. Sie foll von einem Verfifchen 
Jaͤger erfunden worden ſeyn. Dieſer ſchoß einſt 
einen Hirſch mit einem Pfeile in den Fuß, der 
Hirſch aber entkam ihm aus den Augen, Den 
andern Tag traf er Ihn abermahle, und fo, daß 
er liegen bliebe Er In steh, daß es eben der 
Hirſch 


nn ——— 





ET — — 

















— 


© ©. weitlaͤuftiger des Hrn. Schobers ag 
in den Actis Nat. Cur, Vol. I. 1727. App. p. 150. 
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ao war, und erftäunte, wie er das gebrochene Il! 

ein wieder vollig heil fahe. Bey genauerer Un⸗ N || 
terfuchung fand er, Daß ſolches vermittelft dieſes 
Harzes geichehen: er machte Verſuche mit ans N) 
dern Bruͤchen und Wunden, und derfpurte aleiz | 
he Wirkung. Der Konig von Derfien ließ das ai 
her, fo bald ihm dieſes zu Ohren Fam, den Ort | 
mit einer Mauer umgeben, und eine Wache das Bel 
ie feßen. Es ift Daher nicht zu Faufe, ſondern | 
Bird bisweilen andern Koͤnigen zum Geſchenke 
berſchickt. Man verwahrt es in goldenen mit 
Demanten und Perlen gezierten Kapfeln. Doch 
tehlen Diejenigen davon, Die es fammlen. Dei 
Verfaſſer Eaufte welches in Aſtrachan von Are 
menifchen Kaufleuten: und ein Fberifcher Prinz ll. | 
nächte ihm in Mofcau ein Prafent damit. Man ll, 
Haube noch durchgängig, daß, wenn man einer. — 
Henne das Bein entzweh breche, und dieſe Pier 
fing darauf ſchmiere, fie den andern Tag wieder 
sont. Der Derfafler halt es für eine 
Art Berg: Dehl: denn ſo riecht es auch, wenn 
man 68. einige Zeit in der Hand halt, oder auf a; 
Kohlen wirft. Db es aber ſo auſſerordentliche all 
Wirkung thue, getrauet er fich nicht zu behaup⸗ \ 
er: Denn wenn man demfelben gleich feine gute 
Kraft bey Wunden und Beinbruchen nicht abz | 
ſprechen Fann: fo alaubt er doch, der Peruviſche | | | 
Balſam, Boͤrnſtein, Ambra, und andere der— 





gleichen Balſame wuͤrden bisweilen noch mehr 
ausrichten, als dieſes fo beſchriene Mittel, ur 1 
| :-©2 nerlich | 
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nerlic) erreget eg Schweiß, oh 5 — 
Blut auf, und iſt ein Antifpasinodicum. Man 
Fann e8 Daher innerlich. bey allen Wunden, ſon⸗ 
derlich der nervichten Theile, mit groſſem Nuttzen 
gebrauchen. Der Verfaſſer verordnete es, bey 
einer Kindbetterin , der Die Lechia allzuhaͤufig 
floſſen, und wo weder Korallen noch Mat. perl. 
anfchlagen wollten: er brauchte es auch bey dem 
Blutharnen eines alten Manns, und bey einer 
fehr ſchlimmen Gonorrhoea virulenta, mie der er⸗ 
Ä wuͤnſchteſten Wirkung. | | 
88 
Zuletzt erzaͤhlet der Berfaf er die Gefchichte 
eines Lanplanders, der einige Zeit zu Aſtrachan 
gelebet hat. (*) Dieſer Lappe war wegen ſei⸗ 
nes ungemein gluͤcklichen Gedaͤchtniſſes ein Wun⸗ 
der ſeiner Zeiten. Man hatte ihn ganz jung 
heimlich aus feinem Daterlande weggebracht , | 
und in Stockholm erzogen. Carl XL ſchickte ihn 
nachher mit einem anfehnlichen Stipendio nach 
Mittenberg, um die Theologie zu fudieren. Man 
wollte ihn einft als Mißionarius brauchen, der 
den Lappen das Evangelium in ihrer Sprache 
verkuͤndigen follte. Als er feine Academiſche Stu⸗ 
Dia geendiget Hatte, "re er nach Stockholm zus 
ruͤc “. 





— ei R m; 


(* ) Man ſehe von ihm auch Weber im —— 
ten Rußlande 2. Theil. ©. — 
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gu. Man eraminivte ihn bey Hofe: er ſprach 
Fertig Latein, allein überaus fehlerhaft; er pres 
Digte ohne Anftoß, allein ohne allen Verſtand. 
Indeſſen hielt ihn doch das Stockholmiſche Mis 
nifterium fie fähig, das Bekehrungswerk unter 
goͤttlichem Seegen in feinem Vaterlande anzu⸗ 
J— und ordinirte ihn. zum Lappiſchen Pre⸗ 
iger. 


Der Heydenbekehrer Fam in feiner Heimath 
an: allein die Rennthier-Milch und die gedoͤrr⸗ 
sen Fifche fehmeckten ihm nicht mehr. Kaum war 
ein halbes Jahr verftrichen, fo beftieg er ein 
Mennthier , verließ fein armfeliges Vaterland, 
prafentirte fich, in dem Aufzuge eines gemeinen 
Rappen in Stockholm, und ließ fein Thier für 
einige Stüber vor dem Volke Kuͤnſte machen. Da 
er hierüber in die aufferfte Werachtung Fam, fü 
entfchloß er fich, nach Dänemark zu gehen. Um 
das Jahr 1704 hielt er auf feinem Rennthiere 
unter groſſem Zulaufe des Volks feinen Einzug 
in Kopenhagen. Man führte ihn vor den König: 
er gab fich fir einen Lappiſchen Furften aus, 
man machte fich über ihn luſtig, und‘ beraufchte 
ihn in Wein und PBranntwein. Hierauf veifete 
er unter dieſem Nahmen nach Deutfchland,, bes 
fuchte Die vornehmſten Höfe, und war felten nuͤch⸗ 
fern. Aus Deutfchland zog er nad) Frankreich, 
wo er in einem Monathe Franzofifch lernte, und 
von Ludwig XIV. befchenker wurde; von Dar 
aa | 3 gieng 
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gieng er wieder nad) D 


Durch Polen nach Rußland. 





Er war nur 6 Wochen in Petersburg ges 





eutſchland, und fernen 

































weſen, als er fich fehon in der Nußifchen Spras 
che ziemlich ausdrücken, und ſo gar vor Peter 
dem Groffen, deſſelben Erzbiſchofe, und den Hofe — 
bedienten, Rußiſch predigen konnte. Der Kaiſer \ 
gab ihm ein jabrliches Gehalt von 2x0 Nubeln, 
und ſchickte ihn nad) Aftrachen, um Die aus” 
‚dielen Mundarten bejtehende und Daher ſchwere 


Tatariſche Sprache zu_ erlernen. Er lernte fie 


auch wirklich in kurzer Zeit fertig veden. Allein 


weil er in Aſtrachan ſehr luͤderlich Iebte, und 


fehr oft berauscht und finnios auf den Straſſen | 


lag und schlief: fo wurde en einft von den Cal⸗ 
möcten aufgehoben, und heimlich aus der Stadt 
gebracht, Man führte ihn vor den Chan Ajucka. 
Das Haupthaar wırde ihm, auf Calmückifch 
geſchoren, man zog ihm Calmuͤckiſche Kleider an, 
und gab ihm zwey Weiber, die er beyde ſchwaͤn— 
gerte. Kaum war er vier Wochen unter dieſem 


— 





Volke geweſen, als er ſchon nicht nr fie vers 


ftehen , fondern fich felbft auch zur Noch aus 
Drücken konnte. 


pferde, nahmen ihn mit fich auf Die Jagd, leb— 
ten, aßen und fpielten mit ihm, und glaubten 
nichts weniger, als daß er fie jemahls verlaffen 
winde. Allein fo bald ex feine Gelegenheit erfas - 
he, entwifchte er ihne 
Aſtrachan an. 


Nach⸗ 





n, und Fam wieder in. 


Die Calmuͤcken gaben ihm 
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MNachher lernte er in Aſtrachan Perſiſch 
und Die Sprache der Unterthanen des gro,jen 
Mogols. Er vedete auch Neu⸗Griechiſch. Al⸗ 
lein fein wuͤſtes Leben und feine tägliche Trunken⸗ 
beit riſſen iyn in der Blüte feiner Jahre bin, 
und er ſtarb. een. 


Drittes Buch 


Memorabilia Turcico- Afiatica. (*) 





|. 5 

Vom Caſpiſchen Dieere, 
as vorige Buch enthielt, was der Verfaſſer 
aͤngſt der Wolga in einem Striche von 362 
deutſchen Meilen, von der Stadt Niſchnei Now⸗ 
gorod bis nach Aſtrachan, merkwuͤrdiges gefunden, 

run kommt er. auf das Caſpiſche Meer. 

“ Ben std Dies 









@) Diefe Ueberſchrift ift abermahls eine Frucht der 
Hiſtoriſchen Unterfuchungen des Verfaſſers. Er gl ubs 
te bier das Land gefunden zu haben, woraus bie 
Tuͤrken urfprünglich entiproffen waren, weil Der 
Nahme des Fluſſes Terek ihm dem Tuͤrkiſchen 
Nahmen ſehr aͤhnlich ſchien. Deswegen muſte 
das alte Tuͤrkeſtan welches ſonſt niemand anders⸗ 
wo, als auf der oſtlichen Seite der Caſpiſchen 
See, geſuchet hat, hieher verſetzet werden. 
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kaniſche genannt: heut zu Tage heißt es auch 
Me de Sala, und Mare de Bacu. Die Rufen 


nennen es Chwalenskoi, die Derfer Rulſum, oder © 
die Georgier Sgwa, und 
die Armenier Soof. Die Fabeln der alten von 
demſelben hat Peters des Groſſen Carte, die 


das Aſtrachaniſche, 


der Schif⸗Hauptmann von Verden verfertiget bat, 
widerlegt. 
gan; vollfommen halten. 


Diefes Meer wurde ehedem auch das DEE 





Doc kann man fie uoch nicht für — 


Eine Menge Fluͤſſe ſtuͤrzen ſich in dieſes | 


Meer: als die Wolga, der Jaik, die Jemba, 


der Rur, oder Cyrus, 
ſtraia, der Akfat, 
unzählige andere. 


der Arapes ‚Die Dys 


gegen Norden in das Cafpifche Meer. 


ſandigten Bitte wird viel Gold gefunden. Der 


die Koiſa, der Terek und 
"Der beruhmtefte aber iſt ders 
jenige,, den die Derfer Vorzugsweiſe Daria, d. i. 
den Fuß, nennen. C*) Diefer koͤmmt aus 
den Sande der Turkomannen und Chivier von 
ſehr hoben Gebirgen herab, und ſtuͤrzte ſich hemahls 4 
In ſeinem 


Bergmeiſter Bluͤher unterſuchte den Sand in 


Gegenwart Peters des Groſſen, 
von dem feinſten Golde heraus, Das aber et⸗ 
was oa war. Um — Sao für et ale 

| eine 


— nn er 








dem Alten der Oxus. 


und brachte 


— Der Amu— daria, db . uln daria, vo | 
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feine ; su behalten, haben Die Tararen Diefer diefen ‚ Stuß 
nice nur anders wohin (*) geleitet, fondern 


auch feine Mundung in dag Caſpiſche Meer vol 


lig verſtopft, Damit die Ruſſen nicht vermittelſt 


deſſelben mit den Usbeckiſchen Tataren und Im 


doftanern Handel treiben koͤnnten. Sein Gold 

koͤmmt von den hohen Bergen, aus denen er 
quillt. Im Winter fallen dafelbft beftandige 
Platzregen. Diefes Regen⸗Waſſer ſtuͤrzt fich 
auf einen kleineren Berg herab, der meiſt aus 


Lapis Lazuli befteht. Diefer Ctein ift fehr gold» 


veich. Die Gewalt Des herabſtuͤrzenden Waſſers 
reißt von ihm groſſe Stuͤcke ab, und unten im 
Thale ſchwemmt ſie der Strohm mit den Gate 
de fort. Die Anwohner ‚Eennen den Dit, wo 
Diefeg Sediment am haufigiten it. Sie breiten 
Daher auf dem Boden des Fluffes leinene Tür 
cher aus, und warten, bis der Lauf deſſelben 
ſachter wird. Dann ziehen ſie die Tuͤcher her⸗ 
aus, und finden in denſelben einen Sand, der 
veich an Goldkuͤgelchen if. 

Auf allen Seiten iſt diefeg Meer mit fehr 
hohen Bergen umgeben: daher ergießt fich alles 
Schnee⸗ und Negens Waffer in daflelbe. Der 
vornehmſte unter Diefen Bergen ift, der Rauka— 
füs, der Aufenthalt des Bergverftändigen Pros 

G s metheus. 





en - m ET, * nn — 








©) In ben See Aral. Dieſe Sage Farm man nicht für 
gewiß behaupten, noch auch bie Zeit, da folches gefches 
ben fepn fol, anzeigen, 
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metheus. 


| fi, in 
beriichern,, 


jede, welches immer ein Zeichen von erzreichen 


und Reiſende haben dem Ver⸗ 


Segenden iſt: 
faſſer erzaͤhlet, daß man — unten am Ber⸗ 
ge ganze Gtücken von gediegenem Golde und Sil⸗ 
ber finde, die das von den Felſen ſtuͤrzende Waſ⸗ 
Das benachbarte berien, Geor⸗ 


fer abgeriſſen. 
das DMaterland des gol⸗ 


gien und 


denen Vlieſſes, Dat gleichfalls” Erzgruben. 


aaa, BR dem 


dieſer Gegend finden. 








Die, Die Büchle der Pandora in er 
alten‘ ‚Sabels ehr sielet auf die Bergwerke, 


Die 


daß man bey Nachtzeit viele Feuer. 


Wingrelien, 


Sy 


bejtätigen die neueren Prachrichten die alten Fa⸗ 
bein ! Dar Kaukaſus iſt übrigens sröftentheilä 


mit ewigem Schnee und Eiße bedeckt. 


Der andre hohe Berg an dem Eifpifebciil 
Meere ift der Armeniſche Berg Ararar, der auf 
Perſiſch Agri, auf Arabiſch Subelabu, und auf 
Armeniſch Meſeſonſar, d. 1. Der Berg der Ava 
che, genannt wird. Auf demfelben glaubte man 


bey „heiterm Retter die Lieberbleibfel der. Arche 
Moaͤh zu fehen, bey deren Erblickung die Armes 
Bi ſich auf die Eide werfen, das Kreuz mas 
Das HL ſoll 


chen, und ihr Gebet verrichten. 


durch die Lange der. Zeit ſteinhart geworden ſeyn; 
ein Kran von Diefem Hohe wurde zu Schamaz ; 
chie in einer Acmenifchen Kirche, als ein groſſes 
Allein ein Armenier ente 
Diele erſtieg mit 

ee „eine 


Heil igthum, verwahrt, 
deckte uerſt den J—— | 





Die Ei nwöhner 





J 






32 (0) SA 


Fam een 


einigen feiner Geſellen den dritten Theil des Berz 





ges und arbeitete ſich in heiliger Einfalt einige 


Dagereiſen Durch den Schnee hinauf, um ein 
Stuͤck von der Arche zu hohlen, Allein wie er⸗ 
ſtaunte er, als ſich die Geſtalt eines Schiffes 


immer mehr und mehr verlohr! Er flieg noch 
hoher Dinauf, und erblickte endlich den Gipfel 


Des ‘Berges von Felſen, Der gar nichts hatte, 
was einem Schiffe ähnlich war. Peter der 


Groſſe fehickte nachher einige Nuffen hin, deren 


Nachrichten die Entdecfung des Armeniers' bes 
ſtaͤtigten. Doch ift es wahr , daß Diefer Gipfel 
in weiter Ferne wirklich, wie ein Schiff, aus: 
Br (*),.. | an 


Das Ufer rings um die Cafpifebe See hers 


um, bis auf eine Deutfche Meile in das Land 
hinein, befteht aus Gande und zerftückten ver 
feinerten Muſcheln. Diefe Mufcheln find zweys 
ſchalicht, weiß, und mit weiffen Streifen gemahlt, 


nicht uber einen Daumen groß. Bisweilen finz 


det man Darunter fchöne Granate , in der Groͤſſe 


und Geftalt einer Muskatnuß. Auf diefen Sand. 


find die Rußiſchen Feftungen Krasnawoda und 


Cuckaragan **) erbauet. Die Garmſon diefer 


Feſtun⸗ 
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(*) Man febe biebey auch Olearius IV. 14. und 
Strauffen Reifebefehr. ©. 121. | nie 
+) Es waren nur Eleine Verfehenzungen, die bey 
des Zurfien Alexander Bekewitſch Eypedition , 
| $ RR ie Wo⸗ 
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Feftungen 1 "unterfuchte einft die Tiefe Diefer fies 
nigten Materie, und grub auf 3 Faden tief nach 








nach 24 Gtunden- wurde es fehon ſalzig. 
Wo bleibt aber das Waſſer von hundert 

RN Fluͤſſen, die in dieſe See fallen? Don der Sons 
ge allein kann es nicht ausdunften 5 (*) Fein ſicht⸗ ; 
barer Ausfluß ift auch nicht da; und doch ſchwillt 

es niemahls merklich an, als bloß im Fruͤhjahr, 

wenn der Schnee —*2 

Diejenigen, die zu unterirdiſchen Gängen ib 

re Zuflucht nehmen , durch Die es in das Perfis 
ſche, oder noch twahrfeheinlicher , in das ſchwar⸗ 

ze Meer flieſſen ſoll, haben zwey Grunde vor 


















































Duͤnſte mit ſich fuͤhren, ſind ſtuͤrmſcher, als die⸗ 

jenigen, die aus trocknen Gegenden kommen. Nun 

aber koͤmmt der Weſtwind allda von dem ſchwar⸗ 
zen 
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ſuͤſem Waſſer: fie fand auch welches, alen 


fih. Kıfllich, fügen fie, fehwillt das Caſpi⸗ 
ſche Meer bey tvetlichen Winde fehr hoch auf, 

das ſchwarze Dagegen ſtuͤrmt gewaltig beym Oſt⸗ 
winde: folglich befurdert der Dftwind den Auss 

fluß des Caſpiſchen Wieeres, der Weſtwind 

| aber hindert ihn, Allein diß ift eine fallacia cau- 
fae non caufae. Alle Winde die viele feuchte ” 


wovon im 4 Bande diefer ———— gehandelt ‘ 
iſt, angelger, und auch damahls wieder verlaffen 


£*) Men fehe hierüber Perty Staat von Rußland 
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zen Meere und dem Möotifchen Pfule her. 
Folglich muß die Caſpiſche See nothwendig 
durch ihn in heftige Bewegung kommen. 
Zweytens, ſagt man, befindet ſich in die⸗ 
ſem Meere ein Strudel, der mit entſetzlichem 
Getoͤſe alles Waſſer verfchlinge , und in das 
febwarze Meer hinfuͤhret. in Beweis deifen 
foll ſeyn, daß eine Art Schilf nur an dem Ufer 
des Caſpiſchen Meeres wachfe, das an der Mins 
dung dieſes Strudels gefunden werde. Zudem 
foll es bey eben diefem Strudel eine Art Fifche ges 
ben , die fich fonft nirgends, als im ſchwarzen 
Meere, fiide. Und endlich fey in alten Zeiten in 
dem. Cafpifchen Meere ein Fiſch, mit. einem gols 
denen Ninge um den Schwanz, gefangen wor⸗ 
‚den, der die fuffebrift gehabt: Michridates mihi 
dabat in vrbe Sinope libertatem et hoc donum, 
(Kircher Mund Subt, L. II c. 13.), Allein die 
neuern Nachrichten wiſſen von Eeinem Strudel 
etwas , die Fifche , die fich bloß da und in dem 
ſchwarzen Meere finden follen , brauchen eine 
nähere Beſchreibung; und dag Hiſtoͤrchen aus dem 
Rircher ſieht einer Fabel aͤhnlich. Schilf waͤchſt 
uͤberall an den Ufern dieſes Meeres, von Aſtra⸗ 
chan an bis nach SulsE, und weiter hin in der 
Muganifchen Steppe. 
Der natürliche Ausfluß des Cafpifeben in 
Das ſchwarze Meer ift alfo eine Erdichtung. Eis 
nen Eunftlichen verfuchte Seleukus Nikanor nad) 
Alexan⸗ 
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Aleranders des q Groffen Tode ; | allen « er — 
aus unbekannten Urſachen nicht zu Stande. Doch 
verſichern die Reiſenden, daß man noch Spuͤren 
von ſehr tiefen Thaͤlern ſehe, durch die der Ca⸗ % 
nal Habe gehen füllen. | 


Die währen Lrfachen, warum dieſes Meer 
immer einerleh bl⸗ ibt, iſt in feinem Boden zu 
ſuchen. Dieſer beſteht nicht aus einem dichten 
Schlamme, ſondern aus einem Nuſchel ſſande, der 
ſich nur in wenig Puncten berührt, und folglich 
ſehr poros iſt. Aus dieſer Materie beſtehet auch 
Das ganze Ufer, Drey Faden tief liegt eine 
Schicht auf der andern,  Gie laffet wohl das 
ſuͤſſe Waſſer durch, wie oben gemeldet worden: 
allein dieſes wird ati von dem andringenden 
Salzwaſſer wieder ſalzig. Durch dieſen Sand 
wird alſo das Waſſer durchgeſeigt, und ſenket 

ſich in eben der Menge in den Abgrund hinun⸗ 
ter, als es dieſem Meere zuflieſſet. Kr 


In der Wucht Jemba über dem Fluſſe Jaik 
hinauf Au fich das Widerſpiel. Das af 
fer wird in derſelben nicht durchgefeiat : es ftagniz 
ret Daher, und felbft die Fifche faulen. eine 
Ausdünftungen find hoͤchſt ſchoͤdlich. rt Wind, 
der uͤber dieſe Bucht ſtreicht, ſtuͤrzte einige Child: 
machten von ohbemeldten R ußiſchen Feſtungen zu 
Boden, und koͤdtete fie 


Ben den Thieren am Caſpiſchen er eere 
it der Verfaſſer ir kurz, weil er fie — 














































ie in Riga und Archangel, ja noch fetter, Auch 

die Heringe ſind von heſonderer Groͤſſe, und fets 
ter, als Die Hollaͤndiſchen und Engländifchen, aber . 
nicht ſo zart. 


Dieſes Meer ernaͤhret ein Heer von Voͤ⸗ 


dein: Stoͤrche, Reiher, verſchiedene Arten Kropf⸗ 
ganfe , wilde Sänfe mit loͤffelfoͤrmigem Schna⸗ 
bel, roͤthe Gaͤnſe, rothe Enten u. ſ. w. Der ſchoͤn⸗ 
ſte "aber unter allen daſigen Bügeln iſt die fü ges 
nannte vorbe Gans, Rußifch Krasnaja Bus. 
Sie hat aber nichts mit einer Gang gemein , iſt 
auch nicht roth, "fondern weis, um Die Fluͤge 
aber, um die Augen, am Schnabel und an den 
Fuͤſſen ſcharlachfarbigt. Sie hat die Groͤſſe ei⸗ 
nes Storchs, hat einen langen Hals und hohe 
Fuͤſſe, iſt daben fehr fehmächtig , und lebt von 
Sifchen, Man Eönnte fie Cieonis, vel a roſtro 
adunco lato breui nennen, 


Eine Art wilde rothe Enten giebt es hier 
auch, Die des Abends auf hohe Baume und die 
Dächer der Haͤuſer fliegen, und ein Concert zu⸗ 
ſammen machen. Ihr Fleifch ſchmeckt ſehr gut, 


und nicht tranicht, ob ſie gleich, wie andere af 


ſer⸗Enten, Fifche freffen. 


Won Zaeln findet man hier wey Arten, 
Schweins- und Hunds⸗Igel. Ihre Hoͤhlen haben 
wey eine gegen Süden, und Die ans 
dere 
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a aefehen. "Die Rachfe find m auf, wie 



































































































































































































































































fer) 3 E52 (0) Soden, 
dere gegen Norden, die fie, je nachdem der Wind 
ſich drehet, oͤfnen und verfehlieffen, 
Am See⸗Ufer zwiſchen Terki und Derbent 
woaͤchſt ein Gras, das alle vierfuͤßige Thiere ger⸗ 
ne freſſen: nur die Pferde ſterben ſogleich davon. 
Peter der Groſſe ließ die Probe machen, und 
man befand die Sache wahr. a: 


ln # a 
Von der Gegend um Tri. 
Hier befchreibt der Verfaſſer ein Land, das 
gegen Morgen die Cafpifche See, gegen Abend 
den Raukafus, gegen Norden die Wolga, da 
wo fie fi) in das Caſpiſche Meer fturzt, ges 
gen Süden aber den Fluß Terek, und die Lanz 
der der Tſchetſchenskiſchen Tcherkaffen, und 
der Baragunskiſchen und anderer Schaffkaliz 
feben Tataren (*) zu Orangen bat. Der Fuß 
TereE entfpringt aus dem Iberiſchen Gebirge , 
laͤuft durch Tſcherkaßien und dieſes Land, und 
ſtuͤrzt fich zulegt in die Cafpıfbe Eee. Ron 
Diefem Fluſſe erſchaffet der Verfaſſer diefen Ges 
genden einen neuen Nahmen, den ſie nirgends 
führen: er nennet fie die Provinz Tinto 
en m Die 


* 





; en r $ 

(HD Scaftal if eine irrige Schreißert von Scham⸗ 
chal, welches Wort im 4 Bande dieſer Samm⸗ 
lung ©. 33. erklaͤret iſt. | Be 








mei (Elm id 








— ⸗ — — — er men en — 
Die Hauptſtadt Terki iſt groß und ziemlich 


weitlauftig. Cataren von verſchiedenen Staͤmmen, 
Perſer, Armenier, Indier und andre. Aſiaten 
wohnen und handeln darinnen. Sie iſt regulair 
befeſtiget, hat einen Wall von Erde und eine 
ſtarke Rußiſche Beſatzung. Man muß fie vor 
dein alten Terki unterſcheiden, das vor, einigen 
165 Sähren berühmt war, nun aber in feinen 
Ruinen liegt, wooon man noch, einige wenige 
Ueberbleibſel ſiehet. Dieſes alte Terki fieng bei 
einen Berge nicht weit von der Mündung der 


Wolga an, und erſtreckte ſich, ſo wie Derbent, 


bis an das Ufer des Meers. (*) Es lag zur 
Handlung feht bequem! Perer der Geoſſe fol 
daher Willens gewefen ſeyn, dieſe Stadt wieder 
aufubäuen. Terki wurde don den benachbarten 
Tataren am erften Oſtertage in der Nacht erobert, 
da fich die Nuffen nach der langen Faſten guͤt⸗ 
lich gethan hatten, ind im Naufche und GSchlafe 
begraben lagen, Die Tataren verbrannten die 
Städt, erfchlugen viele taufend Einwohner, und 


ſchleppien die übrigen in die Sclaverey— 
Das 


Re) Pu Sr —— — 
en an — 

















(*) Sch weis von dem alten Terki und dem Vers 
luſte deffelben nichts zur Beſtaͤtigung anzuführen ; 
vielmehr befürchte ich, daß der Verfaſſer hier mies 
derum- auf unrichtige Nachrichten gebanet habe, 


Siinml, 6, Dand; a 







































































































































































































214 333 (0) Sea 
Das Land um den Fluß Teret war ches 
dem ein Theil von Tſcherkaßien; nun iſt eg eine 
befondere Provinz, die unmittelbar dem Rußi⸗ 
ſchen Reiche unterworfen if. Die Polhoͤhe der 
Stadt ift 43°23°. 9) Ron Aftrachan liegt fie zu 
Lande 60, zu Waſſer aber 60 bis 80 Deutfche 
Meilen ad. Das Klima dort herum ift übers 
aus temperirt, und die Luft fehr gefund: der Res 
gen wechſelt mit heitrem Netter ab, In der 
Stadt aber ift faft das ganze Fahr hindurch eis. 
nerley, nehmlich fehr heiffes und trocknes, Wet⸗ 
ter. Man ſiehet daher auch faſt kein Kraͤutgen, 
einiges weniges Gras und einige gepflanzte Baͤume 
ausgenommen. Der Winter hat weder Schnee 
noch Eis: nur die Winde werden etwas rauher— 
Dies ganze Land verdiene ein irdiſches Pas 
radies genannt zu, werden. , Die Wieſen pran⸗ 
gen mit den ſchoͤnſten Kräutern, Die die Naſe, 
wie das Auge, ergugen, Die Felder ftehen vol⸗ 
fer Weizen mit fehr groffen Koͤrnern und einer 
Menge ehren. Sie tragen ohne Düngung 
man ſtreuet nur die Aſche von verbranntem VBeis 
zenftroh darauf, Rocken, Haber und Gerften 
wird bier nicht gebauet : die Einwohner eſſen nichte 
ale Weizenbrod, und trinken auch Fein Bier. 
Dagegen bauen fie defto mehr Hirfen, aus dem 
fie ven bekannten Trank Braga machen Dies 
| en je 
6 Diefes ift nach Olearius Reifebefchreibung 1IVY. B— 
33.8. Straußen ©. 114. hat 23°. 27. 0° 


— 
E 









Boa 115 
der Trank Föfcht den Durſt ſehr gut, und bes 
rauſcht, macht aber Eein Kopfweh. Er fieht 
weiß aus, iſt dicke wie Buttermilch, hat Feinen 
Geruch, aber einen füffen Geſchmack mit einiger 
Schärfe, Seine Zubereitung gefchieht auf ſol⸗ 
gende Art: fie Eochen Hitſenmalz mit Waſſer; 
wenn es Ealt geworden, und Die Hefen abge⸗ 
fchieden find, laſſen fie. es gaͤhren, fo ift Der 
Trank fertig. Cr halt fich lange gut. Die Enz 
wohner, und ale andre, die ihn ‚trinken , werz 





den ſtark und fett davon: Dem Verfaſſer aber 


bekam ev nicht. Aufferdem, daß er ihm iu Dicke 
war, fo ließ er vielen Hefen in der Bruſt zu⸗ 
ecke, die er den andern Morgen durch Huften 
und Raͤuſpern auswerfen mufte 
Die Wälder überkveffen an Schönheit un⸗ 
fre Gärten. Sie find voll, nicht nur von wil—⸗ 
den, fordern auch von fruthrbäten Boͤumen. Man 
findet darinnen Aepfel und Birne ‚von. allerhand 
Arten, welche drey Sinne gleich ſtark vergnuͤ⸗ 
gen; Quitten in Menge; groſſe Miſpeln; ſehr 
ſaftige und gute Kirſchen; vorzuͤglich aber viele 
Maulbeerbaͤume, et folio rotundo crenato, et laci- 
niato, deren füße Beeren den Einwohnern eben fü 
gut befommen,, als die Blätter den Seidenwuͤr⸗ 
mern. Zwey Arten Des Vifei, mit, weiffen und 
rothen Beeren , machfen haufig auf Den Heften 
anderer Baͤume. Alles aber uͤbertrift an Schoͤn⸗ 
beit der wilde Weinſtock ( Labrufcum ), der ſich 
nicht nur an einzelnen Baumen bis an Die 7 
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veisende gruͤne Laube macht. 
ben find klein, aber füßer, als Zuder. Son 


Platanus; Qnercus etc. 
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— ya De era a 
fel hinauf, fondern auch von denfelben an andere 
BPaͤume hinuͤber fchlinget, und von felbft eine 
Die Beeren deſſel⸗ 


—— 


N 











wilden Baͤumen waren hier: Padus Theophraftiz 
Prunus filueftris; der wohlriechende Olea ſilueſtris 
| Diefe Wälder werden 
von einem Heer fingender Voͤgel; von Auerha⸗ 
rien, Safanen, Trappen, und anderm Delicaten 


Gefieder; von Haaſen, Hirſchen, Neben, Gem? 
fen , wilden Schweinen und Glendthleren bez 


wohnet. | | 
Die Berge beftehen größtentheils aus einem 
weichen Sandfteine, der zum Bauen gut gebraucht 
werden Fat. Ohne Zweifel haben fie aud) Erze 
und Mineralien in ſich: denn fie machen den 
Fuß des erjreichen Raukaſus aus. Sie find 


voller Arzneykräuter. — 5 
Im Abril Funden folgende Kraͤuter in der 
Bluͤhte? iD, A 


Turcos, notum genus, (aut! SpAcELus drienta- 
. is Menthae foliis.) Flanta ſpithamea. Radix 
Minor alba. Caulis lignofio: füb cortice e brun- 

no cinereüss Folia wi in Mentha verticillata, 
inodora. Fiores plures in vno capitulo, albiy 
monopetali, ırregulares, Galea diuifa: Barba 
tripartita, quibus deciduis. Semina 4 alba, mi⸗ 
rota, ſubrotunda. lecuia cernuntur. Die 
Bluhmen ſind, blaß violet, etwas en 
' J 


| farb ist, 
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Lamium flore luteo maiori. 
Lathyrus ſlore rubro et albo: —— aphaca 
| dictus. 
- Satyrion flore purpureo et albo odorato, 
 Papaver erraticum fl. ruberrimo, g 
‚Hefperis 1. Viola matronalis, 
Cerintbe maioribus foliis, flore albo. 
Lychnis chalcedonia fl. fcarlatino, 
Blattaria fl. abo. Gratiola. 
Eryngium planum viride, 
Delphinium filueftre fl. coeruleo et albo. 


Die Ericae arbovefeirten, und waren welt meht 
ale Mannshoch. Ahr Stamm, der ſo dick 
war, als der Arm eines jährigen Kindes, 
theilte fich in mehrere Aeſte, an deren En⸗ 
den ſehr ſchoͤne purpurrothe uͤnd weiſſe Blu⸗ 
men hervorſtachen. 

Auch einige Efulae arboreſcirten. 

Chaerefolium hreitete ſich weit uber die Nies 
fen aus. 

Ein Gramen typha.duplici 1. prolifica war auch 
hier. 

Einige Gegenden ſtehen voll von Fabeudehe 
(Rubia tinctoria). Die Einwohner graben von 
dieſer Wurzel ganze Wagen voll ſorgfaͤl⸗ 
tig aus, und verbrauchen ſie theils ſelbſt 
zum Geidenfäiben , De verkaufen fie Pi 
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AR... Se dem 


an Die Perfer, Rufen, und andere Genace 
darte Nationen, 0 

Vorzüglich fielen gut in die Augen: 
Fraxinella flore rubro. Linaris flore rubro. \ 
Eibium A, ruberrimo. — alind minus fl. purpurea, 


nu) 


Latkyrus viciae folio, A. luteo. | 4— 

Pulmonaria anguſtifolia, fl. coeruleo. 

Geranoides l. Gruinalis Pen veficulari pentae 
coidea. 


Scorzenera war fehr haufig, blühete aber nich 
mehr. 
Bon wohltiechenden Kräutern fand ſi fi ae 
Origanum graecum l. heracleoticum. 
Satureja. Carım. Serpillum. 
Menthaftrun.  Mentba verticillata. 
Horminnm arcanum |. ‚Aethiopis foliis quali ah 


Tournef. 
Horminum Saluiae folüis maioribus et acutioribas, 


Geſtraͤuche: 

Rbamnoides fi. herbaceo, l. Rhamnus III, Manhiof, 

Ligufirum, Frangula. 

Paliurus 1, Spina Chrifti war vor andern kenn⸗ 
bar. Zwey Tataren, die in Jeruſalem ge⸗ 
weſen waren, erzählten dem Verfaſſer , Dies 
fer Doenfteauch wachſe ſehr haufig allda. 
Vermuthlich iſt er es alſo, aus dem die 

| Bonn? ⸗Krone Ehrifti gemacht war. 





JJ 












Andre Kräuter: 

Smyrnium perfolistum , foliis Ferulae, caulibus 
multis, war Mannshoch aufgefehoflen, und 
nahm einen Raum von mehr, als einer Ars 
fchine, ein. Samen und Blüte waren nicht 
zu bemerken. | 

Polyzala A. et caeruleo et purpureo, fund haͤu⸗ 

fd. a \ 

Scutellarig tertianaria, | 

Stachys quaedam perianthio amplo. 

Thlaſpi perfoliatum, foliis fere naſturtu. 

Clematis ſcandens fl. purpureo, 

Biforta, Allium ſilueſtre. 

Medica falcata ſtund nur drey Daumen hoch auf 
einem Felſen, hatte aber vollkommene Blu⸗ 
men und Fruͤchte. Ya 

Filipendula ſi. luteo. Der Verfaſſer hatte ſie 
ſonſt nirgends geſehen. 











Lepidium vmbellatum, vulgo Draba vmbellata, 


am Wege. | 
Apocynum anguftifolium, A. minori ruberrimo: 
Auf den Dielen: 

Iris quaedam A. mixto ex luteo et albo. 
Miltefolium fi. \uteo. Afiragalus filueri: A. albo, 
Glyoyrrbiza fl. rubro et albo. Pfeudoglyuyrrbiza. 
- Mufeipulg , vulgo Lychnis viſcoſa anguftitolia , fl. 
Juteo, tenello, no&tu tantum florens. 


H Tithys 
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Tebymalns, J. Era, — angufto , ‚long>, obrufoy 


nonnihil crenato. | 











vil llofus et quali aculeis munitus. 


In den Waͤldern: 
Elychry um, \. Filago flueftris, Lauendulae folio, 
Eiychryfum a lid ah Orobanche fl. minori, 


Libanoris Ariftolochia rotunda. 
ſida g. caerulco, 
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Tithymalus alius minor erectus, Chamaefice diäuz | 


N 
N 
i 


Scutellaris — Cals h 


Lycopodium L Mufcus clauatus minor, foliis ktis, » 


dentatis: hinc et. inde crinibus obfitus, 


Man findet hier auch Garten, in denen 
tüben, Kohl und Hi 


Kuͤrbiſſe, Gurken, Melonen, 
dergleichen , wie auch Asfiefichen , 
Granatäpfel zc. gezogen werden. 
Der. bier wächft, iſt unveraleichtich. 


Pflaumm 


diſſecta. 





De Mein, | 
on Wein⸗ \ 
ſtoͤcken trift man bier zwey verſchiedene Arten anı 
Die eine bat folia profunde und die andre leuiter 
Die Trauben aber find bey beyden eis 


A Fr Ye me 


nerley, nehmlich rund, grunlich, oder weiß, bios 


let, purpurroth, oder fleiſchfarbigt. Das Baler⸗ 


Iand Diefer Weinſtoͤcke iſt Perſien. 


Da nun. 
bier, das Erdreich eben ſo guf, wie in Perfien 


ift: fo muß der Wein auch dem Perfifchen an’ 


Güte nichts nachaeben. 


So lange er juna und 


moſtig ift, ſchmeckt er wie Hungarifcher Nein: 


bat er aber den Sommer uͤberlebt, 


ſo koͤmmt er 
dem Portugiſiſchen näher. Sihade nut, As | 
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52 (o ) Tedem 
Einwohner fo fehlecht damit umgehen! Sie gief- 
fen Waſſer zu, den Trauben, machen vie eine 
‚Seite Des Faſſes auf, 
ERS di | 
fort, Der oͤhlichte Schwefel Fan nicht 
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” \ 
121 
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PR 


uf, und laſſen fie alfo gaͤh⸗ 
Allein Dadurch wid Die Gaͤhrung zer⸗ 


Fommenheit kommen, und der Wuͤrzgeſchmack 


geht verlopren, 


Der Fluß Terek flieht durch Das ganze 


Land. Sein Waſſer febeint ganz heil und Flat 
zu ſeyn: es fegt aber ein fandiates und kalkich⸗ 
tes Sediment zu Boden. Cs laßt ſich uͤbrigens 
gut trinken, hat keinen Geſchmack, iſt leicht, und 
wirft bey geringer Bewegung Blaſen. An einiz 
gen Orten ift der Fluß fo breit, 
‚anderes Ufer nicht fehen Fann : allein tier iſt er 
nicht, Mean befahrt ihn Daher nur mit einer 
Her von Boͤthen, Die wie uͤnſre Waſchtroͤge 
Ausgehölt find, und folglich leicht umſchlagen, 
Gefahr zu erfaufen, weil er nicht über 


aber ohne ( erfe 
drey bis vier Ellen tief iſt. An Delicaten Fiſchen 


daß man fein. 


bat er einen Ueberfluß. Man fängt darinnen 


nicht nur Eleinere Arten, als percas lupos , mufte- 
las etc. fondern auch groͤſſere, als acipenferes, 
Stoͤre, Haufen und dergleichen. Die Karpfen 
find auf zwey ee und fehe zart. (*) 

| N a A Zu 
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Ar) Jedoch bey weitem nicht fo wohlſchmeckend 
als unſere deutſche Karpfen. 
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. bracht. Gemeiniglich find fie zwey bis drey ls 
Ten lang, und nicht felten wie ein Eleiner Arm 
dick Auf der Haut, ſonderlich oben am Ruͤcken, 












cken her. | \ 
Die Eidechſen find auf dem Ruͤcken ger 
meiniglich gruͤn, mit ſchwarzen groffen und Eleinen 
Flecken. Unter dem Bauche find_fie weiß, mit 
ſehr fehönen ſchwarzen Streifen. Die Spinner 
find gleichfalls bunt gewahlt, und fo groß wie 
eine Meliche Nuß. An dem Terek giebt es 
auch haufig Schildkroͤten die aber vor andern 
ichts befonders haben, Das Quaͤcken der gru— 
nen 
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nen Stöfche Fam den Nuffen fremd vor, Die deys 


gleichen vorher nie gehoͤret hatten. CH 
Von Scarabaeis fanden fich bier vier Arten: 
1. Color brunnus, magnitudine minore, capitula 
magno, fed oculis vix confpicu».. Sie geben 
nur auf zwey paar Füßen, das Dritte paar 
halten: fie ausgeſtreckt, und beifen fich da— 
mit, wenn fie aus ihren Höhlen herausz 
ſteigen. | \ vi 
2. Color etiam brunnus, magnitudo tertia parte 
primum fuperat. 





3. Cornutus, colore brunno, cum tunica finbria- 
ta, quae falcia quadam in pedlore circumliga- 
ta eſt. 


4. Species rarior, Ruſſ. Semlenie medwedi i. ©. 
erfus terreſtris. Colore nigro flauefcens, nigris 
lineis bene diſtinctus. In dorſo, et quidem 
thorace, cuculla quafi obuerfa. Alae inftar ci- 
cadae, fed non volant. Sie hoͤlen die Erde 
ſtark aus, und thun auch den Menfchen 
Schaden. Mit ihren Dorderklauen packen 

- fie die Finger, oder andre fleifchichte Theile, 
feſt an, und zernägen fie mit den Zähnen, 
Man muß fi) daher in acht nehmen, wenn 

En man 








(*). Weil in dem groͤfeſten Theile des Rußiſchen Reichs 
pie Froͤſche ſtumm find, REAL, ichs 
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man fie fängt. Es if ift auch gefaͤhtlich 
‚zu ſchlafen, wo fie ſich aufhalten. 90 


In den Hoͤl en der Erde halten ſich bien 
chen auf, die Die Einwohner zu den Feldmaͤuſen 
rechnen, die aber mehr zu dem Eichhoͤrnchen⸗Ge— 
ſchlecht u gehören ſcheinen. Sie find kaſtanien⸗ 
braun, und ſo groß wie ein Hamſter, haben lan⸗ 
ge Hanıe, fonderlich auf Dem Rücken, einen 
langen rauhen Schwanz, wie Die Eichhoͤrnchen, 
rothe glaͤnzende ugen, Maͤuſe ⸗Ohren, und 
einen mit viel fel cbarfen. Zaͤhnen beivafneren. Ruͤſ⸗ 
ſel. Der Unterleib iſt ſehr lang, und uͤberall in 
gleicher Dicke. Ihre Borderfüße, an denen fie 
ſehr fpiße — haben, ſind Einzer, als Die 
Hinterfuͤße; fie laufen daher ſehr hurtig bergan, 
aher ſchwer herah. - 


Ein anderes Thier, das ſich in untertcoi 
fehen Holen unter den Bergen und Häufern ſehr 
haͤufig fortpflanzt, wird von den Einwohnern, die 
es unter die Feldmoͤuſe rechnen Zits⸗ jam (**) 
genannt, gehoͤrt aber der Seöffe und Farbe we 
le mehr unter die Eichhoͤrnchen. u : 
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nen 








— — mm nun 


—* In Deutſchland findet man fie auch — dem Nabe 
men der Reitwoͤlfe. ſ. Seifeb von den Inſecten 

CH) Dieſes Wort wird beffer Sitskan geſchrieben 

‚und bedeutet in der Zatariſchen RR ein 
Maus UherDRNR, 
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# rumdlich, wie bey einer Rage, auch mit einem 


Takenbarte : die Ohren aber find lange, wie bey 
inem Haſen. Die Vorderfuͤße find Fur, Die 
intern aber länger: auf der Ebene Fan es daher 
ſcht gefebwinde gehen, ſondern huͤpft entweder, 
der bewegt ſich nur ganz ſachte fort: Deſto ges 


hivinder aber Elsttert es Die Berge hinan. Der 


Schiwang, der langer iſt, als Das ganze hier, 
at am Ende einen Bufchel lange Haare, wie 
sp Röwenz Schwanz. Die Einwohner fügen, 
ı den Haufen ſtehle es alle alanzende Sachen, 
[8 Perlen, Geld, Edelfteine und dergleichen. 
Die Calmuͤcken effen fie, fo wig auch die Araber, 
je diefes Thier Jarbua nennen: (*) 

Die Schafe find groß und. ferf, und ges 
Rolle ift weiß, ind reich, wie Die Spaniſche: 
an an fie daher zu den feinften Tuͤchern brau⸗ 
en. BETEN der Groffe befahl, im ganzen 
teiche Aſtrachan und Lafan Feine andere Scha⸗ 


su ziehen, als die aus dieſer Gegend waͤren. 


us der Wolle hofte man mit der Zeit einen 
offen Vortheil für das Rußiſche Reich. Hier 
lien auch vortrefliche Pferde, und von ſo gu⸗ 


v Yet, wie die Spanifchen, und Die aus Con 


fans 
ei y — J Gi, Eh 5 - ER —— R — 


(*) €3 iff der Cuniculus pumilio faliens cauda lon⸗ 
 gifima Gmelini, Comm. nov, T. Ve pe 3512. 
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on den Engelländifchen an Gute nichts nach. Ihre 


| I 
Ih} 
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Die Tata 







legte Stutereyen dieſes Land bereicher? 


Aus dem erdichteten Nahmen Turkoe ſchließ 
der Verfaſſer irrig, dieſes Land ſeh das wahr 
Vaterland der Türken, woraus fie im J. 844 
nach Armenien gezogen, und fich in Turkoman 
fiien niebergelaffen, bis fie ſich nachher mit da 
Saracenen vereiniget. Das verlaffene Fand ha 
be nachher ein Tſcherkaßiſcher Fuͤrſt eingenom 
imen, und folches mit Einwohnern von feine 
Nation bevoͤlkert. Einer von den Nachfolgen 
diefes Fuͤrſten unterwarf fih dem Rußiſche 
Scepter, und befam dafır anfehnliche Güter 
Seine Familie bekleidete die anfehnlichften Ch 
renſtellen im Reiche. Die andern Fuͤrſten woh 


nen mit ihren Unterthanen in Den Waͤldern un 
ter Rußiſchem Schuse J 


Hufen den obbemeldeten Einwohnern de 
Stadt Terki wird dieſe Landſchaft auch von Gre 
benstifchen Roſacken, Griechiſcher Religion, be 
wohrlet.  Diefe hatten ehedem ihren Sitz 
Dokeftan, Weil fie aber von den benachbarfe 
Heiden viele Drängfale erleiden mußten: fo, vet 
lieſſen -Ke-ihe-£and, und machten mit dem Rußi 
ſchen Beherrſcher einen Vertrag, daß fie ihr 
jederzeit wider feine Feinde beyftehen wollten 
wofuͤr fie nun ruhig in diefen Lande, als in ih 
rem Eigentbume, wohnen, Sie haben ihre = 





8 





SHOES, 


Gefeße, und in jeder Etadt einen Richter, oder 
Atamenn. Der vornehmfte dieſer Richter wohnt 





in der Stadt Schedrin: allein feine Macht ra 


ſtreckt fich nicht weit. Das Volk kann ihn nach 
Belieben abfegen, wenn es glaubt, Daß er wider 
die Gefege gehandelt habe. Sie ſprechen Rufe 
ſiſch, und find auch auf alt-Rußiſch gekleidet. 
Pur die Weiber haben etwas, wie zwey Hoͤr⸗ 
ner, auf dem Kopfe, worüber fie eine feine Lein⸗ 
wand decken, Beyderley Geſchlecht geht in Sei⸗ 
de gekleidet: ie leben ſehr auf: denn Diefes 
Land giebt: ihnen alles im Leberfiuffe. Ihre 4 
Staͤdte heiffen Rurdukow, Glackoi, Schedrin 
und Tſcherlennoi. Sie liegen nicht am Ufer 


des Caſpiſchen Meeres, wie Isbrand Ides 


ſagt, ſondern an dem Fluſſe Terek. Die Nach⸗ 
barn fuͤhren ewige Kriege unter ſich: einer pluͤn⸗ 
dert den ändern, ob fie gleich an nichts Mangel 
Jeiden. Allein die Lage dieſer vier Staͤdte it fü 
vortheilhaft, daß ihnen fo leicht Fein Feind beys 
kommen Fan, Ihre Macht befteht ın goo bis 


1000 Mann: denn nach ihren Gefeken muß je⸗ 


de Mannsperion Soldat feyn. Im Sahr 1716 
wurden ihrer unter dem Tſchirkaßiſchen Anführer 
Alexander Bekewitſch auf 500 Mann erſchla⸗ 
en. Dieſer ſtritte mit einem Heere, das von 
ieſer Nation, von Ruſſen und andern Truppen 
zuſammengeſetzt war, tapfer wider die Chiwi⸗ 


ſche Tataren, und ſchlug ſie ſo, daß ſie um 


Sriede bitten, und den Giegern Lebensmittel 
J ver⸗ 
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berechen mußten. . Bekewitfch — — 
und theilte feine Macht. Allein die Tataren fies 
fen über die einzelnen Haufen ber, und hieben 
fie theils mie der, theils führten fi e fie in bie 
Sc averey. 69 
— dieſer Gegend wohnen auch eingeborn 
Tataren, ‚die man die — Cumuͤtki⸗ 
ſchen und Andreewskiſc hen Tataren nennet. Die 
erſtern muß man nicht mit Den Tſchirkaſſen ver⸗ 
wechteln. Jedes Volk hat ſeinen Fuͤrſten, elen⸗ 
de Geſe se, und faft gar Feine Meligion. Sie 
‚wehren in n Eleinen Städten und Dorfen: Ihre 
Nacht belauft ſich in allem ungefeht auf 1006 
Mann. Diefe muͤſſen fie immer zu Rißlan 


Dienſte fertig halten. % 
III. 


Kor dem St. Peters Bade bey zul 
Siehe Sammlı IV: Band. ©. — E 












Von Dageſtan * der gebirgichten 
Tatarey. 
Dageſtan hat den Nahmen von Dig, oh 
ches ar ES atatifch einen Seid bedeutet Es 


| 





A — „Anger z 





* Beffere Nachrichten, fewohl von den Greben⸗ 
kiſchen Boſacken, ais vo des Alexander Beke— 
wiſch Expebitien, ſind ſchon aus dieſer Samm⸗ 
lung bekannt. a 








der vornehmfte Theil von Albanien und dem 
Afiatifchen Seimatien, und wird gegen Mor 
gen von der Cafpifchen See, gegen Abend von 
dem weftlichen Beörgien , gegen Mitternacht 





bon der erftbefchriebenen Landſchaft im den Tes 


rek, und gegen Mittag von Armenien begraͤnzt. 
Auſſer andern Dolkerfchaften wohnten hier 
ehemahls die tapfern Amazonen. Heut zu Tage 
trift man fie wohl Bier nicht mehr an: allein die Ar⸗ 
imenifchen Und Tararifchen Kaufleute erzaͤhlen, 
daß fich noch Ueberreſte von ihnen auf einigen 
Gebirgen in der groſſen Tatarey fanden, die 
Auch noch den Nahmen Emazuhn führten, Sie 
follen wirklich noch die Sberherrfchaft über die 
Manner führen, und folche bios zu Den niedrige 
ften häuslichen Verrichtungen und zum Beyfchlas 
fe gebrauchen. _ Kriegerifch find fie zwar nicht 
mehr, aber ftarfe Jaͤgerinnen. C* ) | 
_ Unter den heutigen Einwohnern find die 
Tfcherkaffen die vornehmſten. Diefes Volk iſt 
groͤßtentheils fo wohl Manns» als Neibgs Per 
onen, fehe ſchoͤn von Geſtalt. Die Tektern dies 


nen daher haufig, das Tuͤrkiſche und Perfifche 
an, | aa. 2 





do) Diefe Erzählung ſcheinet unter die Fabeln zw 
i gehören. eu Mn 
Samml. 7. Band. 9 
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Serail u bevölkern. Bey syderlen Gel 5 
haben eine hohe Bruſt und breite Schultern; 
der Unterleib aber Läuft ſo ſpitig zu, daß man 
ihn faſt mit den Haͤt umſpannen kan. Das 
Geficht bluͤhet wie Roſen, 32 ganze Haut IE 
fchneeweiß , die Haare fehnarz, oder weiß, und 
die Augen theils ſchwarz, theils blau Die 
Männer find zwar von der Sonne verbrannt 
allein diefe Braune laͤßt ihnen nicht übel, 


- Das Frauenzimmer kleidet ſich auf Polni⸗ 
ſche Art, auſſer daß ſie die Haare in viele Locken 
ſchlagen. Die Maͤnner machen nicht mit praͤch⸗ 
tigen Kleidern Staat, fondern mit ihren Waf—⸗ 
fen und ſchoͤnen Pferden. Sie tragen beftandig 
ein a das ans Fleinen effernen Rin—⸗ 
gen gemacht iſt. Auf Dem Kopfe Haben fie einen 
breiten. filbernen, Helm. Ihre breite und: weite 
Hoſen hängen über Die Stiefeln bis an die Fer⸗ 
ſen hinunter. Sie haben eine befondere Art von 
Filzmantel, der auf Tatariſch und Rußiſch Burka 
genannt wird. Dies iſt ein Tuch von zarter 
Schafswolle, und uͤberaus leicht. Die Leichtig⸗ 
keit befiimmet feinen Werth: es giebt welche ine 
s Rubel, andre werden für 100 ja 200 Ru⸗ 
bel verkauft. Diefen Mantel bangen fie über 
Die Achſeln, und verwahren ſich damit wider 
Wind und Regen. Ihre Waffen find Saͤ⸗ 
bel, Lamen und Wurfſpieße. Sie ſind darinnen 
überaus fertig; Denn # uͤben ſich von zarter? 3 

gend 












gend an darinnen. Im Kriege find fie überaus 
tapfır. Man hat Beytpiele, da soo Tſcherkaßi⸗ 
ſche Reuter in einer ordentlichen Schlacht. 6000 





Feinde überwunden haben. Ihre Nachbaren 


fürchten fie Daher, und binden nie mit ihnen 
an, als wenn fie wenigſtens noch einmahl fü 


art find. Die Sieger empfangen bey ihrer 


Wiederkunft nach Haufe die LiebEofungen des 
Srauenzimmers, und die Gluͤckwuͤnſche und Eh— 
venbezeugungen der ganzen Stadt. Zum Danfe 
Dafür theilen fie Die Beute freygebig aus, und 
verzehren Das Gewonnene in offentlichen Gafterenen, 

Sie wohnen gemeiniglich in Wäldern , wo 
fie Dorfer und Städte haben, Ihre Häufer 
find Hein, und fehen von auſſen elend aus: allein 
on innen find fie mit Perſiſchen Tapeten, und 
nach Deuticher Art mit Kupferftichen und Ger 
mählden der Bildnife der Europäiſchen Fürften 
behange. Cie find überaus reinlich, höflich, 
aufgewecft, und Dienfifertig gegen die Fremde. 
Man fordere ihnen ſo gar ein gutes Pferd abs 
fie werden es nicht abfehlagen, fondern einen viels 


mehr zwingen, e8 anzunehmen. Allein ein paar 


Tage darnach fordern fie ein ander Gefchenke , 


Das man ihnen eben ſo wenig verfagen darf 


Eccard de vfu et praeftantia Studii Etymologici in 
Hitoria hat diefer belebten Nation ſehr unrecht 


gethan, wenn er Die heflichen Zigeuner von ih⸗ 


nen ableiten wollen, Sie find zwar Muhamme⸗ 
SR 92 


Dante 
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Bann ag Birnen. Dat nn mn — — 
daner; allein keine Zeloten. € ‚Sie haben weder 
Tempel noch Prieſter. Die letztern ſind ihnen 
wegen ihrer muͤßigen Lebensart ſogar veraͤchtlich, 
da ſie nur bloß und allein in den Waffen ihre 
Ehre ſuchen. Sie fagen,, ihre Vorfahren ſeyn 
Ehriften geweſen, und fie zeigen zu dem Ende 
auf ihren Srabmählern Kreuze und er a ra 
Fannte Schriften. 


Doie fibrigen Einwohner dieſes Landes RS 
Tataren. Dieſe kommen in der Tracht mit den 
Iſcherkaſſen überein: allein in der Lebensart find. 
fie himmelweit von ihnen verſchieden. Man wird 
unter der Sonnen kein ſo betruͤgeriſches, raͤube⸗ 
riſches und herumſchweifendes Volk finden , als 
Diefes if. Sie haben ihre Fürften und Geſehe 
allein wie die Juſtiz bey ihnen verwaltet werde, 
kann folgende Gefchichte zeigen, Die ſich waͤhrend 
des Aufenthalts des Verfaſſers in dieſen Ger 
genden ereignete. Ein alter Furft legte fich eine 
schöne junge Prinzeßin von 18 Fahren bed. Dies 
wollte fein Erbprinz nicht leiden, und ermordete 
daher den Pater, Der Pater der Braut ruͤ⸗ 
ftete fich nebſt andern Zurften zur Rache. Der 
DBater» Mörder Fam ins Gedrange: er appellirte 
an die benachbarten Fürften, die collegialiter zu⸗ 
fammen kamen, und das ürthen ſprachen: „Daß, 
weil ſich der Prinz dürch Die Ermordung feineg 
aters felbft groffen Schaden gethan, und, das 
Bun fein Haus und * Familie —— 
abe: 


hä 45 eu 
5 Ka tw? 
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habe: fo folle derfelbe deshalb von aller weiteren 


Strafe frey ſeyn, und Dies v. R. Nö, 


Sie fuͤhren beftandig Kriege unter fich. Ih⸗ 
ve Etädte und Dörfer find auf unzugänglichen 
Felſen gebauet. Die Weiber mit den Sclaven 
warten dem Landbau und der Haushaltung, doc) 
nur fehlecht, ab, weil fie meift vom Naube leben. 
Am häufigsten treiben fie Dienfehen-Naub, und 
Jaffen die geraubten von ihren Verwandten mit 


ſchwehrem Gelde, Pferden, oder Waffen wieder 


einlöfen. Es ift Daher fehr gefährlich hier. durch 
zu reifen: nur felten koͤmmt man mit einer Rit⸗ 
terzehrung ab. 


Die Macht diefer Fuͤrſten beftehet bey ei⸗ 


nigen in soo,. bey andern in 1000 big 6000 Reu⸗ 
teen, die alle eiferne Harnifche haben, und wohl 
bewafnet find. Die tapferften unter ihnen find 
die Kumuͤckiſchen Tataren, welche 35 big 40000 
Mann, und die Rubanifchen, die bis 50000 Mann 
aufbringen koͤnnen. Die vereinigte Macht, aller 
dieſer Fuͤrſten wurde allen anliegenden Voͤlkern 
furchtbar ſeyn. | | 


Aus ihren Fuͤrſten erwaͤhlen diefe Nationen 
nad) den meiften Stimmen einen zum Oberhaup⸗ 
te, den fie Schemtal, d. i. den Durchlauchti⸗ 
gen, nennen. Diefer behalt feine Wuͤrde zeit 
ſebens. Allein fein Anſehn iſt ſchlecht. Die an⸗ 
dern Fuͤrſten bekriegen ihn oft, und pluͤndern 
J3 gen 
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fein Fuͤrſtenthum eben fo wohl wie die übrie 


Ehedem waren fie frey: allein im Jah⸗ 
ve 1722 muften fie die Rußiſche Hoheit erken⸗ 
nen, (* ) | i Ns | \ 


Won Georgien. 

Diefes Sand hieß ehedem. dag Aſiatiſche 
berien. Die alten Griechen nannten es Geor⸗ 
gien, weil fich Die Einwohner ehemahis vorzuͤg⸗ 
lich des Ackerbaues befleißigten. Diefer Nahe 
me koͤmmt fehon bey dem Plinius und Mela vorz 
man darf ihn alfo nicht von dem heiligen Ritter 
Georg herleiten, obgleich Die Ginwohner Diefen 
heut zu Tage fur ihren Patron erfennen, und 
fein Bildniß in ihren Fahnen führen, Der neue 
Nahme dieſes Landes iſt Burgian, Gurgiſtan, 
Georgien (**) wird gemeiniglich in zwey 
Haupt⸗Landſchaften abgetheilet, in das eigentliche 





* 
N 


Geor⸗ 


/ T 


| (@) Umſtaͤndlichere Nachrichten von dieſen Gegenden 
finden fich in des Obriſten Gaͤrbers Nachrichten, 
Im 4. Bande diefer Sammlung. | # 
C**) Mehrere Nachrichten von Georgien geben Pie- 
are della Valle Informatione della Georgia in The- 
wenoit 
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Georgien, und in Wingrelien. Wingrelien iſt 
das berichtigte Rolchis, Das Vaterland Der 
Medea und des goldenen Vliefjes. Ehedem 
war es nur Ein Neich, das aber in drey "Provinzen 
getheilet war, namlich in Imerete, Daffachtos 
ne und Guriel. Die Hauprftadte diefer ‘Proz 
Binzien waren Saratow , Cotatis und Wartlui. 
Imerete regierte der Koͤnig unmittelbar, Die 
fibrigen beyden aber durch Statthalter. Baſſa⸗ 
chione wurde auch Dadiana genannt, weil der 
Etatihalter in derfelben den Ehrentitel Dadian 
führte. Allein vor ungefähr 30 Jahren empoͤrte 
ſich dieſer Dadian, der ein Geiſtlicher war. Er 
hatte das Volk durch allerhand Kuͤnſte auf feine 
Seite „gebracht , und ward von ihnen vffentlich 
zum Konige ausgerufen. Co bald dies der Statt—⸗ 
| 34 hal⸗ 
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En Eee 


venots Relations de divers Voyages Curieux Tome I. 
P. Lambertı Relation de la Colchide ou ‚Mingre- 
lie, eben dafelbft und in den Voyages au Nord T. VII, 
P. Zampi Relation de la Colchide et de la Min- 
grelie in eben dem Theile der Voyages au Nord 
- Nic, Witfen Noord en Ooft Tartarye ste Ausgabe 
©. 503 = 552. Tavernier und Cbardin in ihrer 
Reiſebeſchreibungen. De Guignes Hiſtoire des 
Huns. Das Reueſte von dieſem Lande, und 
wo auch gute Nachrichten von ben Königen des 
Landes vorkommen, iſt Efhi fur les troubles de 
la Bere et de la Georgie. Par Mr. P,*s# Bars 
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halter in Guriel erfuhr, that er ein gleiches, 
Cr fehloß einen Bund mit den Türken , daß fie 
ihn für einen König erkennen ,‚ und ihm von 
Trebifonde, Erzerum und Cars aug mit 20004 
Mann zu Pferde wider den König von Imerete 
beyſtehen ſollten, wogegen er ihnen einen anfehn« 
lichen Tribut an Eiſen verfprach. Diefe Theis 
kung fehwachte das Meich , Das vorher durch 
80000 Meuter furchtbar war. Die Könige führe 
fen die blutioften Kriege unter einander , und zus 














Ten fahen fie ſich alle Sclaven der Pevfer und 


Tuͤrken. | — 
Der Tribut, den der König von Imerete 
an die Perfer bezahlt , beftehet zwar bloß in ei 
ner Kleinigfeit an Gelde: allein auffer dem wer; 
den jährlich Die ſchoͤnſten Mädgen aus den Toͤch⸗ 
fern der Fuͤrſten und groſſen Herren für das Betz 
te des Küniges von Perfien ausgefucht. Noch 
mehr : Die Regenten und die Unterthanen muͤſſen 
die chriftliche Religion abſchwoͤren. Man Iockeg 
fie durch Vorteile, man zwingt fie mit Schärs 
fe dazu. Der Kronprinz hat Fein echt auf 
den Thron feines Waters, fo lang er fich nicht 





F 


Dazu bequemet. 


Dies war Die Urſache, die den letzten König 
don Imerete, Acril Wachtangs Sohn, C*) 


gleich 





ge) Inden Rußſchen Nachrichten wird er Aerfchil 
genannt. Und eben fo beym P. April in Pe 
a: | Rei 








oleich beym Antritt feiner Regierung die alte 





———— — 





eyheit zu ſuchen bewog. Er rief die Staͤnde 


ſeines Reichs zuſammen, und trug ihnen ſeine 


Anſchlaͤge vor. Die ihm widerſprachen, wollte 


er mit Schaͤrfe — allein dadurch goß er 
Oel ins Feuer. Die meiſten kuͤndigten ihm den 
Gehorſam auf, und flohen in das Perſiſche Las 
ger. Die Perfer nahmen die wichtigften Feſtun⸗ 
gen ein; fie drangen bis in das innerfte des 


Reichs: der Koͤnig mufte fliehen, und vor etlia 


chen Jahren mit feiner Familie Schus in Rufe 
land fuchen. (*) LE | | 
| 2 Man 


— 








meiſter beſtellet. Perry fagt: er ſey zu Stod- 
er ing mu 


9m 
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Man nahm ihn in Rußland fehe wohl auf, 
‚and verforgte ihn mit fehönen Gütern, Allein 
ihn mit einem Kriegsheere beyzuſtehen, erlaubte 
der damahlige Schwediſche Krieg nicht. Sein 
Kronprinz fochte bey Narva als Generalfeld⸗ 
zeugmeiſter unter den Rußiſchen Fahnen, wurde 
aber gefangen, und nach Stockholm geführek 
Man fehenkte ihm zwar, feine Freyheit wieder; 
allein er ſtarb auf der Ruͤckreiſe nach Rußland 
Der alte Water uͤberlebte ihn aus Betruͤbniß 
nicht lange : er ſtarb, und hinterließ ein, Teftaz 
ment, worinnen er PETER den Groffen 
feyerlich zu feinem Yeachfolger und rechtmäßigen 
Erben erklärte. eine Unterthanen erkannten 
Diefes Teftament. Sie machten Feine Schwie— 
rigkeit, ſich im Fahre 1722 bey Anndherung det 
Rußiſchen Armee Diefem neuen Herrn zu unters 





werfen. | 


Die 





holm geſtorben. Er ſtarb aber wirklich auf dee 
Ruͤckreiſe. Der Vater gieng, nach eben demfelben, 
2 Sabre vor dem Drude feines Buchs, und alfo 
1714, mit Tode ab, Er hatte noch einen Sohn 
LNaͤtthe und eine Tochter Dorian, welche Turg 
vor ihrem Ende die ihrem Vater gefchenfte Güter, 
worunter das Selo Lyskowa an der Wolga, dem 
Kloſter Makariew gegenüber, das vornehmſte war, 
ihrem Vetter dem Prinzen Bakar, von dem unten 
ein mehreres gu fagen ſeyn wird, vermachte. 
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die Gemahlinn des Koniges brachte nach 
em ae deffelben ihr Leben mit Lebungen der 
Froͤmmigkeit zu. Gie war es, der der König es 
J— danken hatte, daß er frey ſtarb. Die Ders 
ev hatten ihn ſchon in ihren Haͤnden, und in 
iner Feſtung eingeſchloſſen. Allein dieſe helden⸗ 
nͤthige Fuͤrſtin bewafnete einige ihrer getreueſten 
Interthanen, ſtuͤrmte das Schloß, und 
yren Semahl. 


Ihre Tochter, Davida Wachtan, lebt 
och, mit einem (ehr J—— Hof Haate, den 
ve ‚Eltern aus Mingrelien mitgebracht "Die 
inade des Raifers ließ ihr alle, Suter Ihres Dar 
s. Einft fragte man fie: ob fie ihre viele 
ßedienten nicht zum Theil abjchaffen wollte, 
yeil fie dadurd ch einen anfehnlichen Aufwand ers 
yaren wuͤrde. Allein fie antwortete: dieſe unfte 
Bern find uns aus Liebe gefolgt; ich wer⸗ 

e fie nicht verlaffen „ fündern den ten B iſen 
ie ihnen theilen. 


Dieſes Volk nennet ſich ſelbſt mit keinem 
ndern Nahmen, als Melitenſer. Ahr König 
wird 
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—9 Dieſes m die Prinzeßin Darin, deren, in der 

vorigen Note gedacht warden. Ihr Georgiſcher 

a Dawidg wurd auf Rußiſch in Daris ver⸗ 
elt. 
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wird daher auf Rußiſch Uaps Mernmunucxif 
genannt, 9 a 
- Der alte König theilte dem Rußiſchen Se— 
nate eine ſehr merkwürdige Schrift mit, die in 
dem Archive beygelegt wurde. Cie enthält eine 
ununferbrochene Genealogie der Iberiſchen Koͤ⸗ 
nige von dem Juͤdiſchen Könige David her. 
Man hat fie aus dem Sberifehen ins Rußiſche 
und nachher ing Lateiniſche uberfegt. (*) Hier 
iſt ein Auszug aus derfelben: 1 
“Joſeph, der Pflegevater Ehrifti, deſſen Ab⸗ 
kunft von David auſſer allen Streit geſetzt ft, 
Hatte einen Bruder Kleophas, deſſen Nachkom⸗ 
‚men in gerade abfleigender Linie folgendergeftalg 
angeführee werdennn E 
Naum Zata Robam PR 
Mottar, Eliachim, Benjamin, 
Roboham, Moyſes, Tubes, 
Eliaſar Levi, Toaam, | 
 Wenaffes, Joachim, Bobam, 
Simon, Zacharias, Amias, Bad, 
Ma, Iſaac, Den, Salomon. 


| Me 
& Dies hi 
| 3— 


⸗— 













(* Ich beſitze eine Abſchrift von der Lateiniſchen 
Ueberſetzung, die mit dem, was der Verfaſſer hier 
heygebracht, vollkommen uͤbereinſtimmet, 
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Diefer, als der 26te von Kleophas, hatte 
Söhne, die als Sclaven aus Judaͤa in Die 
Tberifche Haupt: Stadt Elecces, (?) gebracht 
wurden, Hier Eaufte fie die Konigin des Landes 
Rachiel. Aus Achtung. für ihre vornehme Abkunft 
ließ Die Königin nicht nach, bis fie diefe7 Bruder 
hberredet hatfe, Ehriften zu werden Der Erſt⸗ 
gebohrne erhielt in der Taufe den Nahmen Dans 
kratius. Er war ein Liebling Der Konigin, die 
ihn zu hohen Ehrenftellen beforderte: 


Damahls vegierten Könige in berien, die 
ic) Chosrobaner nannten. Der erfte von die 
fem Stamme, Alivisn, nahm unter Conftantin 
dem Groſſen die chriftliche Neligion an, _ Der 
legte , und ige in der Ordnung, hieß Akril. 
Diefer hätte einen einzigen. Prinzen, Nahmens 
Stepban , der in einem Treffen mit dem Per⸗ 
fifeben Könige Alimas erfchlagen wurde Akril 
ſelbſt ſtarb, und mit ihm erlofch fein ganzes Ges 
schlecht. Rachiel, feine Witte, blieb in einem 
blühenden Alter zuruͤcke: allein Die Groffen des 
Reichs erwiefen ihr wenig Gehorſam. Sie zank⸗ 

| | ten 











— 
— 


C*) Vielleicht die Armeniſche ‚Stadt Klegia, oder 
ar am Euphrat, deren Plinius gedenket 
6 24: A 




























































































































































































































































































































































































142 232 (0) Sen | 


ae — 


ten fich unter einander, und berwoüfteten 1 daß 
DBaterland durch ka! e Kriege. Um nun ſol— 
ches vor dem nahe ntergange zu retten, Famen 
fie, auf aan der Königin, mit den beyden 
Patnarchen zuſammen, einen Koͤnig zu wählen, 
Niemand war w {digen hiezu als Pankratius 
Bi thun dieſes der Koͤnigin ‚und ihrem Biebling 
durch Bothen kund : man Frönet den neuen Koͤ— 
nig, und huldiget ibm. Dieſer heyrathet DIE 
Königin, feine Wohlthaͤterin, und pflanzt mit ihr 
den ganzen Cranın der neueren Könige fort, 
Dies gefebahe nach —— RM, um u 
Jahr der Welt 

















Pankratius Kae einen Su Stepbanus, 
der ihm auf dem Throne folgte, Nach ihm re⸗ 
gierten Adranas um Huram, ſeine 2 So 
nach einander, Adranas ſtarb ohne Erben, 
Guram zeugte J Bacuras, dieſer den Acrio— 
tobenza, dieſer den Dantvatius, dieſer den Da 
Did, und diefer Den Andresn, Andrean hatte 
Feine Söhne; ihm folgte daher — Better Su—⸗ 
batiſſa Pankrat ius, deſſen Nachkommen un 
Nachfolger auf dem Throne waren ; Georg, 
Panfratius, Georg, David, welcher im ganzen 
Lande viel Kirchen erbauete , daher man ihn den 
Tempelbauer nannte s ferner: Demetrius, Das 
vid, Georg. Georg bin ferlich nur eine Tochs 
ter, $ ei Thamar, die (cha bey. — 

m N 






N 
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hres Vaters zu regieren anfieng. Sie war mit 





rem Vatersbruder David verheyrathet, mit dem 


ie den Wachtang zeugte. Dann folgte Georg, 
Dachtangs Cohn, hierauf Alexander. Diefer 
satte drey Soͤhne, Denen zu Gefallen ee Iberien in 
wen Theile teilte, Der altefte, Georg, befam das 
Reich Imerete, nebft den Herrſchaften Apchazi, 
Pdißi Huria, Swaneti, Oſeto, und die be⸗ 
ten Gegenden nach Oſten hin bis Atan. Der 
nittleve, Alexander, erhielt das Reich Racheti, 
ebft dem Gebiete von Scadiiz, Schirvan, Ders 
ent, und den noch weiter herunter Tiegenden Lands 
haften. Der iungfte, Conftantin, erhielt das 
Rortalinıfche Meich, Samcheti, Santabaho⸗ 
ere und Somcheti, In dieſem Reiche regierte 
er alte Vater bis an feinen Tod, worauf Con⸗ 
tantin den Thron beſtieg, und den David zeug⸗ 
e. David zeugte den Luarſab. Diefer hatte 
ier Soͤhne, Simon, Danfratius , Taimuras 
md Coichorus. Der ältefte, Simon, hatte 


war einen Cohn, Georg; allein Diefer wur⸗ 


e don dem Perſiſchen Koͤnige Abas erſchlagen. 
Der zweyte Sohn des Luarſab folgte daher in 
er Regierung, und nach ihm der dritte, der 
n einem Treffen mit den benachbarten Tata⸗ 
en blieb. Alsdann vegierte der vierte Sohn, 
er im Kriege wider die Türken das Leben vers 
hr. Der Perſiſche König fegte hierauf eis 
en Muhammedaner unter dem Nahmen Ro⸗ 
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fiom C*) zum Koͤnige in dieſem Lande ein! 
allein weder das Königliche Haus hoc) die Lim 
terthanen erFannten ihn dafur, ſondern erwaͤhlten 
Wachtang, Taimuras Sohn, den Water, Dee 
Acril, der fein Reich verließ, und in Ruß 
land mider feine aufruͤhriſche Unterthanen, un 
die Gemaltthätigkeiten der Perſer, Huͤlfe fuchtes 


Nach dem Austritte deffelben wurde fein leib— 
licher Bruder Georg Koͤnig in Bartalinien, ** 
und nach deſſen Todte fein Vetter, Wachtang 
Leonowitſch, (*xx) der 3 Soͤhne han Dat 

Ne kratiue 

















(*) Sn andern Nachrichten Ruſtan. 
Aida larsuch.. nr 
(***) Des Könige Wachtang Vater, Leon, mai 

des Koͤnigs Artſchil Bruder. Er regierte in Car 

duel, oder zu Tiflis, dahingegen Attſchil König 

von Imirette und Cacheti geweſen mar. Als de 

Kaiſer PETER der Groffe, im Jahre 1722 
den Krieges-Zug nach Perfien that: fü begal 
fich Wachtang in deſſen Schug. Er mar aud 
den Ruſſen in Eroberung der Provinz Gilan be 
huͤlflich. Indeſſen aber bemachtigten fich die Tür 
ten ſeines Erbreichs, denen man fich von Rußiſcher 
Seite nicht widerſetzen konnte Wachtang Fam 
aljo nach Rußland, und genoß eine anſehnliche 
Penfion, die ihm die Raifezin. CHEN STE 


“ 








len —— 
—— = se | BRENNEN 

ratius und Georg. 
geſchlechtstafel. 


Dies 


\ r t 
N v \ f ai 











Ausmachtee In dem Kriege, den die Kaiferin 
LIYIUA gegen die Türken führte, ‚erhielt Wach- 
tang allen Vorfchuß, dag er fein vaterliches Reich 
wieder harte einnehmen koͤnnen. Er verfpäthete fich 
aber in der Zeit, und Fam im Jahre 1736 nach Ders 
bent, da der Schach Nadir bereits durch die Erobes 

| ih Yan Schamachie den Weg verfperres hatte, und 
felbft auf Tiflis losgieng. Dieſes bewog ihn, nach 
Aftrachan zurück zu kehren, wo er im folgenden 1737. 
Jahre mit Tode abgieng. Von feinen zwey Söhnen hieß 
der altefte Bakar, welches Herr Schober durch 
Pankratius uberfegen wollen; und diente dem Rei⸗ 
che als General - Lieutenant, bey der Artillerie. Er 
‚farb im, Jahre 1756: Die Prinzefin Däria, Ar⸗ 
ſchils Tochter, hatte ihn zum Erben ihrer an⸗ 
ſehnlichen Verlaffenfchafe und ‚Güter eingefekt. Er 


muſte ober nach dem Ausſpruche der Kaiferin 


ELFISABETH diefe Erbfchaft mit feinem jünz 
gern Bruder theilen: Von ſeinen zwey Göhnen 
Keon und Alexander iſt der jüngfte mit einer 
Prinzegin Menſchikow vermaͤhlet. Georg, der 
 neral = Lieutenant bey der Armee; aus welchem 
Dienſte er feit einigen Jahren in Gmaden feine 
„Erleffung erhalten. Seine wuͤrdige Gemahlin, ei- 
„ne gebohrne Prinzeßin Dolgoruki , die eine wahre 


Zierde des Hofes und. ihres Geſchlechts war , iſt 


| „im „verwichenen 1761. Jahre mit Tode abgegangen, 
Samml.7. Band. 





So weit die Iberiſche 


nach⸗ 
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Dieſes überaus geſegnete Land hat ſehr vi 
Sold und Silber: allein, aus Furcht vor dei 
Geiz der Türken und Derfer, wagt man ı 
nicht , die Gruben zu üfnen. Unter ällerleh aı 
dern Getraide⸗Arten bauet man hier audy Mei 
Die Waͤlder find voll von Dbftbaumen, und d 
"Berge voller Weinſtoͤcke, die einen fehr gute 
rothen und weiſſen Wein geben. Es wird au 
viel Seide gezogen. Die Cypreſſen wachſen u 
gaublich groß: die Vornehmen bauen ihre Pi 
lafte davon. Hier wächft au) Scammonium 
Helleborus niger, und Gennablätter in Meı 
a a 

u Di 


—22020 
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nachdem fie zwey Soͤhne und eine Tochter hinte 
laſſen, die noch minderjaͤhrig ſind. Nach Wad 
sang gelangte deſſen Tochtermann Taimuras zu 
Beſitze von Georgien. Er kam im Jahre 176 
nach Rußland, und ſtorb zu Gt. Petersburg di 
9. Januar 1762. Gein Sohn und Nachfola 
Heraclius if in den Ießten Perfifchen Unruhen m 
Ruhme befannt worden. Bu 


(©) Da der Verfaffer ſelbſt nicht in Georgien gem 
fen: fo fiheinet er dieſes aus des Dominiconer 
Jean de Luca Relation, die im 7. Theile ber Voyi 
ges au Nord fiehet, genommen zu haben. Den 

daſelbſt heiſſet ed ©. 116. von dem ande Abaſcia 
Le Sen€, la Scamonée et Helſſlebore noire croifleı 
en ces quartiers 1A, avec: beaucoup d’autres Lmple 

de grand ußge, ' —20— 
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Die Slafchenfurbife fehen. artis aus. Sie 


ind rund, und unfen breit , daß fie feſte fies 
ven Fünnen, haben einen Hals faft eine Arſchine 
ang, und halten ungefähr 4 Kannen. Eine ans 


we Eleine Art bat zwey Baͤuche, einen auf dem 


Boden, und den andern im Halſe. Die Eins 
pohner trocknen fie, und brauchen fie zu Fla—⸗ 
hen, worin fie Waſſer, Mil und Wein 
erwahren. Die Neichen laſſen fie wohl mit 
Ibernen Deckeln befchlagen. 


Man hat einige gedruckte Buͤcher in Ibe—⸗ 
iſcher Sprache, als Das Neue Teftament, die 
Sebeter ‚des heiligen Auguſtins, und andrer Kite 
bene Väter. Es giebt. auch medicinifche, Die 
ber aus dem Fbn-Sing ausgeſchrieben zu ſeyn 
heinen, | | 

VI. | 
Don der Bucharey. 


Die Bucharey hat den Nahmen von dem 
luffe C*) Bochara, der in den Örus_ fällt, 
Sie ift breiter, als fie gemeiniglich, auf den 
andearten vorgeftellet wird. Ihre Granzen find 
egen Abend Die See, gegen eo 

2 A 











RRETTEULTEEE 


(©) Beffer von der Stadt Bochara. Es iſt Fein 
Fluß diefes Nahmens; und die Stadt Bochara lie: 


get an feinem Zluffe, fondern an Canälen, die ans 


dem Fluſſe Amu (Grus) dahin geleitet find. 
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reiben fie einen groſſen Handel, 











das Neich Tangut, gegen Mittag Perfien unt 
„often, und gegen Mitternacht das Land da 
Calmuͤcken und anderer Tataven. Cie hal 
zwey Könige, wovon der eine feinen Cik in dei 
Haupt⸗Stadt Bochara, und der andre zu Chi: 
wa hal. (*) Man theiler fe fonften auch in 
die weiſſen, vothen und ſchwarzen Buchq 
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ren ein. | | 

Sie wollen ſich nicht unter die Tataren 
rechnen, (**) die fie vielmehr, als fehlechte und 
Dumme Leute, verachten. Sich felbft aber halten 
fie allein für, gefitter und gelehrt, und die be: 


nachbarten Könige erEennen fie dafuͤr, indem fie 


fie bey wichtigen Staats Angelegenheiten um 
Rath fraaen Sie find Mohammedaner, abet 
Dabey ehrliche Leute. Mit den Ruſſen, Perſern 
und Indiern und andern Afiatifchen Völkern 
Die gröfke 


Kluge 


C*) Diefe find allerdings die mächtigften. Andere 
Staͤdte aber, als Samgrkand Balch, Chodſchan, 
Iſari, haben auch ihre Chanen. er 


(**) In den Städten mohnen die Sarten, welche 
rich meiſtens von der Kaufmannfchaft nahren. Auf 
dem Lande campiren die Usbeden, und leben von 
der Viehzucht und vom Raube. Diefe werden von 
jenen Schimpfsweiſe Tataren genannt. Je mehr ein 

Chan Usbechen unter feinen Befehle har, deſth 


mächtiger iſt er. 
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Slugheit if bey den Prieſtern. Diefe haben in 


len Wiſſenſchaften alte Schriften, die fie uͤber⸗ 


us geheim halten. Ihre Aerzte fühlen den: 
Puls nicht, wie die Europaifchen, auf der Hands 


Wurzel, fondern an den aufferiten Spitzen der 
Singer, Ihre Euren find fehr heftig, und viele 


hrer Patienten müffen folche mit dem Leben ber 


ahlen. Beym Ghottesdienfte bedienen - fie fich 
er Arabifchen Sprache und des Alforans. Im 
‚emeinen eben haben fie eine Sprache, Die mit 


er Arabiſchen etwas verivandt iſt. Sie fehreis 


en von Der Linken zur Rechten. Ihre Gefchlecht- 
Kegiſter wiſſen fie nicht, Die doch alle andre 
>ataren fo forsfaltig aufbewahren. Sie find 


Fodrfeinde von Den Juden, die fich unter ihnen 


ufhalten, 


Leren Hapuch, möchte er gerne fir Die Groß- 
Mutter aller Bucharen sebalten wiflen, weil 
ch die YBuchftaben p, u, ch, in ihrem Nah⸗ 
ıen finden. Durch Kaufieute aus Oſt-⸗Indien 
ill er wiſſen, Daß in den Indiſchen Gebirgen 
n Sand Nahmens Aſſaret fen , wovon Die 
Jauptftadt Egra heiſſe, und deſſen Einwoh—⸗ 
er von allen benachbarten Voͤlkern ganz abge— 
bieden lebten, folglich Juden wären. Nicht 
jeit vom Meiche Tangurt ſoll auch eine Nation 
un, Deren Staͤdte noch bie alten Nahmen 





Der Verfaſſer hält fie fir Ueberbleibſet 
er 10 Stämme Iſraels. Die Tochter Hiobs, 
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Samaria, Betel und Ephron führten, welche 
Orte von den Handelnden befuchet würden. Die 
Bucharen sollen noch güldene Kälber anbe— 
ee i 


Don Mongul, oder der alten Tatarey, 
denm Vaterlande der Mogolen. 


Doie Mogolen, oder Mungalen, machen ein 
ſehr groſſes Volk aus, das ehedem fehr berühmt 
war, und einen groſſen Theil des Erdkreiſes 
bezwungen, nachher aber aus der efchichte 
erloſchen ift, bis Peter der Groſſe ihr Anz 
Denken wieder erneuert hat. Sie find die Stamm: 
Vaͤter alle Tataren, die von dem Fluffe Ta: 
tar, (**) mo fie nun noch wohnen, ihren Nah— 
men fuhren. N —— 
Der Koͤnig in Tenduck Unad⸗Cham, oder 
Unkam, brachte fie unter. feine Bothmaͤßigkeit. 
Diefer Fuͤrſt, der cin Neſtoriſcher Ehrift war, 
drückte feine Unterthanen, und, wie fie fich dar— 
über mißvergnügt bezeigten, fuchte er fie auszus 
ee DEN 





— —— SE ae REED ee bon 








) Alles dieſes iſt ungegründer. 
re) Diefe irrige Meynung unferer Vorfahren ift 
durch die, Genenlogifche Gefchichte des Abulgafi 
gnugſam wiberleget; mie denn auch in der ganzen 
Tatarey Fein Fluß Tatar befindlich if. | 


) 
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sten. Die Mogolen waren ihm vor andern. 


wehtbar.. Er faßte daher den Anfchlag, fie in 


inem ganzen Meiche hin und wieder zu zerftreuen.. 


lein die Mogolen flohen in wüfte Gegenden 


‚gen Norden hin, und wählten den Temuck⸗ 


bam, oder Bar goch⸗ Cham, zu ihrem Könige, 
Niefer verbeflerte fein Volk in Kriegs⸗ und ans 
sen Sachen. Hierauf weigerte er dem Unkam 
n Tribut, und ruftete fie) zum Kriege, Auf 
n Tenduckiſchen Feldern gefchahe ein entfcheis 
ndes Treffen. Unkam ward erichlagen, fein 
yeer flohe, und der Sieger bemachtigte fich des 
anzen Reichs. Nachher fchlug er die Perſer, 
el in Indien ein, und war zulest Herr 
n 14 Konigreichen. Diefer Stifter des groffen 
atsrifchen Meiches veränderte Bierauf feinen 
tahmen, und nannte fich Singis- Chan. Geine 
er Söhne rieben fich Durch innerliche Kriege 
if: das getheilte Meich ward unter den Nach⸗ 
mmen fehwach, bis es Timur⸗Lenk, ein Us⸗ 
schifeber Fuͤrſt, im Jahre 1370 wieder zu feis 
m Glanz erhob, und ſich Aſien unterwarf. 
Hein nach deſſen Tode zerfiel es abermahls in 
ele Eleine Staaten, das einzige Indoſtan aus⸗ 
nommen, das fich noch, bis auf den heutigen 
ag bey feiner Groͤſſe erhalt. | 


Nunmehro find die Mogolen in 4 Voͤlker 
heilt, in die eigentlichen Wiogolen, die Sa 
ogolen, Die ar und Metriten. Eini⸗ 

4 ge 
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ge haben ſich dem Rußifchen Scepter unterwor⸗ 
fen, andre leben ruhig unter der Herrſchaft der 
Chinefer, Noch andre find frey, führen, wie Die 
übrigen Tataren, eine unftete Lebensart, und 
nahren fid) vom Raube. (*) En 


















































(=) Leber das hier. angeführte von Den Mongolen 
Tiefe fih aus Abuigaf Hiſt. general.. des Tarars, aus 
Petis de la Croix Hiftoire de Genghis-Can, aus des 
P. Gaubil Hi. de Gentchis-Can et de: toute la Dy- 
»aftie des; Mongous, aus dem Herbelot etc. vieles 
zur Verbefferung, beybringen, wenn man für nörhig, 
achtete, den Leſer am befannte Sachen zu erinnern, 


Mir wollen noch anmerken, daß, da wir ©. 76. 
die Salpeter-Hutte , co Werffe von Afteachen, fur 
den. Drt, wo die alte Stadt. Aſtrachan geſtanden, 
ausgegeben haben ,; folches. fich zwar ſowohl auf 
mündliche, «als fehriftliche, Nachrichten gruͤndet 

jedoch nicht ohne Widerfpruch iff, indem andere 
dieſes von einer andern Galperer- Hütte behaupten, 
die. an dem: Arme der Wolga der den Nahmen 
Achtuba führe, 60 bis 70 Werſte von Aſtra— 
‚can, den Fluß aufwerts, entfernet lieget. Einer, 
‚der in felbigen Gegenden nicht ſelbſt geweſen iff, 
Farın hier Keinen Ausfpruch thun. Wil man aber 
Vermuthungen gelten laffen, fo Fünmen beyde Theis 
. Ve Recht haben. Beyde Drte find ehemahls ſtark 
bewohnt: gewefen, wopon Die dortige Galpeter- Erz 
de zum Beweife diene. An beyden finder man 
‚Uebersleibjel von alten Gebauden, Von beyden hat 
man Gteine nach der jeßigen Gtadt Aftrachen 
zum Kirchen » Haufer- und. Zeflungd- Bau —— 

| 5 ey⸗ | 



























































































































































































































































N 
wenn 


möchte, unmöglich macher, 


Zunm Befchluffe will ich noch, eine Anmerkung 
beyfuͤgen, Die diefen ganzen Auszug überhaupt ans 
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Beyde koͤnnen alfo Nefidenz-Stadte der ehmahligen 
Chane von Afteachen gewefen feyn. Man fichee 
inmittelſt, wie ſchwer es jſt, in Sachen nicht zu 
irren, deren Entfernung von ung eine genauere Un⸗ 
terſuchung, fo gern man auch diefelbe anſtellen 


gr Ne 


geber, ES Fönnte unnöthig ſcheinen dab I 
bier an verfehiedenen Stellen Widerlegungen einer 
Handfchrift eingerücket, da es genug geweſen, Die 
Irthuͤmer zu unterdrücken, oder in der Hand: 
schrift ſelbſt zu verbeffern. Wie würde es aber 


ſeyn, wenn es einmahl ‚jemand gefallen ſollte, die 





Handſchrift, aus der Urfache, daß folche in dem 
Auszuge verändert worden, and Licht zu ſtellen? 


Würden wohl die Veränderungen bey jederman 
gnugſamen Glanben finden? And Eönnte die Aus 
laſſung einiger Stellen nicht einer Nachlaßigfeit 
„zugeföhrieben werden ? Diejed hat mich, bewogen, 
die angewandte Mühe nicht für. vergeblich zu Dal, 
sen, Der DBerfaffer dieſes Auszuges findet noch 


noͤthig zu erinnern, daß, wenn man ſonſt Abwei- 
ungen in feiner Arbeit von der Handſchrift be— 
merken wird, folche Feinen andern Endzweck, als 
Das Belle des Leferd, zum Grunde haben. Gele: 
sgentlich angebrachte allgemeine Betrachtungen des 
Herrn Scobers, die ſich nicht auf die Natur— 
geſchichte beziehen, (als von der Natur der Win: 
De, von der Güte des Waſſers, von dem Nutzen 
des Hungerd 2c.) desgleichen blos medicinifche Be⸗ 


merfungen, (als von dem Mark aus Pferden, ald 


dem beiten Heilmittel in Contracturen, von dem 
Durchfalle in bösartigen Fiebern, daß folcher beym 
Blusbruche des Frieſels oft heilfam ſey, von man: 


eher: 
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cherley Zufällen der Lufl- Seuche, von der oft heil. 
famen Aderlaffe bey der Schmwindfucht ,) gehörten 
Keinesweges in unfer Fach ; daher folche ganzlic 

“ sweggeblieben. Hiftorifche Unterſuchungen von dem 

‚Urfprunge und den alten Geſchichten einiger Voͤl 
fer, als infonderheit der Ruffen, ©. 21. find gleich 
falls gröffeften Theils ubergangen worden, weil 
fie mit derjenigen Kenntniß, die wir heut zu I 
ge haben, flreiten, und nur zu einer Verwirrung 
Gelegenheit gegeben haben wuͤrden. Und endlich 
hat man fich einiger Befthuldigungen von de 
Urſache des Haffes der Tataren gegen die Chrift: 
liche Religion, und von unnatürlichen Suͤnden 
die bey den Aſtrachaniſchen Tataren im Schwert 
ge gehen follen, nicht theilbaftig gemacht, weil 
solche unerweißlich find. Dagegen find die Be 
fchreibungen ſolcher Sachen, die zu der Narurge 
ſchichte gehören, dadurch verbeffere worden, dai 
man fie weit Eurger nach Der Lehrart Dei 
vortreflichen Herrn Kinnaͤus dargeffeller hat, wo⸗ 
bey jedoch einiges, als was ©. 32. von den Sa 
mariſchen Cryſtallen gefagt iſt, _unvollfommen 
geblieben, woran die zum Theil ſchlechte, zum 
Theil dunkele, lateiniſche Schreibart des Herrn 

Schobers Schuld if. Wer dieſes alles erwaͤ⸗ 
get, der wird finden, daß die hier gemachten 
Veraͤnderungen nicht ohne Grund geſchehen; ja 
daß fie geſchehen muͤſſen, wenn das Werk zu un— 
ſern Zeiten Liebhaber finden ſollte. | 
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N SEN EEE ig, a in een eat 


Auszug 


aus dem Tage Bude 
des ehmahligen Schif Hauptmann und 





jetzigen Geheimen Raths und Gouver⸗ 


neurs von Sibirien, 
Herrn nn Soimonow, 
von feiner Schiffahrt auf der Ca⸗ 
ſpiſchen See. 





I. 


Bon denen vorher gefihehenen nen 
und Entdefungen. 


Ran will nicht von den erften Verſuchen dee 
Engellaͤnder reden, |, die unter der Regie⸗ 
rung des Zaren Iwan Waſiliewitſch 
die Caſpiſche See befahren haben, noch auch 
von der Schiffahrt der im Jahre 1636 nad) Pers 
fien geſchickten Hollſteiniſchen Gefandrfchaft, noch 
von den loͤblichen Anftalten_ des Zaren Alexei 
Michailowitſch, eine verbefferte Schiffahrt auf 
der Eofpifchen Sce anzwichten, die durch den 
bekannten Mebellen Stenka Bafın zernichtet wor⸗ 

an 7. Band. — den. 
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den. Diefe Sachen find aus Hakluyt, Olea⸗ 
rius, Strauſſen und aus der Dorrede zu dem 
See Reglement, die Wertini in feiner Nach⸗ 
richt von Außland ins Deutſche uͤberſetzt hat, 
bekannt. Wir wollen bloß anführen, was DE 
TER der Groſſe für Mühe angewandt, von 
der Cafpifchen See und derfelben angrängenden 
Ländern befjere Nachrichten, als man vorher hatz 
fe, einzuziehen, welches, wie es nicht aus einer 
bloffen Neugierde, fondern in der heilfamen Ab⸗ 
ficht, die Graͤnzen feines Reichs in Sicherheit 
zu feßen, und feinen Unterthanen neue Zweige 
der Handlung nach verfchiedenen Afiatifchen Proz 
vinzien anzuweiſen, geſchahe, denen wichtigften Thas 
ten dieſes unfterblichen Monarchen beyzurechnen if, 
und Daher verdienet etwas umftändlicher, als noch 
bisher geſchehen, erzaͤhlet zu werden, | 


Die Erpedition des Tſcherkaßiſchen Fuͤr⸗ 
ften Alexander Beckewitſch ift ſchon einigermaßen 
im 4. Bande diefer Sammlung &. sor. u. fü 
ſowohl nach ihrer Gelegenheit, als ihrem unglückz 
lichen Erfolge, befeyrieben worden. Wir wollen 
Bier vollftändigere und richtigere Nachrichten das 
Bon mittheilen, Die theils aus dem Tage⸗Buche 
des Kern Soimonows genommen find, theilg 

mindliche Erzählungen des Heren General: Mas 
jors Tewkelero, der mit dabey geweſen, theils 
ſchriftliche Urkunden des Kaiſers PETERS 
des Groffen zum Grunde haben. er 
| | noch 
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Noch etwan fehlen moͤchte, ‚oder gar irrig if, wie 
denn bey mündlichen Erzahlungen das Gedachts 
viß Teiche friegen Tann, nder wo etwan ein we⸗ 
fentlicher Umftand, der zur Sache gehoͤret, vers 


geffen feyn follte, das wollen wir unfern Nach⸗ 


kommen zu verbeffern uberlaffen. 


Tuk⸗karagan, oder, nach Truchmenifcher 
Ausfprache, Tup⸗karagan, ift eine Land⸗Ecke, 
Die von der. oftlichen Geite unter 44° 24’ Pols 
Höhe ziemlich weit in die Cafpifche See herz 
vorraget, und dem Meerbufem , wohinein die 
Fluffe Jaik und Jemba ſich ergieffen, von der 
ſuͤdlichen Seite feine Gränzen feßet. Yangus- 
low, wo Jenkinſon gelandet, muß weiter aufs 
werts im Meerbufem des Fluffes Jemba gelegen 
geweſen feyn, weil er die dortige Polhöhe auf 45° 
angegeben hat. Geit geraumer Zeit pflegten die 
Rußiſchen und Fatarifchen Einwohner von Aſtra⸗ 
chan Gefellichaftsweife in Eleinen Fahrzeugen nach 
Tuk⸗karagan zu gehen, und mit den Truchmes 
nern, oder Turkomannen, Dafelbft zu handeln. 
Wie nun eine folche Aftrachanifche Gefellfchaft 


von Kaufleuten im Jahre 1713 dafelbft fich aufs . 


hielte: fo meldete fich bey denſelben ein anfehnli- 
her Mann, Nahmens Chodſcha Nefes, aus 
‚ dem vornehmen Truchmenifchen Stamme Sa- 


dyr, und bat, man möchte ihn mit nach Aftvas 


‚ cban nehmen; er habe dem Kaifer von Nußland 
VWorſchlaͤge zu thun, * der Rußiſchen Nation 
le 2 ee su 
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su groſſen Nutzen gereichen wo wwinden. Zu a Aa 
chan lebte damahls ein Perfifcher Furft aus Bis 
Ion, der auf Rußiſch Knjaͤs Samanow ges 
nännt wurde, und Die Rußiſche Religion anges 
nommen hatte. Mit dieſem wurd Nefes bekannt, 
und bald Darauf fo vertraulich, daß er ihm feine 
Rorfehläge entdeckte Sie füllen darin beftanz 
den haben, daß der Kalle PETER der 
Groffe ſich der Gegenden am Fluſſe Amu⸗ 
darja bemaͤchtigen möchte, wo der Goldſand ges 
funden wurde; er rolle mit. feinen Landesleuten, 
den Truchmeniern , dazu behufflich ſeyn; die 
Muͤndung des Amu⸗ ⸗darja, wodurch dieſer Fluß 
ſich ehmahls in die C Caſpiſche See ergoſſen, fen 
zwar, von den Usbeken, die ſich dadurch fir den 
Anfaͤllen der Ruſſen in Sicherheit fegen wollen, 
verftopft, und der Fluß in den See Aral abgez | 
leitet worden s man Eünne aber den Damm 
Durchgraben , und den alten Lauf des Fluffes 
wieder herſtellen. Samanow, ‚der auch einen 
Gefallen an dergleichen Borfehlägen hatte, und 
felbft darunter feinen Vortheil zu erhalten hffete, 
erbot Sich, den Truchmenier nach) Moſcau und 
St. Petersburg zu begleiten. Sie waren Faum 
in der Mefidenz angekommen, fo fand ſich auch 
der Furft Gagarin, Gouverneur von Sibirien, 
mit feinen Borfehlägen , wegen des Goldſandes, 
der in der Fleinen Bucharcp gefunden wird, Das 
ſelbſt ein. Dieſes war im Fruͤhlinge des 1774. 
Jahrs. Es fuͤgte ſich, daß Samanow mit dem 


| 
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Tſcher⸗ 
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Cſcherkaßi chen Fuͤrſten Alexander Bekewitſch 
der als Capitain-Lieutenant von der Leibwache 
des Kaifers, viel Theil an deſſelben Gnade hats 
ge, bekannt wurde. Durch diefen wurden beyde 
dem Kaifer vorgeftelle. in Abgefandter des 
Ehans von Chiwa C*) beftätiate die Gewisheit 
des Goldfandes in den dortigen Flüffen, und that 
noch dazu den Dorfchlag: der Kaifer möchte bes 
fehlen, an dem Drte, wo vordem der Amu darja 
in die Cafpifche See feinen Ausflug gehabt, 
eine Stadt zu bauen, und Ddiefelbe mit 1000 
Mann Krieges-Bolkern zu befegen. 


_ Nun war es zwar wenig wahrfeheinlich, 
daß ein fo unerfahrnes und von allen Huͤlfsmit— 
teln Der Kunft entblößtes Volk, als die Usbeken, 
im Stande geweſen feyn füllte, den Lauf eineg 
ſo groffen Fluffes zu hemmen, und felbigen in 
den See Aral abzuleiten; man Fann eher glau⸗ 
ben, daß die Veranderung des Laufs der Fluͤſſe 
Amu und Sir darja durch ein Erdbeben, wel 
ches das Land auf der oftlichen Seite der das 
fpifchen See merklich erhoͤhet, verurſachet wor⸗ 
den, und daß dadurch See Aral, von un 
3 | ie 











 Diefes iſt ohne Zweifel der Usbekiſche Abgeſandte 
Atſcherbi, deſſen Aufenthalt zu St. Petersburg 
Weber beſchreibt im veraͤnderten Rußland 1. Theil 
G.. 142 u. f. | 
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die alten Cröbefchreiber Feine Kenntniß gehabt, 
entftanden fey: gleichwohl wuſte man aud), daß 
wuͤrklich dergleichen groſſe Fluffe, als der Oxus 
und Jaxartes, ſich ehmahls in die Caſpiſche 
See ergoffen gehabt, und da die Ableitung Des 
Amu darja durch den Umſtand von der ‚Furcht 
der Usbeken für den Nuffen einigen Glauben er⸗ 
hielt: fo fehien es der Mühe werth zu feyn, ers 
forfehen zu laffen, ob noc) Spuren von dem ehr 
masligen Laufe defielben vorhanden feyen, und ob 
man Hofnung haben Eünnte, felbigen wieder herz 
zuftellen. 
zu errathen. Er wollte, wenn er einmal von 
der oftlihen Küfte der Cafpifiben See Beſitz 
genommen, den Goldfand Durch die Handlung in 
fein Land ziehen. 
Vorhaben, 


befoͤrdert zu werden. Bekewitſch hatte, als ein 
junger muthiger Prinz, der die Tatariſche Spra⸗ 


che verſtund, und durch ſeine Heirath mit einer 


Prinzeßin Galizin an das Rußiſche Intereſſe feſt 
verknuͤpfet war, alle Cigenfchaften, Die zu Aus- 
führung eines ſolchen Werks nothig fehienen. Er 


Hatte Theil daran gehabt, daß die Entdecfung 


des Truchmenisrs vor den Kaifer gekommen war. 
Er wufte von denen an die Cafpifche See 
granzenden Gegenden den Kaifer auf eine anges 
nehme Reife zu unterhalten. Alſo fiel Die 
Wahl auf ihn, daß er die Erforſchung, wegen Des 

| | De 


So fihien auch fein groſſes 
für Rußland einen neuen Weg für 
die Handlung nach Indien zu erufnen, dadurch 


Des Kaifers Abficht dabey iſt Teiche | 
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veränderten Faufe ı des Amu darja, übernehmen 
follte. 


Bekewitſch reiſete demnach bald darauf 
von St. Petersburg ab, beſuchte ſein Vaterland, 
die Cabarda, um ſich mit einigen getreuen Freun⸗ 
den zu berſtaͤrken, und gieng im Fruͤhlinge des 
1715. Jahrs von Aftvachan zu Waſſer nach der 
oftlihen Kuͤſte der Eafpifchen See , um den 
Ort zu fuchen, wo der Amu darja fich vor Zei⸗ 
ten in diefelbe ergoffen hatte. Er fand Spuren, 
die folches anzeigten, in einem Meerbuſem, det 
von den Nuffen Rrasnaia Woda genannt wird, 
und meynte gewiß zu feyn , weiter Land: zeinivertg 
auch den Damm zu entdecken, modurch der Lauf 
des Fluffes ware gehemmet, und in die See 
Aral abgeleitet worden, wenn ee mit mehrerer 
Mannfchaft dahin Füme, Mit ya Nachricht 
eilte ee zurück nach Rußland, und traf den Kais 
fer, auf der Reiſe ee Copenhagen, im Fe⸗ 
bruar des 1716. Jahrs, zu Liebau in Curland 
an, der jetzt Die gröffefte Hofnung von, dem gu⸗ 
ten Ausichlage Diefes Unternehmens fchöpfte, und 
den Fuͤrſten Bekewitſch, fr feinen Fleiß in Bes 
forgung des ihm aufgefragenen Geſchaͤfts, zum 
Eapitaine feiner Garde erklärte. 


Kurz vorher hatte der Kaifer den Schif⸗ 
Lieutenant Alexander Koſchin nach der Caſpi⸗ 
ſchen See abgeſchicket, daß er dieſelbe mit allen 
Kuͤſten, Fluͤſſen, Hafen, Mae nach ae 

brauche: 
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brauche befchreiben, und auf einer Carte vorſtel⸗ 
fen ſollte. Roſchin hafte eine Inſtruction uns 
term 27. Januar 1716. Man feste zum vorans, 
er wurde Bekewitſch begegnen, dem ebenfalls 
aufgetragen war, von feiner Meife und der oſtli⸗ 
eben Kufte der Eafpifchen See eine Carte zu 
verfertigen. Deswegen vo im dritten Puncte der 
Inſtruction dem Lieutenaht Koſchin vorgefchries 
ben, daß er felbige Carte nachfehen, und wenn 
folche richtig und vollftandig fey, der Mühe uͤber⸗ 
hoben ſeyn follte , felbige Gegend noch einmahl 
aufzunehmen: fuͤnde er aber, Daß noch was. feh⸗ 
fe, fo follte er folches zu Stande bringen, 
Bekewitſch brachte wirklich eine Carte mie 
fich zuruͤck, worauf die oftliche Küfte der Caſpi⸗ 
feben See verzeichnet wer, Diefe aber gründete 
fih mehr auf mündliche Nachrichten, als auf 
eigene Erfahrung. Daher ift es gefchehen, daß, 
nachdem dtefelbe eine geraume Zeit denen von 
Diejee See herausgegebenen arten, fir felbige 
Gegend, zum Grunde gedienet, die Kuͤſten, bey 


wiederhohlter aenauerer Unterfuchung , an verfchies 
denen Orten eine andere Geftalt gewonnen haben, 


Alfobad war Dee Schluß gefafft, daß Be⸗ 
kewitſch noch eine zweyte Meife, nach eben dem 
Orte, wo er gewefen, thun follte. Zu dem Ende 
erhielt er den 14. Februar r716 von dem Kaiſer 
eine Inſtruction, davon Diefes der Inhalt war: 
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Er follte an dem Orte, wo die Mündung 
des Amu darja geweſen, eine Feftung bauen, 
fir 1000 Mann Befasung , fo wie der Chiwi— 
fehe Abgefandte vorgefchlagen hatte, | 
Von dort follte er, als Abgefandter zu dem 
Ehane von Chiwa gehen, und den Weg laͤngſt 
ven Amu darja nehmen, deflen Lauf und den 
Damm (wodurch er abgeleitet worden ) genau 
bemerken, und den alten Lauf wieder herzuftellen, 
Desgleichen die andere Mündung nach dem See 
Aral zu verftopfen fuchen. 


Cr follte in der Nahe des Dammes, oder 
in einer andern bequemen Gegend am Amu darja, 
perdeckter Weiſe einen Dre fir eine Feftung auss 
erſehen, oder, wenn es möglich feyn werde, das 
felbft die zweyte Feftung anlegen. 

Den Chan von Chiwa follte er zur Treue 
und Unterthänigkeit an Rußland zu bewegen fırs 
chen, und ihm dafuͤr Die Gewäßrleiftung für eine 
erblihe Zhronfolge verfprechen; zu dem Ende 
ſollte er ihm eine Rußiſche Leibwache anbieten : 
jedoch nicht anders, als mit dem Bedinge, wenn 
der Chan zum Nutzen des Rußiſchen Reichs alleg 
nothige beyfragen werde, 

Wenn der Chan dieſen Antrag willig ans 
nehmen, und Die Leibwache ſogleich verlangen , 
ohne Diefelbe aber fich zu nichts erklaͤren werde, 
weil er fic, etwan für feinen eigenen Unterthanen 
fuͤrchten mochte; fo a Bekewitſch ihm fo viel 


Dante 
































































































































































































































164 232 (0) Selen 
Manmſchaft, als nöthig feyn werde, zugeben, 
nur daß der Chan diefelbe befolde. Noͤthigenfalls 
folte diefe Leibwache für das erfte Fahr auch 
Rußiſchen Sold genieffen, nachgehends aber von 
dem Chane befoldet werden. 


Wenn der Chan auf diefe oder andere Wei⸗ 
fe fi) zu Beobachtung des Rußiſchen Intereſſes 
werde bemegen laſſen: fo füllte Bekewitſch ihn 
bitten, einige von feinen Leuten, nebft zweyen 
von Rußiſcher Nation, zu Waſſer den Sir daria 
aufwerts bis nach Jerken zu fehicken, um den 
dortigen Goldfand (wovon der Fuͤrſt Bagarin 
gefagt hatte) zu unterfuchen. a | 

Sr follte auch von ihm ſich Fahrzeuge auge 
bitten, um mit felbigen einen Kaufmann (mit 
einer Caravane ) den Amu darja aufmwerts , für 
weit derfelbe fahrbar fey , und hiernachft ferner 
zu Lande, nach Indien zu fehicken. Bey dieſer 
Gelegenheit follte man alle Fluffe und een, die 
auf der Reiſe vorkommen wurden, bemerken, 
und fowohl die Land⸗als Waſſer⸗Reiſe, vornehm⸗ 
lich aber die letzte, genau befchreiben , hernach 
aber, vermittelft dieſes, oder eines andern We⸗ 
ge8, aus Indien zurück Tehren. Wenn er in 
Indien von einem nähern und bequemen Wege 
nach der Cafpifchen See huren werde » fo folle 
er felbigen erwaͤhlen, und auf gleiche Weiſe bes 
ſchreiben. 








Woaͤh⸗ 





Damit alles mit Nachdruck bewirket were 
den moͤge, follte man Bekewitſch init 4000 
Mann regulaiven Truppen, und mit fo viel Fahr⸗ 
eugen, als nöthig feyn werde , verfehen. Man 
ollte ihn auch an beyde Ehane fehriftlich accre⸗ 
ditiven, Desgleichen Dem abzufertigendem Kaufmans 
ie ein Schreiben an den Groffen Mogol mit- 
eben. (Diefer Punct gieng , wie man fichet, 
Jen Senat an, von dem Bekewitſch feine weis 
ere Abfertigung erhalten follte.) 

Man follte ihm von See-Dfficiern den Lies 
enant Kofchin , und s nder mehr: gefcbickte jun⸗ 


je Leute aus der See⸗Academie, dergleichen man 


Jamahls Navigators nannte, zugeben, Die Be⸗ 


evoitfch zu beyden Verſchickungen, ale zwey 


on den erften nach Jerken, und den legten nad) 
Indien, unter der Perfon eines Kaufmanns, 9 
rauchen follte, 

Cr follte auch aus der Schule des Heren 
de Colom zwey Ingenieurs zu fich nehmen. 
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DVJon den Jaikiſchen Eofarfen follten 1500 
Mann, Grebenfifche soo, und 100 Mann Dras 
goner , unter Anfuhrung eines braven Mannes, 
Die Caravane zu Rande begleiten, als ob es bloß 
zur Gicherheit Derfelben gefchahe , in der That 

aber den Bau der Stadt zu bemerfftelligen. 
Penn Diefe an dem Orte, wo der Amu darja 
vermittelſt des Dammes abgeleitet ift, ankommen 
wurden: fo follten fie dem Fuͤrſten Bekewitſch fü 
viel Mannfchaft , als nothig feyn werde, zum 
Geleite entgegen ſchicken. Es füllte auch der 
Anführer diefer Truppen ſich beſtens angelegen 
feyn laſſen, daß er mit den Einwohnern deg 
Landes freundfchaftlich verfahre , niemand aber 
das geringfte Leid zufüge, Bekewitſch follte Dex 
ersehnten Mannfthaft auch Schaufeln und Brech⸗ 
eifen mit geben, Die bey Dem Baue der Ctadt an 
der ehemahligen Mündung des Amu darja koͤnn⸗ 
fen gebrauchee werden, ’ 
Der Lieutenant Kofebin follte fich in In⸗ 
dien nad) Gewuͤrtz und andern dortigen Waa— 
ren erkundigen. Zu dem Ende, und um auch 
Waaren zum Verkaufe mit fieb zu führen, folk 
te man ihm zwey gefchicfte Manner von. der 
Handelfchaft zugeben , die noch) in ihren beften 
Ssahren feyen. | | 
| zum Befchluffe heiffet es: Die Herren des 
Senats follten diefe Abfertigung mit groͤſſeſtem 
Eifer und auf dag gefchwindefte beforgen , weil 

viel Daran gelegen ſey. ö 
| Eine 
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Eine aͤhnliche Inſtruction, die ſich auf obi⸗ 








ges bezog, wurde dem Lieutenant Koſchin zus 


geſchickt, und der Admiral, nachmahliger Groß⸗ 
Admiral, Graf Fedor Matfeewitſch Apraxin, 


zu St. Petersburg, erhielt den Befehl, daß er 


Koſchin zu ſeiner Pflicht, in Befolgung deſſen, 
was der Fuͤrſt Alexander Bekewitſch ihm auf⸗ 
tragen wuͤrde, anweiſen, an deſſen Stelle aber 


einen andern erfahrnen See⸗Officier, um von 


der Caſpiſchen See eine Karte aufzunehmen, 
abfenden füllte. Hierzu errählte der Admiral den 
Schif - Lieutenant Knjaͤs Waſilei Alexeewitſch 
Uruſſow, der zulegt, als General-Rieutenant bey 
der Orenburgiſchen Krpedition, im Jahre 1741 
geftorben iſt. Es Fam aber Diefe Abfertigung das 
mahls nicht zum Stande , und als der Knie 
Uruffow zwey Jahre Darauf nach der Cafpis 


fehen See gefchicfet wurde: ſo mar feine Eoms 


mißion, wie wir hernach fehen werden, nur auf 
einen einzigen Punct eingefchränker. 


Der ganze Sommer des 1716. Jahres gieng 
mit der Reiſe des Bekewitſch nad) Aftrachen 
und mit den. Einrichtungen zur Geereife vorbey. 
Zu Caſan errichtete er ein Schwadron Drago⸗ 
ner von den dortigen Schwedifchen Kriegsgefans 
genen, und fegte über fie einen Mann von Ges 


fchicklichkeit und Muth, den Major Cafpar von 


Stantenberg, einen Schlefier von Adel, zum Bes 
fehlehaber, Es mar aber unfer Diefen ing. 


| 















































































































































































































‚168 I (o) Soden 


Gefangenen Eein einziger gebohrner Schwede, fons 
dern alle waren Deutſche, Die der Koͤnig Carl 
der XI. in Gachfen und auf feinem Ruͤckzuge 
aus Deutfchland angemworben hatte. Weil dieſe 
aus Schweden Feinen Unterhalt bekamen, fo 10a 
ven ihrer viele ſchon vorher. fehlußig worden, in 
Nußische Dienfte zu treten, und fie thaten fok 
ches jest Defto Fieber „ weil man fie zu einem 
Feldzuge brauchte, der mit dem Kriege gegen 
Schweden in Feiner Verbindung fund. 4 


Bekewitſch nahm ferner zu Caſan das Penfiz 
fche Regiment, das jest zu Orenburg in Garnifon 
liegt , zu fi. Von Woroneſch wurd das Rrız 
tojariſche Megiment feinen Befehlen untergebens 
und zu Aſtrachan nahm er das Ridderifche Ne 
giment unter Commando. Diefe drey Infante⸗ 
rie⸗Regimenter waren es, Die mit Bekewitſch 
in See giengen. Die Drasoner aber und Co⸗ 
farfen blieben zuruͤck, weil fie erſt auf das fol 
gende Jahr den Marfch zu Lande zu thun bes 
ſtimmet waren. Ihn begleiteten jeßt auch von 
See-⸗Officieren: Die Capitains Lebedew und 
Bentel, der Lieutenant Rofchin , der Unterlieute⸗ 
nant Dawidow und der Steuermann RT *) 
| 089 
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(4) Diefer war ein gebohrner Calmäde, führte aber 
den deutſchen Nahmen nach dem Hollandifchen Kauf 
| | manne 
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desgleichen waren mit ihm Schifbauer und als 
lerley Handwerker, die zu der ins Werk zu rich, 
tenden Abficht nothig zu feyn febienen. Der 
Truchmenier, Chodſcha Nefes, , befand fich mit 


in feinem Gefolge. Einige See-Fahrzeuge lagen _ 


zu Aftvachan fchon fertig , andere wurden zu 
Caſan neu gebauet. Die ganze Anzahl beftund 
aus beynahe 100 Fahrzeugen , die im Septem⸗ 
‘ber des 1716 Jahres unter des Furften Aleranz 
der Bekewitſch Commando von Aftrachen in 
Eee liefen. 


Der Cours wurd anfänglich nach der Lands 
Ecke Tuk- Roragan gerichtet, wo Bekewirfch, 
zu Beforderung der Communication mit Aftras 
chan, die erfte Feftung anlegte , die nach dem⸗ 
felben Drte den Nahmen Tuk + Rarsganskais 
empfieng. Man rechnete von dort nach Guriew 
gorodok an der Mündung des Fluffes Jaik 350, 
und nach dee Mündung des Fluffes Emba 250 
Werſte, (oder vielleicht nad) jener 200, und nach 
dieſer 370 Werſte.) Der Ort war fonft von 
ratur fefte und bequem aenug, nur. fehlte es 
an frifchem und flieffenden Waſſer. Man meyns 
te ſich durch Brunnen⸗graben zu helfen, und 2 








manne, und nachmahle Rußiſchen Nefidenfen in Am— 
ſterdam, Herrn Brand, bey dem er in feiner Ju⸗ 
gend gedienet hatte. | | 
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auch in dem fandiaten Erdreiche uͤberall friſch 
Waſſer ohne viele Mühe. Nach 2a Stunden 
aber wurd das Waſſer bitter und widrig. Des⸗ 
wegen war man gezwungen, immer neue Bruns 
nen zu graben , welche beftündige Arbeit das 
Volk abmattete, und Krankheiten berurfachtes 
Hier legte Bekewitſch das Penſiſche Regiment 
in Beſatzung. Die vornehmſten Officiers deſſel⸗ 
ben waren der Oberſte Fedor Seitow Sin 
Chruſchtſchew, der Dbriftlieutenant Iwan Iwa⸗ 
now Sin Annenfow, und der Major Peter 
Alereew Sin Sokownin. 4 


Bon Tuk-Raragen aegen Süden, in einer 
Entfernung von 120 Werſten, lieget unter ver 
Polhoͤhe von 43%. ein Meerbufem , der durch eis 
nen engen Canal mit der Cafpifchen See zu⸗ 
fammenhangt , und nach Alexander Bekewitſch 
den Nahmen Alerander Bay erhalten hat. Das 
feldft bauete Bekewitſch an dem Canale die 
zweyte Feftung. Der Dre ſchien durch feine Las 
ge für allen feindlichen Anfallen gefichert zu ſeyn⸗ 
Deswegen verordnete Bekewitſch dafelbft nur 3 
Eompagnien unter einem Major zur Beſatzung. 
Sie wurd Alexandrowa, oder Alexandrobaiewa, 
genannt. 

Darauf folgte der Bau der dritten und 
vornehmſten Feſtung an dem Anfange des Meer⸗ 
buſews Rrasnaia Woda, in welchem man 
glaubte die Spuren des ehmahligen des 
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Amu darja entdecfet zu haben, Diefe wurde auf 
einer Landſpitze, die in die Caſpiſche See her 
porraget, und wie eine Halb⸗Inſul anzufehen ift, 
unter der Polhoͤhe von 39% so. angeleget, Der 
Meerbufem Karabugas, wo man glaubt , daß 
ein Strudel feyn foll, in welchen ſich das Ißafs 
fer der Caſpiſchen See verliere, und dieſe Mey⸗ 
nung darauf gruͤndet, weil man eine ſtarke Stroͤh⸗ 
mung aus der Caſpiſchen See in dieſen Meer⸗ 
buſem will bemerket haben, lieget von Rrasnaia 
Woda in Norden unter der Polhoͤhe von 410. 
In Diefer Feſtung blieben zwey Regimenter, das 
Krutojarskiſche und das Ridderiſche, auſſer denen 
3 Compagnien, die zu Alexander bay davon ab⸗ 
gegangen waren, zur Beſatzung. Man rechnete 
von Alexander bay bis dahin etwan 300 Wer⸗ 
ſte, und nicht viel mehr ſollte es noch von dort 
bat ſeynn 
Es wird aber nur ein Theil dieſes Meerbuſems 
Krasnaia Woda genannt. Der andere Theil heiſ⸗ 
jet der Meerbufem von Balchan, nach hohen Bers 
gen, die am Ende deffelben auf dem feften Lande lie⸗ 
gen, und den Nahmen Balchan führen. Die Abs 
theilung gefchiehet durch zwey groffe Inſuln, Die 
mehr lang, als breit find, und ihre Spitzen ger 
gen einander erftrecfen. ine heifiet Dargan 
und Die andere Nephtenoi, d. t. die Krapbtez 
Inſul, weil auf derfelben Naphta⸗Quellen ges 
funden worden. Gegen über der entfernteften 
Soitze der Inſul Dargan, LEEREN Fuße 


"Samml. 7. Band, der 
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der Berge Balchan, mehr ald 100 Werſte von 
beſagter Feftung, war es, wo man vorgab, Daß 
der Amudaris ehmahls feinen Ausfluß in die 
Cofpifche See gehabt hatte. | 
Bekewitſch fand Diefen Ort, und folgte 
der Spur einige Werſte weit Land > einwarte, 
Er fand 5 Werfte von dem Meerbufen noch 
Mufchen. Weiterhin aber verlohren fich alle 
Merkmahle, daß ehmahls ein Fluß dafelbft ſei— 
nen Lauf gehabt. Fa der Lieutenant Boſchin 
wollte behaupten, daß auch Die vermeynten Opus 
ren nur in der Einbildung beftunden, und nichts— 
meniger , als dag, was fie bemweifen follten, bes 
wiefen. Indeß kann es gar wohl feyn, Daß Die 
erften Spuren vorhanden find, und hernach aufs 
hören. Diefes wäre eben ein Beweis fir unfere 
Meynung , daß der Fluß nicht abgeleiter , fons 
dern das Erdreich durch ein Erdbeben erhoͤhet 
worden. Bekewitſch hatte folches Teiche durch 
Nivelliren finden koͤnnen, wenn er auf den Arg— 
wohn, daß folches fich hatte zutragen koͤnnen, 904 
rathen ware. So aber war er einmahl für dag, 
was man ihm, von Der Ableitung des Fluſſes 
durch die Usbeker, gefagt hatte, eingenommen, 
und er blieb dabey, Daß er den Damm finden 
müfte, wenn er, wie er willens war, im folgens 
den Sommer von Aſtrachan mit den VDragos 
nern und Eofacken den Weg 


Beg zu Lande, den Set 
Aral vorbey, nehmen wurde, 


Die⸗ 
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Diefe KHeife war ohnedem noͤthig, um die 
beftimmte Gefandtfehafts - Commißion bey dem 
Shane von Chiwa ablegen. Dahin mufte er 


u Pferde reifen. Pferde aber EFonnten nicht: 


ıber die See mitgeführer werden. Zu dieſem 
Ende kehrte Bekewitſch mit einiger Mannfchsft, 
wobey auch der Lieutenant Koſchin war’, „im 
Februar des 1717. Jahrs nach Aftrachen zuruck, 
nachdem er den Dbriften von der Wieden, als 
Berehlshaber , in der Feftung zu Krasnaia 


Woda zurück gelaffen hatte. Er fol den eg 


ber Guriew gorodot genommen haben , teil 
der Winter die ABaflerfahrt in die Wolga un- 
möglich machte, | 


Mittlerweile daß Bekewitſch ſich nun wieder 
u Aftrachen aufbielte, und zu feinem Marfche alles 
fertig machte, ſchickte er dreymahl Bothen nach Cbts 
we, um den Chan von feiner bevorftehenden Reiſe 
zu benachrichtigen. Eine fü oft wiederhohlte Beſchi⸗ 
ckung ſchien noͤthig zu feyn, weil die Wege jenfeits 
des Jaiks zu felbiger Zeit (jo wie fie es zum Theis 
le noch jest find, ) für den Rirgis-Cofachen ſehr 
unficher waren. Man weiß auch nicht, od alle 
drey Bothen gluͤcklich nach Chiwa durchgekom⸗ 
men find. Denn Feiner iſt von dort zuruͤck ger 
kommen. Der. erfte war ein Grieche Nahmens 
Cyriac. Der andere ein Aftrachanifcher Dwo⸗ 
riaͤnin Iwan Woronin. Des dritten Nahme 
iſt in Vergeſſenheit gerathen. ie 
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Selbſt trat Bekewitſch im Julius 1717 dieſe 
feine letzte Reiſe an. Er hatte aber ſchon um Oſtern 
einen Theil feiner Mannfchaft bis nach) Guriew 402 

rodok voraus gefchickt. Die ganze Caravane bez 
fund: 1) aus dem mehrbefagten Schwadron 
Schwediſcher Dragoner. 2) Zwey Compagnien 
Infanterie, die jedoch, wie alle uͤbrige, zu Pferde 
dienten. 3) Einigen Artillerie-Dffieiers und Be⸗ 
dienten mit Geſchuͤtze und genugſamer Ammunition 
a) Verſchiedenen See⸗- und Admiralitäts-Bedien: 
ten. 5) Don Aftrachanifchen Nußifchen Dworiaͤni⸗ 
nen, Marfen und Nogaiiſchen Tataren soo, Mann. 
6) Grebenskiſchen Eofacfen soo. Mann. 7) Sale 
Fifchen Eofacfen soo Mann , unter ihrem Ataz 
man Nikita Borodin. 8) Yon Kaufleuten mit 
Waaren, theils Ruſſen, theils Tataren und 
Bucharen, und andern Freywilligen, die Beke⸗ 
witſch aus mehreren, die ſich angaben, auslaß, 
200 Mann. Nur allein Koſchin, der auch 
hätte mitgehen ſollen, blieb zurück, indem er 
verfprach in einigen Tagen nach zu folgen. Als 
ihn der Statthalter und Commandant von Aftraz 
chan zur Abreife zwingen wollte, fchrie er über 
Bekewitſch, als einen Werräther, der die vor 
aegebenen Spuren des Amu darja bloß zu dem 
Ende behauptete, damit er das ihm anvertraue⸗ 
te Volk den Barbaren in die Hande lieferte. 
Diefes machte den Gtatthalter und Commen⸗ 
Danten zweifelhaft, und Koſchin blieb zu Aſtra⸗ 


chan. 
| Dee 
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Sckewieſch ſuhr von von Aſtrachan bi big 3 nach 
Guriew godorok mit dem bey ihm befindlichen 
Volke zur See. Ron 6 Huriew gorodok aber 
gieng alles zu Lande. Zwey Tage wurden bis 
an den Fluß Emba zugebracht, welchen man 
mit Floͤſſen paßirte. Nach fuͤnf Tagereifen vom 
Emba Fam von dem Kaiſer ein eigenhaͤndiger 
Befehl an, des Inhalts: daß Bekewitrſch einen 
zuverläßigen und der dortigen Sprachen Fundigen 
Mann Durch Perfien nach Indien abſchicken, 
und demfelben auftragen follte, ſich nach allen 
Umftänden der Gegenden , die er durchreiſen 
wuͤrde, inſonderheit nach dem Goldſande, fleifz 


ſig zu erkundigen, und uͤber und die 


Bucharey zurück zu Fommen. Hierzu erwaͤhlte 
Bekewitſch den Murſa Tewkelew, jetzigen Gene⸗ 
ral⸗Major, der ſich mit in feinem Gefolge befand. 
Tevokelew wollte über die See nac) Derbent 
und von dort zu Lande nach Schamachie und nad) 
Iſpahan gehen. Er wurde aber nach Aftrabat 
veifchlagen, wo Der dortige Befehlshaber Sepbi 
Ruli Chan ihn in Verhaft nabm. Wie er 
nun Gelegenheit fand, feinen Zuſtand dem das 
mahls zu Iſpahan befindlichen Rußiſchen Abge⸗ 
ſandten Artemi Wolynskoi befannt zu machen, 
ſo wirkte dieſer bey dem Schach den Befehl zu 
ſeiner Befreyung aus. Immittelſt war mit Be⸗ 
kewitſch und ſeinem Commando das Ungluͤck 
porgefallen, welches wir jetzt zu —— ha⸗ 
ben, Davon hörte Terokelew , und reifete nach 
Aſtrachan zuruͤck. M Ein 
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Ein ganzer Monath verftrich mit dem Mars 
fche der Caravane bis fie in das Gebieth des 
Ehans von Chiwa Fam. Die befebwerlichften 
Gegenden, wo es am meiften an frifchem Waſ—⸗ 
fer gebrach, waren ſchon, wie auch der Di, 
wo die Stadt Urgentfch, fudlich vom See Aral, 
geftanden, zuruͤckgeleget, dergeftalt daß man bie 
nach Chiwa nicht viel uber 100 Werſte mehr 
rechnete, Auf einmahl fahe ſich Bekewitſch wies 
der alles Vermuthen mit einem zahlreichen feind⸗ 
lichen Heere umringet. Dieſes beftund aus 
24000 Mann Usbeken, Truchmentern , Kirgis⸗ 
Rafacken und andern benachbarten Völkern , Die 
der Chan Schirgafi von Chiwa felbft anführte, 
Drey Tage wurden mit unaufhorlichen Schar⸗ 
mutzieren zugebracht. Go hitzig die Anfalle vogs 
ven, fo tapfer war der Widerſtand. Immit⸗ 
telſt ruͤckte Bekewitſch immer weiter fort, und 
jagte dem feindlichen ‚KHeere eine Furcht ein, DIE 
fih bis nach Chiwa verbreitete. Diele Cins 
Wwohner diefer Stadt fuchten fich und ihre Guter 
ſchon Durch die Flucht zu retten, weil man Die 
Ruſſen, als Ueberwinder , anfahe, die bald m 
die Stadt einen triumphirlichen Einzug halten 


€ 


wurden. | —— 

In dieſer Noth trat ein Sart, oder Ds 

chare, auf, der dem Chane als Schatzmeiſter 

diente, und fuͤr einen ſehr klugen Mann gehal⸗ 

fen wınd, Er hies Dofim bai, Die "z 
N jet 
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heit iſt nicht unter diefen Voͤlkern, ihren Chas 
nen groffe Ehrerbietung zu begeigen. “Der Unters 
than Iebt mit feinem Beherrſcher, als ob er ſei⸗ 
nes gleichen wäre, und darf ihm ohne Furcht 
der Strafe die bitterften Wahrheiten unter die 
Augen fagen. Alſo ftellte Dofim bai dem Cha⸗ 


ee e 


ne vor: „wie £horicht er handle, wenn er meyn⸗ 
ste, die Ruſſen, ein Volk, das jedermann für 
„ungbernoindfich hielte, koͤnnten durch Gewalt der 
„ Waffen befieget werden ; diefes muͤſſe Durch Lift 
„und Betrug gefchehen. Man folle ſuchen, den 
„„ Heerführer in feine Gewalt zu bekommen , ſo 
„werde fich das übrige wohl geben, Der Chan 
tiberlegte' Diefen Rath mit den Rornehmften feis 
nes Dolls, Darauf wurd zu Unterhandlungen 
geſchritten. 

Zwey Männer aus dem feindlichen Heere 
jeigten ficb ‚vor dem Rußiſchen Lager, Deren jes 
der ein Fähnlein in der Hand trug, welches 
nach dortiger Landes⸗Gewohnheit bedeutete, daß fie 
von ihrem Chane etwas anzubringen hatten. Sie 
wurden vor Bekewitſch gefuhret, und fagten : 
„der von Ehiwifcher Seite unfernommene Wis 
„derftand ruͤhre bIoß daher, weil man nicht ges 
„wuft, ‚mit wem man zu thun hätte, und in 
„was für einer Abficht Die Ruſſen in ihr Land 
3 gekommen wären ; jest fey ihr Chan durch ſei⸗ 
„nen Freund den Calmuͤckiſchen Chan Aijuka 
3, benachrichtiget worden , daß der Fuͤrſt Alexan⸗ 
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„der Bekewitſch, als Gefandter von dem aroffen 
„Kaifer von Rußland, nach Chiwa abaefchicker 
„ſey; da habe er von Stunde an befohlen, alle 
„Feindſeligkeiten einzuftellen; er fey bereit den 
„Geſandten mit gehüriger Chrerbietung zu em— 
„pfangen, und wolle zu dem Ende, wenn es 
„ihm beliebig , einige von den Dornehmften 
„feines Dolls in das Rußiſche Lager ſchicken, 
„die mit ihm, wegen feiner Aufnahme und Vers 
»pflegung , Abrede nehmen follten., 





Von Diefem Tage an hielten fid) wirklich 
die Feinde ganz ruhig. Bekewitſch wollte zwar 
anfangs der liſtigen Entfchuldigung nicht trauen, 
weil er fich nicht vorſtellen Eonnte , Daß Feiner 
von den dreyen von Aftrachan nad) Chiwa abe 
geſchickten Bothen dafelbft angekommen ſey. Er 
vermuthete nicht ohne Wahrſcheinlichkeit, daß 
felbige aus böfer Abficht angehalten worden, das 
mit er von den feindlichen Anftalten des Chang, 
in Anwerbung einer fo groſſen Macht, Eeine 
Dachricht bekaͤne. Die Rußifchen und Deutz 
fen Dfficiers maren eben dieſer Meynung. 
Der Kyjas Samanow aber, deffen Nathfchläge 
bey Bekewitſch am meiften galten, hielt dafürs 
„man koͤnne fich in dem gefaßten Argwohne ir— 
„ren; Bekewitſch möge immer die Abgeordnete 
„des Chans Fommen laſſen; es fey dach beffer 
„in friedliche Unterhandlungen zu treten, — 
„Ende 
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FEndzweck der Gefandtiihaft zu erfüllen, als fein 
„Schickſal der ungewiffen Entfcheidung der Waf⸗ 
„fen anheimzuftellen,, u. fe w. Will men nun 
noch dazu annehmen, was einige behaupten, und 
was auchein dem 4. Bande diefer Sammlung 
©. 204. angeführet ift, Bekewitſch fey über 
den Merluft einer zärtlich geliebten Gemahlin in 
Schwermuth gefallen: ſo ift leicht zu beareifen, 
wie er beiwogen werden Fünnen, denen Locfungen 
der treuloſen Feinde Glauben beyzumeſſen, und 
ſich endlich felbft in ihre Hände zu uͤberliefern. 


Es Famen alfo die Abgeordnete des Chang 


ins Rußiſche Lager. Man wurd nicht bald einia, 
Die Unterhandlung daurete vier Tage. Mitler⸗ 
weile fanden fich oft neue Abgeordnete ein, Die 
friedfertige Gefinnung des Chans zu befräffigen. 
Endlich Fam man uberein, daß Bekewitſch mit 
einem Gefolge von soo Mann bemehrter Mann⸗ 
fchaft Sich in des Ehans Lager zur Audien; vers 
fügen follte, und damit" weder Die Unterthanen 
und ‘Bundesgenoffen Des Ehans von den Ruſſen, 
noch diefe von jenen, etwas widriges zu befürch- 
fen hatten: fo leiſteten beyde Partheyen gegen 
einander, nach) eines jeden Landes Gebrauche, einen 
feyerlichen Eyd. | 


Dieſemnach verfügte ſich Bekewitſch mit 
etlichen Officieren, und von soo Mann Jaikiſchen 
Cofacken begleitet, in das feindliche Lager, wel 
ches ſoweit von dem Rußiſchen entfernet war, 

ee dag 
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daß die zuruͤckgebliebenen Ruſſen nicht hören 
konnten, was Darin vorgieng. Anſtatt ibn zur 
Audienz zu Jaffen, wurd Bekewitſch und fein 
Gefolg alfobald nach feiner Ankunft von der Mens 
ge der Feinde umringet, und in Derhaft genoms 
men. Wer fich wehren wollte, der wurd auf 
der Stelle niedergemacht , und wer fich ergab, 
verlohr ſeine Freyheit. Der Major von Stans 
Eenberg war von Bekewitſch in dem Nußifchen 
Lager zum Befehlshaber über alle zuruckgebliebes 
ne Rußiſche Truppen verordnet worden. Diele 
nun auch in ihre Gewalt zu befommen , verleite 
ten die Feinde ven Bekewitſch, an den Major 
einen Befehl zu febicken, daß er feine Wolken 
vertheilen, und wegen mehrerer Bequemlichkeit 
zu ihrer Verpflegung in die Quartiere follte eins 
rücken laflen, die ihnen auf Befehl des Chang 
von defien Commißarien wurden angemwiefen wer 
den. Man mennet, daß Bekewitſch damahls 
fir Schwermuth nicht mehr gewuſt habe, was 
er gethan, oder daß die aufferfte Furcht für fein 
Leben ihn gezwungen, alle Anſinnungen der treuz 
loſen Feinde zu erfüllen, | 


Stankenberg, der diefes wohl einfahe, wolk 
te dem erhaltenen Befehle Feine Folge leiften, 
Er bekam noch den zweyten und dritten Befehl: 
er war aber unbeweglich. Seine Antwort war: 
„Es fen nicht ſchwer zu begreifen, daß Bekewitſch 

„diefe Befehle gezwungener Weiſe ausftellete 5 
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„wenn er fich felbft wieder im Lager einfinden, 
‚und er, Srankenberg, folches aus feinem Munde 
„hören werde ; fo fen er beveit feinen “Befehlen 
„nachjuleben. „ Darauf Fam Der vierte Befehl an, 
der mit Yedrohungen angefullet war, daß Srans 
kenberg, als ein ABiderfpänftiger in Commando- 
Sachen, alle auf ein folches Verbrechen gefegte 
Strafen zu gewarten haben füllte, wenn er nicht 
augenblicklich die Truppen in Die angemwiefene 
Dunstieve vertheilte. 


Hierdurch wurd Diefer fo vorſichtige, als 
tapfere / Mann wankend gemacht. Cr übergab 
fich der göttlichen Vorſehung, in Erwartung, tvas 
diefe über fein und der ihm anvertrauten Trup⸗ 
pen Schickfal befchlieffen wuͤrde. Es waren aber 
die Boͤlker Faum vertheilet, und nach verfchiedes 


nen Orten abgeführet: ſo wurden fie von einer 


Menge Feinde überfallen, und Diejenigen „ Die 
fich nicht gutwillig ergeben wollten, niedergefabelt, 
die übrigen aber in die Sclaverey weggeführer. 
Nachdem  Diefes gefchehen, fo wurd auch dem 
Bekewitſch der Kopf abgefehlagen, und Sama⸗ 
now, der mit ihm war, in Gtücken zerhackt. 


Deer Chan von Chavs glaubte eine groſſe 
Heldenthat verrichtet zu haben, und fchickte an 
den Chan von Buchara eine Gefandtfchaft mit 
der Nachricht, daß er einen Gefandten des Groſ— 
fen Kaifers von Rußland, einen fehr vornehmen 


Mann, von dem fie beyderfeits in Gefahr, ibre 


Herr⸗ 
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Herrfchaften u verlieren, geweſen waͤren, mit al⸗ 
lem bey ihm befindfichen Volke, vertilget habe; 
er ſchickte ihm dabey den Kopf Diefeg Sefandten, 
damit er ſich auch Darüber erfreuen koͤnnte. Der 
Shan von Buchara aber, der von diefer That 
ſchon vor Ankunft der Sefandefehaft Nachricht 
erhalten, verabſcheuete eine ſolche That, und indem 
er die Ibireifcben Abgeſandten zur "Audienz zu 
laſſen nicht willens war, fehicfte er ihnen Boten 
entgegen, und ließ fie" fragen: „ob etwan ihr 
„Chan ein Menichenfreffer ware? wenn diefem fo 
„fen: ſo möchten fie den Kopf ihrem Herrn zus 
„rück bringen; er wolle an einer fo unmenfchlichen 
„That Feinen Theil nehmen.,, Und alfo muften die 
Chiwiſchen Abgeſandten unverrichteter Sache zu⸗ 
ruͤck kehren. 

So ſehr auch dieſer Unfall dem Kaiſer 
PETER dem Groſſen zu Herzen gieng: fo er⸗ 
laubten doch die damahligen Umſtaͤnde nicht, ſich an 
dem Chane von Chiwa, wegen ſeiner Treulofigkeit, 
zu raͤchen. Das billige Berfabren aber des Chang 
von Buchara, welches der Kaifer bewunderte, 
und Deswegen zu Errichtung einer Handlung mie 
Indien neue Hofnung fchöpfte, gab Gelegens 
beit, einen Italiaͤner Slorio Beneveni, der Die 
Perfiſche Tuͤrkiſche und Tatariſche Sprache ver⸗ 
ſtund, und in. dem Collegiv der auständifchen 
Angelegenheiten , als Secretair, in Dienften 


ſtund, durch Perfien in — 9 an ihn 
abzu⸗ 
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abzufcbiefen. Was hierauf weiter erfolget iſt, 
das gehoͤret theils nicht zu dem gegenwärtigen 
Endzwecke, theils find wie nicht im Stande, zus 
verläßige Nachrichten Davon mit zu theilen, 


Nun hatten die in den drey Feftungen an 


der Cafpifchen See zuruͤckgebliebenen Beſatzun⸗ 
gen eben kein guͤnſtiges Schickſal mehr zu er⸗ 
warten. Sie hörten von dem Ungluͤcke, dag 
Bekewitſch betroffen hatte. Alle Hofnung, noch 
etwas nußliches für das Nußifche Intereſſe uns 
ternehmen zu koͤnnen, fiel hinweg. Alſo war 
eine jede Parthey nur davauf bedacht, wie fie 
nah Aſtrachan zurück kehren möchte. Da fie 
noch Fahrzeuge zum Tranſport bey fich hatten, fo 
‚gieng auch bey den meiften die Ruͤckreiſe glücklich 
von ſtatten. Nur allein in der Rrasnowodiſchen 
Seftung hatte der Obriſte von der Wieden vors 
ber noch einen Anfall von den Truchmeniern 
auszuftehen. Diefes unbeftändige Volk, dag 
vorher den Ruſſen fehr gefchmeichelt , und vers 
fprochen hatte, ihnen in allen ihren Unterneh⸗ 


mungen beförderlih zu feyn , alaubte eben fo 


leicht mit dieſem Lleberrefte des Rußiſchen Heers, 
als die von Chiwa mit Bekewitſch, fertig zu 
werden. Die Beute an Lebensvorrath, Die man 
machen winde, und die Gefangenen , die man 
als Sclaven nad) Chiwa und der Bucharey 
verkaufen Eonnte, vermehrten ihren Muth. Cine 
Derfihanzung aber von Mehl⸗Saͤcken, die der 

Obriſte 
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Dbrifte von der Wieden an dem fchmahlen Or⸗ 
te, wo die Krasnowodiſche Halbinful mit dem 
feften Lande zufammen haͤnget, aufhaufen ließ, 
war zulänglich, ihnen Einhalt zu thun. So oft, 
als fie eg verfuchten, Diefe Meblfäcke zu uber 
fteigen, wurden fie mit ihrem groſſen Rerlufte 
abaefchlagen. Endlich aber wollte von der Wie⸗ 
den auch nicht mehr diefer Gefahr fich bloß ftel- 
en. Dach feinem Abzuge diente Die Perfchans 
‚zung den hungrigen Feinden zur Speiſe. Ron 
feinen Soldaten aber halten 400 Mann auf 
zwey Fahrzeugen das Unglück, an einer Klippe 
des weftlichen Ufers Der Esfpifchen See zu zer⸗ 
fcheitern , wovon nur wenige gerettet worden. 


Um dieſelbe Zeit veifete der Lieutenant Ro⸗ 
ſchin von Aftrachen nach St. Petersburg zus 
ruͤck, und wie zu Sararow der Chan Aijuka 
ihm erzählete, was Bekewitſch für ein Ende 
genommen: ſo glaubte er um fo viel mehr Grund 
zu feiner Entfchuldigung, warum er ihm nicht ge 
folget fey , gefunden zu haben. Der Kaifer aber 
ließ fich dadurch nicht abhalten , ibn des Unges 
horſames halber für ein Krieges⸗Gerichte zu ziehen. 
Die Ausflucht, daß im Rrasnowodiſchen Meerz 
bufem Feine Spuren des alten Zaufs des Amu darja 
vorhanden feyn, machte Aufſchub im Lrtheile, 
Diefe Sache follte aufs neue unterſuchet werden. 
Zu dem Ende wurde zu Anfange des 1718. Fahre 
der See⸗Lieutenant Knjaͤs Waſili Hauer 
| ale 
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aleich mit dem Lieutenant Kofchin dahin abges 


fertiget. Wie nun Uruſſow im May deffelben 
gahrs von Aſtrachan fic) nad) der See begab, 
und nach feiner Ankunft in dem befagten Meers 
bufem die Sache fleißig unterfüchte : ſo Fonnte er 
auch Eeine Spuren, Die das, was man ſuchte, 
untiderfprechlich anzeigten , entdecfen. Damit 
endigte fich diefe Cache , und weiter find des⸗ 
halb Eeine Verſuche unternommen worden. 


Il. 


Bon der Befthreibung der weltlichen 
Küfte der Eafpifchen See in den 
| Jahren 17:9 und 1720. 
FNie Ausbreitung und Sicherheit der Handlung 
war eines von den vornehmſten Stücken , 
worauf der Kaiſe PETER der Groffe 
feine Aufmerkſamkeit richtete. | 


Mit Perſien hatte Nußland fehon feit dem 
Zeiten des Zaren Iwan Waſiliewitſch Hands 
lung getrieben. Es mar aber dieſelbe niemahls 
fo erheblich geweſen, als fie hatte feyn koͤnnen, 
wenn beyde Voͤlker ihr wahres Intereſſe gefannt, 
und die Hinderniffen , die dem Wachsthum ders 


ſelben ‚entgegen ſtunden, aus dem Wege geraus 


met hatten. Wir wollen hier nicht von der Uns 
ficherheit der Saravanen reden, die in Dageſtan 


und Schirwan von jeher vielen Gefahren aus⸗ 


geſetzt 
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geſetzt geweſen, und oft die Fruͤchte einiger Jah⸗ 
re in einer Stunde eingebüßet haben. Die im 
Jahre 1712 entſtandene Rebellion der Lesgi und, 


e 


anderer Berg⸗Voͤlker, worin die Stadt Schama⸗ 


chie geplimdert , und einige Ruſſen groffer Ca— 


pitalien beraubet worden , gehüret zu den befons 
dern Zufaͤllen, die, ob fie gleich eine Gnug⸗ 
thuung erfordern, Doch im ganzen nicht betraͤcht⸗ 
lich find. Es war hier nöthig, gewiſſe Berbinds 
lichfeiten feft zu ſetzen, wie weit ein Volk in 
des andern Gtaaten feine Wagren verführen, 


was es dafelbft für Freyheiten genieffen , Zoll 
amd andere Abgaben bezahlen, nder davon bes 


freyet ſeyn, was es für Richter über die Kaufe) 
leute in dem fremden Staate beftellen folle, und 
was dergleichen Umſtaͤnde mehr find , die in 
Commercien⸗Tractaten abgeredet und feſtgeſetzet 
zu werden pflegen. | | 

Wie nun dergleichen noch vorher niemahls 
mit Derfien gefchehen war : fo ſchickte der Kae! 
fer im Jahre 1715 den Dbriftlieutenant Artemi 


Wolynskoi, der nachmahls Eabinets - Minifter 


unter der Kalferin AYTILTA Regierung gender 
fen, als Abgefandten an den Schach Huflein 
ab, daß er mit demfelben einen Commercien⸗ 
Tractat fchlieffen, und ihm wieder die Awgani⸗ 
ſchen Rebellen, den Mir⸗weis mit feinem Ana 
hange, Hülfe anbieten 1ollte  WOolynskot, 
der den 7 Julius 1715 von St. Vetersburg abe 

| — reiſete, 


















reifete, Fam den or December 1718 dahin zus 
ice, und hatte mit dem Premier - Minifter des 
Chans, Echtima Dewlet, eine Convention ge 


ſchloſſen, die von beyden Monarchen war ratifis - 


iret worden, 


Damahls that Wolynskoi den Vorſchlag 


aß der Kaifer Die laͤngſt der Caſpiſchen See 
gelegenen Perfifchen Provinzien, die in der gröfs 
ieften Gefahr ftunden, von den Awganern übers 
välfiget zu werden, zur Sicherheit der Rußi⸗ 
chen Graͤnzen, in Schus nehmen, und mit 
Rußiſchen Dolkern befegen laſſen follte. Wie 
ber diefes Vorhaben nicht wohl anders , als zu 
Waſſer uber die Caſpiſche See, ausgeführee 
werden Eonnte, und gleichwohl die Fahrt über 
)ie See, nebft der Rage der Kuͤſten, und die 
BequemlichEeiten der Hafen, noch wenig bekannt 
varen: fo fiel alfobald der Entfchluß dahin aus, 
aß einige erfahrne See-Dfficiers nach der Caſpi⸗ 
chen See abgehen, alles genau bemerken, und Die 
Ruften, Fluffe, Hafen und das ganze Fahrwaſſer 
yon Aſtrachan nad) Derbent, wie auch noch ferner, 
die Landſchaften Gilen und Maſanderan vorbey, 
is nach Aſtrabat, auf einer Carte vorftellen follten, 


Dieſes war uͤberdem eine fehr nüßlıche Sa⸗ 
he für die KRaufartey- Fahrzeuge, die bis dahin 
uf der Cafpifchen See ohne alle Anweiſung, 
vie im Dunkeln, herum geirret hatten. Das Beſte 


der gemeinfchaftlichen Handlung war auch. das 
N | mahls 


Samml. 7, Band. 
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mahls der aufferliche Grund diefer Unternehmung, 


nuar 1719 ernannt der Capitain - Lieutenant Cart 


ferg eigener AYufficht auf Dem Krieges - Schiffe 
Tjngermanland, worauf Ge. Majeftat zu fab 


und trafen biefelbft auch den Lieutenant Rujdd 
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und wurd denen Dazu ernannten Officieren in der 
Inſtruction vorgeſchrieben, daß fie ſolchen allent⸗ 
halben verbreiten ſollten, wenn ſie gleich muͤnd⸗ 


ich noch beſondere geheime Befehle erhielten, DIE 


mit der Kaufmannſchaft in Feiner Verbindung 
ftunden. | | | | | | 
Zu diefer Commißion wurden den 8. ga⸗ 


von Verden und der Lieutenant Fedor Soimo⸗ 
now , die beyde einige Jahr her unter Des Raise 


s 
ven pflegen, gedient haften, und dadurch Ges 
legenheit gehabt , für ihre Treue und Gefchicklid 

Feit ſich deffelben befondern Benfall zu erwerben, 
Ihnen wurden noch die Unter⸗Lieutenants Dors⸗ 


ſhenko und Solotarew, nebſt einer zulaͤnglichen 


Anzahl Unter⸗Officiers und Gemeinen zu gege⸗ 
ben, ſo daß die geſammte Mannſchaft 80 Mann 
ſtark war; N u 


Sie veifeten zu Ende des Februar von 
&t. Petersburg ab, und hielten fich bis zu En⸗ 
de des Aprils zu Cafan auf. Inmittelſt wurd dorf 
ein groffes Schiff Bot gebauet, auf welchem und 
drey andern Kleinen: Fahrzeugen fie nad) Aſtra⸗ 
chan fuhren. Hier fanden fie drey gute See⸗ 
Fahrzeuge, die man Schnauen nennet, fertig, 
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Yrfforv an, der mit ihnen , Die Barrichtungen 


zu heilen, beordert rar. "Carl von Verden 
nahm Die Echnaue St. Alepander, Kr. Uruſ 

dw die Schnaue Aſtrachan; und Soimonow die 
Schnalie St. Catharina. Das groffe Schiff⸗Bok 
bekam Dorofchenko, und ein kleinekes Solota⸗ 
tav., Die Gardemating, Unterofficiers und Ges 


meinen, nebft so Mann Eöldaten son der Aſtra⸗ 


chanifchen Pefasung, wurden auf alte Fahrzeuge 
Berhältniß - mäßig vertheilet. 
Mas ihnen, damahls von der Lage der ca⸗ 


fifcben See bekannt war, das beftund theilg in 
der Carte des Olearius, und cheils in derjenis 


gen, Die der Lieutenant Kofdyin von der öftlis 


ben Kuͤſte derſelben verfertiget hatte. Sie konn⸗ 


ten aber behden nicht trauen, und am wenigſten 
der Testen, weil Kofchin feine Srfundigungen 
meiftens nur zu Lande, da er auf Kameelen die 


Kuͤſten beſichtiget, eingejogen hatte. In einer 


zu dem Ende gehaftenen Berathfehlagung wurden 
fie eins, daß die Unferlieutenante Doroſchenko 
und Solotarew auf den Boͤten die Kuͤſten und 


das Fahrwaſſer, von der Muͤndung der Wolga 


bis an die Mündung des Fluſſes Terek, ——— 
ben ſollten. Die drey Schnauen aber folten ‚ger 
rades Weges 1 nach der Seehunds⸗Inſul (Tu⸗ 
lenei Oſtrow) gehen, und“ von ‚dort ihre Bes 


fchreibung anfangen. Mit diefer Einrichtung tra⸗ 


ten fie zu Ausgange Des May⸗Monaths die See⸗ 
me. & 


Reiſe an. 
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len uns begnügen, ihren Cours nur uͤberhaupt 


genannt, nach dem Fleinen Fluß Agrachan, | 
9— 9 aus 
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Es wuͤrde zu weitlauftig feyn, ihre Bemis 
Hungen von Tage zu Tage anzuführen. - Was 
fie bemerfet, lieget auf Der Carte, Die unter dem 
rahmen des Eapitaine -Lieutenants und nache 
mahligen Capitaines Carl von Verden in den 
Druck gegeben worden, vor Augen. Wir mol 














nebft den bemerften Polhoͤhen anzeigen, woraus 
au erfehen feyn wird, von welchen Gegenden ſich 
ihre Carte auf eigene Wahrnehmungen gründet: 
Siernächft wollen wir bemerken, was ihnen an 
den Küften begegnet if, oder was fie felbft von 
denfelben' merfivindiges aufgezeichnet haben, 


Jarki ift ein fteiles Ufer an dem Ausfluffe 
des vornehmen Arms der Wolga, welcher Arm 
Deswegen Jarkowskoe Uſtie genennet wird. Hier 
lieget nicht weit zur Seifen Die Inſul Tſchetire 
bugri unter 45° 20‘ Polhoͤhe. Daſelbſt ſchieden 
die. Schiffe von einander, ein jedes feiner "Bes 
ſtimmung zu folgen. Die drey Schnauen nahe 
men ihren Lauf nach der Inſul Tulenei. Dom 
der Jaſul Tulenei, welche unter 44° 2‘ Polhoͤ⸗ 
he Tieget, feegelten fie nach der Mündung des 
Fluffes Terek, und von dort zwifthen Der Inſul 
Tieherfehen unter 43° 47° und der Landfpise 
Utrfch vorbey nad) Derbent, wo fie einige Tas 
se lang in der See kreuzten. Die Landfpise 
Ueſch wird auch die Agrachanifche Halb⸗Inſul 
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is dem Fluſſe Sulak entfteher, und bey der 
Bereinigung Derfelben mit dem feften Lande in den 
Agrachaniſchen Meerbufem flieſſet. Sie hat, einen 
leberfluß an guten Viehweiden. Die abhangige 
age der Stadt Derbent gegen die See zu, nach 
velcher Diefelbe von den Schiffen bequem überfehen 
verden Eonnte, gab dem Herrn Soimonow Ges 
egenheit von dieſer Stadt und von der umlies 
jenden Gegend. ‚einen Proſpect zu verfertigen, 
vorauf er die drey Abtheilungen, welche Der⸗ 
ent in die obere, mitlere und untere Stadt uns 
erfcheiden, fehr Deutlich, und- wie im Grundriſſe, 
orſtellete. Er bemerkte auch die Polhoͤhe das 
elbft von 42° 6°, da Ölesrius nur 41° so’ und. 
Fhriftopber Burrow bey Hakluyt S. 448 
11° 58° gefunden hatten. Wir haben nicht nds 
big, ein mehreres von Derbent zu fagen, weil 
ie Lage und Befchaffenheit diefer Stadt bereits 
n. des Obriſten Gaͤrbers Vrachrichten in dem 
1. Bande dieſer Sammlung befehrieben iſt. Das 
nahls war die untere Stadt noch ſo wuͤſte, als 
u Ölesrius Zeiten. Man ſahe darin nichts, 
is Gärten, Umher lagen viele Dorfer, und. 
uf beyden Seiten der Stadt waren Grabmahle 
u fehen, mit groffen aufgerichteten weiſſen Stei⸗ 
ien, die fich dem Auge von weiten als Krieges“ 
jeere Darftelleten. . Die Gärten waren voll von 
Baumfrüchten, als: Aepfeln, Birnen, Pflaumen, 
Mirfichen, Feigen u.a. Der Weinſtock fehlung 
ih an den Bäumen in die Hohe, Auf dem 
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von Niſabot, Deren niedtige Lage auch Durch 


Seeefahrenden Beltiminung unter Ar? 39° Polhoͤ⸗ 


eine allgemeine Gewohnheit, wovon jedoch, wegen 


fie Handlung beftund in roher Seyde. DE 
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Felde bauete man Reiß, Weizen, Gerſte und 


pielen Safran. Hinter Derbent erſchienen land⸗ 
einwerts hohe unerſteigliche Gebirgfe.. 


Won Derbene fuhren fie nach der Kuͤſte 





den Rußiſchen Nahmen Niſowoi ausgedrucket 
wird. Weil hier die Rußiſchen Fahrzeuge von 
Aſtrachan des Perſiſchen Handels wegen anzu⸗ 
Janden pflegten: fo IE der Dre Niſowaia Pris 
ſtan genennet worden, Er lieget nach unferet 




















be ‚ wofür Olearius 15* weniger hat. Verſchie⸗ 
dene Bache fallen daſelbſt in die See, Die den 
gemeinfchaftlichen Nahmen Niſowie führen. Ma 
Fand daſelbſt zwey Rußiſche und drey Perſiſche 
Fahrzeuge (Buſſen) auf dem Strande, weil 
daſelbſt kein Hafen iſt. Das Stranden ift hiet 













Des weichen Grundes, den Schiffen Fein Scha⸗ 
den wiederfaͤhrt. Sie wiſſen fi), wenn fie wie— 
der in See gehen wollen, auch ganz geſchickt 
bom Strande wieder abzubringen. Daſelbſt wa⸗ 
ein beſtaͤndiger Jahrmarkt zwiſchen ven Rußiſchen 
und Perſiſchen Kaufleuten, Die, weil keine beftanz 


dige Einmohner, noch Käufer, in der Naͤhe 
find, in ſchlechten Huͤtten, die von Brettern auf⸗ 
efchlagen werden, fich aufhielten, Die bornehme 






Derfer und Armenier führten ſolche auf Came— 
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Daud-beg, der alle Wege unficher gemacht, 
zufchrieb, Ron Diefem Manne hat der Dbrifte 


Gärber in feinen Nachrichten weitläuftiger ger 
handelt, 


Ueberhaupt iſt von felbiger Gegend anzu—⸗ 
merken, Daß das Gebirge von Derbene zwar 
gegen Süden auslauftz aber nicht die Rüfte bes, 
gleitet, fondern von felbiger ſich an manchen Or⸗ 
sen auf so Werſte weit entfernet. Solchergeſtalt 
befindet ſich zwiſchen Dem Gebirge und der See 
eine groſſe Ebene, die von vielen kleinen Baͤchen 
dwchſchuitten, mit Waldung oͤfters abwechielf, 
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ſten Früchten. 


ſcheroniſchen Canale zu. 
men von der Land⸗Ecke Apfeheron, die fich von 


bergicht, bald eben. 
Waldung. 
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und wegen ihrer Fruchtbarkeit mit 
Doͤrfern bebauet iſt. Daſelbſt 


De ze 
unzähligen 
| iſt gute Vieh⸗ 
zucht, Acker⸗ und Gartenbau, mit den herrliche 
| Man Fann diefe Gegend für die 
befte an der ganzen Cafpifchen See halten. Das 
zu gehoͤret auch Niſowaia Priſtan. Ben dem 
Gebirge Biſch⸗barmak ‚ das von Yiifowaig 
Hriſtan in Süden lieget, erreichen ‚die Dre 
tifchen Gebirge wieder die See- Küfte, 


Nachdem unfere Geefahrenden fich einige 
Tage vor Niſowaia Priftan aufgehalten, fri⸗ 
ſches Waſſer eingenommen, und ſich mit andern 
Nothwendigkeiten zu Fortſetzung ihrer Reiſe vers 
fehen hatten: fo, fuhren fie zu Ende des Junius, 
indem ſie die Kuͤſte niemahls verlieſſen, dem Ap⸗ 
Dieſer hat den Nah⸗ 








| 
| 





Baku gegen Dften ziemlich weit in die Cafpia 
ſche See erſtrecket, und befteher aus einem 
fchmahlen Fahrwaſſer, daß von dem feften Lane 


de und einigen Inſuln eingefchloffen iſt. 


Die Kuͤſte iſt von Biſch⸗barmak ab bald 
Nirgends aber fieht man 
Dor der Küfte ift faſt aller Orten 
auter Anker » Grund. Zwey Klippen liegen uns 
ter 40° 45° Polhoͤhe in der See, die von den 
Ruſſen die zwey Brüder (Ana Opamsa ) genen⸗ 
net werden, Man wuſte, daß man ſich dafuͤr 
zu busen hatte; dig Loorfen waren aber fü a 
/ — ae 
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fahren, Daß fie den Ort nicht anzuzeigen wuften, 
Aus Dorfichtigkeit legte man fich bey eintreten: 
Der Nacht auf r2 Faden vor Anker, nachdem 
Fury vorher 25 Faden Grund gewefen war. Als 
es Tag wurde, fahe man die zwey Klippen fü 
nahe vor fich, Daß es von der einen bis an die 
Schnaue St. Catharina, nicht weiter, als die Laͤn—⸗ 
ge eines Anker Zaues, war. Cie ragten ber 
dem Waſſer hervor, und waren anzufehen, wie 
umgefehrfe "Boden von mittelmaßigen Schiffen. 
Wäre man nur ein wenig oftlicher gefahren, fü 
hätte leicht eine von den Schnauen daran zer— 
feheitern Eonnen. Man fehickte Hin ihre Lage 
zu befchreiben. Sie Jiegen nahe bey einander, 
auf 6 Faden Grund. Die Tiefe aber nimmt 
ſtark zu, wenn man fich nur em wenig von ih— 
nen entfernet, 


Gelbigen Tag um Mittagszeit Famen fie in 
den Apſcheroniſchen Canal, welcher ben der Inſul 
Swjaͤtoi, d. i. die Heilige, anfängt. Er wird für den 
beiten Hafen in der Cafpifcben See gehalten, weil 
die Schiffe darin fir allen Winden ficher liegen. 
Man Fann auc bey Nacht einfahren , wenn 
nur Die Kufte des feften Landes und die nordliz 
che Spitze der Inſul zu fehen find. Auf der 
oftlichen Geite der Inſul erftrecker fich eine Reiz 
be verborgener Klıppen gegen Suͤd⸗Oſt siemlich 
weit in Die See hinein, welche ven Schiffah⸗ 
enden ſehr gefaͤhrlich iſt, und in dortiger Landes⸗ 
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fprache Uranos genannt wird. Die Inſul ſüh⸗ 


vet den Nahmen der Heiligen, weil ein frommer 
Derwifch, der im Rufe der Heilichkeit geftorg 
ben, dafelbft begraben feyn fol. Die Perfianer 


kominen Deswegen vom feften Sande nach der 
Inſul, und verrichten bey dem Grabe ihre Ges 
Es find zwey Grabftätten dafelbft: eine 
des Derwiſch, und die andere feines Bedienten 
Jene ift mit drey Decken, einer von Leinwand, 
und zweyen von wollenen Zeugen, beleget. Dies 
ſe ift ohne alle Bedeckung. Dabey ftehen viele 
frdene Rampen mit Baumoͤhl, und Kleine Wachs⸗ 








lichter, oder derfelben Ueherbleibſel. Wer dahin 


koͤmmt, bringet neue Wachslichte und Baumoͤhl 
mit fih. Das wird bey dem Grabe angezun⸗ 
Der, tind bleibt brennen, bis die brennbare Dias 
gerie verzehrt iſt, oder durch einen Zufall ausls 
scher. Die Inſul ift 7 Werſte lang, und au 
einigen Drten ı Werſte breit, an andern ſchmah⸗ 


Ver. Auſſer einem einzigen Maulbeer⸗Baume 


von aufferordentlicher Groffe, wuchs ſonſt nichts 


Darauf, auch nicht ‚einmahl Graß. Gleichwohl 


Find. viel Neben auf der Inſul, und pflanzen ſich 


daſelbſt fort, von denen man nicht weiß, wovon 
fie leben, es fey denn von Mooß, der daſelbſt 


haufig an den Felfen waͤchſet. Viel Kraniche, 


wilde Gänfe und andere Bügel, die von Fiſchen 


feben, haben darauf ihre Neſter. An Den Aeſten 
des groſſen Maulbeer - Baums fahe man ſchwar 
je Schlangen von auffergrdentlicher Groͤſſe, — 
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führen wien, Am Ende des Eanals, jedoch et— 


was zur Seiten, lieget die Inſul Schiloi, d. fe 


ten haben. Die Matroſen ffengen bier viele 
N oe a ER STR 


Die Apfeberonifche Landfpige lieget unter 
40%, 23. und bat eine bekannte Sandbank vor 
fi), die von Alters der den Nahmen Schach 
führer. Nachdem fie viefe Derter vorbey waren, 
kamen ſie nach der Stadt Baku— Dieſe liege 
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Cirkul-⸗Rundung von dem Lande umgeben ift, 
Der ganze Meerbuſem ift ficher für die Schiffe, 
und. uͤberall iſt guter Ankergrund. Dor ver 
Stadt liegen zwey Inſuln, Nargen und Wulff, 
die wegen ihrer Aehnlichkeit mit denen vor Res 
val Fiegenden Inſuln alfo genennet zu feyn fcheis 





nen. Baku ift mit drey Mauern von weiſſem 


Sandfteine umgeben, Die äuffere ift ı Faden, 


die mitlere 2 ‘Soden, und Die innere 3 Faden 


hoch. Auſſer verfchiedenen Metfcheten bemerfet 


man in der Stadt ein groffes ſteinernes Hauf, 


das der berühmte Schach Abbas der 1. foll ers 
bauet haben, das aber wufte liege, Vor der 


Stadt fabe man viele Fleine Schiffe, die daſelbſt 
Nephta hohlten, um folches nad) andern Perſi⸗ 


ſchen Häfen zu verführen. Dies ift eine erhebz 
liche Handlung, wegen des ſtarken Verbrauchs 
Diefes Erd» Dehle. Zu der Zeit, da Baku in 
Nußifchen Handen war, hat man ſich noch mehr 
davon uberzeugef, 


Die Einwohner von Baku winkten unfern 


Schiffen, daß. fie naher Fommen follten, und man 
winfte hinmwiederum ihnen, um fie zu fich auf 


die Schiffe einzuladen. Allein Fein Theil wollte 
dem andern trauen. Unfere Geefahrende lavirten 
hin und her, und machten ihre Bemerfungen bloß 


zur Eee, ohne an Land zu gehen, 


Aus dem Meerbufem von Baku fegelten 
fie nad) der Mündung des Fluſſes Kur, au 


Be ra ee: 
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welcher Fahrt fie vier Eleine unbewaldete Inſuln 
anfrafen, worauf, auffer einigen. Eleinen Nephta⸗ 
Quellen, fonft nichts merfwurdiges wahrzuneh⸗ 
men war, Veſir ift eine in die See hervorra⸗ 
gende Land» Ecke, vor welcher die Inſul Swi⸗ 
nei liege. Don Baku bis Veſir ift das Land 
mittelmäßig hoch, und hat einige Eleine Berge, 
Von dort aber bis an den Fluß Rur find laus 
ter niedrige Grunde, wo nicht Die geringfte Hole 








jung zu finden, Dieſe Land-Ecke hieget unter 


39°, 40’ Polhoͤhe. 


Sie Famen vor die nordliche Mündung 


des Fluffes Kur, unter 39% 20’. Polhoͤhe und 
legten fich auf 12 Faden vor Anker. Der Rur 
hat auf 10 Werſte weit. zu beyden Seiten niedris 
ge naſſe Grunde, die ſtark mit Riet⸗Graß bes 
wachfen finds fo weit fuhren fie dieſen Fluß in 
Schaluppen aufwerts, Als ein erhabenes Land, 
das allem Anfehn nach auch bewohnt ſeyn wuͤr⸗ 
de, fich hervor that, gefraueten fie fich nicht 
weiter zu gehen; zumahl da folches ihre Pflicht 
auch nicht erforderte. Sie kehreten alſo zuruck 
nach ihren Schiffen, und wurden eins, ihre Uns 
terfuchung fir dieſes Jahr hier zu befchlieffen, 
und fich nur noch mit frifchem Waſſer und einem 
Dorrathe von Fifchen zu verfehen, damit Die 
Ruͤck eiſe nach Aſtrachan mit mehrerer ‘Bes 


quemlichkeit geſchehen koͤnnte. — 
In⸗ 
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Inzwiſchen haften Die Einwohner des Lan⸗ 
des Sallian die Rußiſchen Schiffe von weiten 
bemerket, welches fie neugierig gemacht, derſel⸗ 
ben Beftimmung zu wiſſen. Unſere Geefahrens 
de vermutheten folches nicht. Die Officiers bes 
«gaben. fich mit wenigen Leuten ans Land, — 
dem Fiſchfange zuzuſehen, der auf einer Sand⸗ 
bank geſchahe, Die der Moͤndung des Fluſſes zur 
linken, oder von derſelben in Norden lieget. Sie 
hatten Fein anderes: Gewehr mit ſich, als einige 
Flinten, um Dögel zu ſchieſſen. Denn jeder⸗ 
mann glaubte, Daß die niedrigen naſſen Grunde 
fie für allem Ueberfalle ſchuͤßten. Man hatte 
ober kaum zu fiſchen angefangen, als etwan 300 
Mann zu Pfewde, mit Gererz Rohren und. dans 
sen bewafitet, aus dem Schilfgraſe hervor. kamen, 
md auf die an der Küfte fifchenden Matroſen 
zuritten. Der Schrecken machte, daß die Of⸗— 
ficiers dieſes Volk für ein, groſſes Kriegesheer 
anfahen. Gie erkannten ihre Gefahr, wuſten 
ſich aber nicht zu helfen, weil die Ruderer mit 
an dem Fifchnese zogen, und folglich unnutz ge⸗ 
wwefen ware, nach den Schaluppen zu fliehen 
Alles, was fie thun Eonnten, war, ihr Schickſal 
Standhaft abzuwarten. Und Diefes geveichte A 
ihrem Heften. ‚Denn indem. fte_alfo tapfer, oder 
Hielmeht ſchreckenvoll, da ſtunden: fb gerieten 
daruͤber Die Sallisner in Verwirrung, und hiel⸗ 
ten auf 100 Faden weit ſtille, weil fie glauben 
mochten, eine folche Standhaftigkeit mitte 
| ob⸗ 
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Öbgleich unſichtbare, Sröffere Macht zum Grunde 
Een. Endlich wagten fich zwey Hauptleute, 
mie etwan 20 oder 35 Gemeinen, naher heran 
zu reiten, welche nach abgelegtem Gruße frag⸗ 


fen s was die Seefahrenden für Leute wären, 


* 


und wohin ſie gedaͤchten? Man beantwortete dieſe 
Tragen durch Dolmetfcher mit kurzen Morten. 
Sie wollten fich weiter erfundigen. Carl von 
Verden aber, wie er fahe, daß noch immer mehr 
Volks herzu geritten kam, faßte den guten 
Entfchluß, wi ſagen: „Er ſey wohl ned) ein 
Fvornehmerer Öfficier, als fie. Es ſchicke ſich 
alſs Für ihn nicht, vor ihnen zu ſtehen, da fie 
u Pferde ſaͤſſen. Er wolle mit ihnen nicht 
weiter reden. Als er dieſes geſagt hatte, 
gieng er mit den übrigen Öfficiers den Scha⸗ 
Juppen zu, wohin fidy mitleviveile auch Die Mus 
derer begeben haften. Die Sallianer aber blies 
ben ftehen. Gokchergeftält entkamen unfere Sees 
fahrende einer Geführ, die, wie fie nachmahle 
gehoͤret, groß war, weil Die Sallianer in Dee 
allgemeinen Empörung fich gleichfalls der Perſi⸗ 


fchen Regierung entzogen hatten. Sie wollten 





nach Abyıge der Rußiſchen Officiers noch ihre 
Tapferkeit und Geſchicklichkeit zeigen, galopirten 
auf dem fandigten Ufer herum, und wurfen mit 
ganzen. Dafuͤr zeigte man ihnen von den Schifs 
fen das Schrecken der Rußiſchen Mache durch 

einige blinde  Canonen- Schufles | 


Den 
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Den folgenden Tag begaben fich alle drey 
Schnauen auf die Nückreife, und Eamen den 
7. September an der Mündung dee Wolga, 
und-den 12, ji Aftrachen , a... 
Es war bis zum inter noch Zeit übrig, 
Die man nicht beffer anwenden ju koͤnnen glaubte, 
als wenn man die verfchiedenen Ausfluͤſſe der 
Wolga beführe, und folche mit auf die Carte 
brächte, die man von der gethanen Schiffahrt 
verferfigte. Zu dem Ende festen fich der Capi⸗ 


kaine⸗-Lieutenant von Verden und der Lieutenant 


Soimonow jeder in eine Schalippe von 18 Rus 
dern; und wie fie Damit zuerft nach Der vor 
nehmften und gröffeften Muͤndung der Wolga, 
welche die Jarkowiſche genennet wird, zufuh⸗ 
ren: ſo unterfuchten fie nachher auch alle übrige” 
Mindungen,, und fuhren Dis an Die Hands 
Ecke der zwölf Rolki, (zo yrra arbnamyanım 
xorronb) wo auch eine Inſul liege, Die. eben 
dieſen Nahmen führe, Cie mollten nach 


Aſtrachan zurück Eehren , als ein heftiger 


Mordwind entftund, der fie verhinderte die Rei⸗ 
fe fortzuſetzen. Zwiſchen den verfchiedenen Muͤn⸗ 
dungen der Wolga waͤchſet auf den niedri⸗ 
gen Gruͤnden des Landes viel Schilfgraß, (Ka— 
merub) wo fich Leute aufsalten, Die dem Fan⸗ 
ge der wilden. Thiere nachgehen, die wilden 
Schweine in dem Schilfgeafe erlegen, und am 
den Ufern auf Woͤlfe und Fuͤchſe Fallen "a 

| ie⸗ 
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Diefe werden Kampfcbnitt, oder auch Guleh⸗ 
ſchikt, genannt, Sie leben dafelbft Winter und 
Sommer, und kommen im ganzen Sabre nicht 
in die Stadt. Wie nun unfere Dfficiers Der 
gleichen Kamyſchnikt hier anfrafen: fo wurden 
fie von felbigen an einen ſolchen Det gefuͤhret, 
der vor andern mehr erhoͤhet war, wo fle Einige 
Tage ftille liegen muften.  Dergleichen Derter 
heiſſen dafelbft Suchie Griwi. Mitlerweile daß 
fie ſolchergeſtalt ftille lagen, fahen fie, daß fich 
das Waſſer aus der kleinen Mündung der Wels 
3, Worin fie lagen, von dem ftarfen Nordwin— 
de ganzlich verlohr, und daß. ihre Schaluppen 
auf dem Trockenen blieben. Die Ufer der Gee, 
fd weit fie feben Eonnten, waren gleichfalls tro- 
(Een, Sie fingen groffe Karpfen an tiefen Or⸗ 
en, ton Waſſer zuruͤck geblieben mar, mit Haͤn⸗ 
den. Sobald herte der Nordwind nicht auf, fo 
wuchs Das Waſſer aus, der See wieder an, 
und fie Eonnten ihre Ruͤckreiſe nach Aſtrachan 
wieder anfreten. | 


Nachdem ſte daſelbſt das Journal von ihrer 
Reiſe in Ordnung gebracht, und die Carte vers 
fertiget haften, gieng der. Lieutenant Soimonow 
damit nach Gt. Petersburg ab. Cs war am 
30. November, als & dem Kayſer die Carte mit 
dem Berichte von der Meife übergab, . Einige 
Wochen darauf wurd er zurück nach Aftrachen 
nbgeferfiger, mit, dem Befehle, daß man im fols 
Sammi. Band ° 9 genden 
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des Fluſſes Rur nahmen. 





204 (0) Fe 





genden Sommer in "der anbefohlenen Beſchrei— 
bung der Caſpiſchen See fortfahren ſollte. 


Die zweyte Reiſe geſchahe im Sommer 
des 1720. Jahrs von eben denſelben Perſonen, 
und mit denſelben drey Schnauen, welche, wie 
fie zu Ende des May⸗Monaths von Aſtrachan 
ausliefen , ihren Weg gerade nach der Mündung 
Es hat aber der Aut 
auffer Dem von der vorigen Neife bekannten Ar— 
me, noch vier andere Mundungen, wovon zroeh 
mit dem erften Arme parallel laufen, und ſich 
gegen Diten ergieffen; Die zwey übrigen aba 
drehen fich bey ihrer Vertheilung gegen Süden, 
und weil die Küfte felbft in dortiger Gegend 
eine andere Richtung, nehmlich von Oſten gegen 
Weſten, annimmt, fo ift es wahrend dieſer Rich 
tung, daß ihre Ausfluffe, nicht forwohl gegen Die 
offene See, als in einem Meerbuſem, bemerke 
werden. Don allen ift der legte, oder unter den 
ſuͤdlichen der weftlichfte Arm der geoffefte. Die 
Polhoͤhe einer etwas zur Geiten gelegenen In— 
ful, die nach dem Fluffe den Nahmen Auva 


‚erhalten, ift 39° 3°. | 


Nun waren fie in dem Meerbufem des Aut 
Sluffes, worin die Inſul Rifplzagarfch, Cd. I 
Roth-⸗Holz) in einer geringen Entfernung von 
der Küfte, und hinter Dderfelben eine von Nor— 
den gegen Suͤden hervorragende Landzunge lieget. 
Hier fallen drey Eleine Fluͤſſe in Die See, Kr 

Ahe⸗ 
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Nahmen Doſchit, Lenkara und Aftara heiſſen. 
An der Muͤndung des Aſtara, welche nach der 
Carte unter 38°; 36°. Polhöhe zu rechnen , wur⸗ 
den fie von dem dortigen Weg bemerket, der fie 
ge bewillkommen, und zu fich ans Rand 
aden ließ. Carl von Verden, Knjas Uruffow 
und Soimonow begaben fich zu ihm, nicht oh⸗ 
ne die noͤthige DBorficht zu ihrer Cicherheit, und 
bon drey Gardemarins begleite. Der Beg führs 
ee fie in eine auf 4 Pfahlen rubende und mit 
Schilfgras bedeckte Hütte. Als die Dfficiers 
ich nebft ihm gefeßet hatten, fragte er: wer Die 
ve) übrigen waͤrend auf die Gardemaring zei⸗ 
gend, und, als er erfuhr, daß es junge von 
Adel ſeyn, Die die Seefahrtskunſt Ternten, bat 
er, daß fie fich auch fegen möchten. Er tractirte 
fie mit des Landes Früchten und Getränken, daß 
er aus feinem Dorfe holen lief, Das Getränf 
beſtund aus einem dick eingefochten und unges 
Hahrten Weinbeeren⸗GSafte, den fie Dufchap 
nennen. Er ift fo Dick, wie ein flußiger Honig. 
Man Hieffet Waſſer dazu, wenn man ihn trins 
ten will. Geine Mufikanten muften dabey aufs 
fpielen, und der vornehmfte unter denfelben, wel⸗ 
cher eine Eleine mit eifernen Ningen behangene 
Pauke ſchlug, fung ein Lied, wobon der Beg 








ſagte: daß ſolches zum Lobe des beruͤhmten Per⸗ 
ſiſchen Schachs Nauſchirvan, deſſen Andenken, 
wegen feiner Gerechtigkeits-Liebe, von ihnen bes 

ches 


ſtaͤndig verehret werde, abziele, 
O 2 












































































































































= ‚ches Lob, — er hinzu, verdient — — 
„Kaiſer, von deſſen groſſen Verdienſten ich mehr 
„als meine uͤbrigen Landesleute weiß, weil ich 
zu Aleppo und Swmirna geweſen bin; und 
„viel davon habe erzaͤhlen hören.» Hieinaͤchſt 
fragte er nach der Urſache ihrer Reiſe. Cie 
fagten ihm: daß ſolche blofferdings die Eicher 
heit der Gchiffahrt und das Beſte der Hand⸗ 
hung zum Endzwecke habs Ob er nun dieſes 
war mit Worten lobte: fo konnte man doch aus 
feinem Verhalten abnehmen, daß er was meh 
veres vermuthete. „Ein jeder Game, faste er; 
‚ bringe zu feiner Zeit feine Frucht hervor. „Man 
wollte wiſſen, was er damit meynte. Er aber 
laͤchelte nur, und ſuchte die Rede auf eine an⸗ 
dere Materie zu lenken. Die Verficherungen in 
Abficht des Handels erwiederte er dadurch, daß 
es ihm lieb ſeyn wurde, fie als feine Bekannte 
und Freunde mit Basren bey fi) ankommen 
zu ſehen. Mehr konnte man nichts aus ihm 
beingen. _ Die Officiers bedankten fich fir feine 
gutige Bewirthung, und, indem fie Abfchied nahe 
men, baten: fie ihn hiniwieberum auf eines von 
ihren Schiffen. Er aber entſchu ldigte ſich damit, 
Daß. er die See nicht vertragen koͤnne. Er vers 
ſpuͤre immer Davon Kopfweh. Vor der Abreiſe 
von dieſem Diiten ſalutirten ſie ihren hoͤflichen 
Wirth mit 7 Ganonen + -Schüffen. Ob er aber 
folches, ſo wie es gemeynet war, verſtanden und 
angenommen babe, Fäflet man dahin geftellet u 
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on n bier aieng die Fahrt nach der 1ch der Randfchaft 
Gilan auf dem Meerbufem von Sinfilt zu, welches 
eigentlich ein See von 20 und mehr Werſten im 
Umfange, in einer weiten mit Bergen umgebenen 
Ebene ift, wozu man aus der Caſpiſchen See durch 
einen fchmahlen Canal koͤmmt, deffen Länge gegen 10 
Werſte betraͤget. Die Küfte von dem Fluſſe Kur 
bis dahin beftehet aus hoben Gebirgen, zwiſchen wel⸗ 
chen fruchtbare und bewohnte Thaͤler find. Als 
es ift mit dicker Waldung, meiftens von Fruchte 
baumen, bedeckt, Man fichet dazwiſchen off 
Dörfer und Ackerfelder, auch fteinerne Gebäude, 
ind mit Ziegeipfannen bedeckte Dächer , welches 
ine uͤberaus ſchoͤne Ausficht giebt, Des Nachts, 
wenn ein gelinder Wind vom Lande vochete, 
verfpütte man auch einen angenehmen Geruch 
on den — von Pommeranzen, Gra⸗ 
nat Arpfeln u. d. 9 Das Fahrwaſſer ift übers 
all rein und he, der Grund fondig, und zum 
Ankern bequem. Sri ifches Waſſer findet man übers 
all in denen Eleinen Bachen, Die aus den Bere 
jen in die See flieflen, 


Als fie in der Gegend Bon Sinfilt Ye 
men, leaten fie fich vor Anker, Es ift zwar das 
elbft guter Anker Grund: die Schiffe aber find 
nicht ohne Gefahr, weil fie dem Nordwinde und 
den ftärfften Wellen der See ausgefegt legen, 
Des folgenden Tages führen fie mit drey Scha⸗ 
uppen durch den Canal in den See, oder Meer— 
— D 3 | bufem, 
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bufem, und durch denfelben in den Eleinen Im 
Perebaſar, auf welchem fie nach einem a 
de von s Werften zu einem Dorfe gleiches Nah⸗ 
mens kamen, und von den Einwohnern höflich 
aufgenommen wurden. Nach Ajäfchrfche unters 
fiunden fie fich nicht zu_ gehen. Sie muften den 
Schein beybehalten, daß ihre Unterfuchungen bloß 





auf die Handlung abzielten. Deswegen begnuͤg⸗ 





IM 
| 
| 
|] 
IR 
Iı| 
Ih 
I 
IE | 
il 
Ill 
il 
—000 
0 
ll 
Il 
nl | 
IN} 
IN) 
It 
ih 
IM 
IM! 
9000 
I 
l 
| 
| 
[| dus 
I 
Il} 
ll 
IN 
00— 
A| 
Dan) | 
IN 
ni 
INT | 
Inh | 
11 | 
ul | 
I} | 
If Wh | 
9000 
Ill | 
Ih I} 
It I 
90 
N] 
|| 
| 
ıl 
1) 
I] 
ll 
Ih) 
| 
1 
! 
N! 
| 





















































ten fie fich zu Perebafar, nur einigen Speifes 
Sm eig und kehrten nach Korn 
Schiffen zurud. an hatte daſelbſt 37°. 34 
Polhoͤhe. Kl 37° 39 


Von Sinſili kamen fie an den Fluß Seb— 
öurs , (Sefidrud) unter 37°. 26°. Polhoͤhe, 
und von Dort zum Fluffe Fuſa. Diefen fuhren 
fie auch 5 Werſte aufiwerts, und fahen zu ihrer 
Verwunderung in einem kleinen Dorfe eine prachs 
tige fteinerne Brücke von 5 Schwibboͤgen, die, 
wie die Einwohner erzählten, Schach Abbas der 
Groffe uber diefen Fluß hatte bauen Iaffen, 
Dergleichen Brücken trift man viele in Gilan 
an, nicht nur uber groffen Flüffen, ſondern auch 
über Eleinen Bächen. \ J—— 


Hierauf folgte die Fahrt laͤngſt den Kuͤſten 
der Landſchaft Maſanderan, oder nach Rußiſcher 
Ausſprache Miſandron. Dieſe Kuͤſte lieget von 
Oſten gegen Weſten unter 36°. 30. Polhoͤhe 
Um die Mitte derfelben Famen fie an einen Or 
wo eben zu Derfelben Zeit ein Jahrmarkt a 

| IE 
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Golchergeftalt Hatten unfere Seefahrende ih⸗ 
ee Inſtruction in Beſchreibung der weftlichen 
md fuͤdlichen Küfte der Caſpiſchen See, und 
er Jängft derfelben befindlichen Inſuln, Meerbus 
em und Hafen, ein Genuͤge gethan. Die ofte 
iche Rufte zu befahren, war ihnen nicht anbefohs 
n. Sie feßten aber doch ihre Fahrt 24 Mei⸗ 
n laͤngſt vderfelben fort, und fegelten alsdann 
ver uber die Eee zuruck nach dem obbemeldes 
on Fluſſe Sufe, damit fie die eigentliche Brei⸗ 
: der Caſpiſchen See beftimmen koͤnnten. Nach⸗ 
em dieſes gefchehen war, nahmen fie ihren Nucks 
eg nach Aftrachen, ohne irgendwo zu verwei⸗ 
n, und erreichten mit günftigem Winde und 
Better in ı2 Tagen die Mündung der Wolga. 


D4 | Von 
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Von Aftrachen‘ reifeten alle "Dfficiers zus 
ſammen nach St, Petersburg, und zwar bie 
Saratow zu Waſſer, von dorf aber zu Lande, 
Mach ihrer Ankunft zu Se. Petersburg ber 
Leichten fie dem Kaifer ihre von der Caſpiſchen 
See verfertigte Carte. Wie aber felbige bloß 
die weſtliche und füdliche Küfte enthielt, fü bes 
fahl der Kalfer, auch die nordliche und oſtli— 
che Küfte ver Ger, nach des Fuͤrſten Alexander 
Bekewitſch und des Kieutenants Rofchin Be— 
ſchreibung, darguf zu verzeichnen, Solchergeſtal 
entſtund diejenige Carte, Die der Kaiſer im Jah— 
ve 1721 an Die Academie der Wiſſenſchaften 
nach Peris fandte. Gie wurde bon jedermann, 
ſo wie fie es verdiente, mit vielen a: 








aufgenommen, Und in der That hat man e& 
diefer Carte zu danken, daß Die wahre Lage und 
Geſtalt der Caſpiſchen See in der Welt bez 
kannt worden, nachdem die Erdbeſchreiber fo viez 
te uneichtige Qorftellungen davon gegeben hatten, 
Die felbft der gelehrte und fleifige Olearins nup 
wenig verbeflern koͤnnen. J en. ni 


| UL | a 
Don des Kaiferd Feldzuge nach Denen 
an der Eafpifchen See gelegenen Perſt 
_ fen Provinzien im Jahre 1722. 7 
Mdachdem der Friede mit Schweden im Jah⸗ 
wer ve rzar geſchloſſen war, ſo zeigte " 
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Abſicht Des Groſſen Kaifers, warum er die Ca⸗ 
ſpiſche See mit ſo vieler Sorgfalt hatte unter⸗ 
ſuchen, und eine Carte Davon verfertigen laſſen. 
Wolynskoi war ſchon vorher vom Kaiſer zum 
Gouverneur von Aſtrachan beſtellet worden, und 
muſte daſelbſt zu dem, was nun geſchehen ſollte 
die Anſtalten machen. Die Infanterie⸗ Regi⸗ 
menter, welche bis dahin in Finnland ihre Quar⸗ 
tiere gehabt hatten, und an die Schiffahrt auf 
Galeeren und leinern Fahrzeugen gewohnt wa— 
ven, wurden in die Winterquartiere nab Ra— 
fi bin, Romsnew, Taroslawl und andern Dr: 
fen an der Woig⸗ verlegt. Zu Anfange des 
1722, Jahrs erhielten dieſe Regimenter den Nez 
Fehl, daß fie ein jedes an feinem Drte eine zus 
längliche Anzahl von Fahrzeugen, nad) dem Mus 
ſter dererjenigen, die man in Finnland zwiſchen 
den Scheeren und Inſuln gebrauchet hatte, und 
die Deswegen Oſtrowskie lotki genannt wuͤrden, 
bauen ſollten. Zu gleicher Zeit a viele 
See» Bedienten nach Aſtrachan geſchickt, und 
infonderheit alle Diegenigen, Die bey den vorigen 
Meifen und Unterfuchungen auf der Caſpiſchen 
See gewefen waren. Hierunter wal auch Der 
Herr Soimonow. Gein Tagebucy enthält zwar 
sornehmlich nur dasfenige, wobey er fel bſt gegen— 
waͤrtig geweſen. Wir wollen aber berfuchen, 
Das, was fehlet, aus andern Nachrichten zu er- 
fegen, um diefen Theil der Geſchichte des Groß 
fr Salt in vom mehreres Licht zu fegen. 


H I Der 
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Der Kaifer war ſchon im December - Mos 
nathe nach Moſcau gereifet, um unter feiner Auf⸗ 
ſicht Die Zubereitungen zu der Waſſer⸗Reiſe zu 
‚veranftalten. Hier befahl er dem Herrn Soimo⸗ 
now, einige von den gröffeften Strugen, die von 
der Deca mit Getreide nach Moſcau zu kom⸗ 
men pflegen, zuzubereiten, daß zwey Infanterie⸗ 
Negimenter, das Tingermanlandifche und Aftras 
cbanifche, darauf Platz hatten. Die Gardez 
Megimenter bekamen andere Fahrzeuge. Und fo 
wurd mit dem Aufbruche des Eifes alles fertig. 
Die Fahrzeuge wurden mit Proviant, Artillerie 
und Ammunition beladen, und die Soldaten dien⸗ 
ten auf denfelben zu Arbeiten, | 





Der ı5 May war der Tag, an welchem 
der Kaifer, in Begleitung der Kaiferin feiner Ges 
mahlin, die Neife von Moſcau antrat. Die 
Fahre gefchahe auf den Fluffen Moſcwa und 
©cca bis Niſchnei Nowgorod auf einer Stru⸗ 
ge, die WioskwarerfchEoi genannt; wurde In 
dem NHintertheile derfelben waren bequeme Caju⸗ 
ten gezimmert, und das Dordertheil war nad) 
Art der Saleeren, zum Rudern bequem gemacht. 
Auf jeder Seite waren 8 Ruder. Zu Niſchnei 
Nowgorod fand man die an der Wolga ge 
bauete Oſtrowskie lotki vor fich, Desgleichen einige 
von denen auf der Wolga gebräuchlichen groffen 
Barquen, Die Naſadi genannt werden, und zu dem 
gegenwärtigen Endzwecke eingerichtet zu” 

an 
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Man hatte auch daſelbſt See» Fahrzeuge gebauet, 
von der Gattung, die den Nahmen Galioten, 
Schuiten, Zverfe, führen. In diefe KTafaden, 
Schuiten, Everſe, Gelisten, wurd alles gela- 
den, was mit den Strugen von Mofcau ankam, 
Einem jeden von Diefen Fahrzeugen wurden drey 
Oſtrowskie lotki mit ihrer Mannfchaft zugegeben, 
Diefelben, mehrerer Gefchwindigkeit halber, und bey 
widrigem Winde, fort zu ziehen, Wiewohl diefeg 
war nicht nöthig, Denn da die Woiga zur 
Fruͤhlingszeit hoch anſchwillet, und dadurch die 
Schnelligkeit des Strohms ungemein zunimmt s 
fo beförderte Diefes Die Meife:dergeftalt, daß der 
Kaifer bereits den 27. May zu Caſan ankam. 


Hier hatte der Kaifer das Vergnügen, von 
dem Ausfchlage einer Reiſe nach Kamtſchatka 
und den Kuriliſchen Inſuln durch den Geodeſi⸗ 
fien Jewreinow einen Bericht zu erhalten, wo⸗ 
don bereits in dem 3. Bande dieſer Sammlung 
©. 110, Erwehnung gefehehen. 


Die Ueberbleibfel der Stadt Bulgar, die 
unterhalb der Mündung des Fluſſes Rama einis 
ge Werſte Iandeinwerts liegen, erregten des Kais 
= Neugierde, folche bey der Fortfegung feiner 

ahrt auf der Wolga zu befehen. Es that ihm 
leid, Daß die alten Gebäude gänzlich verfallen 
jollten. Deffen erinnerte er fich zu Aftrachen, 
und fehrieb unterm 2. Zulius an den Statthal- 
ker zu Caſan, daß derfelbe fofort einige rare 
ahin 
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dahin ſchicken follte ſollte, “Die Fundamente der en Sa 


me auszubeftern, und ing Funftige follte man auch 
mit den übrigen Gebäuden auf aleiche Weiſe 


fortfahren. Der Statthalter befam auch den 
‘Befehl, die dort befindlichen Grabfehriften, die 
theils Tararifch, theils Armeniſch, find, aͤbco⸗ 


piren zu laſſen, welche nühliche Arbeit, da fie 
noch vorhanden iſt, der Geſchichte felbiger ala 


sen Stadt ciniges Sicht giebt, 
Zu Saratow fand fih der alte Chan Aju⸗ 


ka bey dem Kaiſer zur Audien; ein. Die ibm, 


wiederfahrne gnaͤdige Aufnahme bu diefen 83 jaͤh⸗ 


vigen Greiß Dergeftalt gefreuet haben, dat er 


ſich erklaͤret: Nun wolle er gern fterben,, nach⸗ 


dem er von dem Groſſen Kaiſer eines ſo lieb⸗ 
veichen Geſpraͤchs gewürdiget Er ſtarb 


im folgenden 1723. Jahre. 


Den ı5. Junius war des Raifers Ankumt 
zu Aſtrachan. Alſobald wurd ein Manifeft, 


Das in Tatariſcher, Tuͤrkiſcher und Nerfifcher 


Sprache abgefaflet und gedruckt war, ausgetheia 
Jet, und weit und breit verfebicket, um Die Ur⸗ 
fachen dieſes Kriegeszuges allen Voͤlkern, die ee 
ongieng , anzuzeigen. Der Furft Demetrius i 


Cantemur, ehmahliger Hofpodar von der Mol⸗ 


dau, war der Berfaffer deffelben. Der Kaiſer 


hatte ihn mit auf die Reiſe genommen , um ſich 


in dergleichen Sachen feiner. Hülfe zu bedienen 
wie denn auch eine kleine Druckerey von Araz 
bifchen 








lo) . | A 
bifchen Fettern bey der Hand war, worüber der 
Fuͤrſt Cantemir die Aufſicht hatte. Dt 
Diieſes Manifeſt iſt zu derfelben Zeit auch 
in Deutſcher Sprache erſchienen. (*) Mit 
Wollen es zur Ergaͤnzung der Geſchichte, mit 
Verbeſſerung einiger Fehler, hier einruͤcken? 

, „on Öottes Onaden Wir PETER 
det Erſte, Kaiſer von ganz Nußland, und 
Selbſtherrſcher der offlichen und nordlichen Metz 
»che und Lande, von Welten und Suͤden, Hert 
auf Erden, Kalfer auf den Meeren, und vieler 
anderer Reiche und Herrſchaften Beherrſcher, 
sund vermöge Unſerer Kafferlihen Winde Ge 
»bieter ꝛc. Mn gen 
„Denen unter Gr. Majeftät des Allerdurch⸗ 
„lauchtigften, Großmächtiaften, Gluͤcklichſten und 
Formdabelſten, Unfers alten geoffen Freundes, 
„des Schachs, Bordmaßigkeit und in feinen Dien> 
‚ofen ftehenden geehrten und, achtbaren Sipaſala⸗ 
„een, Chanen, Korbichizen, Agen uber das Fuß- 


— 


„Volk, Tophſchibaſchen, Beglerbegen über die 
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Armee, Sultanen, Veziren und andern Befehle- 
„habern, Obriſten, Hauptleuten und Officieren 
„bey den Truppen; wie auch denen geehrten Leh⸗ 
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0 Rußifch-Tififeh|- und Perſiſthes Kriegs - Then- 
trum. Erſte Abhandlung. Frankfurt am Meyer 
1724 8 ©. 57. Veraͤnd. Rußland 2. Th. ©. 36, 
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„ern, Imamen, Muazinen und andern geiftlichen 
„Perſonen; imgleichen denen Aufſehern über die 
„Doͤrfer, denen Krämern, Kauf und Handwerks— 
„Leuten, und allen Unterthanen, von, was für Na— 
„tion und Religion fie auch ſehn mögen, Unſern 
„Onadigen Gruß zuvor. - 


„Wenn dieſer Unfer Kaiferlicher Befehl euch 
„zukommen wird, fo fey euch Fund, daß, als im 
„Jahre nach der Geburt unfers Heylandes Jeſu 
„Chriſti 1712 (das ift: im Jahre der Hegira 1124). 
„der unter der Bothmaßigkeit St. Majeftat des 
Allerdurchlauchtigſten, Großmächtigften und Forz 
„midabelften, Unfers Groffen Freundes und Nach? 
„bahn, des an Reichen und Ländern hochanſehn⸗ 
lichen Perfifchen Schachs , ftehende Beherrſcher 
„des Lesgifchen Landes, Daudzbeg, und der Yes 
„herrfcher der Rafi-Aumpkifchen Provinz, Sur 
‚chat, in denenfelben Gegenden viel übelgefinnte 
„und unruhige Leute von verfehiedenen Nationen 
„zufammengebracht, und gegentobgedachten Schachs 
„Majeſtaͤt, Unſern Freund, rebellivet, auch deſſen in 
„ver Provinz Schirvan gelegene Stadt Schamaz 
„hie mit ſtuͤrmender Hand eingenommen, und nicht 
„nur viele Untertbanen St. Majeftat des Schachs, 
„Unſers Freundes, erfchlagen, fondern auch diejez 
„nigen von Unſern Ruſſen, die Tractatenzmaßig 
„und nach alter Gewohnheit, ihres Handels we⸗ 


nein une 


»gen dahin verreifet waren, unfchuldiger und uns 


„barmherziger Weiſe niedergemacht, und ihre 9 
| „ter 
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„ter und Waaren, am Werthe bey 4 Millionen 
„Rubel, geraubt, und alfo, den Zractaten und 
„der allgemeinen "Ruhe zuroider, Unſerm Reiche 
„Schaden zugefüget haben. 


„Ob nun wohl auf Unferer Kaiferlichen Das 
„jeſtaͤt Befehl der Statthalter von Aftrachan zu 
„verfchiedenen mahlen zu den Häuptern diefer Nez 
„bellen gefandt , und von ihnen Gnugthuung bes 
„gehret; Ja ob wir auch ſchon hernach, wegen 
„Unterbrechung der Kaufmannfchaft, einen Abge⸗ 
‚fandten mit einem freundlichen Schreiben an den 
‚Schach, Unfern Freund, gefandt, und von obges 
„dachten Rebellen Snugthuung fordern laſſen: fo 
„ift Doch bisher nicht dag geringfte deshalb geſche⸗ 
„hen; indem Se. Majeſtaͤt der Schach, ſo ſehr 
„ſie auch gewuͤnſchet, die Rebellen zu beſtrafen, 
„und uns dadurch Gnugthuung zu geben, durch 
„ihr Unvermögen daran verhindert worden. 


| Da nun Unfere Rußiſche Nation von Dies 
„sen Bofewichtern an Gütern und Ehre verletzet 
„worden, und Feine Önugthuung dafur erhalten 
„kann: ſo ſind wir genoͤthiget, nachdem Wir den 
„Herrn Unſern Gott um Sieg angeflehet, ſelbſt 
„mit Unſerer unuͤberwindlichen Armee gegen die 
„Rebellen anzuruͤcken, in dem Vertrauen, daß 
„Wir durch Unſere heilige Waffen dergleichen 
Soſewichter die beyden Theilen ſo viel Verdruß 
„und Schaden zugefuͤget, nach Verdienſte ftrafen, 
„und Uns felbft die billige Gnugthuung nehmen 
„werden, „Dero⸗ 
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Derohalben geben Wir hiermit Denen F 
„Sr. Majeſtaͤt des Allerdurchlauchtigſten, Groß⸗ 
wmaͤchtigſten, und Formidabelſten Unferg lieben 
Freundes Des Schachs Bothmaͤßigkeit ſtehenden 
„Befehlshabern und Unterthanen, wes — 
zund Ration fie auch fein mögen, Perfern un 
„Fremden, Agem) Armenern, Georganern und 
„alten, die ſich jetzt in dieſen Gegenden aufhalten, 
Unſere "Raiferiche allergnädiafte DVerficherung, 
sund iſt Unſer aufrichtiger, fefter und ernſter 
5,Wil J daß in obernVehnten Provinzen, ſo menig 
„denen Sinwoh nern, ale Fremden, die fich däfelbff 
„befinden, nicht det geringfte Schade, sefchehen, 
„und Yriemand weder an fie ſelbſt, noch an hᷣyẽ 
Habſeligkeit, Flecken uͤnd Doͤrfer die Side = 
„gen fülles wie wir Den Unſern Seneralen, O 
„ficierern und andern Befehlshabern, ſowohl A 
„Fuſſe, als zu Pferde, und berhaupt bey der 
„ganzen Armee, qufs fchärffte verbothen haben, 
„jemand im allergerinaften zu beleidigen 5 follte aber 
„einer von den Unſrigen auch nur eines Kleinen Un— 
„rechts uberführet werden, fo foll hierauf unmittelbar 
„die Strafe und Ereeution erfolgen, Jedoch verſte— 
hen Wir dieſes unter der Bedingung, daß ihr, wie 
Freunden gebühret, in euren: Wohnungen ruhig 
„verbleibet, euch fuͤr Pluͤnd rung eurer Guͤter richt 
„fuͤrchtet, noch. deswegen fluͤchtet, und eure: Guͤter 
| erſtteuet. Sollten wir aber von euch erfahren, 
„daß ihr euch, zu dieſen frevelhaften Raͤubern 
Iſchlagen, und ihnen heimlich oder öffentlich mit 
| „Gelbe, 
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Gelde, oder Lebensmitteln, helfen, oder auch, 
„dieſer Ünferer allergnadiäften Verſicherung zuwi⸗ 
„der, aus euren Haͤuſern und Doͤrfern fluͤchten 
„würdet, ſo werden wir genoͤthiget ſeyn, euch uns 
„ter Die Zahl unferer Feinde zu rechnen, und ohne 
„Barmhersiskeit mit Feuer und Schwerdt zu vers 
„folgen. hr werdet alsdann erwuͤrget, und alle eu⸗ 
„te Habfeligkeit wird ausgepluͤndert werden. Hiers 
„ar aber werdet ihr felbit einzig und allein ſchuld 
‚seyn, und folches bey ver andern Zukunft des 
„Herrn Unſers Gottes zu verantworten haben, 


Denen von Geiten der glänzenden Ottoman⸗ 
„niſchen Pforte in diefen Provinzen, der Hands 
„lung ‘oder anderer Geſchaͤfte halber fi) aufhals 
„tenden Unterthanen geben Wir, über die vor⸗ 
mahls errichtete Tractaten, durch gegenwärtigen 
‚ Unfern Kaiſerlichen Befehl, aufs neue die feſte 
‚und ungenveifelte Berficherung, daß, wenn unfere 
Truppen in felbige Gegenden einruͤcken werden, fie 
„sich nichts zu befürchten haben, fondern ihre Kaufz 
„männfchaft und andere Geſchaͤfte ficher abwarten 
‚follen, woferne fie ficb nur ruhig halten, Wir 
„haben auch zu Erhaltung der Kicherheit eurer 
Perſonen und Güter, Unfern Generalen und ans 
„dern Befehlshabern feharfe Order aegeben, des 
„nen bon Geiten der glanzenden Wforte in Diefen 
‚Gegenden fich befindenden Kaufleuten , wofern 
„fie fich nur ruhig verhalten werden, ſo wenig 
„ar ihren Perſonen, als an ihren Waaren, nitt 
Summl, 7. Band, P „den 





























| N #) ı 220 3 (0) id | 
IE N | m mn — mm nn — — — 
IHN „den geringften Eintrag, Schaden, oder Webers 
J— laſt zu thun, fo wie ſolches der zwiſchen unſern 


9 Hi, 1 „benderfeits Höfen gefchloffene ewige Friede vom 
IE | „uns fordert; wie denn auch Unſere Meynung 

li „Feine andere ift, als diefen ewigen Frieden (os 

Ba — „‚fern es Gottes Wille iſt) feſt und unverbrüch- 
Bin. „lich zu halten, deffen uns Unfer Kaiferliches Ge 
IRA „wiſſen Zeugniß giebt. Wir zweifeln auch Eeineg 
FB „Weges, eg werde gleichfalls von Seiten der 
Ma „glaͤnzenden Pforte dieſe Freundſchaft beftens uns 
IE „terhalten, und das Verſprochene Eraftig gehalten 
a all „werden. \ 


900— | „Solcher Urfachen wegen haben wir diefen 
Aal „Unſern Raiferlichen Befehl drucken laſſen, eigens 
BI... „haͤndig unterfebrieben , und euch felbigen, fobald 
II IRRU „möglich, zuzuſenden, und umter euch auszuthei⸗ 
TUN „fen befohlen, damit ihr euch nicht mit der Un— 

|| „wiſſenheit entfchuldigen koͤnnet. Ihr habet alfo 
„euch hiernach zu richten. Inzwiſchen lebet alles 
ua) „zeit wohl. Gegeben Aftrachan den 15. Junius 
—900 „im Jahre nach der Geburt Chriſti aan 


{blu Es brauchte mehr als einen Monath Zeit, 
Ba -_ bie man mit Ginrichtung der Fahrzeuge, womit 
nk die Reiſe über die Caſpiſche See gefchehen ſoll⸗ 

1 al te, fertig wurde. Die vorigen drey Schnauen 
i und die zwey groffen GSchiffboote Ehaten hier 

um. | wieder ihre Dienſte. Dar Famen noch r Hu⸗ 

UM Fer, o Schuyten, 17 Djaͤlki, 1 Jacht, 7 Everfe, 
al in | ı2 Salioten, 34 Laftfahrzeuge von verſchiedener 

T h ' : Gröffe, 
9 9— 

















533 (0) Soßen 221 

Sröffe, und eine Menge Oſtrowskie lotki, Die, 
fanoft den Küften zu gehen, die Seefahrt auss 
halten Fonnten. Hingegen nahm man Feine von Der 
nen vorher zu Aſtrachan gebrauchlich geweſenen 
Buffen, weil derfelben Unbequemlichkeit und Unfts 
therheit bekannt war. Was konnte man jtch 
auch von diefen Buſſen verfprechen ? Ihre Bau⸗ 
Art erlaubte nicht gegen den Wind zu feegeln, 
pder zu laviren; ja fie waren weder zu freiben, 
noch vor Anker zu liegen gefchickt. Wenn «8 
por den Wind gieng, ſo Ehak ihnen ein grofles 
Seegel fo ziemliche Dienfte. Drehete fich aber: 
der Wind, und wurd widrig: ſo fpannte man 
ein andres Eleineres Seegel auf, das Gulai ge: 
nennet wurde, und Tief zurück, So waren Diefe 
Buffen befchaffen. In allem zahlte man 442 aller» 
ley Art Fahrzeuge, die zu dieſer Reiſe gebraucht 
wurden, obgleich der Kaiſer in einer Relation 
nur von 274 gefchrieben haben foll, weil ev vick 
feicht nicht alle Lotki in die Zahl der See⸗Fahr— 
seuge Aufnehmen vollen. Die Infanterie, Ar⸗ 
fillerie, Ammunition und ein fo groffer Vorrath 
von Lebens- Mitteln, als nöthig war, konnten 
nicht anders, als zu Waſſer, fortschracht werz 
den. Die Eavallerie aber gieng fehon von Ser 
rtzin Aus zu Sande , und zwey Corps von 
Donnifben und Rlein-Rufifeben Coſacken nah⸗ 
men auch den Weg durch Die Steppen und Ge 
bürge, Dach einem damahls in auswärtigen 
Landen in Druck ar Verzeichniſſe foll 
| 2 die 
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een ern “= item Bee 
die ganze zu Diefer Expedition commandirte Mann 
ſchaft aus 22000 Mann nfanterie, 

20000 M. Eofarfen 

30000 M. Zataren 

20000 M. Calmuͤcken 

9000 M. Kavallerie 

5000 M. Matroſen 


in allem aus 106000 Mann beftanden haben. Wit 
wollen aber fir die Nichtigkeit dieſer Rechnung 
nicht einftehben. Folgendes Verzeichniß der vorz 
nehmften Schiffe, und die Perfonen, Die auf eiz 





nem jeden gefahren, ift zuverlaͤßiger, weil es fich 


auf das Tagebud) des Hen. Soimonors gruͤndet. 


Der Ze er auf einem Schiffboote, das 
der Unter» Lieutenant Solotarew führte, weil 
diefer bey der erften Schiffahrt auf diefem Boote 
gefahren war. Mit ihm der Gouverneur von Aſtra⸗ 
chan Wolynskoi. 


Der General⸗Admiral Graf Aprapin, wel⸗ 
cher Das General⸗-Commando uͤber dieſe ganze 
Flottille hatte, auf dem Huker, die Prinzeßin 


Anna genannt; unter ihm der Lieutenant Soi⸗ 


monow. 

Der Geheime Rath Graf Tolſtoi, auf der 
Schnaue Aſtrachan; dieſe fuͤhrte der Unter-Lieus 
tenant Lunin. 

Der Hofpodar von der Moldau : Fuͤrſt 


Cantemir, auf der — St. Alexander, 
welche 
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welche von dem Unter= Lieutenant Juſchkow ges 
führer wurde, 


- Der SchiffrHauptmann von Verden auf 
der Schnaue St, Catharina, als Führer der 
Die übrigen See-Dfficiers wurden auf die 
Schuiten, Galiote, Everfe und andere Eleinere 
Fahrzeuge vertheilet. Ein Galiot wurd das Las 
binet⸗Galiot genannt, weil es dem Cabinet⸗ 
Secretaire Makarow mit der Eanzelley zur Fahre 
Dienfe, Zwey Schiff-Hauptleute vom erſten Ran⸗ 
ge, Martin Goslar, der des Kaifers eigenes 
Krieges - Schiff, Ingermanland, zu commandis 
ven pflegte, und Nikita Wilboy, blieben zu 
Atrachen, um noch. mehr Saft Fahrzeuge nach 
zu schicken, von denen Wilboy hiernächft auch 
zur See zu folgen den Befehl erhielt. Ihre 
Majeftat die Reiferin blieben zu Aſira— 
chen, und bey Derfelben alles vornehme Trauens 
jimmer, das bis dahin dem Zuge gefolget war. 


Der 18. Zulius war der Tag der Abreife 
von Aſtrachan. Damahls 309 der General⸗Ad⸗ 
nival, auf des Kalfers Befehl, zum erfien mahs 
e die General-Admirals- Flagge auf. Denn ob 
re gleich ſchon oftmahls in der Oſt⸗See die 
ganze Flotte commandivet hatte, umd als Genes 
al⸗Admiral war angefehen worden: fo hatte er 
Joch noch niemahle eine andere, als die weiffe 
Admirals⸗Flagge, N daher der N 
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von den Soldaten auf den Eftrowsfie lotki füs 
wohl, als von dem Volke, das vom Ufer zufas 
he, mit einem dreyfachen Aura begruͤßet. Dee 
Raifer felbft erhob fich von feinem Schiffboote 
zu dem General-Aömival auf den Huker, ihm 
Gluͤck zu wünfchen, welches dem ehrwuͤrdigen 
Greife Tchränen auspreflete; ſo fehr war er von 


Diefer hohen Gnade geruͤhret. Alle Vornehme 
und Dfficiers folgten dem Kaiſer. Niemand 
wollte der letzte ſeyn, dem General- Ydmiral ſei⸗ 
ne Freude zu bezeigen. Ein ſo kleines Fahrzeug, 
als der Huker, konnte eine ſo groſſe Menge 
Menſchen kaum faſſen. | 


So bald der Kaiſer nach feinem Schiffbos 
fe zuruͤck gekehret war, ließ der General- Admiz 
ral das Signal zur Abfahrt geben. Hier entz 
ftund eine groffe Unordnung, fowohl von der 
Menge der Fahrzeuge, womit die ganze Wolga 
bedecfet war, als von dem fehnellen Laufe des 
Fluſſes. Ein Fahrzeug ſtieß auf Das andere 
Man mufte Die groͤſſern Fahrzeuge mit Fleinern 
buxiren, um fie wieder in Ordnung zu bringen, 
und darin zu erhalten. Gelbigen Tas Fam man 
nicht weiter als bis Iwantſchuk, welches eine 
Fiſchwehre des Sergiew- Troisifchen Kloſters, 
| zo Wer⸗ 
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dergleichen in der Wolga, und in dem Jaik 
find. fie gleichfalls gebräuchlich, | 


Den 19. Julius des Morgens um 7 Ube 
fuhr man nach gegebenem Signale wieder ab, und 
paßirte um Mittagszeit den letzten Utſchug, von 
wannen die Fahrzeuge Abends zu Jarkowskoje 
Uſtie ankamen. Sie blieben diefe Nacht noch in 
dem Fluſſe liegen. Den dritten Tag, als den 20. 
Julius, liefen fie in See, und anferten bey der 
Inſul Tſchetire bugri. Hier wurd den or. bey 
dem General- Admiral auf dem Huker, in Ges 
genwart des Kaifers, Rath gehalten, und folgens 
des befchloffen: ı) Die Mündung des Fluſſes 
Terki follte, im Falle, daß die Fahrzeuge von 
Wind und Letter zerſtreuet wuͤrden, zum er⸗ 
ften Rendevous dienen. 2) Der Kaifer wollte 
auf feinem: Schifbote Die Avantgarde commandis 
ren. Ihm follten alle Eleine Fahrzeuge, die Rus 
der gebrauchten, infonderheit die Struge Mos⸗ 
kwarezkoi und die Oſtrowki, laͤngſt den Kir 
ften fülgen. 3) Die Laft- Fahrzeuge follten alle 
unter des Eapitaine von Verden Commando ger 

| DA rades 
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rades Weges nach der Inſul Ticberfchen Sehen, 
und dafelbft weitern Befehl erwarten. 4) Der 
Huker und Die zwey Schnauen, worauf der Graf 
Tolftoi und der Fuͤrſt Cantemir fuhren, ſollten 
laͤngſt den Kuften fegeln, fo nahe, als es Die 
Ziefe des Fahrwaffers erlauben würde, 


Der Cabinets⸗Courier Tſchebotaiew wurde 
zur See nach Gilan geſchickt, um von dem dortigen 


Zuſtande der Sachen Nachricht einzuholen, welches 


deſto leichter geſchehen konnte, weil feit Dem vo⸗ 
rigen Jahre ein Rußiſcher Conſul, Semoͤn Awra⸗ 
mow, fich zu Rjaͤſchtſche aufhielt, und ſchon in 
dieſem Jahre Rußiſche Kaufartey⸗Schiffe, von 
deren Ankunft man aber noch keine Rachricht 
hatte, dahin abgegangen waren. 1 


Denſelben Tag, Nachmittags um 3 Uhr, gieng 
die ganze Flottille mit einem gelinden Nord⸗Winde 
unter Segel. Das Boot, worauf der Kaifer fuhr 4 
und die demſelben folgenden Oſtrowki waren in ge⸗ 
ringer Entfernung zu ſehen. Des Abends nad) 9 
Uhr wurd der Wind SW, und folglich widrig, mit 
abwechſelnder Heftigkeit, Deswegen befahl der 
General Admiral, ein Signal zum Ankern zu 
geben. Nach einer Stunde wurde der Wind 
wieder guͤnſtig. Man gab ein neues Gignal, 
die Fahrt fortzufegen: wie aber die Edfirowfi 


deffen nicht gewahr wurden, fo blieben fie bis zum i 


anbrechenden Tage vor Anker, | 
Waoͤh⸗ 
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Woaͤhrender Nacht hatten fich der Huker 
und die Schnauen in etwas von der Küfte ents 
fernet. So bald es Tag, wınde, bemüheten fie 
fih derfelben wieder zu nahern. Es wurde aber 
Mittag, bevor fie das Boot des Kaifers wieder 
zu Gefichte befamen. Es lag vor der Land- Ecke 
der 12 Kolken vor Anker, Nachmittags gegen 
4 Uhr Eamen fie demfelben ganz nahe. Dee - 
General-Admiral, ob er gleich den oberften Bes 
fehlshaber vorftellete,, getrauete fich doch in Dies 
ſem Falle nichts, ohne des Kaifers Genehmhal⸗ 
fung, zu thun. Er ſchickte den Mitfchmann 
Afchewsfoi hin, um Befehl zu bitten: ob er 
weiter fahren, oder fich bier gleichfalls vor Anz 
Fer legen follte? Da merkte man, daß der Kaifer 
uber das den vorigen Abend zum Ankern geges - 
bene Signal ungehalten worden. Er fragte den 
Mitſchmann nach der Urſache defielben. And 
"wie Diefer antwortete: der widrige Wind habe 
ſolches veranlaffet, und e8 fey eine Stunde darz 
auf wieder ein Signal zur Abfahrt gegeben wors 
den: fo verſetzte der Kaiſer: Daruͤber aber 
find Die Oſtrowki zuruͤckgeblieben. Auf die wies 
derhohlte Anfrage; was jetzt zu thun fey? war 
Die Antwort; der General: Admiral möge mas 
chen, was er wolle. Alſobald ließ der Generals 
Admiral auch Anker werfen, und fo lag man 
Die ganze Pracht ſtille, mittlerweile die Oſtrowki 
nachkamen. 


P * Den 
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Den folgenden Morgen Cals den 23.) lief 
der Kalfer auf feinem Boote die Anker lichten, 
und fuhr gerade über die See auf die Mündung 
des Fluſſes Terek zu, wo er auch noch felbigen 
Tag anlandete. Der Generals Admiral aber 
und die zwey Schnauen muften fich erft um die 
Land⸗Ecke der 12 Kolke bupiven laffen, und Fonns 
ten Deswegen nicht fo geſchwind nachkommen. 
Ueberdem fegelte das Schiffboot des Kaiſers ſchnel⸗ 
ler, als ſie. Aus dieſen Urſachen ſahen ſie ſich 
gezwungen, 5 Meilen von dem Auslaufe des 
Fluſſes Terek bey der Inſul Tſchetſchen zu uͤber⸗ 
nachten, da ſie denn erſt Tages darauf (24) 
Vormittage um ı Uhr vor der Mündung des 
TereE ankamen Don den ubrigen Fahrzeus 
sen und Oſtrowki mit den Truppen war noch 
nichts zu ſehen, weil Diefe laͤngſt der Küfte rund 
um den Rislariſchen Meerbufem eine viel große 
fere Fahrt zu machen haften, | 5 


Irnmittelſt war der Kaifer fehon auf einer ” 
Schaluppe nad) der Stadt Terki gefahren ger 
weſen, und Fam jest zu dem Generals Admiral ° 
auf den Huker. Hier wurd nicht mehr an das 
oorhergegangene gedacht. Alle Gedanken des 7 
Monarchen waren auf Die üble Lage der Stadt ” 
Terki, und auf die Ausfchiffung der Truppen an 
Der Landſpitze Agrachan gerichtet, wozu zwey 
Eofacken, die der Kaifer von Terki mitgebracht 
hatte, Die Bequemlichkeit anzeigen follten. Io 

| y 

| 
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der Kaiſer an der Kage von Terki ausfegte, war 
Die niedrige, feuchte und ungefunde Gegend Ders | 
Selber. Die Stadt Tag auf einer Fleinen ' 
Inſul zwifchen zweyen Armen Dee Fluſſes Te⸗ v 
rek, wo rund umher nichts anders, als Schilf, | 
wuchs. Zwar befand ſich gegen uber Der Stadt | 
auf der fidlichen Seite des Fluſſes eine Fleine 
Anhöhe, wo die Terkiſchen Tſcherkaſſen und 
Coſacken wohnten ; die Rußiſche Beſatzung 
‚aber war in dem engen Bezirke der Feſtungswer⸗ 
ke eingefchloffen. Deswegen befchloß der Kaifer, 
die Stadt an einen andern Ort zu verlegen, 
wozu fich bald darauf bey Erbauung der Feſtung 
Swiss Kreſt (zum heil, Kreutz) eine vortheil⸗ 
hafte Gelegenheit zeigte, — 


Den Ort auszuſuchen, wo die Ausſchiffung 
der Truppen koͤnnte bewerkſtelliget werden, wur⸗ 
de dem Lieutenant Soimonow aufgetragen. Der 
General: Admiral gab ihm eine Schaluppe von 
12 Nudern, und das BolE muſte ſich auf zwey 
Zage mit Proviant verfehen, Die beyden vor⸗ 
erwehnten Terkifchen Coſacken fuhren mit ihm. 
Er lief (den 25.) in den Agrachaniſchen Meere 
buſem ein, und hielt fich anfänglich an Die Küs 
ſte des feften Landes, die ihm zur echten lag, 
nicht daß er an derjelben einen bequemen Dre 
zur Ausſchiffung haͤtte fuchen wollen , fondern 
bloß von Dem dortigen Fahrwaſſer und Der 
Beſchaffenheit der Kuͤſte Nachricht einzuzie⸗ 
| . en, 
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ben, welches nachgehends den Oſtrowki, als fie 
bier bey ‚einer Inſul eine Zeitlang ihre Gichers 
heit ſuchen muften, fehr nußlich war. Cr Fam 
an das Ende des Meerbufems,-wo der Fluß 
Agrachan fich in denfelben ergieſſet. Er fuhe- 
diefen Fluß über 5 Werſte aufiverts, fand aber 
die ganze Gegend fehr niedrig, und uͤberall mit 
Schilf bewachfen, ſo daß mit der Flotte Dafelbft 
zu landen, alle Bequemlichkeit fehlte. Er rechnete 
den Abſtand von der Mündung des Terki big. 
on den Fluß Agvachan auf 8 Meilen, Die 
einfretende Nacht ließ nicht zu, ein mehrere vor⸗ 
zunehmen, JJ 


So bald der Tag anbrach, (26.) trat. 
Soimonow die Fahrt laͤngſt dem Ufer der Land— 
fpiße an, wo er einen. bequemen Ort zur Auss 
ſchiffung zu finden verhofte, ach einem bs 
ftande von 5 Werſten von der Mündung des 
Fluſſes Agrachan fhaten fich je weiter je mehr 
erhabene und bequeme Gegenden hervor, ſo daß 


Soimonow erftlich den Ort, wo man anlanden, 


und hernach einen andern, wo man für die Trups 
pen ein Lager aufichlagen Eunnte , auserfahe, 
Die Gegend schien Fenntbar genug zu feyn, das 
her hielt er nicht für noͤthig, ein Merkzeichen 
Majſak) dafelbft aufzurichten. Hieraus aber ers 
folgte nachmahls, daß man diefelbe Stelle nicht 
wieder fand, und Die Ausfchiffung der Truppen 
nicht ohne groffe Mühe und Beſchwerlichkeit ges 

fehehen konnte. | Tun 
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Naun wollte Soimonow nach der Flottille 
zuruͤck Eehren, die er noch vor der Mündung des 
Fluſſes Terek anzutreffen vermuthete. Wind und 
Wellen waren ihm zuwider. Diefe begunftigten 
aber den Lauf der Floftille, die des Abends um 
5Uhr auf ihn zufegelte. Cr befand ſich damahls 
ungefehr um Die Mitte des Meerbufems, Der 
Kaifer, welcher damahls auf dem Fahrzeuge Mos⸗ 
kwaretzkoi fuhr, ſchickte Soimonow eine Scha⸗ 
luppe entgegen, mit dem Befehle, daß er un⸗ 
geſaͤumt, ohne zum General⸗-Admiral zu fahren, 
Cr. Majeftat den Rapport abſtatten ſollte. Nach— 
dem dieſes geſchehen, ſagte der Kaiſer: „Wir 
„glaubten nicht, daß du heute zuruͤck kommen 
„wuͤrdeſt. Deswegen war dem General: Admis 
„tal befohlen worden, Daß er gegen den Abend 
„vor Anker gehen ſollte. Da du aber gekom⸗ 
„men bift: fo foll diefer Befehl aufgehoben feyn. 
„Begib Dich nun wieder auf den Huker, und fahs 
„re die Nacht uber fo weit du Eommen Fanft.ss 


Diefen Befehl brachte der Lieutenant Sets 
monow dem General Admiral, da denn auch 
die Fahrt eine Weile in die Nacht fortgefeget 
wurde. Als fich aber um 16 Uhr ein heftiger 
ind aus Weſten erhub, der auch einen ftarz 
Een Regen mitbrachte: fo fahe man fich gende 
thiget, Anker zu werfen. Man blieb vor Anker 
bis auf den folgenden Morgen, ohnerachtet der 
Wind nach Mitternacht wieder ſtille wurde. 
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Es war der 27. Julius, als de Gedaͤcht⸗ 
nißsTag des Sieges, den der Kaifer im Jah⸗ 
ve 1714 bey Hangut gegen eine Schwediſche 
Eſcadre erfochten hatte Das Vetter ließ fich 
helle an, mit einem gelinden Mordwinde, mes 
wegen der General» Admiral fruh Morgens Ans 
ftalt machen ließ, weiter zu fahren. Der Kai⸗ 
fer aber , welcher eben zu Der Zeit auf einer 
GSchaluppe angefahren kam, befahl zu warten, 
um vorher wegen dieſes merfwindigen Tages 
ein Dankfeft zu feyren. Hierzu wurd, der Ges 
raͤumigkeit wegen, des Kaiſers Fahrzeug beſtimmt. 
Da es nun fir die gewohnliche Zeit des Kirs 
chendienftes noch zu fruh war, fo wollte inmit⸗ 
telſt der Kaiſer, in der Meynung, daß bier der 
Dit fey, wo man fanden koͤnnte, die Kufte bes 
fehen. Soimonow mufte mit ihm fahren, um 
zum Wegweiſer zu dienen. Man fuhr auf das 
Rand zur, das nicht weit entfernt war, Hier 
merkte Soimono v, daf des Kaiſers Porhaben 
fey, an der Küfte auszufteigen, und fagte des⸗ 
wegen: der Det, wo man landen koͤnne, fey 
noch etwas weiter entfernt. Darauf lich der 
Kaiſer Kingft der Küfte fteuren, und Soimonow 
ftellfe fich vorn auf die Schaluppe, Damit er 
den Dit beffer bemerken koͤnnte. In der That 
wuſte Soimonow nicht‘, wo er war, Das ho⸗ 
he Schiffgras, . denn man fehr nahe fuße, vers 
deckte noch dazu die Kuͤſte. Er mufte ed aber 
auf das Glück ankommen laſſen. Der — 

| wurde 
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wurde ungedultig, als er fahe, daß es fo lange 
waͤhrete. Endlicy that fich eine Defnung zwi⸗ 
fhen dem Schilfgraſe hervor, wo ſich eine trockes 
ne Kufte zeigte. Diefe mufte nun zum Orte 
der Landung beftimmet werden, ohnerachtet der 
eigentliche Dre, den Soimonow dazu auserfes 





ben hatte, wie er hernach erfuhr, noch mehr 


als eine halbe Werſte weiter lag. Der Kais 
fer, welcher eine unbefchreibliche Begierde hats 
te, ans Land zu Fommen, und ein feichtes Ufer 
vor fid) fahe, dem die Schaluppe nicht näher 
als auf 5 Faden, Fommen Eonnte, ließ fich 'von 
vier Ruderknechten, Die bis an den Gürtel im 
Waſſer giengen, auf einem Brete ang Pand tra— 
gen. Soimonow gieng neben ber, den Kaifer 
zu halten, Daß er nicht naß würde. Er und x 
Ruder» Knechte trugen geladene Flinten. Sonſt 
war noch der Denſchik Pofpelsw, ein beiondes 
ver Liebling Des Kaifers, mit von der Geſellſchaft. 


Einige Sandhügel Ingen 2 bis 300 Faden 
pon der Kuͤſte. Der Kaifer erſtieg den höchften 
Derfelben, von wannen man, auf der andern 
Geite diefer Land-Zunge, die aroffe See im Ges 
fichte hatte. Er ermählte fogleich eine Gegend, 
wo die Zruppen im Lager ftehen Fünnten. Eben 
damahls Fam eine andere Schaluppe mit dem 


Quartiermeiſter des Preobraſchenskiſchen Garde⸗ 


Regiments an, dem der Kaiſer, ihm zu folgen, 


befohlen hatte, damit er ihm den Ort zum Lager 
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fir die Garde anweiſen Fünnte, welches denn 
auch geſchahe. Noch Famen in einer beſondern 
Schaluppe der Gouverneur Wolynekoi und dee 


zu vernehmen, was der Kaifer etwan zu befeh⸗ 
Ien hätte. Mitlerweile fanden die Ruderknech⸗ 
te im Gchilfe einen Zatariichen Kahn, wors 
in ein Maft lag Us nun der Kaifer nach 
der Kuͤſte zuriick Fam, befahl ee dem Lieutenant 
Soimonaw, diefen Maft, zum Zeichen für die 
Flottille, an der Küfte aufzuwichten, und darauf 
in des Gouverneurs Wolynskoi Schaluppe nach 
der. Flottille zuruͤck zu kehren, mit dem Befehle 
an den General Admiral, den Gottesdienft zu 
halten, und nach Endigung deffelben von allen 
Fahrzeugen ein Lauf Feuer zu geben , biernachft 
aber mit der ganzen Flottille hieher zu ſegeln, 
und vor diefem Orte zu ankern. Dieſem allen 
wurde puͤnctlich nachgelebet. 


Alm 4 Uhr Nachmittags geſchahe, nach nes 
gebenem Signale, von allen Fahrzeugen zugleich 
die Landung. Don den groſſen Fahrzeugen wurde 








Das Volk mit GSchaluppen ausgeſetzt. Die 


Oſtrowki aber fuhren felbft fo nahe an die Kuͤ⸗ 
fte, ale fie kommen Fonnten. Dadurch wurde 
der Schilf überall dem Waſſer gleich gemacht, 
und man hatte nunmehr allenthalben eine reine 
Küfte vor ſich. Der General Duartiermeifter 
Rertfchmin wies einem jeden Regimente im Las 

he ger 
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ger ſeinen Platz an. Den folgenden Tag ſchlug 
man Die Zelte auf. Dieſes Lager befam den 
Nahmen des Agrachänifchen Ketranchements, 
worunter es auch auf einigen Carten vorgeftellet 
iſt. Denn der Kaifer fand für nothig, Daffelbe 
mit einem Valle befeftigen ju laſſen, damit Die 
Truppen dafelbft für allem etwan zu befürchten 


den feindlichen Ueberfalle ſicher wären: 
Mehr als eine Woche gieng vorbeh, bis man 


don bier weiter ruͤcken ; und Die eigentliche Abs 
ficht dieſes Feldzuges in die Erfuͤllung zu bringen, 
anfangen konnte. Hierzu waren Pferde noͤthig, 
Die man mit der Eavaͤllerie zu Lande erwartete, 
Diefe aber hatte theils von dem Mängel des 
Waͤſſers und der Fourage in der Steppe viel 
Ungemach aussuftehen, theils fand fie bey ihrer 
Cinfuckung in Dageftan von denen Einwohnern 
des Dorfs Andreewa einen unvermutheten YRi- 
derſtand, und wurd alſo hierdurch ihr Marfch 
nicht wenig verzögert; 

Woaͤhrend Diefer Zeit veranſtaltete der Kaiſer 
Was noͤthig war, ſchickte aus, Die umliegenden 
Gegenden und die Ueberfahrt hber den Fluß Sulak 
erforſchen zu laſſen, und brachte die Oſtroͤroki in 


* 3 


Sicherheit, damit fie auch auf der Ninckiche ge⸗ 
brauchet werden koͤnnten. Er ließ es auch nicht 
an Luſtbarkeiten ermangeln, wenn Zeit und Ge⸗ 
legenheit dazu ſich anboth. Der Kaiſer, der Ge⸗ 
heral- Admiral, der Graf Tolſtoi und der Fürft 
Samml. 7, Band; D Can 




















































































































ches mit Geſchenken abkaufen muflen. Hier war 
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Cantemir übernachteten jederzeit auf ihren, Schif⸗ 
fen. Am Lande war fur den Kaifer ein koͤſtliches 


Perſiſches Zelt von Leinwand mit feidenem Zeuge ges 


futtert aufgefchlagen, Das ihm der Schamchal von 
Tarku entgegen gefchicfet hatte, Es gieng aber Fein 
Tag vorbey, dag der Kaifer nicht zu Lande fuhr, 
und alsdenn pflegte er gemeiniglich bey dem Gene⸗ 
ral⸗Admiral, welcher der Kufte naber fiund, ans 
zukommen. | } 

Einsmahls gefchahe es bey dieſer Gelegen⸗ 
heit, daß der Kaiſer ſich der Schiffgewohnheit 





“erinnerte, nach welcher diejenigen, Die in eine gez 


wiffe Gegend der See zum erſten mähle kom⸗ 
men, von einer Geegelftange in Die See herun⸗ 
ter gelaſſen, und untergetauchet werden, oder folz 











eine nee See für unfere Schiffährenden. Der 
Kaiſer wollte das Vergnügen haben, diefe Cere— 
monie auch hier einzuführen; und wie er ſich 
felbft davon nicht ausfchloß, ſo galt auch Feine 
Ausrede bey andern, fo fürchterlich ihnen auch 
die Sache zu feyn febien. Herr Soimonow 
hatte auf des Kaifers Befehl uber Diefe Luftbars 
Feit die Auffiht, Der General- Major Iwan 
Michailowitſch Golowin, den Der Kaifer im 
Scherz den Aödmirslitäts Bas (*) zu nennen 

















pfle 
Co) Nicht Knjas Bas, wie Weber im veränbersen 
Rußland 1. Theil ©. 314. ſchreibt. | 
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pflegte, mufte am erften Diefe ihm hoͤchſtverdrieß⸗ 
liche Sache uber fich ergehen laſſen. Darauf 
folgte der Kaifer, nach ihm Der General: Adi 
zal, und ſo weiter die ganze Generalität und die 
Miiniſter. Es mar luſtig anzuſehen, wenn eini- 
ge dabey fehr Elaglich thaten, und andere mit 
dem geoffeften Muthe das Werk angriffen. Here 
Soimonow fehreibt: der General: Major Mas 
tuſchkin habe unter allen die aröffefte Verzagt⸗ 
heit, fo wie der “Brigadier Fuͤrſt Boraͤtinskoi 
Die geöffefte Unerfchrockenheit, blicken laffen. 


Eben zu der Zeit, da diefes vorgieng, Eam 
ein, Terkifiher Coſack, ale Courier , von dem 
Brigadier Deterani an, mit der Nachricht, von 
‚dem zu Andreewa erlittenen Verluſte, welchen 
der Kaifer defto ſchmerzhafter empfand, je deutli⸗ 
Ser am Tage lag, daß ein Verfehn des Bri⸗ 
gadiers dazu Die Gelegenheit gegeben hatte, Dez 
terani war mit 4 Megimentern Dragoner von 
‚dem General: Maior Kropotow detachiret wor⸗ 
den, um von dem befeftigten Dorfe Andreewa 
Beſitz zu nehmen, wovon der Gouverneur Wo— 
lynskoi verfichert hatte, daß die Einwohner defz 
selben fich nicht widerſetzen wuͤrden. Als er aber 
den 23. Julius in der Nähe des Durfs ein 
‚enges Deftle zu paßiren hatte, wurde er ploͤtzlich 
und unvermuthet von den Anhühen aus dem Ges 
buͤſche mit Pfeilen und Kugeln ſo ſcharf begruͤſ⸗ 
‚tet, Daß viele von den Seinigen Davon zu ‘Boden 
Men. Qꝛ2 fie⸗ 
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fielen. Hier x gefchahe der Fehler, hier, daß an 
zu lange in Diefem engen Paſſe verwerlete, und 








fich wider einen Feind zur Wehre ſetzen wollte; 


der feine Stärfe im Hinterhalte verftecket hatte, 
Man meynte, wenn er jchleunig auf das Dorf 
losgegangen waͤre, ſo wuͤrde er weniger Mann⸗ 


ſchaft eingebuͤſſet haben. Einige Officiere ſollen 


auch die Gefahr ſehr wohl eingeſehen haben; 
wie denn der Obriſte Naumow ſogleich einige 


detachiret, die dem Feinde Einhalt gethan , 


da inmittelft die: ubeigen nach einem geringen 


FWiderftande die Valle des Dorfs erftiegen , 


und den erlittenen Verluſt tapfer gerächet ‚has 
ben. Jedoch dei Merkuft belief fich nicht uber 


so Mann Dragoner, Dafür wurd eine anfehns 
liche “Beute gemacht, und das ganze Dorf in 
die Aſche geleget. 


Yun Famen nach 9 nach ſchon ‚einige 


Vortruppen von der Cavallerie, inſonderheit Co⸗ 
ſacken, im Lager an, ſo daß es nicht mehr an Pfer⸗ 
den fehlte. Sogle ich ſchickte der Raifer den Lieute⸗ 
nant Soimonow, von ı2 Terfifchen Eofacken bez 
gleitet, nach dem Fli uſſe Sulak, daß er nachſehen 


ſollte, wo derſelbe am beſten zu paßiren ſeyn moͤchte. 


Sulak heiſſet derjenige Fluß, von dem der Fluß” 
Agrachan ein em iſt. Wie dieſer in den von 
ihm benannten Meerbuſem flieſſet: ſo ergieſſet 
ſich jener unmittelbar in Die Caſpiſche See. Ei⸗ 
ne geei ine, daß die Fluffe an ih⸗ 

ven 
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ven Mundungen, von dem angefpulten Sande der 
See, am feichteften zu feyn pfiegen, ließ den Kaifer 
permutyen, daß folches auch bey dem Sulss ſeyn 
koͤnnte. Wenn man alfo gleich die Truppen 
auf Flöffen überfegen müßte: fo würde es doc) 
für Die Bagage- Wagen eine Erleichterung und 
ein Vortheil in der Zeit feyn, wenn folche an 
der Mündung durchfahren Fünnten, Diefes war 
alfo infonderheit dem Herrn Soimonow zu uns 
ferfuchen anbefohlen. Cr fand Die Mündung 
wirklich feichte genug, und es war auch anfangs 
lich ein fefter fandichter Grund; als man aber 
in Die Mitte des Fluſſes kam, wurd der Grund 
ſo ſchlammigt und zaͤhe, daß Die Pferde Muͤhe 
hatten, fich wieder heraus ju arbeiten. Man 
mufte alfo die Hofnung einer Durchfahrt ganze 
lich aufgeben, und anftatt defien ſo viel mehr 
fuͤr Floͤſſe ſorgen, die ſo eingerichtet wurden, 
daß ſie laͤngſt dicken, an beyden Ufern befeftigs 
ten, Seilen Eonnten übergejgen werden. 





es 








Soimonow war ruͤckwerts längft dem Stran⸗ 
de, oder langft dem niedrigen Ufer der See gez 
ritten, das aus angefpülten Sande beftehet, und 
viel niedriger, als die eigentliche Küfte, ift. Als 
er, Diefes Imftandes in feinem Berichte mit erz 
waͤhnte: fragte der Kaifer: „ob auch Merkmahle 
„daſelbſt zu ſehen ſeyen, daß das niedrige Ufer 
„bey ſtarken Winden aus Der See unter Wal 
„ſer geſetzet winde?,, Soimonow antwartere: 
% Kal D 3 | „Aller⸗ 
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„Allerdings. Das Waſſer aus der See erhebe 
„öfich oft bis an Die eigentliche hohe und fteile 

„KRüfte, oder, wo die Küfte niedrig fey, bis an 
„die auf derfelben befindlichen Sandhuͤgel. Das 
„babe ich wohl gedacht, fagte der Kater zu ders 
Umſtehenden, daß Kartſchmin, (Der Generale 





Quartier⸗Meiſter) ſich irrete, da er gemeynet, 


„man koͤnne den Marſch laͤngſt dem Strande 
vornehmen. Ich habe ihm ſchon damahls ge⸗ 
„antwortets ob er Luft habe ein Pharao zu 
„werden ? | | \ 


Hierauf Fam die Frage vor: tie man die 
Gftvovoki bis zur Nückreife verwahren koͤnnte, 
damit fie nicht von Eturmwinden befchädiget wuͤr⸗ 
den? Denn man hatte febon erfahren, daß eini⸗ 
ge derfelben, weil fie nicht vor Anker, fondern 
auf dem Strande, lagen, von einem Die Nacht 
fiber geweſenen heftigen Winde, uͤbel zugerichtet, 
und im Waſſer verſenket worden waren. Der 


Kaiſer, welcher, um mit dem General⸗Admiral 


Darüber zu rathſchlagen, auf den Huker Fam, 
war fehr beforget, wie die Truppen nach Aſtra⸗ 
han zuchcE Echren ſollten, wenn dergleichen noch 
mehr gefehähe, Er meynte: ‚man follte ſie alle 
„unter Waſſer ſetzen; alsdann wuͤrden fie vom 
Winde nicht fo leicht gehoben, und befchadiget 
„werden koͤnnen; es fen hernach nicht ſchwer, fie 
„wieder herauszuziehen, und auszuleeren.., ls er 
Diefes fagte, wandte er fi) gegen ——— 
— er | 
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der dabey fund, mit den Worten: „Du biff bift 
„auch ein Seemann; was duͤnket dir hiervon? ,, 
Da erinnerte fich imonow an feine Fahrt, 
Die er Jangft der weftlichen Kufte des feften Sans 
Des bey Unterſuchung des Agrachanifchen Meer: 
bufems gethan hatte, und an eine unweit felbis 
ger Küfte gelegene "Heine Inſul, Die von den 
Terkifihen Enfacken Bakuſchiſe -bnoi Oſtrow ger 
nennet wird. Diefe Inſul ift zwar nicht auf 
den Carten angezeiget: man findet aber dafelbft 
einen Bach Rakuſchiſchna, und Diefer ift dem 
Agrachaniſchen Recranchement gerade gegen⸗ 
über. Auf der Inſul ſtund damahls eine hohe 
Weide, die man von dem Huker ſehen konnte. 
Dieſemnach that Soimonow den Worſchlag: 
man koͤnnte die Oſtrowki hinter ſelbige Inſui 
„in Sicherheit bringen; da wuͤrden ſie nicht ſo 
„leicht von den Wunden und Wellen beſchaͤdi⸗ 
„get werden koͤnnen. Wohl, ſagte der Kaiſer, 
„als er die hohe Weide twahrnahm, das ift nicht 
weit. Ich will felber hinfahren, und den Ort 
„beſehen., 


Bald — ſtieg der Kaiſer in ſeine Schar 
Iuppe, und nahm Soimonow mit ſich. Man 
fuhr auf die Inſul zu, und um Diefelbe herum. 
Sie war ganz mit Maffer und hohem Schilf 
graſe bedecket. Gelbft Die hohe Weide fund 
im Waſſer. m. dem Gchilfe fand man 
nirgends weniger, als — Fuß Waſſer. Su 

DA Tiefe 
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Tiefe Des Canals aber, zwiſchen der Inſul und 
dem feiten Lande, war 7 bis 8 Fuß. Diefer 
anal war eine halbe Werſte breit. Ob nun 
gleich eine groffe Bequemlichkeit fehlete, darin 
daß Fein trockener Ort war, wo man hatte ein 
Zelt aufichlagen koͤnnen: ſo hielt doch der Kais 
fer dafur, Daß, da Übrigens Die Oſtrowki dort 
ſicher waren, man nicht alles fo genau nehmen 
müfte, „Es iſt wahr, fagte er, wir miffen eir 
„ne ziemliche Anzahl Volks zu Bewachuug der 
„Oſtrowki zuruͤck laſſen; dieſe aber Fünnen auf 
„den Oſtrowki ſelbſt wohnen. Bey weiten Schifz 
„fahrten gehet mehr Zeit vorbey, daß man nicht 


„an Land koͤmmt, als dieſe hier werden zusubrins 
„gen haben. Hier fol diefe, fuhr er fort, fich 
„gegen Soimonow richtend, dort jene Divifion 
liegen.» Darauf beliebte es dem Kaifer, nach 
der Mündung des Fluffes Agrachan zu fahren, 
die von Dort nicht weit entfernet war. Don 

dort Eehrten fie zuriick nach den Schiffen. Den 
folgenden Tag wurden alle Oſtrowki hinter die 
beſchriebene Inſul gebracht, und von Soimonow 
nach derjenigen Anweifung geordnet, Die er von 
dem Kaiſer empfangen hatte Drey hundert 
- Mann KleinzRufifche Cofacken blieben auf dens 
felben zur Wache. Man hat nicht gehoͤret, daß 





ihnen ein Unfall zugeftoffen fey. 


Mitlerweile waren die uͤbrigen Dragoner 
and Coſacken, welche den Weg zu Lande “ 
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macht hatten, an dem Fluffe Sulak angefom- | 
men, mit welchen die Truppen im Kerranches 


ment auch ihre Pferde erhielten. Diefe waren 
ledig von Aftrachean nach Terki gefchicker wor—⸗ 
den, und von Dort an hatten folche die Drago— 
ner unter ihre Bedeckung genommen. Sie brauch- 
een aber einer Erfriſchung, wozu Die gute Wei⸗ 
de an den Fluffen SulaE und Agrachan fehr 
dienlich war. Im Ketranchement blieben 200 
Mann regulaire Truppen und 1000 Mann Co— 
ſacken unter Commando des Obriſt-Lieutenants 
Maslow zur Beſatzung. Alle uͤhrige Truppen 


Marſch auf Derbent antrat. 


‚folgten dem Kaifer, als er den z. Auguft den 


- Der Schiffe wegen, die im Agrachani— 


ſchen Meerbufem lagen, "lie der Kaher durch 


den General- Admiral dem Lieutenant Some: 
now aufftagen, daß er mit denfelben zu dem 
Capitaine von Derden ftoffen follte, der mit den 
Laft- und Tranfport - Fahrzeugen noch bey der 
Inſul Tſchetſchen lag; von dort follten all zu⸗ 
ſammen nach Derbent ſegeln. Soimonow und 
die uͤbrigen See⸗Officiere begleiteten vorher den 
General⸗Admiral eine Weile auf dem Marſche. 
Der Kaiſer ritte vor der Garde her. Der Ge— 
 neral- Admiral und die. ganze Generalität waren 
gleichfalls zu Pferde. Alles geſchahe in der bez 
ſten Drdnung. Nach genommenem Abfchiede 
berfugten ſich Die See⸗Officiere auf ihre Schiffe, 
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‚fen zum Unterhalte der Truppen, und drey ſch 
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welche fie Den folgenden Morgen mit frifchem 
Waſſer verfahen, und darauf um Mittagszeit 
unter Seegel giengen. Des Abends um 7 Ube 
waren fie bey der Inſul Tſchetſchen. Hier 
uͤbernahm der Eapitaine von Verden das Com⸗ 
mando, welcher fi), nach Denen mit dem Lieus 
tenant Soimonow erhaltenen Befehlen, mın 
auch zur Abreiſe anfchickte , doch einige Tas 
ge brauchte, bis alles in  fegelfertigem Gtans 
de war. Dafuͤr gieng die Fahre nach Derbent 
deſto gefehtwinder von ſtatten; denn fie koſtete 
nur anderthalb Tage, weil man Wind und 
Wetter zu feinen Dienjten harte, 


Den 6. Yuguft Fam der Kaifer mit dee 
Armee an den Fluß Sulak, wo diefer Fluß auf 
Floͤſſen und Pramen pafivet werden mufte. Die 
Ueberfahrt gefchahe an Den zwey folgenden Tas 
gen. Hier hatte der Eultan Machmut von 
Axai, und ein Abgeordneter von dem Schams 
chal Aböulzgivei aus Tarku, bey dem Kat 
in diefen Sanden Glück wünfchten, und zu Dero 
Befehlen ihre Bereitroilligkeit begeugten. Der 
Sultan von Axai fehenfte 6 ſchoͤne Perſiſche 
Reit⸗Pferde, und 100 Ochſen zum Unterhalte 
fir die Truppen. Der Abgeordnete des Schems 
ebals brachte 600 mit Ochſen befpannte Lafts 
Wagen zum Tranfport des Proviants, 150 Ochs 


ſer Audieng, worin fie Cr. Majeftät zur Ankunft 


e 
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ne Verfifche Pferde, worunter eines mit einem 
reich mit Gilber befchlagenen Sattel und mit 
Golde ausgelegtem Zaume befindlich war, Der 
Gultan ſowohl, als der Schamchal, waren ſchon 
vorlängft dem Rußiſchen Intereſſe zugethan ge⸗ 
wegen, erſterer, weil fein Land mit Terki graͤnz⸗ 
te, weswegen er von der Linterhaltung eines aus 
ten Dernehmens Vortheil hatte, der andere, 
weil er feine fürftliche Wuͤrde niemand anders, 
als dem Nußifchen Hofe, verdanken konnte, (7) 
Daher er felbige, im Falle der Widerſpaͤnſtigkeit, 
auch wieder zu verlieren beſorgen muſte. 


2 Di} 





Denn 11. Auguſt brach Die Armee vom 
Fluſſe Sulak auf. Es ſind zwar verſchiedene 
Baͤche, die aus dem Gebirge ſich in die See 
ergieſſen: an einigen Orten aber fehlet es auch 
an Waſſer, und daſelbſt hatte der Schamchal 
Brunnen graben laſſen, worin jedoch nur wenig 
und truͤbes Waſſer war. Als am 12. ſich Die 
Dortruppen der Stadt Tarku näherten, Fam 
der Schamchal felbit dem Kaifer entgegen, und 
begleitete denfelben in das bey der Stadt erwaͤhlte 
Lager. Drey Tage giengen vorbey, bis Die ganz 
ze Armee ſich an Diefem Gammelplage einfand. 

Einige 





(*) Bärbers Nachrichten in der Sammlung Rußi⸗ 
ſcher Geſchichte 4. Sande ©. 36, 
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Einige Abgeordnete von 
Unter - Statthalter, zu Derbent Famen nad) Tar- 


———— — — 


€ 


uber Deffelben Ankunft und Verſicherung feines 


Schutzes. Der Sulten, als der Dberfte Ber 


fehlshaber dafigen Orts und der umliegenden Dis 
ſtricte, hatte fich von Derbent entfernet, (*) 


wegen der groffen Gefahr fur dem Daud-beg 


und dem Surchei der Kafiz Rumpken, Die 
im verwichenen 1721. Jahre fich aufs neue der 


Stadt Schamachie bemachtiget , und dieſelbe 


ausgeplundert hatten. (**) Es war ibm alfo 


an der don dem Kaifer angebothenen Bertheidiz 
‚gung des Landes gelegen, weil er Diefelbe von 


der. Perfifchen Regierung zu Iſpahan, die im 
Fruͤhlinge dieſes r722. Jahrs von Mir WMach- 


mud, des Mir⸗Weis Sohne, ganz entErafe 
fet worden war, nicht mehr erwarten konnte. 
Der Kaifer fehicfte den Obriſten Naumow mit 


einem Lieutenant und ı2 Donnifchen Coſacken 
nach Derbent, um den Naip bey Diefer guten 


Geſinnung zu erhalten, und das nöthige, wegen 


feines Empfangs, mit ihm abzureden. 








(*) Sammlung 4. Bandes ©. 97. | 
— Banway 2. Theil S. 75. der deutſchen Aus⸗ 
gabe. u 

























dem Yraip, oden 


Er, und bezeugten dem Kaifer ihre Zufriedenheit 


Nau⸗ 
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Naumow war eben zu Derbent angekoins 
men, als der Capitaine von Verden mit dem 
Tranſport und uͤbrigen Fahrzeugen ſich vor der 
Stadt zeigete. Die Unſicherheit der Rhede vor 
Derbent, die allen Winden ausgeſetzt iſt, und 
dabey ſchlechten Anker-Grund hat, war den 
See⸗Officieren bekannt. Sie, die nichts von 
Naumow wuſten, und des Kaiſers Ankunft 
noch ſo bald nicht vermutheten, kamen in eiz 
ner Berathſchlagung uͤberein, daß ſie zwey Mei⸗ 
len ſuͤdlicher nach der Muͤndung des Fluſſes 
Ilukenti, wo beſſerer Anker-Grund iſt, ſegeln, 
und daſelbſt bis zu weiterer Nachricht ſich quf⸗ 
halten wollten. Eben damahls ſchickte der Ohri- 
fie Naumow zu dem Befehlshaber der Flottille, 
und ließ ihn zu fich in die Stadt bitten, weil 
er mit ihm uber Sächen von Wichtigkeit Als 
vede zu nehmen hatte, Von Verden, der uns 
paͤßlich war, febiefte anftatt feiner den Lieufes 


nant Soimonow. 


Die Sache war dieſe: Naumow war 
mit Dem Naip eins worden, daß zwey Thore 
der Stadt, das nordliche und das von der 
See⸗Seite, mit Rußifcher Wache ſollten beſetzet 
werden, damit die Einwohner, fuͤr welchen der 
Naip nicht ganz ſicher war, dem Einzuge des 
Kaiſers Feine Hinderniß in den Weg legen koͤnn— 
ten. Da er aber nur ſo wenig Mannſchaft bey 
ſich hatte, ſo wollte er, daß ihm von den — 
| en 
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833 (0) Sigen 
fen fo viel Dolks, als man entbehren Ente, N 
zugeſchicket winde, Auf den Schiffen waren 
zwey Eorporalichaften Dragoner ; 
ne Schwierigkeit in die Stadt, und befesten die 
Thore. Imam Ruli beg, fo hieß der Naip, 
war der gefälligfte Mann. 
monemw wurden von ihm herrlich bewirthet. Die 
Schiffleute aber hatten die Freyheit alle Tage 
nach der Stadt zu kommen, 
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denn auch das Gluͤck hatten, 
Winde entſtunden, die ihnen fchaden Fonnten. 


Es litte inmittelft die Nußifche Armee auf 
ihrem Marfche von Tarku, welchen Drt fie den " 
einigen Nachtheil von Der 7 
des Sul 7 
tans Machmut von Utemiſch, und des Usmei # 
welche gegen den Geſandten 


16. Auguſt verliefen, 
Treuloſigkeit zweyer dortigen Fuͤrſten, 


der Chaitacken, 


die kamen oh⸗ 
Naumow und Soi⸗ 


und ſich mit allem 
Nothwendigen zu verſehen. Diefeg verurfachte, 
daß die Schiffe vor Derbent liegen blieben, die 
daß Feine heftige j 
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Wolpnsti alle gute Geſinnungen geaͤuſſert hats 


ten, 


nun aber, da e8 darauf ankam, folche ins 


Perf zu richten, gerade das Widerſpiel taten. 
Der Kaifer Fam den 18. Auguft nach zuruͤckge⸗ 


Yegter Provinz Boinak in die Gegend, 


das Fand zu reeognofeiven, 


uber Die Ankunft der Ruſſen Fein Misvergnuͤgen 





wo das 
Sand von Utemiſch mit den Cbaitaken sufams 
men ſtoͤſſet. Einige Coſacken wurden ausgeſchicket, ‚ 
Diefe Famen mit 
der Nach daß die Einwohner war 





= 
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geaͤuſſert, jedoch nicht erlaubet hatten, ihnen nas 
he zu kommen; einige hatten gar auf fie Feuer 
gegeben. Diefer wegen wurd beſchloſſen, daß 
man den 19. ftille liegen, und die Pferde aus⸗ 
ruhen laſſen wollte. Gelbigen Tages fihickte 
man des Morgens frub einen Jeſſaul (Adjutan⸗ 
ten) der Eofarfen mit 3 Mann nad) dem Drte 
Utemiſch, dem Sultan ein Schreiben von dem 
General⸗Admiral zu überbringen, und ibm anzu⸗ 
deuten, Daß er entweder felbft Fommen, oder 
Abgeordnete ing Lager fehicken mochte, um St. 
Raiferlichen Majeftät Befehle zu vernehmen. An⸗ 
ſtatt ſich hierüber zu erklären, ließ Machmut den 
Seffaul und die Coſacken jammerlich ermorden, 
Ein Heer von 16000 Mann, das er in feinem 
und des Usmei Sebiete aufgebracht hatte, war 

Seiner. Meynung nach genug, die Ruſſen zu verz 
tilgen, weil er fie unbereitet zu tiberfallen ges 
dachte. Es gieng aber nicht nach feinem Wun⸗ 
she. Des Nachmittags um 3 Uhr fabe man 
diefen Schwarm ankommen. Gie fochten hitzig, 
und hielten im Treffen Yange aus. Denn man 
Fonnte ihnen nicht gleich von Alnfange eine er⸗ 
hebliche Macht entgegen ſtellen. Sobald aber 
Diefes gefchahe, ergriffen gleich alle ‘Feinde die 
Flucht, und wurden auf 2o Werſte weit bis an 
Des Sultans Mefidenz, welches eben der Flecken 
AUtemiſch iſt, verfolget. 
aus soo Haͤuſern beſtund, wurde alsdann von 

den Rufen ausgeplündert, und in Die A ge⸗ 
eget. 








Dieſer Ort, welcher 
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Jeget. Eben das gefchahe auch mit 6 Dorfern; 
Die Anzahl der erichlagenen Feinde foll fich auf 
1000 Mann, und die Menge des erbeuteten Diez 
bes auf 70006 Stuͤck Hornvieh und 4005 Scha⸗ 
fe belaufen baben. 


Diecieſer Vorfall verurfachte , daß die Armed 
fich nicht eher, als den or. wieder auf den Marfch 
begab. Den 22. lagerte man fih an dem Pas 
che Darbach, oder Derbach, und den 23. er⸗ 
folgte der Einzug des Kaifers in Derbent, Der 
Naip Fam, mif einem anfehnlichen Gefolge 
der vornehmften Einwohner, Sr. Majeftat auf 
eine Werſte weit entgegen, und überlieferte Des 
rofelben Eniend zwey filberne Schlüffel von den 
Stadt» Thoren, oder die folches vorſtellen ſollten, 
auf einer filbernen Schuffel; wobey er ſich in 
folgenden Worten ausdruckte: Es gereiche ihm 
„und allen Einwohnern der Stadt Derbene zu 
„einer ungemeinen Freude, daß Se. Majeſtat, 
„der Groſſe Rsifer, angekommen ſey, fie in 
‚Deo Schuß nehmen. Die Stadt ſey zwar 
„nach ihrem gegenwärtigen Zuftande von Perfis 
Iſchen Konigen erbauet worden: fie habe aber 
ihren Urſprung dem Groſſen Alexander zu Dans 
„een, von dem noch verfchiedene Weberbleibfel , 
„die ſolches unwiderſprechlich bewieſen, vorhans 
„den ſeyen. Es ſey deswegen eine ſo anſtaͤndige, 
‚„als billige Sache, daß die Stadt ſich der Ge— 
z‚walt eines nicht minder Groffen Monarchen uns 

| | ter⸗ 
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‚terivurfe, der fie für allen räuberifchen Anfaͤl⸗ 


„len der Aufruͤhrer Eräftig zu vertheidigen vers 
‚prochen hätte. Wie fie es num ſich zur Ehre 
„ichößten, des Broffen Kaiſers getveue Unter⸗ 
„ehanen zu ſeyn: ſo mollten fie folches Durch 
Ueberreichung diefer Gtadt-Schlüffel in Des 
„much Anzeigen 5 wobey fie ſich Er. Majeftät 
und Huld allerunterthaͤnigſt empfülen. » 


inee don dieſen GSchluffeln, Cund man fagt: 


5 fol nur einer gervefen ſeyn) wird in der Kais 
ferlichen Kunſt⸗ Kammer bey der Academie der 


Wiſſenſchaften Cauf einer hoͤlzernen Schüffel) vers 


wahret. Cr feheinet zu einem mittelmäßigen Hang⸗ 
Schloffe gehuret zu haben, deſſen innere Struc⸗ 
tur, fo wie alle Hang-Schlöffer der Morgenläns 
der, mit Den deutſchen alten Splinten⸗Schloͤſſern 
bon gleicher Beſchaffenheit gewefen feyn muß, 


Das regulaͤre Fußvolk marſchirte durch 
die Stadt, und lagerte ſich auf einer Ebene zu— 
nacht an der Ge. _ Die Dragoner und 
Coſacken aber, melche beffer Zufter für ihre 
Pferde in der Gegend des Fluſſes Milukenti fans 


9 


den, ſchlugen an dieſem Fluſſe, 3 Werſte von 


ſeiner Muͤndung, ihr Lager auf. Damahls era 


hielt auch, der Eapitaine von Verden Befehl, 


mit den Schiffen nach) der Mündung des Tut. 
ſes Milukenti zu gehen, und ſich daſelbſt vor Ans 


ger zu legen. Der Lieutenant Lunin aber wurde 


* 


mit einer Schnaue nach Sa geſchickt, 


Samml, 7, Sand. 
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Die Cinmohner zum zum Gehorſam iberreden , und 
ein in Perfifchber Sprache abgefaßtes Manifeſt 
daſelbſt austheilen ſollte. Der Inhalt dieſes 
Manifeſts gieng dahin: „Daß der Kaiſer, als 
„ein getreuer Nachbar und Bundesgenoffe des 
„Schachs, mit feinen Truppen in Feiner andern 
„Abſicht angeruͤcket ſey, als das Land wider 
„die Aufruͤhrer in Schuß zu nehmen; wie num 
„der Naip zu Derbent Diefe hohe Gnade des 
„Kaifers erkannt habe, und deswegen keinen An⸗ 
„ſtand genommen, folche zu der Stadt Vorthei⸗ 
‚ten anzuwenden: fo moge auch die Stadt Baku 
»zu ihrer Sicherheit Rußiſche Beſatzung einnehz 
„men, die mit Proviant und allem Nothwen— 
„digen von Derbent verforget werden folle, , 
Sedoch der Erfolg war nicht, wie man wuͤnſchte. 
Dre Einwohner von Baku Tieffen den Lieutenant 
nicht in Die Stadt, ob fie gleid) das Manifeft 
von ihm annahmen. Nach einigen Stunden gas 
ben fie ihm zue Antwort: „Sie hätten fchon 
„einige Jahre her ohne alle fremde Huͤlfe ſich 
„der Aufruͤhrer erwehret, das gedächten fie auch 
„kuͤnftig zu thun; Daher wuͤrden ſie keinen Mann 
„zur Beſatzung, noch ein einziges Batman (15 
„Pfund) Proviant zum Unterhalte annehmen. 
Hiermit kehrte Lunin nach Derbent zuruͤck. 











Wir koͤnnen niche unterlaffen, anzumerken, 
daß Bier ein Widerſpruch zwifchen dem Fagebuche 
des Heren Soimonows und den SEEN N 
atio⸗ 
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tionen ift, die in verfchiedenen gedruckten Schrifs 
nn vorkommen, wo von der willfährigen Gefinnung 
se Einwohner zu Baku, die fie dem Kaifer noch vor 
iner Ankunft nad) Derbent durch ‘Briefe bekannt 
achen laſſen, Meldung gefchiehet. Sie follen ges 











hrieben haben: (*) Wie ſie es für eine Güttlie 
che Gnade hielten, daß Se. Kaiferliche Majeſtaͤt, 


ad) Dero Freundfehaft genen den Shah, 
ich Die Mühe nehmen, und ihren Weg nach 


der Provinz Schirvan richten wollten, welches 


je aus den uͤberſchickten Manifeften mit Freus 
den erfehen hatten, daher fie nicht unterlaffen 
pinden, Derofelben alle getreue Dienfte zu 
feiften;; fie hatten auch bereits vor ziwey Jah⸗ 
sen ſich gegen Die Aufruͤhrer vertheidiget, und 
wünfchten nichts fo ſehr, als daß folche Uebel⸗ 


haͤter aufs fehleunigfte zur gebuhrenden Strafe 


gezogen, fie ‚hingegen Des hohen Kaiferlichen 
Schußes gewuͤrdiget werden möchten. „ 


Man hat auch einen Brief des Kaifers aus 
jerbent vom 30. Auguſt an den regierenden Se⸗ 
at zu Moſtcau, der gleichfalls in vielen gedrucks 
n Büchern C**) ftebet, und wo der Kaifer, 

; N 2 nache 








(*) Rußiſch - Türkifch - und Perfifches Kriege ⸗Thea⸗ 


trum, ı. Abhandlung, ©.75 


) Kriegs - Theatrum, S. 83. Staat von Eafan, 
Aſtrachan, und Genrgien ©. 40. 
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‚neuen Manifefte nach Baku abzufihicken. 


fe follten ausaeladen werden. | 
dem Mehle Brod badfen, und zu Sortfeßung des 
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nashdem er Die vornehmften bis dahin vorgefalles 

nen Begebenheiten erzahlet, auch der Stadt Ba⸗ 
u gedenket, daß felbige fich Durch ein Schrei⸗ 
ben zu allem guten erbothen habe. Wir wollen 
nicht zweifeln, daß der Kaifer ein ſolches Schrei⸗ 
ben erhalten. Es Fann alles darin geftanden has 
ben, was die obangefuͤhrte Relation enthalt. CE 
kann aber auch feyn, und der Erfolg. machet es 
wahrſcheinlich, daß Diefes Gchreiben nur von 
Privat » Perfonen , die fich die Gnade des Rufe 
fifchen Monarchen fruͤhzeitig erwerben. wollen, 
nicht aber von dem Befehlshaber der Stadt ges 
fehrieben worden. Wenn nun der Kaiſer dieſes 
nach feiner Ankunft zu Derbent erfahren zu has 
ben fiheinet, fo bat er eben dadurch bewogen 
werden koͤnnen, den Lieutenant Lunin mit einem 

















Wir fehen aus erwaͤhntem Umſtande noch 


dieſes, daß Lunin erſt nach dem 30. Auguſt von 


Baku zuruͤckgekommen ſeyn muß. Inmittelſt 
fielen noch mehr Widerwaͤrtigkeiten vor, die, da 
fie den Tranſport des Proviants betrafen, in 


den ganzen Feldzug einen groſſen Einfluß hatten 


Unter des Capitaine von Verden Bedeckung las 
gen vor der Muͤndung des Baches Milukenti 12 
Laſt⸗Schiffe, Die mit Mehl beladen waren. Dies 
Man wollte von 


Mariches Zwiebacke trocknen. Dieſes war u 
| Bri⸗ 
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Brigadier Lewaſchow, der 4000 Mann Sol⸗ 
daten unter feinem Befehle hatte, zu beſor⸗ 
‚gen anbefohlen worden. 8 erhob fich aber, 
Die Nacht vorher, da Tages Darauf Die Aus⸗ 
Jadung hatte gefchehen füllen, ein ftarfer Sturm 
aus Norden, wovon die Laft- Fahrzeuge leck 
wınden. Sie hielten ſich bis um Mittags⸗ 
zeit; das Waſſer wurde mit aller Macht auss 
gepumpet und ausgegoſſen. Endlich, da das Leck 
uͤberhand nahm, und die Kraͤfte zum Ausgieſſen 
nicht mehr zureichten, war kein anderer Rath, 
als die Anker zu kappen, und ſich auf den Strand 
zu ſetzen. Ein Fahrzeug folgte dem andern. In 
zwey Stunden lagen alle 12 Fahrzeuge auf dem 
Strande. Man kann ſich leicht vorſtellen, daß 
hier viel Mehl naß worden, und verdorben iſt. 
Die Ausladung aber wurde dafuͤr den Soldaten 
deſto bequemer; denn ſie konnten nun gleich al⸗ 
les von den Fahrzeugen ans Land bringen, an⸗ 
ſtatt daß fie, wenn die Fahrzeuge in ihrer voris 
gen Lage geblieben wären, alles auf Schalups 
pen und Boten hätten überführen müffen. Nach⸗ 
dem diefes gefchehen, wurden die Fahrzeuge abs 
gebrochen, und Das Hol; zum Brodbacken genutzet. 


Zwey Tjaͤlki, die mit Kaufmanns» Gütern 
geladen waren, hatten mit den Laft- Gchiffen 
ein gleiches Schickſal. Wie der Eapitaine von 
Derden Die ganze, Eſcadre, fidy in einen halben 
Kirful vor der Mündung des Milukenti zu legen, 
| R 3 georda 
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Die Befehlshaber waren, daß fie an beyden Ens 
Lande liegen muften. Es war aber dafelbft ein 
ker hielten nicht. Die Tjaͤlki fegelten gleichfalls 





blieben die gröffern Fahrzeuge unbefchädigt, C*) 
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geordnet hatte, fo traf es Die zwey Tjälkt, wors 
auf zwey “Bruder Knjaͤſen Uruſſow, der eine 
Capitaine⸗Lieutenant, und der andere Lieutenant, 


























den Die Meike befchlieffen, und alſo zunachit am 
ungeriffer Grund von Mufchelfehalen. Die Ans 





auf den Strand, und wurden, wie die Laſt-Fahr⸗ 
euse, zu Brennholze verbraucht. Dahingegen 
Des Herrn Soimonows Hufer trieb zwar auch 
einsmahls, da das Anker » Tau zerriß, — 9 

| oe Kuͤſte 
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(0) Hiermit iſt nicht wohl zu vereinigen, was in des 
Fuͤrſten Cantemirs gedruckter Lebentbefchreibung 
fieher : eine Fregatte, worauf deffelben Gachen und. 
Hausbedienten geweſen, ſey bey Derbent geffrans 
‚det, und, die Menſchen ausgenommen, alles vers 
Iohren worden. In dem Tage- Buche des Herri | 
Soimonows findet fich nichts von einem folchen | 
Ungluͤcke. Ferner ſtehet in der _Lebenshefchreis 
bung: der Fürft Cantemir ſey wegen feiner Krank: 
heit, die von den Beſchwerlichkeiten der Reife zu: 
genommen, bereitd im Auguſt Monath von Ders 
bent nach Aftrachen zurucf gefommen. Wie lan— 
ge hätte er ſich denn zu Derbent aufgehalten 
nnd wo hatte er die Zeit hernehmen follen, die 
Eaucafifcbe Mauer zu befihreiben u wovon eine 
Abhandlung ded Herrn Prof. Bayers im erſten 
Bande des Arademifchen Commentarien nachzuſehen, 
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Fuͤſte zus er warf aber alfobald einen neuen Ans 

— ee: und befreyete fich dadurch vom Schif⸗ 
ruche. 


| Nun erwartete man noch den Eapitaine Vils 
lebois, der 30 mit Proviant beladene Laft-Schiffe 
von Aſtrachan herzu führen follte. Die Zeit, da 
er fich hätte einfinden follen, war verftrichen. 
Man glaubte, er müffe nach Niſabat gefegelt 
ſeyn, weil er fich vielleicht nicht vorgefteller „ daß 
Die Armee fo lange zu Derbent bleiben wurde, 
oder weil bekannter maaffen zu Niſabat die Ans 
fahrt und Landung bequemer war, Soimonow 
mufte auf Befehl des General⸗Admirals fich dar⸗ 
nach erkundigen. Er fegelte in einem Zage nach 
Niſabat, weil Diefer Der nur 9 deutfche Meis 
len von Derbent entfernet lieget; fand aber nicht 
mehr, als eine Tararifche Buſſe Dafelbft liegen, 
und niemand wufte von einigen andern Fahrzeu— 
gen zu fagen. Mit Diefer Nachricht Fehrte Sois 
monow Tages Darauf zum General⸗Admiral 
nach) Derbent zuruͤck. 


Zu gleicher Zeit lief von dem Capitaine 
Villebois die Nachricht ein, daß er mit den 
Laſt⸗Schiffen in dem Agrachaniſchen Meerbu⸗ 
ſem angekommen ſey, weiter aber zu gehen ſich 
nicht getrauete, weil die Fahrzeuge in ſchlechtem 
Zuſtande waͤren, und ſchwerlich auf der groſſen 
See wuͤrden fahren koͤnnen. Dieſes noͤthigte 
den Kaiſer, andere Maasreguln zu erwaͤhlen. 

Bes N4 Er 





























































































































ziehen möchte, 
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Gr verfammlete einen Kriegesrath. Die Betrache 
tung, daß die Truppen nicht viel mehr, als auf 
einen Monath, Proviant hätten, veranlaffete den 
Entſchluß, für dieſes Jahr Dem Feldzuge ein Ende 





zu machen, und mit Sinterlaffung einer Beſatzung 


zu Derbent nach Aſtrachan zuruͤck zu kehren. 


Sonſt glaubte man damahls bey der Ar⸗ 
mee, Daß des Kaifers Abſicht gewefen, die Stadt 
Baku vorbey., nach dem Flufle Rue zu geben, 
Diefen bis Tiflis aufiverts zu fahren, und von 
dort endlich den geraden Weg nach Terki zu 
nehmen, damit er von allen diefen Giegenden durdy 
eigene Erfahrung deſto gewiffere Nachrichten eins 
Seine Abficht, in Beorgien 
das Ehriftenthum zu erneuern, ift bekannt. Er 
wollte an der Mündung des Zluffes Kur eine 
groſſe Handels- Stadt anlegen, wo die Hand⸗ 
fung von Georgien, Armenien, Perfien, wie 
im Mittelpuncte, fich vereinigen, und ven da 


auf Aftvachen fortgeſetzet werden follte, 


Indem man fich zum Ruͤckzuge anſchick⸗ 
te, fo wurde vors erſte der Capitaine⸗Lieute⸗ 
nant Bernard, und Tages Darauf der Lieute⸗ 
nant Soimonow, jener auf einer: Schnaue, und 
dieſer auf feinem gewöhnlichen Hufer, dem: Gas 
pitaine Villebois entgegen gefchickt, um ihm von 
diefer Entfehlieffung Nachricht zu bringen Es 
mar nun nicht mehr noͤthig, daß: fich Villebois 
mit den fchlechten Fahrzeugen auf die offene ht 
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wagte. Er ſollte vielmehr, wenn er bereits die 
Fahrt angetreten hatte, nach Dem Agrachani⸗ 
fchen Retranchement zuruͤck kehren, Damit da⸗ 
felbft die Truppen auf ihrem Ruͤckmarſche fich 
bey ihm mit Proviant verforgen Fünnten. In⸗ 
mittelft beforgte Villebois, daß die Truppen zu 
Derbent an Vroviante Mangel leiden möchten; 
desiwegen wollte er noch einen Verſuch thun, 
die Laſt⸗Schiffe dahin zu bringen. Er hafte aber 
Faum die offene See erreichet, fo entftund ein 
heftiger Sturm aus Suͤden, der alle diefe Pro⸗ 
viant⸗Fahrzeuge lee machte. Man Eonnte fich 


des vielen eintretenden Waſſers nicht mehr ers 


wehren. Es mar Fein anderer Rath, als die 
Schiffe auf den Strand zu fegenz; und dieſes ger 
fchahe an dem aufferften Ende der Agrachanifchen 
Pandfpise, In einem folchen Zuftande war es, Daß 
Bernard und Soimonow dieſe Efeadre antrafen. 
Man kann fich Feicht vorftellen, daß hier wiederum 
ein groſſer Verluſt gefchehen. Doc) blieb nod) 
N roviant genug übrig, daß ſowohl die Truppen auf 
dem Ruͤckmarſche, als die Befasungen, die im Lan⸗ 
de zuruͤck blieben, verforget werden konnten. 


Was dieſe Befasungen betrift, ſo war es 
erſtlich die zu Derbent, wo der Obriſte Jun⸗ 
ger das Commando, bekam. Hiernaͤchſt legte der 
Kaiſer auf dem Nuͤckmarſche an dem Fluſſe Su⸗ 
lak, 20 Werſte von deſſelben Muͤndung, an dem. 


Drie, wo der Fluß Agrachan ſich ven demſel⸗ 
Ks ben 
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ben trennet, eine neue Feſtung an, die den Nah⸗ 
men zum heiligen Kreuze bekam. Hier blieben 
unter dem Commando des Obriſtlieutenants Leon⸗ 
tei Soimonow einige Regimenter, ſowohl In— 
fanterie, als Dragoner, nebſt einem Cerps Eos 
ſacken; und dieſe waren es, die nach des Kais 
fers Abzuge den Bau der Feftung vollfuhrten, 
Gie follte anftatt Terki, wegen der von dem 
Kaifer ſelbſt erkannten uͤblen Rage dieſes Orts N 


br 


zur Bederfung der Nußifchen Gränze Dienen, 


Ihre Lage mar zwifchen den beyden Flüfe 
fen Sulak und Agrachan, die fehon etwas zu 
ihrer Sicherheit beyfrugen. Die Feſtungs⸗Wer⸗ 
Fe fchienen wichtiger zu feyn, als es einmahl 
gegen einen Aſiatiſchen Feind noͤthig geweſen 
ware, Uebrigens hatte die Gegend wegen ihrer 
‚sruchtbarfeit viele Vorzuͤge. Der legte Umſtand 
peranlaflete den Befehl, daß 1000 Samilien Co⸗ 
ſacken vom Don Fluffe fich daſelbſt haͤusſich 
nıederlafien follten. Dadurch entftunden an dem 
Fluſſe Agrachan verfchiedene befeftigte Dörfer, 
Die man Gorodki, d. i. Staͤdtgen nannte, die 
Coſacken aber bekamen von dem Rußifchen or 
fe Semja d. i. Familie, oder Hausgefinde, den 
Nahmen Semeinje Cofaki. Sie find bey der 
im Fahre 1736 erfolgten Demolirung der Fe— | 
ftung zum beil, Kreuze, nach dem Fluſſe Terek 
verſetzet worden, wo fie zwiſchen Der Feſtung 
KHislar und den Grebenskiſchen Coſacken — 

— eben 


— 
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eben vergleichen Städtgen wohnen ,‚ und mi 

den Grebenskiſchen Cofacten einerley Einrich⸗ 
fung haben. | — 

Waͤhrender Zeit, daß ſich der Kaiſer mit 

Ynlegung der Feſtung zum heil. Kreuze beſchaͤf⸗ 

figte, that auf deſſelben Befehl der Atamann 


Krasnoſchtſchok mit 1000 Mann Donniſchen 


Coſacken und 4000 Calmucken eine Streiferey 


in das Rand des Usmei und des Sultan Mach⸗ 
mud von Utemiſch um Diefelben noch einmahl 


für ihre Widerſpaͤnſtigkeit zu beftrafen. Kras⸗ 
noſchtſchok frat den 25, September feinen Marſch 
an, und den 26, früh Morgens hatte er ifchon 
die feindlichen Laͤnder erreichet. Alles, was von 
der vorigen Action ubrig geblieben, oder fonff 
von den Einwohnern wieder in den Gtand. ges 
feßet war, wurd ruiniret. Diele von den Seins 
den wurden niedergemacht, bey 350 Mann ge⸗ 
fangen genommen, und 11000 Stuck Hornvieh 
erbeufet, auffer was fonft noch an allerley Gas 
chen und Koftbarkeiten den Coſacken zu Theile 
worden. Den 30, September fand fich Diefe 
Parthey wieder bey der Armee ein. 


Damahls eben begab ſich der Kaiſer, 
der inmittelft mit dem Fußvolfe die Mündung 
des Fluffes Agrachan und das Agrachani⸗ 
{he Retranchement erreichet hatte, zu Schif⸗ 
fe, fo wie die Dragoner und Jeichfen Truppen 
den Ruͤckweg wieder zu Sande nahmen, — 

N‘ J Kris 








































Brigadier Fuͤrſt Borätinskoi 
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Mann eini 


/ 


ge Tage vorher bey den Fahrzeugen 


gngekommen, um folcye in fertigem Stande u 


Balten. Pie nün alles zur Abreife bereit war, 
fo feste fich Der Kaifer auf fein voriges Bost, 


und fuhr damit nad) Aftvachen voraus, wo er a 
Den 4. Detober glücklicy ankam. Der Generals 


Admiral aber, welcher auf dem Hufer drey Tas 


ge ſpater unter Segel gieng, wie auch die Schnaue, 
sonrauf der Graf Tolſtoi fuhr, desgleichen die 
ganze Slottille der Oſtrowki, hatten 4 Tage lang 
' Daher entfiuns 
den manche gefährliche Zeitungen und Gerichte, 


entfegliche Stürme auszuftehen. 


Die dem Kaifer nicht wenig Sorgen machten, 
Endlich lief Doch alles noch fü ziemlich nach Auns 
ſche ab, obwohl nicht zu Täugnen, Daß die Ar⸗ 
mee don dieſem Feldzuge einen betrachtlichen Ab⸗ 
gang erlitten, welches bey den beranderlichen Um⸗ 
ftanden der Seefahrt, bey den Beſchwerlichkei⸗ 


sen eine fo voeiten Marfches zu Sande, und bey 


der veränderten Luft und Wahrung, da der Lebers 


fluß der Früchte allein ganze Heere weazuraffen 


vermoͤgend ift, niemand under nehmen Eann. 


„ „Deitlerweile , \ 
Ruͤckreiſe nach Moſcau gefchahen, beliebte es 


dem Kaifer, dem Fange der Stoͤhre und Ber 


lugen in den fogenannten Utſchugen zuzuſehen. 
Auf dem erſten derſelben, der Iwaͤntſchug heiſ⸗ 
ſet, kam der Eabinets- Eourier — = 

| ilan 
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war mit 4000 














daß die DWorbereitungen zue 















Gilan jur, mie einem Berichte an den Kals 
2 von dem zu Rſaͤſchtſche vefidirenden Rußiſchen 

onful Semoͤn Abramow, und einem Briefe 
bon dem Veſir, oder Commendanten, felbigee 
Stadt an den Gouverneur Wolynskoi, des In⸗ 
balts: daß die dortigen Einwohner, welche ſehr 
don den Rebellen bedränget wurden, nichts fo 
fehr wünfehten, als daß Rußiſche Truppen ats 


(4 


kommen, und fie in Schuß nehmen möchten, - 


Alſobald frhickte der Kalfer einen Befehl nach 
Aſtrachan an den General» Admiral Grafen 
Aprarin, den Geheimen Rath Grafen Tolſtoi, 
und den Gouverneur Wolynskoi, und ließ fie zu 
ſich entbieten. Weil es aber fehon Tracht wur⸗ 
de, fo kamen diefelbe erft den folgenden Tag, 
da inmittelft der Kaiſer nad) dem zweyten Utſchug, 
der Kampſaͤk heiſſet, und 12 Werſte von dem 
erften entlegen iſt, gefahren war. Hier wurde 
geheimer Rath gehalten. Der‘ Entfchluß wurde 


‚oefaffet, daß man fich der angebotenen » Gele 


genheit bedienen, und noch in dieſem Herbſte elni⸗ 
ge Truppen nad) Gilan abfenden mufle. Dar⸗ 
auf veifete der Kaifer nach Aſtrachan zurück. 


Um diefelbe Zeit hatte der Lieutenant Soi⸗ 
mono. von dem General⸗Admiral den Auf⸗ 
trag befommen, daß er die Mehde von Tſche⸗ 


tyre bugri genau befehreiben, und einen Ort aus⸗ 


fuchen follte, 100 Peoviant- Magazine angeleget 


werden Eünnten Er mar mit auf den Utſchu⸗ 
Bes. N gen. 

















































— 














































































































264 832 (0) Sl 





gen. & mufte aber mit. zuriick nach Afkcarbän | 


weil im geheimen Rathe die Wahl auf ihn gefals | 


Jen war, daß er die Truppen nach Gilan übertegen 


follte. Damahls erflärte ihn der Kaifer zum Capis 
taine » Lieutenant. Die Abfendung der Truppen 
gieng vor ſich; der Kaifer verlieh Aſtrachan nicht 
eher, bis er Diefelbe hatte abfahren fehen. 

Doc hiervon werden wir in der folgenden 
Abtheilung handeln. Hier iſt nur noch nöthig 
anzumerken, daß der Kaiſer den 7. November 
die Reiſe nach Moſcau angefreten, und DafelbfE 
den 13. December einen triumphierlichen Einzug 
gehalten hat. An einer Ehrenpforte über der Augs 
fiht von Derbent (*) laß man die auf Aleranz 
der den GBroffen, als den vermeinten Erbauer 
der Stadt, abzielende Inſchrift: | 

StrVXerat hanC fortIs, tenet hanC fed fortlor 

VrbeM, | 
welches Ehronoftichon feiner ungekünftelten Ein⸗ 
falt wegen nothwendig gefallen muß. 


IV. ‘ 
Don der Fahrt nach Gilar. 


Nie Truppen, die nach Gilan uͤbergeſetzt ters 


den follten, befunden aus zwey Bataillo⸗ 
— N RE 


nl men.» — 








SEE n8 


 @) Herr Prof. Martini ſchreibt in ſeiner Nachrich 
aus Rußland S. 123. Der Kaiſer habe dieſen 
Vers uber ein Stadt-Thor zu Derbent ſetzen laſ⸗ 
ſen. Das iſt unerweislich. | 
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nen Fußvolk, uͤber die der Kaiſer den Obriſten | 
Schipow, einen Mann von den beften Eigens ı 
fehaften, der vor einigen Fahren, als Praͤſident | 
des Staats⸗Comptoirs, geftorben, zum Befehle | 
haber verordnete. Der Capitaine Lieutenant Soi⸗ 
monow befam den Befehl, mit dem Schifbaus 
meifter Paltſchikow Diejenigen Fahrzeuge auszus 


füchen, die zu einer fo ſpaͤten Neife tiber die ‚aa 
See bequem waren. Sie fanden nicht mehr, I. 
als den oftbemeldeten Huker, einen Evers, drey In, 


Galioten, neun Tjälfi, in allem 14 Fahrzeuge 
dazu geſchickt, und dieſe muften noch vorher aus⸗ 
gebefjert werden. Inmittelſt daß der Schiffbaus 
meifter hierfür forgete, fo verfahe Soimenow die I 
Fahrzeuge mit guter Takelage und den noͤthigen | 
See⸗Proviſionen. Ihm war auch frey geftellet, u 
aus. den See⸗Bedienten Diejenigen augzulefen , ı 
auf die er Das meifte Vertrauen ſetzte. I 


Es war daran gelegen, von der Beſchaf— 
fenheit des Landes Gilan vorläufige Nachricht 
zu haben. Der Cabinets-Eourier Tſchebotaiew n 
wuſte wenig davon zu ſagen. Man fand aber ji! all 
zu Aftvachan einen Handlungs» Bedienten der I. 
Mofeauifchen Kaufleute Jewreinow, der viele 
Fahre in Gilan zugebracht hatte, Andrei Ser ‚a 
mönow Nahmens. Diefen befragte der Kaifer \l 
umftandlich, und befahl dem Eapitaine-Pieutenant '' 
Soimonow, aus deffelben Erzählung die Rage 
von Risfchefche nebſt den umliegenden a a 
| den, V 
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den, mit allen derfelben Zugängen und Legen, 


auf einer Carte zu verzeichnen. Wie nun auf 


derjelben Earte auch der Weg nad) Casbin vors 
gejtellet war: fü gab folches Gelegenheit, daß 
der Kaifer dem Obriften Schipow in der Ins 
firuetion mit vorfchrieb: daß er auf dieſem Mer 
ge einen Dit ausfuchen und befeßen füllte, wo 
man den Rebellen und, Perſianern den Eingang 
zu Gilan verwehren Fonnte, | 
Waͤhrend dem, daß der Kaifer den Handelss 
Bedienen der Jewreinow befragte, Fam matt 
von der Beorgianifchen Handlung und der Stadt 
Tiflis zu ſprechen. Hier lobte der Kaifer die 
Bequemlichkeit der Waſſerfahrt, von Tiflis 
nach der Caſpiſchen See, wovon man doch fo we⸗ 
nig Gebrauch machte ;, Dorf folft du, fagte er zu 
„Soimonow, an der Muͤndung des Fluffes Rur 
„‚einen Ort auserfehen. Denn da muß fir die gans 
„ze Morgenlandifche Handlung der Stapel feyn. „, 
zu dem Ende ließ er auch in deffelben Inſtkuction 
mit einflieffen, daß Soimonow die Lage des 
Landes an der Mundung des Kur Fluffes befchreis 
ben, und die Tiefen Der verfchiedenen Arme defs 
felben ausmeffen füllte, | 


Der Dbrifte Schipow fand. fir noͤthig, 
dem Kaifer einige Puncte zur Entfcheidung vor⸗ 
zulegen, die nicht fo_fehr an fich felbft, als we⸗ 
gen der von dem Kater Darauf ertheilten Ant⸗ 

orten, merkwuͤrdig find, Schipow fragte: 


\ 
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„wenn die Fahrzeuge auf der See von einander 
„getrennet werden follten, und bey ihm nur et⸗ 
„man die Halfte, oder weniger, Volks übers 
„blieben, ob er dem nhngeachtet die Fahrt nach 
Gilan fortfeßen füllte ?,. Darauf antwortete der 
Kaiſer: „Dafie hat Soimonow zu forgen, „ 
Zu Soimonow aber fagte er: „Du wirft doch 
„nicht vergeffen, die Mendevous zu geben... Es 
war ferner die Frage: ob zwey Bataillons zu 
Vertheidigung der Provinz Bilan zureichen moͤch⸗ 
ten? „Warum nicht?,, erwiederte der Kaifer. 
„Hat doch Stenka Rjafin mit soo Coſacken ſich 
„daſelbſt halten koͤnnen? Und du haft zwey Bas 
„taillong vegulaive Mannfchaft, und zweifelft?n 


Chen damahls hatte der Kaifer auch eine 
nterredung mit einem vornehmen Banianen, 
oder aus Indoſtan, dem Gebiete des Groſſen 
Mogols, gebürtigem Kaufmanne, der zu Aſtra⸗ 
chan mohnte, und Amburan hieß. Der Das 
niane ſagte: „Vor der Mebellion feyen aus der 
„einzigen Provinz Gilan jahrlih sooo "Ballen 
Seide, jeder 7 bis o Pud ſchwer, und jes 
„des Bud Geide 70 bis go Rubel an Werthe, 
„nach Der Türkey verführer worden, Man res 
Dete auch von der Seide, die einige Coſacken zu 
Terki machten. „Das iſt gut; fagte der Kai⸗ 
„fer, dieſe Seide möchte wohl deveinft der Gi⸗ 
„lanifchen nichts nachgeben Es ift nur zu bes 
„dauren, daß die Coſacken zu faul find, das 
Samml. 7, Band. Br „san 
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nur wünfchen konnte. 

















Apſcheroniſchen 














trieb, und ſelbſt im Laufe gegen Suͤden ſie mit 
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„Werk mit mehrerem Nachdrucke zu betreiben, d8 
„es doch an fich ſelbſt nicht viel Muͤhe koſtet., 


Damit die Ausruͤſtung der Fahrzeuge deſto 
geſchwinder von ſtatten gienge: fo hatte der Kais 
fer die Dorforge dafuͤr dreyen General⸗Majors 
und zween Brigadiers als Matuſchkin, Furft 
Jurje Trubezkoi, Dmitriew⸗ Mamonow, Les 


Wwaſchew und Fuͤrſt Boriatinskoi aufgetragen, 


die denn auch ſo eifrig dabey verfuhren, als man 
In s Tagen (und dies 
war den 6. November) waren die Fahrzeuge zum 
Abfahren fertig. Der Kaifer kam in Gefellfchaft 


des General: Admirald, des Geheimen Raths 


Grafen Tolftoi und des General-Majors und 
Majors von der Garde Dmitriew⸗Mamonow 
nad) dem Huker. Alfobad muſte Soimonow 
das Signal zum Abfahren geben. Als alles 


im Gange war, begab fich der Kaifer nach 


der Stadt zurück, 


Die eigentliche Seefahrt nahm den 14. No⸗ 
vember von Tfeheryre Bugri ihren Anfang. Gie 
gefehahe gerade uber Die offene Eee nad) der 
alb⸗Inſul zu, wobey mehr 


nichts anmerfenswurdiges vorfiel, als daß eines. 


Theils ein heftiger Sturm aus Norden die Fahre 
befchleunigte , andern Theils aber eine ftarfe 


Stroͤhmung in der See, die Fahrzeune, mehr 


als man glaubte, gegen die weftliche Kuͤſte hin 





forte 
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fortfehleppete. Das erfte wurde den 16. auf Der 
Höhe von Derbene bemerket, als man felbise 
Küfte des Nachmittags um 4 Uhr zu Sefichte 
bekam. Nach der Rechnung hatte man noch auf 
6 Meilen von Derbene ab feyn, und die Lands 
Ecke vom Tluffe Samura in SZW haben muͤſſen. 
Man befand aber den Abftand von Derbent nicht 
groͤſſer als eine Meile gegen Weſten, und Die Lands 
Ecke von Samura fahe man gegen SW vor fich. 
Das andere erfuhr man Tages darauf, ald man 
fchon der Apfcheronifchen Halb⸗Inſul nahe kam. 
Die Schifrechnung gab, dab man 4 Meilen in 
einer Stunde -fegelte. Und nach derfelben glaubte 
man nicht anders, als die Land-Erfe von Bars 
mak muͤſſe noch vorwerts, und zwar in SW 
ſeyn. Man fahe fie aber unvermuthet hinter fich 
in NW. Daraus filgte, Daß man in der vers 
wichenen Yacht mehr, als 6 Meilen, in einer 
Stunde gefegelt hatte, welches abermahls von 
der ſtarken Ströhmung in der See herruͤhrte. 











Als es den 18. November um Mittagszeit 
ganz fiille wurde, fü legte ſich Soimonow uns 
weit der Küfte auf 28 Faden vor Arfer. Des 
Nachmittags erhob ſich wieder ein guter Nord⸗ 
wind, wovon er Gebrauch) machte. Gleichwohl 
fonnte ee vor dem Eintritte der Nacht den Cars 
nal von Apfcheron nicht erreichen, und des Nachts 
in denfelben einzulaufen, war gefährlich. Er mie 
fie alfo wigder vor Anker gehen. And dieſes 
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war, ſeiner Rechnung nach, 2 Meilen von dem 
anal, auf 18 Faden Waſſer. In der Nacht 


nahm der ind Dergeftalt überhand , daß er 


dem vorigen Sturme wenig nachgab. Man lief 
Gefahr, Die Anker zu verlieren, worauf muth⸗ 
maßlich ein Schiffbruch an der Küfte von Ap⸗ 
fiheron , oder an Der fogenannten beiligen In— 
fül, (Swjaͤtoi Oſtrow) gefolget feyn winde: 
zum gtoffen Gluͤcke aber hielten Anker und Tauen 
feſt bis zum Anbruche des Tages, da eg nicht 
mehr fihwer war, eine Entfehlieffung zn faſſen, 
die die Fahrzeuge in Sicherheit brachte, Diefe 
war, daß Soimonow den Anker, weil er ihn 
bey der groffen Bewegung des Meers nicht fuͤg⸗ 
lich aufziehen, und ins Schiff bringen Eonnte, 


abkappen ließ; worauf er fügleich in den Canal 


von Apſcheron einlief. 


Der Canal won Apſcheron war ein ſoge⸗ 
nanntes Rendevous fuͤr die Eſcadre, wo ein Schiff 
das andere bis auf den 30. November erwarten 
ſollte. Denſelben Tag, da Soimonow daſelbſt 
einlief, (und dieſes war den 19.) vereinigten ſich 
mit ihm noch 9 Schiffe. Ein jedes hatte in dem 
vergangenen Sturme die aufferfte Gefahr ausge 
fanden. Die Wellen, in welche die Schiffe 
oft ganz verſunken gewefen, hatten mehr als eins 
mahl das Wolk von dem Verdeck weogefpühler, 
Man war gezwungen gewefen, von einigen Schif⸗ 
fen einen Theil des Proviants in die See zu 

| werfen, 
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werfen. Den folgenden Tag (20) fahe man 
den Evers, an der nordlichen Huk von Swjaͤ⸗ 
toi Oſtrow zwifchen den Klippen liegen, deſſen 
Untergang man ftundlich vermuthete. Er hielt 
fich aber denfelben Tag und die folgende Nacht, 
bis ficy der Wind legte, da denn ſowohl Diefeg, 
als noc) ein anderes Fahrzeug, (den 21.) fich 
bey den übrigen einfand. | — 


Nun fehlten noch zwey Fahrzeuge, wegen 
welcher man ganz verzagte, ob fie noch nache 
kommen würden. Einige Berichte enthielten: man 
habe ein Fahrzeug ohne Majte in der See trei⸗ 
ben fehen. Man wuſte, daß eines von der Eſca— 
dre ſehr fchlecht mit Maften verfehen geweſen 
war, wesrwegen auch dem Schiffbaumeifter Vor⸗ 
fiellungen gefchehen waren, Die aber Feine Wir— 
fung gehabt. Dieſes gab man alfo ganzlich vers 
lohren. Und fo Eonnte man. Auc) von dem an⸗ 
dern nur wenig Hofnung haben, weil der Sturm 
immer aus Norden geivefen war, und folglich 
das Fahrzeug, wenn es. Fein Ungluͤck erlitten, 
eben ſowohl, als die uͤbrigen, hieher Hätte bringen 
muͤſſen. Diefen Betrachtungen nach war es 
uͤberfluͤßig, die beftimmte Zeit des Nendevous 
abzumwarten. Soimonow frug Die Sache dem 
Dbrifteen Schipew vor, welcher zwar ungern 
daran mollte, zwey Eompagnien Soldaten, Die 
auf den beyden Fahrzeugen waren, zu entbehren ; 
weil aber Die IN NN, daß die Schif⸗ 
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fe verlofren feyn n müften, alle Stunden zu zunahn $ 


fo gab er fich endlich darein, und willigte in Die 
Abreife. Man hat nachgehends von einem Dies 
fer Echiffe nichte mehr gehoͤret. Das andere aber, 
das der Unter⸗Lieutenant Knjaͤs Welikago Bas 
im commandirte, 
telbit Das Leben: dabey einbuͤſſete. 


Man haͤtte gerade ‚nach Gilan fahren koͤn⸗ 


nen; weil aber, die Muͤndung des Fluſſes Rur 


zu unterfuchen, "dem Capitaine-Pieutenant Sois 


monow dam Raifer infonderheif aufgetragen war, 
fo wollte ex die Gelegenheit nicht verfaumen, die 


fich jeßt dazu im Vorbeyfahren darbot. Gr Fan 
den 28. November vor der Mimdung an, und 


gieng den 29. mit allen Fahrzeugen in den Fluß. 


has er aber dafelbit bemerket, und in welcher 
Mündung Des Fluſſes Die Fahrzeuge gervefen, 


das ftehet nicht in Dem Auszuge des Tagebuches, . 
welches diefer Erzählung zum Grunde dienet. ẽc 


iſt wahrſcheinlich, daß nichts merkwuͤrdiges vor⸗ 
gefallen. Herr Soimonow Fam im folgenden 
Fruͤhlinge noch einmahl dahin, und damahls ges 





blieb geborgen, ob ex gleich 


ſchahe die eigentliche Unterfuchung, wovon an feiz 


nem Dite zu reden feyn wird, / 


Von dem Fluſſe Kur gieng die Fahrt a Bu 
lan zu, Die Denn aud) in wenig Tagen, ohne Hinder⸗ 
(ls fie in dem See Sinſi⸗ 
li (Olearius auf Der — von Gilan hat Enſeli, 
und Hanway Enzelli, welches auch der wahren 


Aue 


niß, uruͤckgelegt wurde 2 
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Ausiorache am nächften koͤmmt) ankamen, fehiekte 
der Dbrifte Schipow den apitaine Jaſykow 
nach Rjäfchtfebe, um Dem dortigen Defir und dem 
Eouſul Awramow feine Ankunft zu wiſſen zu 
ſhun, und zu verlangen, daß Ihm einige Pferde 
nach Peribafar entgegen geſchicket wuͤrden, 1005 
mit er feine fehwere Geräthfchaft nad) Rjaͤſch⸗ 
tfebe, welches ein Abſtand von 8 Werſten ift, 
Fönnte überführen laffen. Zu gleicher Zeit Fam 
der Translateur des Collegii der auswärtigen 
Angelegenheiten, Petritſchi, ein Grieche, bey 
dem Dbriften an, mit der Nachricht: „Daß er 
„einen Perſiſchen Gefandten, der vom Schach 
„an den Kaifer abgefehicket ſey, begleitet habe, 
Jund daß fie Willens gewefen, den Weg zu Lan⸗ 
„de bis Derbent zu machen; weil fie aber von 
„den Taliſchinskiſchen Bergen, die fich von 
„Rijöfchefehe laͤngſt der Seekuͤſte bis an den 
Rur erfivecken, der Rußiſchen Schiffe anfichtig 
„worden: fo habe es dem Geſandten bequemer 


„sgefehienen, mit den Schiffen über die See u 


„‚fabven, und fey er zu dem Ende nad) Rjaͤſch⸗ 
„tfehe wruͤck gefehret ; er Petritſchi aber fen 
„uber Kesker, welches eine Stadt weftlich von 
„Deribafar ift, zu dem Obriſten gekommen, um 
„ihn hievon zu benachrichtigen. » 


Nach zweyen Tagen Fam der Capitaine 
Tafptow aus Rjäfehrfebe zuruͤck, und erzählte 
folgendes: „Bey ſeiner Ankunft zu Re 
Dr - N. Hals 
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„hätten die Vornehmſten von der Buͤrgerſchaft 
xſich in dem Haufe des Veſirs zu einer Berath⸗ 
„ſchlagung verſammlet; und nach Endigung ders 
„ſelben fey ihm zu wiſſen gethan worden, man koͤn⸗ 
„ne zu Riäfchefche, ohne Vorwiſſen des Schachs, 
„keine Rußifche Truppen einnehmen; er möge 
„Deswegen zuruͤckreiſen, und dem Dbriften fagen, 
„daß er auf feinen Fahrzeugen bliebe, widrigen⸗ 
„Ffalls fie, ſich ihm zu w'derſetzen, gezwungen 
„seyn wuͤrden.Eben dieſe Dorftellung follte 


ein Darga, ale Deputivter von der Stadt, der 


mit Jaſykow ankam, gegen den Dbriften ſelbſt 
wiederholen. Der Conſul Awramow aber hatte 

ſich gegen Jaſpkow erklaͤret, daß er das mans | 
kelmuͤthige Wolf, das feine vorige Entfehlieffung 

fo leicht geändert Babe, wohl noch durch. gute 
Dortellungen auf andere Gedanken zu bringen 
hoffete. en | 


\ 


‚Als der Darga dem Obriſten die obige 


Erklärung thun mollte, nahm dieſer das ort 


und fagte: „Es koͤnne ihn nicht anders als fehr 
„befremden, daß die Einwohner von Rjäfchrfche, 


da fie felbft bey dem Kaifer von ußland um | 
Huͤlfe und Schutz wider die Aufrührer anges 


„ſuchet hätten, jest, da Se. Majeſtaͤt fie ihrer 
„Bitte gewaͤhret, folche Hilfe anzunehmen Bez 
„denken truͤgen, und ihm, nach Rjafehtfebe u 
„eommen, verbieten wollten. Cr Eönne nicht auf 


ꝛden Schiffen bleiben, und noch viel weniger, 


| ohne 
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‚ohne ausdruͤcklichen Befehl des Kaiſers, nach 
„Rußland zuruͤck kehren. Sr müfle in RBſaͤſch⸗ 
Itſche feine Bequemlichkeit habın, und dazu 
„brauche er Pferde. ehr verlange er nichts. 
„Man ſolle erwegen, was das fuͤr eine Kieinigs 
Feit ſey, die man ihm abſchluͤge? und ob der 
„‚geoffe Rußiſche Monarch, durch ein ſo unge 
„rechtes Verfahren, nicht zur Drache und zur 
Beſtrafung deverjenigen, die daran Schuld häts 
„ten, geveiget werden Eonnten?,, Weber Diefen 
Morten vergaß der Darga feines Auftrages. 
Er verfprach alles, was man verlangte. Zu 
Riäfchefihe aber blieben der Veſir und das 
Volk noch bey ihrer vorigen Entichlieffung. | 


Yun eilte der Dbrifte mit den Schiffen in 
der Muͤndung des Fluffes Peribaſar einzulaufen, 
und fic) Des einige Werſte davon enflegenen 
Fleckens gleiches Nahmens durch Beſitznehmung 
zu verſichern. Hier muſte man dem Veſir, der 
auch Peribaſar zu beſetzen Willens war, zuvor⸗ 
kommen. | Denn anderswo war es zu landen 
nicht möglich, wegen der niedrigen und fumpfig> 
ten Gegend, die rund um den See Sinſili 
herrſchet, wo weit und breit nichts, als Schilf⸗ 
‚groß, wachft, und wo Peridafer der einzige ber 
queme und wohnbare Dit if. Wenn der Der 
fir zuerſt nad) Peribafar gefommen wäre: fo 
hatte man gegen ihn Gewalt brauchen müffen, 
welches fich fuͤr hunee Truppen nicht 
; a de 
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de geſchicket Haben. Dahingegen hätte jest der 
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Veſir mit Feindfeligkeiten anfangen müffen, wenn 
‚er Die Ruſſen von Peribafar hätte vertreiben 


wollen, welches die Borfichtigkeit und Klugheit 
eben ſo wenig zulich, Die Schiffe legten fich 
alfo in der Muͤndung des Tluffes Deribafar vor. 
Anker, und ein paar Compagnien Soldaten wurs 
den auf Schaluppen und Lotgen nach dem Sie 
een uͤbergefuͤhret. Man brauchte noch mehr 
Mannfchaft, Proviant, Gewehr, Ammuniton, 
und grobes Geſchuͤtʒz. Das wurd auf dem Hu— 
Fer und einem groflen Schiffboote, fo fehmer es 
auch fiel, diefe Fahrzeuge uber das viele Schilfs 
eroß gegen den. Strohm auf zu ziehen, nach 
Peribafer geſchaffet. Man brachte einige Cano⸗ 
nen ans Sand; man verfehanite fih, Das ger 
fhade alles in zmey Tagen. Zugleich wurde mit 
den Schiffen in der Mündung des Fluffes eing 
beftandige Gemeinſchaft unterhalten, 


Dieſes vermochte noch nicht, den Defir zu 
Risfehtfche auf befiere Gedanken zu bringen; ev 
ließ vielmehr einige metallene Canonen fertig bals 
fen, deren er ſich zu feiner, Vertheidigung ber 
dienen wollte. Bald darauf aber befann er fich, 
und verlangte nur zu wiſſen: „ob denn wirklich 
„der Dbrifte von dem Kaifer felbft abgefertiget, 
„und mit deffen eigenhändigem Befehle, Gilan 
„fur den Aufruͤhrern zu beſchuͤtzen, verfehen fey. 


„Denn wenn dieſes wäre, fagte gr, ſo würde 


„8 
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„es ihm leichter zu verantworten feyn, wenn er 
„die Ruſſen in Risfhrfehe einziehen Tiefe. ,, 
Als diefes dem Dbriften durch den Conſul ber 
richtet wurde, brauchte cs nichts mehr, als den 
Veſir zu feinee Ueberzeugung nach Peribaſar 
einladen zu laffen. Er Fam in einem prächtigen 
Staat, und mit einem Gefolge von 200 Mann, 
Der Dbrifte feßte 2oo Mann Soldaten mit ges 
ladenem Gewehr ihm, wie zur Parade, entges 
gen. Alles gieng auf das freundlichfte zu. Der 
Obriſte ſelbſt erElärte die Urſachen feiner Ankunft, 
und zeigte den Befehl des Kaifers, Den der Des 
fir voller Ehrerbietung kuͤſſete, und uber feinem 
Kopfe empor hob, Nun Fam man überein, daB 
der Dbrifte zu Rjaͤſchtſche einziehen Eünnte, 





Zu Bjaͤſchtſche war ein fteinernes ins Vier⸗ 


eck oebauefes Caravan⸗ſerai, das man das 
Rußifche nannte, weil die Ruſſen daſelbſt einzu 
kehren, und. ihre Waaren zu verkaufen pflesten, 
Zu demfelben führten ziwey Thore, und in- Der 
Mitten war ein Brunnen. Dieſes Kaufhaus 

ftund an einem Ende der Stadt, und hatte auf 
einer Geite gegen die Wohnhaufer einen geraums 
lichen Marktplatz, auf der andern aber eine avof 
fe Wiefe vor fih. Es wear, wie ein Schloß, 
anzufehen, oder es konnte doch Teiche dazu ges 
macht werden, Hier wurde dem Obriſten fein 
Duartier angerviefen, das er zu feiner Sicherheit 
nicht ‚beffer wuͤnſchen Tonnte, Er marſchirte Br 
| | | om⸗ 
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 Kben Coſacken blosgeftellet hat. 
Pluͤnderung, 


pagnien. 
ſahe denen in beſter Ordnung und unter klingen⸗ 


weſen ſeyn, weil dieſer Raͤuber ſich eine 
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Eompagnien dafelbft ein; zu Deribafer aber blieb 
der Obriſt⸗Lieutenant Koljubakin, mit 2 Con 
Eine unbefchreibliche Menge Volks 





dem Gpiel einziehenden, Ruſſen zu. Dieſe ver 
wunderten fich hingegen über die Gröffe der Stadt, 


\ 


‚welche auf 5 Werſte ins Gevierte enthielt, und 


von Feinen Feſtungs⸗Werken eingefchloffen war. 
Üegen Diefes legten Umſtandes haben einige gez 


 weifelt, ob fie Bjaͤſchtſche eine Stadt nennen 


follten. Wenn man aber auf die Beſchaffenheit 
der Einwohner, und auf ihre Nahrungsmittel, 
die nichts als Handlung und Manufacturen find, 
Acht giebt; wenn man Feine andere, als fteinerz 
ne Haͤuſer, und. die mit Dachpfannen bedecket 
find, dafelbft erblicket; wenn man bedenfet, daß. 
die Derfer wohl eine Stadt unbefeftiget laffen 
Tonnen, die wir des beften Walles und Gras 
bens würdig fehäßen wirden: fo Fann man dies 
fem Orte die Ehre einer Stadt nicht abiprechen.. 


Indeſſen ift nicht zu Ieugnen, daß der Mangel 


an Feſtungs⸗Werken hier manche Unglücksfälle 
veranlaffet, und die Einwohner in den vorigen 
zeiten zweymahl den Gtreifereyen der Donniz 
Der erften 
Die im Sabre 1636 gefchehen, ges 
denket Dlestius im 6. B. s. Cap. ©. 360. feis 
ner Reifebefchreibung. Die zweyte Des Stenko Ras 
fins vom Jahre 1668 muß noch allgemeiner ge 
Zeitz 
lang 
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lang zu m Riöfebrfebe aufgehalten, 


füglichen Reichthum von dort zutuͤck gebracht ihn 
ben fol, 


und einen UN? 


Boald darauf fahe man ein Fahrzeug in 
der See, und man betvog fich nicht, da man 
J— baß es eines von denenjenigen feyn koͤnn⸗ 


die im verwichenen Herbſte im Sturme zu⸗ 


nie geblieben waren, und für verlohren geſchaͤ⸗ 
tzet worden. Es war ein Galiot, das der Un⸗ 


ter⸗Lieutenant Knjaͤs Welitago Gagin com⸗ 


mandiret hatte, das aber jetzt der Mitſchmann 
Drontfchifchew führte. Der Kmnjaͤs Welikago 
Gagin hatte mit einem Mattufen und einem 
Bedienten bey Derbene auf einem Lotgen an 
Land fahren wollen, und war umgefommen. Die 


auf dem Fahrzeuge "befindlichen Soldaten wurden 


fofore nach Risfehtfebe genommen, das Fahrzeug 
aber bekam ſeinen Platz bey denen, die in der 
Muͤndung des Fluſſes Peribaſar lagen. Das 
groſſe Schiffbont gieng mit einem Berichte von 
der Befasung der Stadt Riäfchtfche, wie eg 
dem Dbriften in der Inſtruction borgeſchrieben 
war, nach Terki ab, und kam von dort zuruͤck. 
Diefes Mittels muſie man ſich bedienen, weil 
man zur Winterszeit, des Eiſes wegen, 
Wolga nicht einlaufen Tann. 
dant zu Terki ſchickte die Berichte üben Land 
nad) Aſtrachan, und der dortige Gouverneur fer⸗ 
tigte felbige weiter an den Kaifer * St. Dez 
tersburg u Der 
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Der nach Rußland beftimmte Perfifche Abs 
‚gefondte hielt fich noch zu Rjaͤſchtſche auf, und 








man merkte, Daß Der Veſir ihn gerne von der 


Reiſe zurück halten wollte. Um foviel mehe 
beſtrebte fich der Dbrifte, der wohl vorher ſahe, 


. wie angenehm dieſe Gefandffchaft dem Kaifer 


feyn wurde, ibn abzufertigen. Diefer Abgefands 
te hieß Iſmael Beg. Er hatte fowohl von dem 
Schach Hufen, als von deſſen Sohne, dem 
Schach Tahmas, den andere Tachmafib nanız 
ten, Die Dollmacht, mit dem Kaifer von De 
Iand ein Buͤndniß wider den Aufrührer Mies 
Machmud zu fehlieffen, und fur Die dem Schach‘ 
Tahmas zu leiftende Hulfe einige an der Caſpi⸗ 


ſchen See gelegene Provinzen anzubieten. Schach 


Huſſein hatte ihn abgefertiget, da die Rebellen 
gegen Iſpahan noch im Anmarſche gewefen. 


Jetzt ſaß Huſſein im Gefängniffe, und Mir⸗ 


Machmud auf dem Throne, welche Veraͤnde⸗ 
sung Den berwichenen 23. Detober zu Iſpahan 
porgeaangen war. Deswegen hatte Ismael Beg 
für nöthig befunden, feine Bollmacht von dem 
Schach Tahmas, den alle rechtfchaffene Perfer fur 
den einzigen vechtmäßinen Thronfolger erFannten , 
beftötigen zu laſſen. Wenn es erlaubt ift, Die Ab⸗ 
fichbt Des Veſirs durch Muthmaflungen zu ers 
gruͤnden, fo wird wohl Diefelbe in nichts anders, 
als in der Begierde fein eigener Here zu bleiben, 
zu fuchen ſeyn. Schach Tabmas hatte feine Nez 
gierung noch gar nicht befeftiger. Er irrete Ä 

| dem 








dem vorigen Fruhlinge, da er Iſpahan verlafs 
fen haite, in den abgelegenen Provinzen herum, 
und befand fich zu felbiger Zeit, bald zu Ardes 
bil, bald zu Tawris. Er war uberdem ein 
Herr von ſchwachem Derftande, der ſich gaͤnzlich 
von Denen , die um ibn waren, regieren lieb, 


Alſo war die Möglichkeit da, daß der Veſir 


dieſe Gefandtfihaft hintertreiben wuͤrde. Ismael 
Beg aber verließ ſich auf ſeine Inſtruction und 


Vollmacht, und der Obriſte Schipow ließ ihn 


nach den Schiffen abfuͤhren, deren zwey, unter 
Commando der Lieutenants Lunin und Tatiſch⸗ 
tſchew, Befehl bekamen, ihn nach Aſtrachan 
zu bringen. | 


Man war zur Abreiſe fertig, und wollte 
den folgenden Tag in See gehen, als des Abends 


um ollfe ein Bote von dem Conſul Awra⸗ 


mow aus Raaͤſchtſche bey dem Capitaine⸗Lieu⸗ 
fenant Soimonew anfam, mit der Nachricht: 
„daß ein Befehl vom Schach den Abgelandten 
Zuruͤckfordern wuͤrde; man möze allo mit Der 
„Abfertigung eilen, bevor der Befehl anfame 
Ehen diefes befräftiate ein Bote von dem Obri—⸗ 
ften Schipow, Dieſemnach muften die Fahr⸗ 
zeuge mit dem Geſandten noch Diefelbe Nacht 
abgehen. Was füllte man aber für eine Urſache 
folcher Eilfertigkeit vorſchuͤtzen? Soimonow, Der 
fich darauf befann, in wie aroffem Anſehn Die 
Sterndeuterey bey den Perſern ift, hinterbrach⸗ 

£ 
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te dem Abgefandten: „er babe gefunden, daß 
„die herannahende Mitternachts-Stunde für def⸗ 


»»ſelben Reiſe viel Glück verſpraͤche; und mel 
„uberdem Vollmond fey, ſo muͤſſe man eilen, in 


„Die Gee zu kommen, bevor das Waſſer abiichs 
„me, Wie nun Der Abgeſandte nichts dawi—⸗ 


‚Der einivendete: ſo wurden alle Schaluppen und 


Lotgen gebraucht, um Die Fahrzeuge in die See 
zu buxiren. | N — 


Solchergeſtalt reiſtte Ismael Beg zu Ars 
fange des Januars 1723 aus Gilan ab, in der 
Hofming, er wide zur See geſchwinder, als 


‚vermittelt der Landreife, nach Aftrachan Toms 
- men, da doch foldes, weil Die See an der 


zuͤndung der Wolga zuzufrieren pfleget, nicht 
möglich war, Man fagte aber hiervon dem Ab⸗ 
gefandten nichts. Dem Lieutenant Lunin hin⸗ 
gegen wurde befoßlen, in dem Apſcheroniſchen 
Canale bey der beiligen Inſul ſich unter man⸗ 
cheriey Vorwande fo lange zu verweilen, bis er 
hoffen Fonnte, daß Die Wolga (welches im März 
zu gefcheben pfleat) vom Eife befreyet waͤre. Um 


‚ Die Mitte des Januars wear ihre Ankunft in bes 


fagtem Canale. Anfaͤnglich freuete ſich der Abs 
geſandte, Daß er. auf der beiligen Inſul von 
den Hefchwerlichfeiten der See-⸗Reiſe etwas aus⸗ 
ruhen koͤnnte. Vald aber wollte ihm die Zeit 
au lang werden. Der Lieutenant Lunin hafte viel 


Muͤhe, ihn zu befriedigen. Er mufte —— 
| | fps 
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Högelandten die wahre Urſache der Derweilung 
entdecken, die das Eiß in der Wolga unum— 


gänglich machte Als mit dem Eintriite des 
Mir: Monats warm Netter einfiel, begab fich 
Lunin wieder auf Die Reife, und brachte den 
Abgeſandten, ohne weitere Zwifchenfälle, gluͤck— 


> 


lich nach Aſtrachan. 


Nach der Abreiſe des Abgeſandten, erfuhr 
Soimonow, wie es jugegangen war, daß der 
Conſul von Diefem Befehle des Schachs wegen 
eur des Ismael Begs cher, als der 
Defir, benachrichtige, und wodurch der Befehl 
aufgehalten worden, Awramow, der da wufte, 
daß man einen folchen Befehl erwartete, hielt 
Ko an einem Orte auf dem Lande auf, wo der 

ourier, Der Den "Befehl brachte, vorbey muſte. 


Er lud den Courier zu fich ein, er tractirte ihn, | 


er wuſte ihm ſo viel Freundfchaft zu eriweifen, 


daß dieſer eben Feine Eile bezeugte, nach Risfchs 
tiche zu kommen. Inmittelſt fertigte er an den 


Obriſten und an Soimonow Die Boten ab, 


Als er erfuhr, oder wenigftens mit Wahrſchein— 


lichEeit vermuthen Eonnte, daß die Schiffe in See 


gegangen waren, Heß er den Courier mit einem 
anfehnlichen Geſchenke feinen Weg fortfegen. Der 
Defir, welcher von allem nichts wufte , fehickte 
den "Befehl nach den Schiffen, in Meynung, 
Der Abgefandte werde noch da ſeyn. Diefer mar 
aber fchon - in. der See, Solchergeſtalt wurde 
Somml, 7 Band; | T die 
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Die Argliit des Vefies, indem er Diefen efeht 
bey dem Schach ausgewirket hatte, durch die 


Verſchlagenheit des Rußiſchen Conſuls vereitelt. 


Man ſahe ſonſt noch mehr Proben der boͤ⸗ 


fen Geſinnung dee DVefirs, indem täglich bes 
wafnete Derfifche Voͤlker zu Riäfehefche eins 


rückten, deren Abficht auf nichts andas, als 


die Ruſſen zu vertreiben, zielen Eonnte, Diefes, 
waren zwar Eeine in Waffen geübte Kriegess 
Voͤlker, weil dergleichen, weder in Gilan, noch 
in Den benachbarten Provinzien, fich befanden; 
fondern es waren nur Einwohner des flachen Fans 


Des, mit Gäübeln, und einige wenige auch mie 


Flinten ohne Schlöffer, die mit Lunten abges 


brannt werden muften, bewafne. Sie hatten 
zu einer jeden ſolchen (Flinte niche mehr, als zen, 
oder drey, in Schilfgraß eingewickelte Patronen, 
Allein die Menge machte den Obriſten beſorgt, 
der ſich es Doch gegen den Defie nicht dorfte merken 


laſſen, weil ee durch Eeine “Beleidigung von dieſen 


Leuten zu klagen Urſache bekam. Nach einigen 
Wochen vernahm er, durch Armenifche ımd Bes 
orgianiſche Kaufleute, daß ihrer ſchon auf 15000 
Mann verſammlet waren. Es fanden fich auch 
noch zwey Vefire, nehmlich der von Resker und 
der von Aſtara, zu Riäfebefche ein. Damabls 
ließ der Obrifte an den Ecken feines Caravans 
ferais zwey Bollwerke aufführen. Der Pefir 
son Bjoͤſcheſche erfundigte ſich; mas . ie 

tere 
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deuten ſollte? die Antwort war: „Die Euros 
„Dilfchen Krieges Negeln erforderten ſolche Vor⸗ 
Aicht, wenn man auch vor der Hand Feine Ges 





„fahr P befucchten hätte. Don felbiger Zeit - 


an hieß der Dbrifte den Veſir nicht mehr um 
Pferde, zum Tranſport der noͤthigen Geräthichaft 
und Des Proviants von Peribafar, anfprechenz 
fondern er ließ alles Benoͤthigte mit gemiethe⸗ 
ten erden fuhren, oder durch Soldaten herzu 
fchleppen 


Zu Ausgange des Februars ſchickten die 
drey Veſire jum Obriſten, und lieſſen ihm in 


gemeinfchaftliihen Jrahmen ſagen: „Daß fie ſei⸗ 


„ne und feiner Truppen Gegenwart in ihrem 
„Cande nicht laͤnger dulden koͤnnten; fie feyen im 
„Stande, fich ihrer Feinde felbit zu erwehren; 
„er möge abjiehen, ohne daß man ihn dazu ns 
Ithigte; und hierüber forderten fie feine Erklaͤ⸗ 
seung.s Wie dieſes unfrenndliche Zumuthen 
nicht unerwartet Fam: fb war die Antwort dars 
auf fertig. „ES ift nicht unfere Schuld, faate 
„der Dbeifter, daß wir hieher gefommen ſeyhn. 
„Der Defie und die Einwohner von Rjaͤſchtſche 
„haben uns zu ihrer Beſchuͤtzung hieher gerufen, 
„Und ich glaube nicht, etwas begangen, oder vers 
sftattet zu haben, das meine und der. mir arvers 
„.traueten Truppen Gegenwart dem hieſigen Vol⸗ 
see unangenehm machen Eünnte, Wie der Groſ⸗ 
„ſe Kaiſer von Rußland dadurch, daß er 
© 2 
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„geſchicket, ein klares Merkmahl feiner Freund: 
Bi „schaft gegen den Schach und dag Perſiſche 
zo ‘;MNeich abgeleget hat: fü zweifele ich nicht, er 

EB „werde uns auch wieder zurück berufen, fo bald 
„man ihm vorftellen wird, daß unfere Gegenwart 
„in hiefigen Gegenden nicht mehr noͤthig iſt. 
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Br, „Ohne deſſen ausdrücklichen Befehl aber kam 
"HE FH | sich nicht von der Stelle weichen. Die Un: 
H m „moͤglichkeit meines Abzuges iſt auch daraus ab- 
rl nl „zunehmen, daß mit dem Abgefandten Iſmael 
Bm. Beg zwey Fahrzeuge von hier abgeſegelt ſind, 
Ba „Deren Zuruͤckkunft man doch erſt erwarten muß, 
—6 „damit alle bey mir befindfiche Mannfchaft 
|) „auf einmahl abziehen Fonnen, Wollte ich auch 


m „etwas ohne meines allergnadigſten Kaiſers Be— 
rl] „fehl thun, in Hofnung, daß Die veranderten 
a „umftande meine Entfehlieffung rechtfertigen, un 
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Ih „der Kalfer nach feiner weiſen Einſicht mir ſol⸗ 
Hi sches nicht zum Fehler anrechrien wurde: fo koͤnn⸗ 
1 Ba |) „ee e8 doch nichts mehr ſeyn, als daß ich vorg er 
Hi as, | „fte meine ſchwere Geraͤthſchaft nach Derben 
A Da o/,ſchickte, und, wenn Die Schiffe zuruͤck kaͤmen 
NE „mit meinem Volke nachfolgte,s Dieſe fü 
IE kluͤglich eingerichtete Antwort befriediate die 
SE Perfiv auf einige Zeit, indem fie erwarteten , 
TA AEH I daß Die ſchwere Geraͤthſchaft, die ihnen der Ars 








"nl tillerie wegen am fürchterlickften war, werde einz 
a geſchiffet werden. Der Obrifte aber fand richt für 


En rathſam, ſich davon zu entblöffen ; indeſſen wur⸗ 
Bi den doch Die Schiffe zur Abveife ausgerüfter, weil 
u | | | der 








der Capitain - Teutenant Soimonow die Unterz 
fuchung der Gegend an der Mündung des Fluf 
fes Kur zu Ende bringen, und von dort — 
Aſtrachan zuruͤck kehren muſte. 


— — 
— 





Noch bevor man an Ausruftung der Shifs 
fe arbeitete, fagfe jemand dem Herrn Soimo— 
now: „daß es den Derfern wohl einfallen koͤnn— 
„te, die Schiffe, fo lange fie in dem Fluſſe Des 
„ribafat lägen, mit Neptha zu verbrennen; ſie 
„doͤrften nur einige Tonnen voll von dieſen Erd» 
„Dehl anzinden, und, in den Fluß gieffen 5 wenn 
„Diefes bis an Die Fahrzeuge herab flieſſen wuͤr⸗ 
„de, ſo koͤnnten dieſelbe leicht davon in Feuer 
„„geratden. „Odob nun gleich Here Soimonow 
dieſes damahls als ein leeres Gewaͤſche anſahe, 
womit man ihm nur Furcht einjagen wollen, und 


fich folglich nicht. Daran kehrte: n erfuhr ex doch 


nachgehends zu Baku, als er Die Eigenfchaften 


des Leptba Eennen lernte, und ſahe, daß es 


wirklich auf dem Waſſer mit einer ftarken Flams 
ee mehr als eines halben Arſchins hoch, brann⸗ 


‚daß Die Gefahr nicht ungegrimdet gewefen, 


— wuͤrde das hohe und damahls ganz 


trockene Schilfgras, womit die Ufer des Fluſſes 


Deribafar bewachfen waren, und zwifchen wel 
chem Die Fahrzeuge flunden, wenn r Feuer ger 
faffet Hätte, das Ungluͤck faft unvermeidlich ges 
machet haben. Es mag nun aber ſeyn, Daß Die 
er * nicht auf diefen Vorſchlag fielen, 
3 | odet 
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ober daß fie mach zu Feinen” 








- — — — — — — 
ſie noch zu keinen feindlichen Mitteln 
ſchreiten wollten: genug die Fahrzeuge blieben 
unangefochten. | 


Einige Tage darauf berichtete der Obriſte 
Schipow dem EapitainesPieutenant Soimonow, 
„daß Der Veſir von Resker fich vorgenommen 
„habe, nach dem Canale zu gehen, vermittelft 
„deſſen der See Sinfilı mit der Eafpifchen See 
„zuſammen hänge. Man wiffe nicht, was er 
„dafelbft thun wolle, noch ob er zu Sande, oder 
„bon dem Dorfe Peribafar zu Waſſer gehen 
„werde Würde er aber auf der Waſſer⸗Reiſe 
„nie Rußiſchen Fahrzeuge vorbey Fommen , fü 
„ſollte Soimonow an einer gufen Aufnahme 
„nichts ermangeln laſſen, uͤbrigens aber defjelben 
Abſichten zu erforfchen bedacht fern. Man 
erivartete alfo erftlich den Vefir zu Waſſer, ‚und 
als man erfuhr, daß er den Landweg erwaͤhlet 
hatte , fo ſchickte Soimonow eine Schaluppe 
vol Matrofen, unter Anfuhrung des Mitſehmaus 
Hrontſchiſchew, der auch wie ein Makros ges 
kleidet war, nach dem Canal, daß fie daſelbſt 
fiichen follten. Prontſchiſchew mufte zugleich 
auf alles Vornehmen des Vefirs genau Acht 
geben. Diefe blieben. drey Tage aus. Nach ihs 
zer Zurtichkunft erfuhe man, daß der Veſir eine 
groſſe Anzahl bewehrter Mannfebaft zu Pferde 
bey fich gehaht: daß er die Mindung des Ca— 
nals zur Caſpiſchen See mit Fleiſſe Br 
“ abes 
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ETUI ————— — —— 17200 EHEN DENE ET EEE Tr nern 
Habe; und daß es gefchienen, als ob er Derter 

ausgefucht, wo Bakterien, oder Feſtungs⸗Werke, 

angeleget werden Fünnten, um den Nufifchen 

Schiffen die Einfahrt in den See Sinfili zu 

perwehren. So wahrftheinlich diefes war, wie 

denn Soimonow folches auch fehon vorher ver 

muthet hatte; fo ift dieſer Vorſchlag doch nie 

zur Ausübung gebracht worden. 

| Zu Anfange Des März Monaths fieng mar. 
an, Diejenigen Fahrzeuge, womit Soimonow in 

See gehen wollte, in fegelfertigen Stand zu fes 

ken. Es waren derfelben achte. Denn man mus 

fie nach Inhalte der dem Obriſten Schipow 

ertheilten Inſtruction einige zurück laſſen, um 

den Hafen zu beſchuͤtzen. 

der Huker, das groſſe Schiffboot und der Evas, 
wovon die beyden euften mit Artillerie verfehen 
waren , unter des Capitaine⸗Lieutenants Solota⸗ 
tevo Aufficht in dem Canale. Herr Soimonow 
aber gieng den 17. Marz in Ger, 


Er war kaum abgefegelt, fo thaten Die Derfer, 
welche gehöret hatten, daß Feine ſchwere Geraͤth⸗ 
fehaft mit den Schiffen abgegangen wäre, ivieders 
um fehr böfe, und drungen in den DObriften Schi⸗ 
pow, daß er durchaus Das Land räumen ſollte. 
Er fchügte die Unmöglichkeit vor; „indem nur drey 
Fahrzeuge noch da waren, auf denen nicht der 
gbierfe Theil Der bey ihm befindiichen Truppen 
„Dias ‚hätte. Weberdem fagte er: „Er 
* T 4 „auch 























Solchergeſtalt blieben | 
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298 | 
„auch nicht Urfache, von ihnen Befehle anzu⸗ 
„nehmen, fo lange er von der Gefinnung ihres 
„Schachs nicht. unterrichtet fey. ;, Diefes vers 
anlafiete einen Befehl, den man nad) einigen 
Tagen, als vb er vom Schach fetbft gefommen 
ſey, dem Obriſten vorzeigte. Der Befehl moch⸗ 
te aber acht, oder falfch, feyn: fo Eonnte der 
Dorifte nicht abreifen. Yan drohete ihm mie 
Gewalt: Er verfprach fich zu wehren. Die 
» Veſirs möchten jedoch erwegen, daß, da fie 
„mit Seindfeligfeiten anfiengen, fie auch alle Sole 
„gen des. Daraus zu „beforgenden Krieges zu vers 
„antivorten haben wurden. ,,. | 





Die groffe Menge der Zhrigen, und die 
Eleine Anzahl der Ruſſen, fprach den Perſern 
Muth ‚ein, daß fie den folgenden Tag mit a 
Canonen und mit einigem Eleinen Schieß⸗Gewehr 
auf Das Rußiſche Caravan- ſerai feuerten. Ein 
Rußiſcher Capitaine, Nahmens Refin, wurde 
erſchoſſen. Mehr aber litte man keinen Schaden, 
Der Obrifte hielt fih den Tag über ruhig, ine 
dem er Die Nacht erwartete, da Die Perfer ausrus 
beten. Um Mitternacht fehickte er eine Compagnie 
Örenadierer , unter Anführung des Capitaines 
Schilling, durch das Hinterthor des Caravans 
ferais auf das Feld, mit dem Befehle, einen 
Ummeg zu nehmen, und dem Feinde in den Ruͤ⸗ 
cken zu fallen. Als dieſe weit genug gekommen 


waren, ließ ber Obriſte noch zwey Eompagnien 


durch 
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durch das vordere Thor ausruͤcken, und zugleich 


Lerm ſchlagen. Auf einmahl ſahen ſich die Fein⸗ 
de von zwey Seiten angegriffen ohne zu wiſſen, 
wo der meiſte Widerſtand nöthig wäre. Ihrer 
füllen über 1000 Mann, theild auf dem lage 
por dem Earavanzferai, theils auf der Flucht, 
gefallen feyn. Nach einigen Minuten war das 
Schlachtfeld Teer. Die Flüchtigen wurden durch 
alle Straſſen der Stadt verfolget. 


An demſelben Tage vermeynten die Perſer 
auch die drey Schiffe in dem Canale, der nach dem 
Ber Sinfili fuͤhret ‚zu Grunde zu vichten, Sie hate 
ten in der Nacht eine Batterie von gefiochtenem 
Zaunwerke, das mit Erde ausgefuͤllet war, zum 
Etande gebracht, und mit 4 ſechspfuͤndigen eiſe r⸗ 
nen Canonen bepflamet. Mit anbrechendem Tage 
fiengen fie an zu canonicen, Man kann das 
Schiffsvolk nicht über Too Mann vechnen, Das 
gegen ſchaͤtzte man die zahl der Perſer auf sooo 
Mann. Bas war hier für ein Entichluß zu fal- 
fen! Sich zu entfernen? Das that der Eapitainez 
Lieutenant Solotarew nicht. Er gieng Dem Feuer 
entgegen, 
terie anziehen. Hierbey geſchahe war, weil Die 
Feinde auch aus Flinten feboflen, einiger. Scha⸗ 
De: ale man aber der Batterie gegen uber Fam, 
und von allen Fahrz yeugen das groſſe und Fleine 


Geſchuͤtz ſeine Wirkung aͤuſſerte: fo war in eis 


ner re - Stunde Fein Feind mehr zu. ſehen. 
Ts Einige 














Er ließ die Fahrzeuge gegen die Bat⸗ 
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Einige Fluͤchtige, Die auf Sandale (kleine 
Perſiſche Fahrzeuge) uͤber den See Sinſili entflies 
hen wollten, wurden eingehohlet. Hierauf lieſſen 
die Perſer ihre Rußiſchen Gaͤſte in Ruhe, und 
dieſe wurden bald darauf mit mehrerer Manns 
ſchaft verftärfer, daß fie defto weniger zu fürchs 
fen haften. | 


Inmittelſt daß dieſes zu Riäfchtfibe vors 
gieng, Fam Soimonow nach dem Fluſſe Kur, 
und ließ fich vornehmlich, den geöffern meftlichen 
Arm dieſes Fluffes zu unterfuchen, angelegen feyn. 
Er fand einen Det, wo zur Noth eine Stadt anges 
leget werden koͤnnke. Daran iſt die niedrige und 
ſumpfigte Gegend, die off von dem qustretenden 
Waſſer der Cofpifchen See überfchwernmer wird, 
Urſache. Man Fan von dieſem Umſtande des 
Dbriften Gaͤrbers Beſchreibung im 4, Banz 
de Diefer Sammlung ©, 137. nachfehen. Herr 
Soimonow meynte, es moͤchte vielleicht in 
ben Meerbufen von Kiſyl-agatſch, der dem 
Kur zunachft in Weſten liegt , ein beques 
mer Dre anzutreffen feyn, Dieſes war der Ars 
halt des Berichts, den er, nach feiner Zuruch 

kunft nach Aftvachan, an den Kaifer abfehickte, 


Als Sounonow in die Wolga einlief , bes 
gegnete ihm der Capitaine⸗Lieutenant Mjaͤtlew, 
ber mit 3 Everſen nad) Gilan gieng, um den 
dortigen Truppen Proviant und andere Bedürfe 
niſſen zuzufuͤhren. Der Brigadier aan 
Ä Wwartete 








25 (0) Shen 293 


wartete mit 4 Bataillon Fußvolt zu Aftrachen, 
und war auch nach Gilan beſtimmet. Dieſe 


überzufegen, wurden die mit Soimonow ange⸗ 


fommene, und noch einige andere zu Aftrachen 
vorhandene, Fahrzeuge gebraucht. Die vornehm⸗ 
ſte Expedition für den Sommer des 1723. Jahrs, 
die auf die Eroberung der Stadt Baku abzielte, 
war noch übrig. Wie dabey des Herten Sois 


monows Dienfte abermahls gebraucht wurden? 


fo wird ung fein Tagebuch im folgenden Abſchnit⸗ 
te davon unterrichten. Hier müffen wir noch 
des Perfifchen Abgefandten gedenken, der das 
Be von Aſtrachan nach St. Petersburg 
reiſete. Se 


Ismael Beg Fam den 10. Auguft 1723 zu 

&t. Detersbueg an, und hafte den 14. d. M. 
bey dem Kalfer vffentliche Audienz. Den 12. 
Geptember fehloß er, nach der ihm von dem 
Schach Tahmas ertheilten Vollmacht, mit den 
Miniſtern des Kaifers einen Traetat, der bekannt 
it. (*) Darauf erfolgte den 14. d. WM. feine 
Abſchieds⸗Audienz, und einige. Tage hernach er 
’ | se ete 


(x) ©, Corps Diplomatique par Du Hort Tome WINE 
Memoires de Lamberti Tome &. Schmauffens Corp. 
Aur. Gent. Acad. G. 1959. Webers Beranderted 
Rußlaud. 2. Theil. S. 103. Hifoire de Pierre ig 
Grand, Amſt. 1742. 4. P. 475: 
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jete ev nad) Aſtrachan zurück. Geſchwinder häte. 
ee eine fo wichtige Unterhandlung nicht Eännen.. 
zu Stande Eommen. Alle Perfifche an der Ca⸗ 
fpifchen See gelegene Provinien, Dageften, 
Schirvan, Bilen, Maſanderan und Aſtrabat, 
wurden vermoͤge des zweyten Artikels diefes Tra⸗ 
ctats auf ewig an Rußland abgetreten, 





Man bat von Iſmael be eine Relation 
pon den vorhergegangenen Derfifchen Unruhen, 
die er PECER dem Broffen iberrei⸗ 
chet, und die deswegen fuͤr ſehr authentiſch au— 
geſehen werden kann. Sie iſt zwar ſchon im’ 
Jahre 1727 in die St. Petersburgiſchen Zeitun⸗ 
gen, die damahls bey der Academie der Willen: 
ſchaften gedruckt zu werden anfiengen, eingeruͤcket 
worden: man bat aber nicht geſehen, daß Schrifts 
ſteller, Die feitdem von Diefen Unruhen gefchries 
ben haben, Gebrauch davon gemacht haften. 
Die Damahligen Zeitungen find auch vielleicht aufz 
fer Landes wenig befannt worden, und jctzt find 
fie gar nicht mehr zu haben. Diefer Urſachen 
wegen Tann es nicht undienlich ſeyn, obgedachte 
Relation bier zu wiederholen. Wem daran gele⸗ 
gen, der mag ſolche mit dem, was der P. Cer⸗ 
ceanx, Otter, Hanway, Chaufepie im Art. 
Nadir u, a. geſchrieben haben, zufammenhalten. 
Air rollen uns begnügen, Die Ueberſetzung zu 
verbefiern, fü viel als ohne ergleichung mit | 
dem Driginal geſchehen kann. Wobey wir ww 
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doch gern befcheiden, daß vielleicht noch Unrich⸗ 
tigkeiten in gewiſſen Nahmen der Derter nachs 


bleiben werden, die nicht eher zu heben find, 
bis die Landbefchreibung von Perſien in ein hel⸗ 


leres Licht gefeßet feyn wird. 
V 


Von denen durch Mir⸗Weis und Mir⸗ 
Machmnd in Perſien geſtifteten 
Unruhen. 
rk Chan war Statthalter des Schachs 

u Candahar, als Mir⸗Weis, ein Aw⸗ 
ganer, ſich heiverf)at, und von dem Schach, 
auf Empfehlung des Ehans, zum Haupfe über 
alle Awganer gefest wurde. Giurgi Chan, ein 
Georgianiſcher Fuͤrſt, der die Mahumeranifche 
Religion angenommen hatte, und an Manſurs 
Stelle Fam, hatte Feine fo vortheilhafte Mey: 
Rung von Mir⸗Weis. Er merkte gleich bey fei- 
ner Ankunft zu Candahar, daß derfelbe mit auf⸗ 
rüuhrifchen Unternehmungen ſchwanger gienge, und 
entfeste ihn Deswegen, aus wahrer Treue gegen 
den Schach , feiner Bedienung. . Mir⸗Weis 
Hieng Daher nach Iſpahan, um ſich über Giur⸗ 
gi Chan zu befehweren: Ob nun gleich Giur⸗ 
gi Chan Dagegen auch feine Klagen anbrachte, 
und vörftellete, man möchte diefen unruhigen Kopf 
daſelbſt in Verhaft fegen, weil feine Gegenwart 
zu Candahar uble Folgen nach ſich ziehen koͤnn⸗ 

| Ä ke: 
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ge: jo wuſte Doch Mir⸗Weis bey einem verfchnits 
genen, Machmud Agsi Chadze, der Kafir, 
oder Schagmeifter, des Reichs war, ſich in fols 
che Gunſt zu fesen, daß er feine vorige Bedie⸗ 
nung, als Haupt der Awganer, wieder bekam. 
Diefer Verordnung widerfegte ſich Giurgi Chan, 
weil er feinen gegen Mir⸗Weis gefaßten Args 
wohn nicht ablegen konnte. Er that abermahlia 
ge Porftelungen, und Mir⸗Weis gieng zum 
zweyten mahle nad) Hofe. Seine Gefchenfe bey 
den Miniftern des Schachs brachten ihm aufs 
neue einen gunftigen Befehl zu Wege, dem fich 
Giurgi Chan zu widerfeßen fortfuhr. Als nun 
Mir⸗ Weis zum Dritten mahle nach Iſpahan 
Fam, und feine Gefchenfe ihn tiederum wider 
alle Anklagen des GStatthalters fehtisten: fo that 
er darauf, weil er felbft fich nicht getrauete, nad) 
Candabar zurück zu Eehren, mit Genehmhaltung 
der Perſiſchen Minifter , eine Wallfahrts⸗Reife 
zur Risbe nach Mieccs, und der Schach vers 
geifete wahrender folcher Zeit nach Chorsfan, 


Die Statthalter zu Candabar hielten nach 
alter Gewohnheit 12000 Mann Tiufenzi, d. i. 
Moufquetiers, in des, Schachs Solde, um diefe 
Graͤnzſtadt zu beſchuͤtzen. Giurgi Chan aber 
hatte überdem noch 3 bis 4000 Mann Fr. 700 | 
nifche Truppen bey fich, welches bey den Tju⸗ 
fenzi eine Eiferſucht und öftere Streitigkeiten 
verurſachte. Giurgi Chan, der feiner — 

eu 
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Leute Parthey nahm, fiellte dem Schach vor: 
man babe vie Ljufenzi nicht noͤthig; man koͤn⸗ 





ne fich ficherer auf Die Georgianifchen Truppen. | 


verlaſſen. Wie es ihm nun nicht ſchwer war, 
hierzu die Einwilligung des Hofes zu erhalten: ſo 
wurden Die Tjufenzi abgedanfet, Die Beorgiant- 
fehen Truppen aber fo übermuthig gemacht, dag 
fie gegen die Awganer verfchiedene harte Aus⸗ 
ſchweifungen veruͤbten. | 


Damabls Fam Mir⸗Weis von Mecca zu⸗ 
ruͤck, und hoͤrte, was in feinem Daterlande vors 
gieng. Er hatte die Gnade, dem Schach, der 
noch in Choraſan war, die Füffe zu kuͤſſen. 
Dabey nahm er Gelegenheit, fich über Giurgi 


Chan zu befchweren, daß er fo übel mit den 


Awganern umgienge, Ein Befehl an Giurgi 
Chan follte Mir⸗Weis Flaglos fielen. Die Sa⸗ 
chen aber blieben in ihrer alten Verfaſſung, und 
wie Mir⸗Weis zu Hagen fortſuhr, fo beſchloſ— 
fen des Statthalters Vorſtellungen alle damit s 
Man mochte Mir⸗Weis nicht nad) Candahat 
zurückkehren lafien ; feine Gegenwart würde groſ⸗ 
fe Unruhen nach fich ziehen, und dee Schach 
liefe Gefahr, durch ihn Candahar zu verlichren, 
Wie gluͤcklich waͤre Perſien, wenn man zu Iſpa⸗ 


han dieſem Rathe gefolget waͤre, und nieht viel 


mehr Die Durch neue Geſchenke gewonnenen Hof⸗ 
bedienten den Befchf ausgewitket haͤtten, daß Mir⸗ 
Weis in ſeine vorige Bedienung wieder ein⸗ 

| 96 
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walt zu bahnen. 
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geſetzet werden ſollte. Einer von den voruchm 
fen Miniſtern des Schachs ſchrieb daben at 


Giurgi Chan: er möchte, wenigſtens ihm zu Ge, 





fallen, mit Mir⸗Weis gnädiger verfahren, un 
dieſes hatte die verlangte Nirfung. Denn vot 
nun an bezeugte Giurgi Chan zu Mir⸗Weis 
zufrauen, und erwieß ihm diejenige Achtung, 
die fein Stand mit fi) brachte. 


. Biurgi Chan hatte einen Detter , dei 
Alexin Wirza hieß, und feines Bruders Enkel 
war.  Diefen beftellte er zum Feldherrn über 
‚Die Truppen von Candahar. Es lief Nach— 
richt ein, daß ein gewifles Volk, die Blutzer, 
(wo iſt aber Diefes anzutreffen?) fich empoͤret 
hätte. Alexin gieng mit einigen Truppen dahin, 
und brachte die Unruhigen wieder jum Gehorfam 
As er zurück kam, befebloß Giurgi Chan, ibm 
entgegen zu reifen, da doch fonft Fein Gtatthals 
ter (Beglerbeg) die ihm anvertraute Etadt zu 
verlaften pflenet. Mir⸗Weis war mit 2 bis 300 
Awganern, die ihm gänzlich ergeben maren, mit 
in des hans Gefolge, Man uͤbernachtete 3 Meis 
den (Agatſch) von Cardaher in einem Gartens 
hauſe des hans, um welches einige Dürfer des 


Wir⸗Weis gelesen waren. Hier febien «8 Dies 


fem liſtigen Manne Zeit, zu feyn, fein lange ges 
faßtes Vorkaben auszuführen, und durch Giur⸗ 
gt Chans Tod ſich den Weg zur hoͤchſten Ge⸗ 


Nach⸗ 
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Nachdem er ſich der vornehmſten Bediens 
ten des Chang verſichert, Die er in aller Frühe, 
als vb er einen Befehl vom Schach dazu babe, 
beym Köpfe nehmen, und umbringen laffen, fo 
umsingelten 4 bis soo Mann Arrganer den Gars 
ten, worin der Chan ſich aufbielt. Man mel 
dete dieſen, mas Mir⸗Weis gethan hätte, 
der Chan aber wollte es nicht glauben, mahnte 
auch Diejenigen, Die fich den Mir⸗Weis wider 
jeßen wollten, davon ab. Inmittelſt ſtiegen eini⸗ 
ge von Des Mir⸗Weis Leuten auf das Tach des 
Haufes, worin Biurgi Chan war, brachen dafs 
felbe durch, und ſchoſſen den Chan nieder, 


Nach vollbrachter diefer That eilete Mir⸗ 
Weis mit den Awganern nach Candahar. Als 
er vor die Stadt Fam, Lich er dein Veſit und dem 


Muſtoufi, welches die vornehmſten Officiere zu 


Candahar wären, ſagen: es wäre auf Bez 
fehl des Schachs gefchehen, daß er den Buurz 
gi Chan mit deffen vornehmſten Bedienen hin⸗ 
richten laffen, und mare ihm von dem Schach 
die Statthalterſchaft über Candahar aufgetragen 
worden. Der Defir und der Muſtoufi müchten 
num Diefes glauben, oder nicht, fo üfneten fie 
ihm Doch nach 3 Tagen die Thoͤre. Cobald 
Mir⸗Weis in der Stadt war, muften der Des 
fir und der Muſtoufi ins Gefängnig wandern, 


wie er denn auch des Giurgi Chans Gemahlin 


und Kinder gefangen nahm, 
Samml. 7. Band, U In⸗ 
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Inmittelſt hatte Alerin Mirſa das, roat 
vorgegangen war, erfahren. Er zog mit feiner 
Truppen nach) Candahar, und in Erwartung, 
dab Mir⸗Weis ihm ein Treffen liefern winde, 
ſchlug er im Gefichte der Stadt fein Lager auf, 
Mir⸗Weis aber dachte anders. Er ließ dem 
Alexin Mirfe, unter eidlichen Verſicherungen, 
jagen: „ABas er gethan, das fey auf des Schache 
„Befehl gefchehen; in demfelben Befehle aber fey 
„auch enthalten, daß er. ihm, dem Merin Mirſa, 
„die Statthalterfchaft uber Candahar uͤbergeben 
„ſolle; Alexin Mirſa möchte fich alfo nur zu ihm 
„in Die Stadt verfügen.,, Wie nun dieſer folcheg 
glaubte, und ohne Bedenken in die Stadt Fame 





ſo ließ Mir⸗Weis ihn alfofort gefangen nehmen. 
Darauf zweifelte er nicht mehr, mit den Beors 


Treffen zu wagen, in welchem er aud) das 
Stück hatte, den meiften Theil derfelben zu ers 
fehlagen, und die ubrigen in die Flucht zu treis 
ben. Bald hernach ließ er den Alexin Mirſa 
und des Giurgi Chans Gemahlin aus der Stadt 
gehen, damit fie fich felbft einen Dre zu ihrem 
Aufenthalte fuchen koͤnnten. | | 


gianiſchen Truppen, die ohne Haupt waren, ein 


Nachdem hievon die Zeitung bey dem Ho⸗ 
fe des Schachs angefommen war, wurde Choſrew 
Chan, gleichfalle ein Georgianiſcher Fuͤrſt, und ein 
Bruder des Merin Mirſa, wie auch des Chang 
Wachtang, mit einem zahlveichen Heere, als = 

en 
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pafalar oder General-Fed-Marfchall, nach Cans 
dehar geſchickt, daß er den Tod des GBiurgi 


Chans an Mir⸗Weis und feinem Anhange ras 
eben, und die Empörung ftillen follte., Zu gleis 
cher Zeit zog auch Aböulls Eben, mit feinem 
Sohne Saadulla, in des Schachs Dienften 
nad) Candahar, und, wie er cher ale Choſrew 
daſelbſt ankam, hatte er das Gluͤck, des Mir⸗ 
Weis Gemahlin und Söhne gefangen zu bekom⸗ 
inen, und gufe ‘Beute zu machen. Jedoch diefer 
Bortheil war von Feiner Dauer, ‚ Mir Weis 
ſetzte Dem Abdulla nach, und erhielt über ihn einen 
ſo vollfommenen Gieg, Daß diefer Faum mit dem 
Leben davon Fam, und arm und elend nach Iſpa⸗ 
han zuruͤck kehree. en 

Es war ım Abweſenheit des Mir⸗Weis 
als Choſtew Chan ankam. Iſapa iſt ein Fluß, 
Agatſch, oder 20 Werſte, von der Stadt, 
den Choſrew zu paßiren hatte. Einige von des 
Mir⸗Weis Truppen wollten ihm den Uebergang 


ſtreitig machen. Er erfochte aber über dieſelbe 
einen Sieg, und ließ 7 bis g00 Mann in dem 


Fluſſe erſaͤufen, auſſer welchen die über den Fluß 


ſchwimmenden Perſer noch. eben ſo viel auf den . 


bande niederhieben. Dieſes erregte zu Candahar 
inen groffen Schrecken. Einer von deg Mirs 


Weis Verwandten flohe auf die Berg. Die 
Finwohner riefen von den Mauern denen vor 


inem Thore fich lagernden Perfifchen Völkern 
U: „ſie mochten nur KERN, Mir, Deis 
2 
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„ſey nicht in der Stadt.,, Ein Veſir aber, den 
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der Schach zu Verpflegung der Truppen, und 
daß ſich Choſrew feines Raths bedienen follte, 
mitgefehicfet hatte, war nicht dieſer Meynung. 
Es half nichts, Daß einige Ehane und andere 
vornehme Dfficiere der Derfifchen Armee ihm 


die Nothwendigkeit, die Stadt in Beſitz zu neh⸗ 


men, vorftelleten. Er wandte Dagegen ein? „der 
, Schach habe ihm das Geld zu Verpflegung der 
„Armee (nach Rußiſchem Gelde 900000 Rubel) 
„zu keinem andern Ende auszahlen laſſen, als den 
„Feind aufufuchen, und zu fehlagen, nicht aber 
„eine unbewehrte Stadt einzunehmen; wenn er 
„diefes thaͤte, wuͤrde er obgedachtes Geld von dem 
Seinigen erfegen muffen.,, Alſo zogen die Derfer 
auf den vor der Stadt gelegenen ‘Berg Baba⸗ 
velie, und verfehanzten fich daſelbſt. 


Yun Fam Mir⸗Weis von dem Treffen, 
das er dem Abdulla geliefert hatte, zuruͤck, und 
da er fand, daß der Weg nad) Candaber Durch 


Die Perſiſche Armee verfpervet war, fo verbarg 


er fib 3 Tage lang in einem Garten, Die 
Derfer, Die davon Nachricht erhielten, umring⸗ 
ten ihn daſelbſt. Er bat um einen frehen Ab⸗ 
zug, und der Deftr rieth dazu, Damit man, wenn 


er fich in Die Stadt geworfen haben wuͤrde, fols 


che mit ſtuͤrmender Hand einnehmen Fonnte, 
Sobald Mir⸗MWeis nach Candaber Fam, ließ 
er Lerm fehlagen, und fagte: „nun iſt das en 

Ä au 
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„auf meiner Geite.,, Und in der That waren fels 
ne Ausfälle mehrentheils glücklich. Alexin Mir⸗ 
fa, der mit bey der Perſiſchen Armee war, blieb 
in einem folchen Gefechte. Inmittelſt vergieng 
die Zeit, und Chofrew Chan ftund 7 Monathe 
fruchtlos in feiner Verſchanzung. Endlich ent⸗ 
ſtund ein groſſer Mangel an Lebensmitteln bey 
den Perſern, fo daß täglich 3.bis 400 Mann 
für Hunger fturben. 


Zu dieſer Zeit fchrieb Mir⸗Weis an Cho⸗ 


ſrew Chan: „Wenn derſelbe den Schach bitten 


wollte, ihm, Mir⸗Weis, den begangenen Sehler 


„zu vergeben, fo wollte er feinen Sohn zum Uns 
„terpfande feiner Treue fehicken, und Diefem Die 
„Bedingungen mitgeben, auf welche er Die Stadt 
„übergeben wollte; fie follten nur nach Seminda⸗ 
„ver gehen, dort würde fein Sohn mit den Der 
„dingungen und mit veichen Geſchenken bald an⸗ 
„Eommen.,, Choſrew Chan, der feinen Truppen 


dadurch Lebensmittel zu verfchaffen boffete, trug 


Fein Bedenken, fi mit der Armee auf den 
Marsch zu begeben, fo fehr auch einige vorneh⸗ 
me Dfficiere ſolches widerriethen; wie denn ſelbſt 
der Veſir nicht glaubte, daß man dem Mir 
Weis trauen Eünnte. Es batre aber die Armee 
nicht fobald das freye Feld erreichet, fo fielen 
die Awganer felbigen in den Nücken, und rich, 


63 


teten unter den Perfern eine ganzliche Niederla⸗ 


ge an. choſrew ſelbſt, wurde gefangen und hin 
J U 3 gerich⸗ 
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gerichtet. Muhamet Ruli Mirſa, der auch 
Choſrews Bruder war, entkam mit der Flucht, 
und brachte dem Hofe zu Iſpahan von dieſem 
Ungluͤcke, ſo wie Abdulla von dem ſeinigen, die 
Nachricht. Dieſer letztere bekam für ſich und 
fuͤr ſeinen Sohn ein Gnaden⸗Gehalt von 40 Tos 
mans, oder soo Rubel, aus den Gefällen von 
Herat. | 


Mir⸗Weis der fich des glücklichen Forts 
gangs feiner Waffen noch eine Meile in Er⸗ 
nberung einiger Perfifchen Städte bedienet hat— 
te, flarb endlich, und ihm folgte in der Herr⸗ 
ſchaft über die Aivganer und zu Candahat fein 
Bruder Engur, den fein anderer Bruder rel | 
ums Leben brachte, | | 


Damahls wurde der Curdſchi Baſcha, Mu⸗ 
hamed Saman Chan, als Sipaſalar nach He⸗ 
rat geſchicket, Daß er die Awganer im Zaume hal 
ten ſollte. Er ſtarb aber, da er kaum von feinem 
Amte Befis genommen hatte. An feine Stelle ) 
wurde Manſur Chan, der in Candahar Statt⸗ 
halter geweſen war, zum Sipaſalar ernennet, 
Der erſt nach zwey Jahren zu Herat ankam. 
Dieſer, anſtatt etwas wider Die Rebellen auss 
zurichten, ergab ſich ganz einem wolliftigen Los 
ben. Indeſſen brachte Mir⸗ Machmud , des 
Mir⸗Weis Sohn, feinen Oheim rel ums Les 
ben, und übernahm zu Candahar die Negies 
sung. Es entfiunden groffe u 
| chen 
















ee 3605 
hen Manſur Chen und dem‘ Begler⸗beg zu 
Zerat, weswegen Satali Chan, der Statthalter 
u Meſched, von Hofe den "Befehl erhielt, beys 
de gefänglich einzuziehen. Golchergeytalt gewann 
NirtNachmud Zeit und Gelegenheit fich im⸗ 
mer fefter zu feßen. | 


Darauf wırd Abbas Ruli Chan, ein Cohn 
des Sefi Kuli Chan, Gtatthalter zu Herat, 











deffen Voreltern feit vielen Jahren von Diefen 


Finde im Beige geweſen waren. Mir⸗Mach⸗ 
mud fehickte einige Mannfchaft nad) Herat, feis 
ne Verwandten, wie es hieß, von da abzuhohs 
en. Dem wollte ſich Abbas Ruli Chen, der 
was mehreres befürchtete, widerfegen, und gieng 
den Awganern 3 Agatſch von Herat bis an 


die Bruͤcke von Malano, entgegen. Mitlerwei⸗ 


je daß er ſelbſt in feinem Lager blieb, ſollte fein 
Haushofmeiter, Iſchik Agaſi Baſcha, Die 
Awgaͤner zuricktreiben. Dieſer aber wurde ges 
ſchlagen, und rettete ſich kaum mit der Flucht, 
ls er wieder zu Abbas Kuͤli Chan Fam, nahm 
ihm dieſer alles das Seinige, und warf ihn ing 
Gefaͤngniß. Indeſſen zogen ſich die Awganer 
Juruͤck. Nach der Zeit fund Iſchik Agaſi Das 
ſcha Mittel, Abbas Ruli Chan durch groſſe 
Geſchenke zu gewinnen, daß er ihn wieder in 
ſein voriges Amt einſetzte. Als aber gewiſſe 
Misvergnuͤgte in dem Gebiete von Herat ſich 
empoͤrten, und Iſchik Agaſi Baſcha zu Ihrem 

U4 An⸗ 
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Anfuͤhrer ermählten, fchlug er fich zu ihnen, uͤher⸗ 
tumpelte erat,, und nahm Abbas Ruli Chan 
gefangen. Damahls war eben Diaafer Ruli 
Chan, Gtatthalter von Farag, zu Herat. Dies 
fer bewarb, ſich um die dortige Statthalterfchaft, 
und erhielt folche, — 


Dzaafer Ruli Chan gab einsmahls des 
Nachts (7) zur Zeit der aften, Die den Mas 
nat) Bamaſan hindurch waͤhret, ein Gaſtmaͤhl, 
wobey auch Abdulla Chan und fein Sohn Saa⸗ 
dulla zugegen waren. Dieſes verurſachte neue. 
Handel; indem Abdulla von einer gewiſſen Ark 
Speiſe eine gröflere Schüffel verlangte, und des. 
Dinafere Hofmeifter deſſen Abgefchickte mit gro⸗ 
ben Worten zurück wies, Darüber verließ Saas 
Zulla mit 300 Mann feiner Leute noch diefelbe 
Macht die Stadt, und nahm einen Det ein, 
der 3 QTagereifen von Herat entlegen war. Daass. 
fer Auli Chan zog mit ungefehr 7000 Piann | 
gegen ihn zu Felde, konnte aber nichts ausrich⸗ 
ten, weil einige Der Vornehmſten von ihm aͤbtrim⸗ 
nig wurden, und. der ‘andern Vartey zufielen. 
Wie nun Saadulla hierdurch auf 700 a 


(*) Man muß ſich hierbey erinnern, daß die Mus | 
bammedaner in dem Zaflen : Monat Aamafan 
Nur des Nachts eſſen. ak | 
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ftarE wurde: fo getrauete er fi, dem Dzaafer 
Kult Chan die Spise zu bieten. Er gieng ihm 
alfo entgegen, Als er feinem Feind nahe Fam: 
ftellte ex fih, als ob er aus Furcht ſich zuruͤck⸗ 
ziehen wollte. UND dadurch lockte er Dzaafer 
Ruli Chan ins Netz, indem dieſer nicht ſobald 
ſeine Verſchanzung verlaſſen hatte, als Saadul⸗ 
Isa ihn uͤberfiel und gefangen nahm. Saadulla 
gieng darauf nach Herat, wo Iſchik Agaſi Ba⸗ 
ſcha, nach gehaltener Berathſchlagung mit den 


Einwohnern der Stadt, ihm die Thore oͤfnete. 


Er verlohr aber bald alle Liebe durch ſeine an 
den Buͤrgern veruͤbte Gewaltthaͤtigkeiten, deren 
viele er ohne Urſache mit ihren Weibern und 
Kindern ins Gefängniß warf 


Der Schach wollte diefen Unruhen dadurch 
abhelfen, daß er Satali Chan, den Statthalter zu 


Meſched, zum Sipafalar erflärte, und mit eis 


nem zahlreichen Heere nad) Herat ſandte. Als 
dieſer ſich der Stadt näherte, begab ſich Saa⸗ 
dulla von dort hinweg, und des Fatali Truppen 
verfolgten ihn. Es war vier Tagereiſen von 
Herat, wo er ſein Lager aufgeſchlagen hatte, und 
durch die Menge von allen Seiten umringet 
wurde. Man bekam ihn gefangen; nach einigen 
Tagen aber ließ ihn der Statthalter von Niſa⸗ 
bur des Nachts entwiſchen. Alſobald ſetzte ihm 
atali Chan nach, und er wuͤrde ihn leicht 
uͤberwaͤltiget haben, nicht zu eben der 
5 a 




































































































































































































































den Schach, 
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RDERE —— —— 


da Fatali Chan den Saadulla 








> V 


erreichet hatte, 


einige Voͤlker, die in dieſer Nachricht Dſchemgiri 


genannt werden, von ihm abgefallen wären. Da 
fofiete Saadulia Muth, die Abteiinnigen halfen 
ihm, Sateli Chan blieb im Treffen, und Saas 
dulla 309 wieder in Herat ein. Die Dſchem⸗ 
giri aber bemaͤchtigten ſich des dortigen Schahes. 


Nun ſchien es, daß Saadulla nichts weis 
fer zu Herat zu befürchten Hatte, Er ließ Sich 
Daher die Luft ankommen, nach Candabar zu 
sehen, um mit Mir⸗Machmud um den Dors 
ug zu Fechten. Mir⸗Machmud aber fehickte 
ihm eine anfehnliche Macht entgegen, die das 
Gluͤck harte, ihn in einem Zreffen zu erlegen. 
Gein Kopf follte Mir⸗Machmuds Sreue bes 
werfen. Denn Diefer fehickte folchen, als den 
Kopf eines Nebellen, den er beftrafet hatte, an 
der damahls fich zu Casbin aufs 
hielt. Mir Machmud ließ dabey fagen: „Od 
„ſchon fein Vater dem Schach untreu morden 
„are: fo molle er ihm doch darin nieht nach» 
„rolgen., a er fand fich Eur; darauf ſelbſt 


bey Hofe ein, von feiner Treue noch mehr Ders 


fiiherung zu geben. Ob nun gleich viele Dors 
nehme der Meynung waren, daß man dieſem 
Manne nicht trauen koͤnne; es ſtecke nichts als 
Liſt und Betrug dahinter; fein Dater habe eg 
eben fo gemacht, indem er fich bey dem Schach 
und deſſen Miniſtern einzufchmeichen gefucht , 

um 


© 
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um feine Buͤberey deſto ungehinderter auszufuͤh⸗ 
ven: ſo wurde er Doch von Setalis Chan, dem 
Echtima⸗dewlet, oder erſten Minifter, Derges 
ſtalt unterftuger, daß der Schach ihm noch viele 
koſtbare Gefchenfe und Kleider gab, und ihn 
durch ein Patent zum Gtatthalter uber Canda⸗ 
har einfeßte. Und fo wurd er vom Hofe erlaſſen. 


Bald darauf wurd Seft Ruli Ehen zum 
Sipafalar erkläre, um Herat, wo noch alles 
in Unordnung wor, wieder zu bezwingen. 218 
Diefer von Casbin abgieng, ſchickte der Schach 
an Mir Nachmud einen Befehl, daß er mit 
feinen Truppen gleichfalls nach Herat aufbrechen, 
und zur Herftellung der allgemeinen Ruhe dag 
feinige beytragen follte. Mir⸗Machmud aber, 


unter dem Scheine nach Herat zu gehen, wand» 


ke fich gegen Kirman, eroberte die Stadt, und 
führte viele Einwohner derfelben nach Candahar 
in die Gefangenfchaft. 


Indeſſen wollte Sefi Ruli Chan nach Me⸗ 
ſched sehen, ftieß aber unter Weges auf ein 
Heer von herumftreifenden Eurden, Die von eis 
nem Beg angeführee wurden. Als er derfelben 
7 bi8 gooo Mann erleget hatte: fo machte ihn 
folches ſo uͤbermuͤthig, Daß er von feinen eigenen 
Truppen gegen 3000 Mann niederfübeln ließ. 
Er begab fich hierauf nach der Stadt Cafir. 
Hier erfuhr er die Wirkung feiner Grauſamkeit. 
Ein Eleines Heer Awganer zeigte ſich er 2 
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bald vor der Ctadt, als alles von ihm abfiel. 


Es konnte alfo den Awganern, nicht ſchwer wer⸗ 
den, ſich der Stadt zu bemaͤchtigen, und ihn 


. umzubringen. 


So viel innerliche Unruhen giengen dem 
Umfturze der Regierung in Perfien vorher, und 
bahnten MWir- Machmud den Weg, nunmehr 
auch) den Schach in feiner Reſidenz zu befriegen, 
Ismael Deg war eben zu der Zeit, da man 
für dem Rebellen in den geoffeften Sorgen ger 


weſen, von Iſpahan abgefertiget worden. Des⸗ 
‚wegen endiget er bier feine Erzählung. 


Wir wollen diefer Nachricht noch eine an⸗ 
dere beyfugen, die auch einen gebohenen Pers 
ger zum Urheber hat, und aus deffelben Munde 
im Jahre 1725 zu Derbent von einem deutfchen 
Officier fehriftlich verfaflee worden. Es hatte 
nehmlich der Schach Huſſein im Jahre 1720, 
als Mir: Wechmud in Perfien eindrang, den 
Dbriften feiner Leibwache Machmud Beg mit 
eine Summa Geldes nach Derbent gefandt , 
und mif einem Befehle an den Schamchal und 
Usmei, Fürften der Chaitaken, daß dieſe ihre 
Truppen zur DBertheidigung des Meichs gegen 
die Aufruͤhrer marfchiren laſſen follten. Mit dem 
Gelde follten die Truppen ausgerüftet und auf 


dem Marfche verpfleget werden. Es wollte aber. 


nicht zureichen. Machmud Beg war gezwun⸗ 
gen in Derbent yoch mehr aufzunehmen. Wie 
wenig 
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menig inmittelft Dadurch ausgerichtet worden, und 
ie hingegen die Hülfstruppen unter Anführung 
deg Suechsi und Daud-beg ſelbſt ſich gegen 
die Herrfchaft des Schachs empoͤret, das ift in 
des Dbriften Bärbers Nachricht (*) zu leſen. 
Gleichwohl verlangten diejenigen, die Wachmud 
Beg Geld vorgeftvecket hatten, ihre Bezahlung ; 
und da ſolche wegen des zu Iſpahan erfolgten 
Umfturzges der Regierung nicht erfolgen Eonnfe : 
fo haftete Diefer Mann dafür zu Derbent. Sen ſei⸗ 
ner Erzaͤhlung ift zwar vieles von Des Ismael 
Begs Nachricht unterſchieden: man wird aber 
deswegen nicht gleich alles zu verwerfen haben. 
Man muß ſolche Umftande bis zu einer kuͤnfti⸗ 
gen weitern Aufklärung ausgeftellet ſeyn laffen. 


Vier Sagereifen von Candaher, fo lau- | 


tet dieſe Erzählung, wohnet ein Tararifches Dorf 
Kaliſcha genannt, das von Der Biehzucht lebet, 
und nach Art der Calmuͤcken und Mongalen 
feine Hütten von einem Orte nach dem andern 
uberzubringen pfleget, je nachdem Die Seide für 
ihr Vieh folches erfordert. Cie wollen für freye 
Raute angefehen feyn, die zwar zum Gebiete von 
Candabar gerechnet werden, doc) auch Pr 

au 
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(*) Samminng 4. Band. ©. 124 
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auf des Groſſen Mogols Seite uͤbertreten; wie 
fie denn zu Kriegeszeiten zwiſchen dem Schach 
und dem Mogol gemeiniglich die ſtaͤrkſte Par⸗ 
they erwaͤhlen. ie koͤnnen bey 15000 Mann 
ins Feld ſtellen, und haben ihre Eli⸗begs, oder 
Fuͤrſten, welche Wuͤrde feit eflichen 10 Jah⸗ 
ren in des Mir⸗Weis Familie erblich geweſen. 


Zu der Zeit, als Mir⸗Meis Eli⸗beg uͤber 
die Kaliſchaner war, wurde ein Georgianiſcher 
Fuͤrſt, der die Chriſtliche Religion mit der Mus 
bamedanifchen verwechſelt hatte, von dem Schach . 
zum Chan, oder Statthalter ‚ nad) Candahar 
geſchicket. Diefer brachte von feinen Pandesleus 


ten einige 1000 Mann mit fich, Die den Ralis 


ſchanern allerley Bedruͤckung anthaten. Es war | 
nicht genug, Daß fie ihnen ihr Vieh raubten, 
fie wollten auch ihre Weiber mit ihnen fheilen, 
Darüber befchwerte fich der Eli⸗beg Mir⸗Weis 
bey dem Chane, und wiederhohlte feine Klagen - 
zu verfchiedenen mahlen ,. erhielt aber nicht nur. 
kein Recht, fondern wurd noch mit üblen Wor⸗ 
ten abgewieſen. Zuletzt antwortete er dem Cha— 
ne mit Verbitterung: „Cr fey ein freuer Dies . 
„ner des Schachs, dem er auch Eunftig allen 
„Gehorſam zu leiſten bereit ſey; weil er aber 
„bey dem Chane Fein Necht tiber deffen Landes— 
„leute erhalten Fonne: ſo werde er fich folches 
„ſelbſt fchaffen, und des Chans ungerechtes Be⸗ 
sseragen dem Schach bekannt zu machen Turhen.. 

| | ir⸗ 
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Mir⸗Weis ſchickte wirklich feine Klagen über 
den Ehan nad) Hofe. Der Ehan aber Elagte 
zugleich auch uber Mir⸗Weis, und befchrieb ihn, 
„als einen heimlichen Feind der Regierung, fir 
„dem man fich in acht zu nehmen habe, daß er 
„Leine innerliche Unruhen anftiftete; es fey noͤthig 
„ihn in Verhaft zu nehmen, oder gar aus dem 
„Wege zu raͤumen; wenn man Diefes wolle , fo 
„möge man ihm dazu einen Befehl ſchicken, Hier⸗ 
von befam Mir⸗Weis Nachricht, ließ ſich aber 
nichts merken. Es diente ihm nur dazu, daß er 
ſich deſto forgfaltiger für des Chans Nachſtel⸗ 
lungen huͤtete. | 


Als die von beyden Theilen angebrachten 
Klagen bey Hofe einliefen, fo wurde lange dars 
auf nicht geachter, bis der Schach eine Wall⸗ 
fahrts-Meife nach Meſched vornahm, da es ihm 
einfiel, den Chan und Mir⸗Weis von Landes 
bar zu fich fordern zu laffen, Damit er fie vergliche, 
oder ihre Streitigkeiten durch einen Rechtsſpruch 
beylegte. Nachdem fie. fich beyde eingefunden, 
brachte e8 der Ehan mit feinen Befchuldigungen 
fo weit, daß Mir-Weis in DWerhaft gesogen 
wurde. Es fanden fich Anzeigen, daß Wir⸗ 
Weis in der That nichts gutes im Sinne ges 
habt, wozu ihm aber die Händel mit dem Char 
ne die erfte 2inleitung gegeben hatten. Einige 
Hofbedienten des Schachs nahmen fich feiner an, 
‚Die Unterfuchung wurde Leuten aufgetragen, die 












— — — == — — 


por⸗ 








































































































































































































































































































833 (0) dm 
borher fchon von Wir = Weis gewonnen waren. 
Selbft der erſte Miniſter, oder der Wehremat 
dewlet, war auf feiner Seite, welches fich nachz 
gehends noch mehr gejeiget hat. Durch diefeg 
Betrieb gefchahe e8, daß die Unterfuchung bey 
Seite geſetzet wurde, und daß einer von den 
vornehmſten Verſchnittenen, Muhamet Aga, 
der in groſſen Gnaden ſtund, bey dem Schach 
für Mir⸗Weis eine Vorbitte einlegte. Hierauf 
wurde Mir⸗Weis auf freyen Fuß geftellet, und 
mit dem Shane, nachdem fie fich vorher, dem 
Scheine nach, vertragen, und mit einander gute 
Sreundfchaft zu Balten verfprochen,, zuruͤck nach 
Candahar abgelaffen. | 


Nach ihrer Zuruͤckkunft wuſte fich Mir⸗ 
Weis recht vergnuͤgt zu ftellen, und be) dem 
Chane fo gefällig zu machen, daß diefer ihn 
für feinen beften Freund hielt. Cr Eam oft 
nach) Candahar, und vergaß niemahls dem Ehane 
feine Aufwartung zu machen. Der Chan unters 
ließ auch nichts an guter Bewirthung. Aller Arge 
wohn verſchwand ſogar, daß als Mir⸗Weis 
einsmahl den Chan bat: er moͤchte ihn doch 
auch einmahl in feinen Hütten befuchen: Diefer 
ihm folches verfprach, und einige Tage hernach 
mit einem kleinen Gefolge fich bey ihm einfand. 
Mir⸗Weis hatte damahls fein Standlager + 
Agatſch (welches hier durch 3 deutſche Meilen 
erklaͤret ift) von Candabar, Ex — He 

| | ; han 
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Chan mit geoffen Freundfchafts-Bezeugungen, bes 
wirthete ihn aufs befte, und frank ihm ſtark zu. Als 
aber der Chan Abſchied nahm, und fich zu Pferde 
fegen wollte, fo waren Leute beftellet, die ihn und 
fein Gefolg umtingten, und niedermachten, 


NMun war nörhig ‚vaß ſich Wir Weis 
auch der Stadt Candahar bemächtigte, che die 
Jrachricht von dem, was vorgegangen war, das 
hin Eime. Zu dem Ende bediente er fich folgens 
Der Lift: Er zog des ermordeten Chans Kleid an, 
feste jich auf deſſen Pferd, und feine vornehm⸗ 
ften Dfficiere muften gleichfalls Die Kleider der 
mit Dem Chane ermordeten Perſonen anziehen, 
und ich auf Diefer ihre Pferde fegen. lie 
Weis ritte eilends nach Landabar voraus. 
Stliche taufend von feinem Volke folgten 
hm. Als er vor die Stadt Fam, meynte die 
Wache, welche nach den Kleidern und Pferden 
urtheiſte, nicht anders, als es fey ihr Chan, 
md üfnete ihm alfo das Thor. Das Gefichte 











konnten fie, weil es des Abends in der Doͤm⸗ 


nerung war, nieht fo genau unterfcheiden. Als 
pbald wurde die Wache niedergehauen, und das 
Thor befegt, bis das ubrige Volk der Raliſcha⸗ 
ver nachkam. Solchergeſtalt machte ſich Mir 
Weis Meiſter von der. Stadt Candabar. Die 


neiften Einwohner, und ‚fonderlich die Beorgias 


zer, wurden ermordet, an deren Stelle die Ra⸗ 
iſchaner Die Stadt von neuen bevölferten. 


Samml. 7. Band, RB Der 
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Der groſſe Reſchthum, den Mir Weis 











su Candahar erbeutete, ſetzte ihn in den Stand, 


mehr andere dortherum wohnende Woͤlfer ar 
fich zu sieben, und 
befolden. Hierunter waren vornehmlich Die Awga⸗ 


zu ſeiner Vertheidigung zu 


ner, ein ebenfalls unter Huͤtten Iebendes und her⸗ 


umſchweifendes Volk, das auf 20000 Mann ſtark 
war. Da dieſe, 
gerneinfchaftliches Intereſſe deſto genauer 
feſtigen. Alle Sunni der 
dahar ſahen Mir 
durch den ſie von dem Joche der 
hefreyet werden ſollten. 
aͤuſſerſte verfolget. Denn fie waren 
ich der Gewalt zu widerfegen. 


Schabi Perſer) 


ſowohl als die Altfcbaner, Sumi 
waren, fo Diente das Band der Neligion, ihr 
zu bes. 
ganzen Provinz Can⸗ 
Weis als ihren Erretter an, 


Diefe wurden auf das 
zu ſchwach, 


Inmittelſt hatte Mir Weis mit den Vor⸗ 


nehmſten de 
Briefwechſel unterhalten , 
Gefchenfe wegen, 
Candahar 
Seite blieben. Als demnach der 
erhaltene Nachricht von der oͤffentlichen Empoͤ— 
rung des Mir Weis 
viel Truppen, 


die denn auch, ſeiner 


keine Zeit zu laſſen, ſich zu verſtaͤrken: 


ſam zu, weil der 





s Hofes beſtaͤndig einen geheimen 


die nach Eroberung der Stadt 
noch anfehnlicher wurden, auf feiner 
Schab, auf 


‚den "Befehl gab, daß fü 
| als noͤthig ſeyn wurde, nach 
Candahar abgehen ſollten, um dem Aufruͤhret 
ſo geſcha⸗ 
he doch nichts erhebliches. Alles gieng ſehr lange 
Echtimaud Dewlet den Mir 
Weis auf ale Art und Weiſe zu — 
| dacht 
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dacht wars und das Kriegesheer wurde in vers 
ſchiedene Corps vertbeilet, als ob man dadurch 
dem Aufrührer die Mühe, folche zu überwinden, 
erleichtern wollte. Einige haben geglaubet, Der 
Echtimaud Dewlet habe fogar dem Rebellen 
bon allem, was wider ihn vorgenommen worden, 
Nachricht gegeben, und dadurch das Meifte zu dem 
Anmwachfe und Fortgange der innerlichen Unru⸗ 
hen beygetragen. Er ift aber auch dafur beſtra⸗ 
fet worden. Denn als einsmahls ein ‘Brief von 
Mir Weis an ihn, der mit koͤſtlichen Gefchens 
en begleitet war, dem Schach in die Hände 
fiel: fo wurden ihm die Augen ausgeftochen, 
und ein Anderer an feine Stelle hoben 

Dieſe Weränderung. bey Hofe brachte des 
Mir Weis Sachen einiger maaffen in. Unords 
nung. Indem er nun, da er feines Beſchuͤtzers 
beraubt war, zu fürchten‘ anfteng, man merz 
de nachdruͤcklichere Mittel wider ihn anwenden, 
denen er auf die Dauer nicht gewachſen feyn 
wide: fü febickte er einen Hbgefandten , der 
fein Better war, an den: guoffen Mogol, mit 
dem Antrage: er tolle fich und fein Volk ihm 
unferwerfen, auch die Stadt Candahar uͤberge⸗ 
ben, wenn er fich dafür, deffelben Schuß wider 
Die Perſer verfprechen Fonnte. Wie aber der 
Mogol eine folche Verraͤtherey verabfeheuete: 
— ließ er dem Abgeſandten Naſe und Ohren ab⸗ 
chneiden, und ſchickte ihn ohne weitere Antwort 
an Mir Weis zuruͤck. 
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Jetzt beruhete alles Gluͤck des Aufribverg 
auf der fehlechten Krieges - Verfaffung des Pers 
fifchen Neichs, Die unter des Schach) Huſſeins 
Regierung dergeftalt in Verfall geratben war, daß 
man nicht anders, als mit vieler Muͤhe, Truppen 
aufbringen Eonnte, und wenn man jolche harte, 
fo vereitelfe Die Uneinigkeit unter den Befehlsha⸗ 
bern alle gute Abſichten, ja ein Aufruhr ent⸗ 
ſtund wider den andern, und zuletzt wuſte nie⸗ 
mand, an wen er fich zu halten, oder wem er zu 
geborchen hatte Solcher Geftalt blieb Mir 
Weis 17 Jahr im geruhigen Beſitze von Can⸗ 
dahar, und da er im Sabre 1719 (*) verftarb, 
fo folgte ihm fein Sohn Wir Mahbmud in 
der Regierung, und in der aufruͤhriſchen Geſin— 
nung gegen Das Perſiſche Neich, nachs ja dieſer 
verband mit dem Beſitze von Candahar noch 
weitlauftigere Abfichten, darin er denn auch gleiche 
falls vom Gluͤcke unterftüger wurde, Mir Mache 
mud Mar es, der in Derfien eindtang , und 
eine Provinz nach der andern feinen Evoberungen 
beyfugte. Er füll anfänglich mit nicht mehr als 
15000 Mann Awganern ausgezogen feyn. Diefe ' 
‚ aber find nach und nach durch das Glück —— 
a GE 


B — — 











) Hier wird ohne Zweifel ein Misverſtaͤndniß vor⸗ 
gegangen ſeyn. Denn daß Mir Weis im Jahre 
1717 geilorben, wird durch alle übrige Nachrich⸗ 
ken beiraftiger, | | J— 
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Erfolgs zu einem groſſen Kriegesheere angewach⸗ 
fen. Wir Machmud war es, der im Jahre 1722, 
als aus Schiewan Feine Hulfe anfam, Iſpa⸗ 
han eroberte, und den Schach mit Dem groͤſſe— 
ſten Theile feiner Familie in ein Gefängniß eins 
fchloß. Er it im Jahre 1725 zu Iſpahan ges 
fiorben, da ihm fein Vetter El⸗ſcherif, (den 
wir Eſchref nennen) in der Regierung gefol- 
oe if. So meit des Machmud \begs Er⸗ 
sahlung. C) est wollen wir in Anfuhrung der 
Merkivurdigkeiten aus des Herrn Soimonows 
Zagebuche fortfahren nn 


| VI. 
Von der Expedition nach Baku. | 
NM is der Kaifer von Aftrachen zuruͤck nach Mo⸗ 


5% fcau reifete, verfügte er die IAnftalten, daß - 


zu Caſan und zu Niſchnei⸗Now gorod in aller 
Eile 30 groffe He Bote (eine Art See - Fahız 
zeuge) follten erbauet, und mit Abgange des 
Eißes nach Aſtrachan gefchiefet werden. Das 


mit es aber an nichts fehlen möchte, fo ließ er 


Ba, zu 





cr) Man fehe fonft noch von diefen Unruhen : Chroni- 
con Peregrinantis, feu Hıftoria vitimi belli Ferfarum cum 
Aghwanis gefti, welches Buch der Pror. € lodius «uf 
dem Türkifchen uberfeget, und zu, Leipzig 1731 410 
in den Druck gegeben bat, 
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zu Caſan den Major von der Garde Rumänzow, 











and zu Niſchnei⸗ Nowgorod den Fuͤrſten Juſu⸗ 


pow nach, daß ſie uͤber den Bau die Aufſicht ha— 
ben ſollten. Die fernere Verordnung des Kai— 
ſers beſtund in einer dem Geyeral⸗Major es 
tuſchkin erteilten Inſtruction, worin dieſe nach 
des Kaiſers Gewohnheit kurze, aber nachdruͤckli— 
eye, Worte vorkamen: „Wenn aus Cafan 15 
„Hekboͤte anfommen werden: fo fahr damit nach 


„Baku, und erobere es., Zu Diefem Ende war 


Matuſchkin mit einem Theile der bey dem Derz 
bentiſchen Feldzuge gebrauchten Truppen zu Aftras 
chan zurück geblieben. Die Hekböte Eamen, 
Man that noch s Galiote und einige Buſſen hinzu, 
und verſahe alle mit dem, was noͤthig war, auf 


das gefchwindefte, 


Als die Efeadre in fegelfertigem Stande 
war, theilte man felbige in drey Theile, Ein Theil 
fund unfer den befondern Befehlen des oberften 
Befehlshabers, des General Majorg Matuſchkin, 


‚ber andere unter dem General⸗Major Fuͤrſten Ciu⸗ 


bezkot und der dritte unter dem Brigadier Fuͤr— 
ſten Dorjätinstoi, Die Capitain-Pieutenants 
Knjaͤs Uruſſow, Pufebkin und Soimonow waren 
bey den drey Abtbeilungen die vornehmften See— 
Dfficiere, Die Artillerie commandirte der Mas 


jor Cnachmahls Obriſter Gaͤrber. 
Man gieng den 20. Junius 1723 von Aſtra⸗ 

chan ab, und kam den 6. Julius nach Baku, 
| a ws 
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wo die Schiffe mitten in der Bay fich vor Ans 
fer legten. Der General Major Matuſchkin 
hatte fich zu Aſtrachan von dem Perſiſchen Ab⸗ 
sefandten Iſmael beg einen Brief an den obers 
fen Befehlshaber, den Gultan zu Baku, geben 
laffen, worin diefer ermahnet wurde, die Stadt 
den Nuffen zu übergeben. Diefen Brief ſchickte 
Matuſchkin mit dem Major Netſchajew in 
Die Stadt, und ließ dabey fagen: » daß, da er 
„auf des Kaifers "Befehl gefommen fen, das 
„Rand rider Die Nebellen in Schutz zu nehmen: 
„fo hoffte er, der Sultan werde fich feinen Un⸗ 
Fernehmungen nicht widerſetzen, ſondern viel⸗ 
„mehr dem von Iſmael beg ihm ertheilten Ra⸗ 
„the Folge leiſten, Hierauf aber war die Ent— 
ſchlieſſung nicht beſſer, als ſie Das vorige mahl 
geweſen. Der Major wurde nicht in die Stadt 
gelaſſen. Nachdem er zwey Stunden, an dem 
Orte, wo die Schiffe anzulegen pflegen, war 
aufgehalten worden: Fam er mit folgender muͤnd⸗ 
lichen Antwort zurück; „die Einwohner von Dar 
„Eu wären des Schachs getreue Unterthanen, 
„und haften fich dem Aufruͤhrer Daud ſchon 4 
„Sabre lang twiderfeget, fie winden auch kuͤnftig 
„an, ihrer Pflicht nichts ermangeln laſſen; Daud 
„möge in feinem Yufruhre beharen, fü lange er 
„wolle, und wenn er auch noch mächtiger wer— 
„den follte: ſo hätten fie Feine Urſache, ſich für 
ihm zu fürchten; in diefer Gefinnung koͤnnten fte 
„den ihnen von Rußland angebothenen Schutz 
x 4 „nicht 
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Proviant zum Unterhaltes was den Brief des 
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nicht annehmen; fie verlangten Eeinen einzigen. 
»Mann zur Hilfe, und Eein eınziges Batman 











Abgeſandten berräfe, fo ſey derfelbe in Ruß⸗ 
»land gefchrieben, und überdem hätten fie Feing 
»DerbindlichEeit, des Iſmael begs Gutachten 
>50 folgen, noch von ihm Befehle anzunehmen. 


Hierauf befahl Matuſchkin, ernſtliche Anſtal⸗ 
ten zur Belagerung zu machen. Borg erfte wur⸗ 


‚den zwey Dbriften, Oſtafiew und Beſobraſow, 


mit 4 Bataillonen comma diret, daß fie ſich zut 
Landung fertig halten follten. And der Ar⸗ 
tillerie⸗ Major Gaͤrber befam den Befehl, daß’ 
er zwey zum Bombardiren beftimmte Hekboͤte, 
und noch fünf andere, Die mit 18 pfündigen mes 
fallenen Canonen verfehen waren , zum Angriffe 
ausruſten follte, | 


Den or. Julius frih Morgens fieng man 
an, die com nandirten Truppen mit Schaluppen 
und Boͤten, nachdem man die Fahrt durch ein 
groſſes Bot und einige Buſſen bedecket hatte, 
ans Land zu ſetzen. Bey der Landung war kei⸗ 
ne Hinderniß. Bald hernach aber, da die Ba⸗ 
taillone kaum Zeit gehabt, ſich mit Spaniſchen 
Reutern zu verwahren, geſchahe aus der Ctadt % 
ein ſtarker Ausfall von Truppen zu Pferde, die 
Defto eher mit den Muffen fertig zu werden hofs 
sen, weil fie in der Meynung fkunden , daß Dies 
je noch Fein grobes Geſchuͤtz ans Land rn 

| | aͤl⸗ 


| | 
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hätten. Allein hierin betrogen fie fich. Der Ma⸗ 
ſor Gaͤrber hielt beveits zwey Feldftucke fertig, 
um fie damit zu empfangen. Sobald er niit Dies 
fen auf fte feurete, zogen fie fich fihleunig hi 
der Stadt zuruck. | | 





Damahls leoten ſich auch die beffimmten > 
Hekboͤte, als zwey zum Bombenwerfen, und funfe 
zum Breche ſchieſſen, nach der ihnen gegeben: n Die 
ipofition, der Stadt naher, und ſtunden in einem 
halben Eirful. Die Belagerten mennten, ſolches 
Durch ihre Canonenfehuffe zu verbieten, und fie 
thaten auch winflich, fo lange man die Farzeu⸗ 
ge an die vorbeſchriebenen Herter brachte, einiz 
gen Schaden: als aber das grobe Seichüiß von 
den Schiffen zu fpielen arfieng, wahrete es kaum 
eine Stunde, fo verlichen die Perſer ihre Cano⸗ 
nen, und man hörte weiter von ihnen Feinen 
Schuß. Die Mortirve thaten auch ihre Wir⸗ 
kung, und die dritte Bombe machte ſchon in der 
Stadt eine groſſe Feuersbrunſt. Man warf 
gleich an dem erſten Sage 94 Bomben in Die 
Etadt, Man errichtete eine Batterie auf dee 
Kufte, — dem Rußiſchen Lager Der vorgedach⸗ 
fen zwey Bataillone, und bepflanzte ſolche mit a 
Haubizen. Don Diefen ſowohl, als von Den 
Schiffen, wırde Sag und lacht gefeuret, um 
den Belagerten Feine Zeit zu laften, daß fie Die 
Brechen repariren Esinten. Dem ungeachtet 
giengen 4 Tage BE die Belagerten woll- 

x Sf — 









































































































































——— — 
— — 























— —— — 7 

























— 











E 
= — 



































































































































































































— ei ( 0) Segen 


ten fich zu nichts verftehen, obgleich ifve Grgens 
wehr in nichts, als in Fleinen unerheblichen Aus— 
fällen auf Die erwehnte Batterie, beftund, roobey 
fie jederzeit zu Pferde waren, vermutblich um 
deſto eher denen ihnen ſcharf nachfegenden Rufe 
fen enfeinnen gu Fonnen, 


Den 25, Julius beſchloß man, einen Ders 


ſuch zu thun, ſich der Stadt durch eine Surprife 


€ 


zu bemactigen, wobey der General Major fol 
gende Diipofition machte: Man follte des Nachts 
auf dem feften Sande im Lager Lerm fchlagen, 
als ob von Dorfen der Angriff gefehehen follte, 
Wenn nun die Belagerten alle ihre Kräfte dar 
hin vichten wurden: fo follten Die auf den Fabrz 
zeugen befindliche Truppen eine Landung vorneh⸗ 
men, und durch Die groſſe Breche, welche von 
dem Canoniren der Schiffe gemacht war, in Die 


Stadt dringen. Diefes Dorbaben wurde aber 


durch einen heftigen Sturmwind, der. diefelbe 


Nacht entſtund, vereitelt, die Fahrzeuge wurz 


den von denen Orten, wo fie ftunden, losgeriſ⸗— 


‚fen, dergettalt, daß man auch zu canoniren 


nicht fortfahren konnte. Diefen Zufall machten 
ſich Die Belagerten zu Nutze, und vermaureten 
in felbiger Nacht Die Breche, fo, daß, wie es 
Tag wurde, Fein Schaden an der Mauer mehr 


zu fehen war. 


Den folgenden Morgen fing man einen Derz 


ſiſchen Landmann anf, der Arbuſen, (Waſſer⸗Me⸗ 


Ionen) 
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men) nach der Etadt führte: Man brachte ihn zu 
em General⸗Major Matuſchkin; da er aber nichts 
u fagen wufte, wovon man hafte Vortheil zie— 
en koͤnnen; ſo erhielt er die Freyheit, nach der 
Stadt zu geben, und der General Mayor gab ihm 
in Schreiben an den Befehlshaber und die 
Finwohner Der Stadt mit, wovon dieſes der 
inhalt wars „der General - Dajor verwieß 
dem Befehlshaber und den Einwohnern, daß 
‚fie dem Schreiben eines bevollmaͤchtigten Abge— 
fandten des Schachs Eeinen Glauben beugemejz 
fen, und fich deſſen Mathe widerſetzet hatten; 
‚sie hatten auch ihn, den Seneral-Mejor, ſelbſt 
sbeleidiget,, Dadurch daß fie feinen Abgeordneten 
nicht in die Stadt gelaffen hätten; er gab ih— 
‚nen zu bedenken, daß, fo ſtark auch) ihre Stadt 
‚Mauer fen, felbige Doch von denen Rupfeben 
‚Sanonen-Kugeln zerfchmettert worden; und ob 
‚fie gleich die Breche wieder vermachet hatten, 
‚fo koͤnne ihnen doch ſolches nichts, helfen, indem 
‚man der neuen Mauer nicht Zeit laſſen wir— 
„de zu trocknen, da ſie denn von dem erſten 
Candniren woieder über den Haufen fallen wuͤr⸗ 
„de. Er rieth ihnen deswegen, ſich gutwillig zu 
„ergeben 5; wenn fie dieſes thun würden, fü 
„verficherte er fie der allerhöchfien Kaiferlichen 
„Gnade, und daß ein jeder. bey feinem Ver⸗ 
‚mögen ungekränkt gelaflen werden ſollte; würs 
„den fie aber ſich noch weiter widerlegen! 10 
alveröe er bey der yuansbieiblich er 
| | Ir) I 
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Diefes Schreiben hatte die Wirkung, da 
nad) Empfang deſſelben Die Belagerten alfobal 
auf denen gegen Die See fiehenden Thuͤrme 
weiſſe Fahnen aufftecften. Zu gleicher Zeit win 

‚den vom Ufer Zeichen gegeben, daß man jeman 
schicken möchte, ihre Entfchlieffung zu vernehmer 
Der General Major fchiefte zwey bewafnete Scha 
luppen mit Dfficierern, welche vier Deputirte au 
der Stade zurück brachten, die das DVerlange 
der Einwohner, Die Stadt zu übergeben, anzeig 
‚ten, und wegen ihrer bisher bezeigten Widerſpan 
ſtigkeit um Verzeihung baten. | 


In Gegenwart dieſer Deputirten ſchrieb da 
General⸗Major Matuſchkin Die Accords⸗Puncte 
und ſchickte Damit die Deputirten nach der Stadi 
zuruͤck. Die Deputirten baten wegen der Neber— 
gäbe nur um einige Stunden Auffchub, damit 
Die Thore geüfnet werden koͤnnten, die fie beym 
u der Belagerung mit Erde verſchuͤttet 
haͤtten. 


Inmittelſt hatte zwar der Sturm von der 
vorigen Nacht ziemlich nachgelaſſen: die Wellen 
aber giengen noch fo Boch, daß es Mühe Eoftete, 
den General Major Matuſchkin, weil er einen 
natürlichen Abfeben fir der Waſſerfahrt hatte Ä 
ans Land zu bringen. Gleichwohl war feine 
Gegenwart auf dem Lande unumgänglich noͤthig, 

| ' sn 
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n die Stadt in Befis zu nel zu nehmen, Ein arofe 
3 Bor beachte ihn endlich uber. 


Die am Lande befindliche Bataillone wur 
n in Parade geftellet, und die meiften Einwoh— 
r kamen unbenafriet aus der Stadt heraus, 
it dor Nachricht, dab nun alles zum Einzuge | 
re Ruſſen ferfig (ey. Der Einzug geſchahe in 
r beften Ordnung. Man befigte die Thore, 
id feste noch an mehr Orten Wachen aus. 
Ritten in der Stadt ift ein groſſer Marktvlatz, 
if welchen die vornehmfte Metſchet ſtehet. 
Yafelbft wurde die Hauptwache errichter. Die 
Soldaten befamen ihr, Duartier in zwey von 
Steinen ins Diereck erbaueten Caravan⸗Sergien, 
em Armeniſchen und Indianiſchen, die ledig 
unden, wo ſie in mehrerer Sicherheit waren, 
[8 wenn man fie in die Häufer der Einwohnet 
inquartiret haͤtte. 


Man fand in der Stadt go theils metalle⸗ 

theils eiſerne Canonen und zwey groſſe Hau—⸗ 
die ohne Lavetten lagen. Der Vorrath 
on Pulver und anderer Ammumtion war ſehr 
ering. Inſonderheit hatte es an Kugeln zu den 
Jaubizen gefehlet. Damit aber die Derfer fülz 
je dennoch brauchen mochten, hatten fie die Ku— 
ein von den Rußiſchen 18 pfindigen Canonen ges 
immlet, und Deren zu 3 oder 4 auf einmahl in 
ie Haubizen geladen. Nun erfuhe man die Urs 
be, warum die Kugeln ae uber Die A 
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fe bin geflogen twaren. Denn die Perfer hatte 
ihre Haubizen ohne Lavetten nicht richten Fünner 

Mas die Befagung der Stade betrift, | 
beftund folche aus 700 Mann Perfifcher So) 
Daten, unter Anführung des Jusbaſchi (Cd. 
Dbriften) Deria Auli beg, die in Pflicht ge 
nommen wurden. Vie der Sultan von der 
Jusbaſchi angeklaget, in Verhaft genommen 
und nach Rußland geſchicket worden, das finde 
ſich in des Obriſten Gaͤrbers Nachrichten, i 
dem 4. Bande dieſer Sammlung & nn u. | 
Daſelbſt aber if der Tag der Eroberung voı 
Baku zu verbeſſern; indem aus diefem Tagebu 
che erhellet, daß es der 26, Julius geweſen, de 
die Stadt ſowohl nberseben, als in Befig ge 
nommen worden. Wenn es wahr ift, mas ei 


auswaͤrtiger GSehriftftellee C*) meldet, daß die 


Nachricht von dieſer Eroberung bereits den 14 
September (vermuthlich neuen Stils) zu St. Pe 


tersburg angekommen: fo hat Feine Poſt geſchwin— 


der gehen koͤnnen. 
Der Capitain⸗Lieutenant Soimonow nahm 


ſich vor, noch den Mrerbufem von Aifpl- agarfch 
zu unterſuchen, Son welchen er dem Kaifer bes 
richtet hatte, Daß ſich Dafelöft vielleicht ein bez 
quemer Dit zu Anlegung einer Stadt finden 

moͤchte. 


⸗ ld l — PORN B = BE NN N RER! — — 1 








(*) Veraͤnderte Rußland 2b. ©. 106. 
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nochte. Wie er nun dazu von dem General 
Major Matuſchkin Die Erlaubniß erhielt: fü 
uhr er auf einem groſſen Poſt-Bote, und mit 
8 Örenadierern, die ihm der General-Major zur 
Sicherheit mitgab, dahin, fand nach Anweiſung 
ines Fiſchers den Fluß ARifplzasarfeb, (*) in 
er Naͤhe des Orts, wo er geankert hatte, maaß 
eſſelben Tiefe, und Eehrte zurick nach Baku. 
Bas die Bequemlichkeit zu Anlegung einer Stadt 
etrift, ſo fiehet an Diefem Orte nichts davon 
m Tagebuche. Vielleicht hat Here Soimonow 
ölche nicht fo, wie er gehoffet, gefunden. Ueber— 
em da Die Abficht des Kaifers dahin gieng, 
aß Die neue Stadt die Handlung mit Geor— 
fie vermittelſt des Fluffes Kur befoͤrdern follte: 
d wurde ſolche an dem Fluſſe Rifpl-agatfeb nur 
moolfommen, und nicht ohne Befchtwerlichkeie 

eines 








A) Diefer Flug heiſſet bey Herrn Hanway Kesile- 
gach, welches nach der Engelländifchen Yusfprache 
recht if, Der Deutſche Ueberſetzer aber hätte nach 
Deutſcher Art fehreiben follen, ©. 1. 3b. ©. 287. 
Nach Glearius Reifebefchr. VB. 5. C. ©. 370. 
foll ein Staͤdtgen Rifylagarfeban dem Fluſſe liegen, 
und anderthalb Meilen vom Strande feßet er zwey 
Inſuln Kelechol und Aalybaluch, die auch auf 
Herrn Soimonows Carte angedeutet find. Chars 

din Tom. I. ©. 268..nennet den Klug Refilbeuse, 

und fast, daß die Stadt Ardebil an demſelben 
gelegen fey. 
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eines Tranfports zu Lande, erreichet worden ſeyn. 
Deswegen ſcheinet Herr Soimonow fein NMu— 
genmerk wieder auf den Rur gerichtet, und der 
niedrigen Gegend ungeachtet, doch einen Def 
dafelbit, der des Kaifers Abfichten einigermaßen 
gemsͤß wäre, vorgefchlagen zu haben, wie davon 
‚der Beweiß an feinem Orte vorfommen wird. 


Die uͤbrige Zeit feines Aufenthalts zu Bas 
Eu widmete Herr Soimonow, ſo viel ihm fein 
Schiff⸗Commando erlaubte, den Merkwirdigkeiz 
ten der Natur, womit felbige Geaend vor an— 
dern angefullet if. Er reifete im Rande herum, 
und. befehrieb, was er fahe, ohne fich darum zu 
befümmern, was andere vor ihm davon gefehries 
ben haften. Es findet fich aber, daß feine Ber 
merkungen ungemein Dienlich find, Dasienige was 
Olearius, Römpfer, Bruin, Gaͤrber, hiervon 
enthalten, zu ergaͤrzen. Deswegen wollen wir 
dieſelbe hier einruͤcken. Und obgleich ein Theil 
dieſer Bemerkungen ſchon im Zahre 1739 von 
dem Herrn Soimonow, der ju ſelbiger Zeit 
Ober⸗Procureur des hohen dirigirenden Genatg 
war, zu den damahligen Anmerkungen bey den 
Zeitungen mitgetheilet, und in den 57. Stuͤck 
der Anmerkungen vom befaaten Jahre gedruckt 
worden : ſo Fann Doc) folches unferm Vorſatze 
nicht hindern. Denn, auſſer daß diefelben Ina 
merfungen mie in wenig Händen find, fü wers 
den wir bier Gelegenheit haben, manches was 

| | | damahls 











amabls in der Ueberfegung verfehen worden, zu 
erbeſſern, und verſchiedenes, was dort nicht zu 
inden, aus dem ee des an Verfaſ⸗ 
13 hinzu zu ſetzen. 


Zwoͤlf Werſte von Baku, dieſes ſind des 
Jeren Soimonows Worte, ift auf der Halbs 
inful Apfcheron in einer trockenen Ebene eine 
zegend von etlichen Werſten in Umfange, wo 
a8 Nephta gefunden, wird, und wo geviffe 
Stellen mit einer beftändigen Slamme brennen, 
wo die aus der Erde hervorfteigende Dünite, 
yenn man eine Flamme daran bringet, fich ents 
inden, und zu mancherley Nutzen angewendet 
jerden. Diefe Gegend iſt etwas niedriger, als 
a8 übrige Land, und hat das Anſehn eines faft 
unden Thals. "Man trift daſelbſt etliche Brun⸗ 
en von 4 bis 10 Fuß tief mit weiſſem Nephta 
n, wie auch neun ſteinerne Haͤuſer, und einen 
arten, worin ein 7 Fuß tiefer gegeabener Bruns 
en mit frifchem Waſſer ift. Etwan soo Schrit⸗ 
e von den Häufern ift Die Gegend, wo aus 
en Nisen der Erde eine beftändige Flamme, 
doch ohne alles Getoͤſe, und ohne Schaden des 
er, Die Diefem Orte nabe kommen, hervorbricht. 








"8 find viele folcher brennenden Ritzen zuweilen 


nehr, zuweilen weniger. Cs entzuͤndet ſich ein 
Irt, der vorher nie gebrannt hat; an einem an⸗ 
ern verliſcht hingegen die Flamme , wenn der 
zufluß ihrer unterivdifchen Nahrung abnimmt. 
Samml, 7. Band. 29) Der 
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| j | aufjteigenden Dampf 
) gen, oder Gtrohhalm 
ll) baltniß der obern 









































Flamme dazu bringet 
ganze Figur 
Haufer 
bon aleicher 
fie eine ir 
ſchock Boch, und ; 
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Der Regen fehadet dieſem Brand⸗ nicht, obwohl 
eine groffe Menge Waſſers fü 
In den fleinernen Haäufern w 
Pilgrimme von der 


ihnen nicht 
genden Ges 
hnenden In⸗ 
en, um bey 
zu verrichten, 


Dahin komm 
ihre Andacht 


8 iſt wmahrfeheinlich, daß Diefe Guebrs ihres 
eigenen Nusens halber für die Unterhaltung deg 


beftändigen Feuers forgen, und wenn eine Siel— 
n aufhoͤret, eine andere wieder ans 
nn im Grunde feheinet daffelbe mit. 

denen überall hier herum aus der Erde empor. 
Rue brennbaren Dünften, die ein jeder als 
e Augenblick anzuͤnden Fann, einerley Urfprung 
zu haben. Penn man auf dem Felde eine 
ſchmahle Vertiefung 3 oder 4 Zoll tief nach einer 
beliebigen Figur in Die Erde machet, und eine 
‚ jo brenner alfobald die 
eines halben Arſchins hoch. Anden 
h machen die Einwohner eine Eleine Grube, 
Tiefe, in die Erde; dabinein ftecfen 

dene Roͤhre, von 2 Arfchin oder 5Wer⸗ 
uͤnden den durch die Roͤhre 
mit einem brennenden Höhe 
‚an, da denn, nach Vers 
efnung der Röhre eine Flams 
me 


unden. De 


Q 
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me von eben der Höhe, wie auf dem Seide, 
entftehet, Die genug Hitze giebt, daß diefe Leute, 
indem fie einen Kefel daruͤber haͤngen, oder feßen, 
ihr Eſſen dabey Fochen koͤnnen. Sie bedienen 
ſich auch ſolcher, oder anderer, von Schilf ge⸗ 
machten Roͤhre, anſtatt eines Lichts, indem ſie 
die Duͤnſte dadurch aufſteigen laſſen, und oben 
anzuͤnden. Einige machen auch figurirte Leuchter 
aus verſchiedentlich zuſammen geſetzten Roͤhren, 
da die Duͤnſte aus allen Oefnungen hervorbren⸗ 
nen; hierdurch aber wird. die Flamme der durch 
die mittlere Roͤhre auffteigenden Duͤnſte in ets 
was verringert. Das Mohr, wenn eg auch gleich 
von trockenem Gchilfe iſt, pfleget nicht Teiche 
bon der Flamme anzubrennen. Das machet die 
drangende Menge der Dünfte, die ſich mit Ges 
walt gegen oben ziehen, wo Fein Widerſtand ift, 
und Die Seiten nicht angreifen. Die Zellen der 
Indianiſchen Pilgrimme werden davon warm, 
dergeftalt, daß fie Fein anderes Feuer brauchen. 
Penn fie diefe ihre Lichter auslöfchen wollen, fü 
decken fie ein wollen Tuch darüber. Will man 
Kalk brennen, fo gräbet man eine Grube aus, 
und, nachdem man tie KRalkfteine dahinein gele— 
get, zuͤndet man die Duͤnſte an, und laͤſſet fols 
che ſo lange brennen, bis die Steine calcirirt 
find. Alsdann Isfchet man die Flamme mit 
darüber geworfener Erde aus. Dieſes Mittels 
bedienen fich die Einwohner zu Baku, ju ihrem 
gewöpnlichen Gebrauche. Die Flamme von den 

| 2 Duns 
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Duͤnſten iſt von der Holz⸗ umd Licht - Slammı 
Darin unterfchieden , daß fie viel weiſſer ift, um 


der Flamme von angezundetem abgesogenen Bram 
weine gleicher. Es entftehet davon Fein Kaud 










noch Dampf, und die Zimmer in den Hufen 
werden davon nicht ſchwarz. Der Geruch) iſt 
wie von Schwefel, oder Schieß⸗Pulver, um 
von Terpentin. Es ſcheinet, daß die brennba 
ren Dünfte von dem Nephta herruͤhren, wom 
Die ganze untere Erdfchichte durchdrungen iſt 
Indem aber die Flamme des Nephta, we | 
man es in Lampen brennet, von der gemeinen 
Dehl- Flamme nicht ſehr unterfchieden iſt, auch 
dampfet, und die Zimmer ſchwaͤrzet: fo müffen 
die Dünfte viel gelauterter und veiner feyn. Die 
oberſte Erdſchichte, in ſoweit ſolche Feine derglen 
chen Duͤnſte in ſich faſſet, und daher aufgerißs 
fen, oder weggeraͤumet werden muß, ifl felten 
über ein Viertel Arſchin tief. Cie ift gan; trok⸗ 
ken, und gleichet mehr einem graußigten Sande, 
als einer eigentlichen Erde, Don diefer Materie 
handelt auch ein Brief des Heren Hofraths D, 
Lerche, der in des Heren Zimmermanns Dbers 
fächfifcher Berg sAcademie 2. Stück ©. 177. fies 
het. Desgleichen eine Nachricht in den Philos 
ſophiſchen Transactionen von 1748, und M 
den Phyſicaliſchen Beluftigungen 1. Th. ©.1o% 
welche aber aus dem hier angeführten vieler Deva 
beſſerungen bedarf. ae j 
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75 hat fonft die Ratur den; gänzlichen Holz⸗ 
nangel zu Baku durch das Nephta erſetzet, ins 
ern daſſelbe nicht nur zum Lampenbrennen, wo⸗ 
u es in allen an die Cafpifche See granzenden 
Provinzien, und felbft im innern Derfien, ges 
raucht: wird, ſondern auch zum Eſſenkochen, diens 
ich iſt. Hiervon giebt Herr Lerche in angezos 
jenem Briefe Nachricht. Man wirft einige 
Handvoll Erde auf den Feuerherd, gieffet etwas 
Jephta darüber, und sundet es mit Papier an, 
nd brennet es alfebald mit einer ftarfen Slamme, 
leber die Flamme feßet man einen Dreyfuß, 
md darauf den Keſſel mit dem Eiien. Es ko⸗ 
het geſchwinder, als mit Holze. Je mehr man 
ie Erde mit einem Stocke ruͤhret, je ſtaͤrker 
vird die Flamme. Weil man aber hierzu nur das 
chwarze unreine Nephta brauchet: fo giebt ſol⸗ 
hes einen heßlichen Dampf und Geruch; die 
Haͤuſer werden davon ſchwarz, das Eſſen aber 
ft von Geſchmacke dennoch rein. Zu Der Zeit, 
a Baku unter Rußiſcher Oberherrſchaft ſtund, J 
ab man einem jeden Officier und Soldaten feis | I “ 
i Portion Nephta. Gonft wurde das Neph⸗ II 

a zum Nutzen fuͤr die Krone verkauft, welches 
ährlich uͤber 20000 Rubel eintrug. Dieſe An⸗ 
nerkung dienet, des Herrn Soimonows Nach⸗ 
ichten zu ergangen. Jetzt, wollen wir ihn ans 
eve Merkwuͤrdigkeiten erzaͤhlen hoͤren. 
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gs Fommt, am deſſen Fuße die Ctadt lieget, 
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In der Bay von Baku, zwey Werſte vor 

der Stadt gegen Suͤden, ſiehet man, auf 4 Fa 
den Grund, Ueberbleibfel eines groſſen fteinernen 
Gebäudes, das zwar mehrentheile verfallen, 100 
bon aber an einigen Drten noch die Spigen über 
der Waſſerflaͤche hervorcagen. Man faat, ‘ 
ſey ein Caravan ferai geweſen, dag vor alterg 
auf dem feſten Lande geftanden, und durd) eir 
Erdbeben von der See verfchlungen wurden. 


Durch die Stadt flieſſet ein Quell⸗Waſß 
fer, das von der mittlern Höhe eines Pers 
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Dieſer Berg beftehet aus einem ganzen Felſen. 
Dan bat der Quelle nachgeſpuͤret und einen 
mit unfaslicher Mühe und Arbeit in den Felſen 
gehauenen Gang gefunden, wodurch dieſer Bach 
feinen Lauf hat. Der Gang iſt nicht fiberall ge 
vade, fondern zumeilen Erumm, oder mit Jins 
Feln ausgearbeitet. An einigen Drten ift er breis 
ser, an andern fchmahler, an einigen höher, an 
andern niedriger, vielleicht je nachdem Die Rockers 
heit, oder Feſtigkeit, des Gefteing die Arbeit er⸗ 
leichtert, oder ſchwerer gemacht hat. Endlich 
koͤmmt man an den Urſprung der Quelle, wel 
che von der Stadt über 100 ‚Faden, die meifteng 
für den Felſen zu rechnen find, entfernt iſt. —— 

In einem felſigten Berge, der 200 Faden 
bon der Stadt liegt, ſiehet man um Die mittle⸗ 
re Hoͤhe deſſelben, eine Oefnung, von wJ | 

| n 














—D0 mm | mn — 
nach unten zu, eine Treppe von 64 Stuffen, 
eines Fadens breit, und fo hoch, daß man Faum 
mit der Hand die Decke erreichen kann, in den 
Felſen hinein gearbeitet ift, die fich in eine ge 
zaumliche Grotte endiget. Diefe Grotte ift gleich- 
falls durch die Kunſt in dem Felſen ausgehauen. 
Mitten in derfelben fiehet man ein Baſſein, eis 
nes Arſchins tief, voll von ſuͤſſem und Flaren 
Waſſer. Wenn diefe beyden Arbeiten bloß den 
End;weck gehabt, um frifches Waſſer zu befom- 
men: fo ift e8 zu verwundern, wie man eine fü 
mühfame und Tangweilige Arbeit, in der Unge⸗ 
mwißheit, ob man auch das Perlangte finden 
erde, unternehmen Fünnen. 


In der Nachbarſchaft von Baku find an 
vielen Drten Quellen, die von einer dicken Feuchz 
tigkeit, die das Anfehn eines duͤnnen Breyes hat, 
überlaufen. Der Brey fteiget, wie eine Blaſe, 
einige Zoll über der Defnung, fie mag groß oder 
Elein feyn, in die Höhe. Alsdann zerplatzet die 
Blaſe, und die dicke Feuchtigkeit zerflieſſet nach 
allen Seiten. Dieſes gefchiehet fehr oft, ſowohl 
bey Tage, als bey achte. Zudem nun die wäf- 
ferichten Theile austrocknen, fo bleiben die er- 
Dichten, wie eine Krufte, zurücf. Solcherge⸗ 
ftalt entftehen um diefe Oefnungen herum Huͤgel 
in deren Mitte die Quelle niemahls verfieger : 
die immer aufs neue ausgeworfene Materie mas 
het, Daß die Hügel. beftandig gröffer werden. 
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Ein ſolcher Hügel, der 6 


„tiefer gieng, als die Oberflache der Ebene war, 


‚geivefen, und Jugtopa geheiffen. 


(0) 
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Faden feiger hoch 
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war, befand ſich, nebft vielen Eleineen, in einen 
ebenem Felde, 5 Werſte von Baku gegen Suͤden 
Sein Umfang an der Gohle war von 24 um 
einem halben Faden. Herr Soimenew gab 
ſich Die Mühe, alles genau zu meffen. Er lief 
einen. Stein an einer Schnur in die Defnung 
hinunter, und erfuhr, daß der Stein noch viel 





worauf der Hügel fund. Die vorzügliche Hoͤ⸗ 
he dieſes Huͤgels war ohne Zweifel der groſſen 
Defnung deſſelben zuzuſchreiben, ‚Die einen Faden im 
Durchfchnitte hatte, und folglich gröffere Blafen 





‚machte, und mehr Maäterie auswarf, als andere, 


Herr Lerche hat an angezogenem Orte auch von 
Diefen wachfenden Bergen gehandelt. Rämpfer @)) 
befchreibt einen folchen Berg, der 8 Faden boch 
| | Die Einwoh⸗ 
ner eines nahe gelegenen Dorfs haben ihm ers 
zahlet, daß zuweilen groffe Steine durch die 
Defnung deffelben ausgeworfen worden. So weit 
die von Herrn Soimonow befehriebene Ders 
wuͤrdigkeiten. 1 

Nun gieng es an die Ruͤckreiſe nach Aſtra⸗ 
chan. Die meiſten Fahrzeuge waren ſchon vor⸗ 


her, ſobald Die darauf befindliche Artillerie, Am⸗ 


muni⸗ 


mL 


(#) Amoen. exot. p. 283. 
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wnition, Proviant, 2c. ausgeladen, und in die 
Stadt gebracht worden, zuruͤck gefehret. Nur 

vo» befanden fich noch zu Baku; das Maren 

iejenigen, worauf der General Major Matuſch⸗ 
in, der General-Mayor Fuͤrſt Trubezkoi, und 

er Brigadier Furft Boriaͤtinskoi gefahren wa⸗ 

m. Letzterer blieb, nad) des Kaifers "Befehle, 

Baku, als oberfter Befehlshaber, und bey 

im blieben die Dbriften Oſtafiew, Beſobra⸗ 

m und Fraſer. Diefes mahl befam Her 

Soimonow Paflagiers auf fein Schiff, derglei⸗ 

yen er noch nicht gehabt hatte. Es waren der 

Sultan von Baku und deſſen drey Bruͤder, 

ie er „mit allem ihren baaren Vermoͤgen nad) 

Mirschen fuhrte, 


Bey der Ankunft zu Aſtrachan erhielt der 
Heneral-Major Merufchkin von. dem Kaiſer 
inen Befehl, werin Se. Majeſtaͤt ihn für feis | 
je fleißige und treue Dienfte zum General⸗Lieu⸗ 
enant erklärte, biernachft aber verlangte, daß 
r aufs fehleuniafte nad) St. Petersburg Foms 
nen, und den Capitain - Lieutenant Soimonow 
nitbringen follte. Vor der Abreiſe von Aſtra⸗ 
han ſchickte Matuſchkin eine Ordre an den 
Fuͤrſten Borjaͤtinskoi nach Baku, des Inhalts, 
aß er ein gnugſam ſtarkes Commando nach dem 
Fluſſe Kur abfenden follte, um, wie der Kaiſer, 

n feiner dem General Matuſchkin ertheiiten a 
| ſtru⸗ 
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ſtruction befohlen Batte, von der Gegend Beſi 
zu nehmen. Hieruͤber brachte Fury Darauf de 
Eapitaine Netiſſow die Nachricht nach St. Pe 
fersburg, daß fülches gefchehen fey, und daß de 
Dbrift-Lieutenant Simbularow mit‘ einem Bat 
taillon Dragoner zur See dahin abgegangen fey 
und von der Provinz Sallian Beſitz genom 
men babe 


Matuſchkin und Soimonow Famen nad 
vielen Beſchwerden, die von der unbequemer 
Jahrszeit und veränderlichen Witterung herruͤhr 
fen, zu St. Detersburg an, und der erftere be: 
fiel mit eine Krankheit, wegen welcher er etli 
che Wochen das Bette hüten mufte. Da 
Kaifer befuchte den Kranken zu verfchiedenen mah— 
len. Cr war eben zu der Zeit bey dem Gene 
ral, als der Eapitaine Netiſow von Baku anz 
Fam. „ie stark ift das Commando, frag e 
„der Kaiſer, das man nach Sallian geſchicket 
„bat? Der General antwortete: ein Yartaillon, 
„DO! das iſt viel zu wenig, verſetzte der Kaifen, 
„Denn man weiß ja, was die Sallianifche 













„Fuͤrſtin Chanum für ein verfchmißtes Weib iſt 
„Es iſt zu befuͤrchten, daß da nicht ein Ungluͤck 
⸗geſchehe. Befehlet dem Brigadier Borjaͤtins⸗ 
o„koi eiligſt, daß er mehr Volks dahin ſchicke, 

„und daß man gegen die Fuͤrſtin alle mögliche 
» Vorſichtigkeit gebrauche. 


Solcher Geſta 
ſahe 


‚0 
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abe der Kaifer voraus, was bald hernach zu 
Sallian erfolgte. Denn Simbulatow und alle 
ffieiere wurden ermordet, wie bereits aus des 
Ibriften Gaͤrbers Nachrichten (Samml. 4.3. 
>. 139.) bekannt if. Es ift nur daben der 
Interfeheid, Daß Gaͤrber diefe Grauſamkeit dem 
Sallisnijchen Sultan Huſſan beg zufchreibt. 


Der Kaifer verglich eine Carte des Capi⸗ 
ine » Lieutenants Soimonow, von der unters 
en Gegend des Fluffes Rur, mit einer kleinen 
eichnung, Die Netiſſow, von eben derfelben Ges 
end und von Gilan, aus Baku mitgebracht 
atte. Auf der legten waren ziwey Seen ange⸗ 
jerket,, Die zu beyden Seiten des Fluffes einan- 
er gegenüber liegen. Diefe waren auf Soi— 
onows Carte nicht. Er entfchuldigte fich aber 
ichte Damit, Daß er nicht fo weit den Fluß 
ifwerts gekommen fey, weil der Abftand dieſer 
seen von der Muͤndung des Fluſſes gegen 70 
Berfte betragen folle. „Es ift wahr, fagte der 
Kaifer , die Gegend von Sallian if fchön. 
Sie iſt aber zumeit von der See entfernet. Sn 
Abſicht deſſen ift der Drt, mo Soimonow 
auf feiner Carte die Stadt zu bauen vorgeſchla— 
gen hat, beſſer gelegen. „ Der Kaifer befahl 
ich zugleich dem General» Lieutenant Matuſch⸗ 
n, daß er daſelbſt eine Feftung bauen, und zu 
chem Ende felbft dahin reifen, hiernächft oh 

| | en a8 
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das oberfte Commando der Truppen in Gilar 
übernehmen. follte. Don Lafanifchen Tataren 


 Tcheremiffen und Tſchuwaſchen wurden sooe 


Mann zur Arbeit nach der Mündung des Fluß 


ſes Kur und nach "Gilan beftimmet, und vol 


deshalb menig Tage darauf ein Befehl an der 
Gouverneur. nach Caſan abgieng: fo waren dieft 


Leute, als der General Matuſchkin und der, EA 
‚pifain » Lieutenant Soimonow nal) Aſtrachan 


zuriick kamen, fchon zum Theil nach Baku, zum 
Theil nad) Gilan, eingeſchiffet worden. | 





Die Fortſetzung folger im Eünftigen 
Be Stuͤcke. | E 
















































































Petersburg, 
Academie der Wiſſenſchaften, 
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1703 
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y der Kayſerl. 


ſcher Geſchichte 


Des ſichenden Bandes 
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| Fortſetzung 
aus dem Tage-Buche 


des Herrn Soimonows 
Bon der Caſpiſchen Ste, 
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VII. 
Von der Reife nach Gilan. 

ie Krönung dee Raiferin Catharina machte 

einen Auffehub in der Abfertigung des Ges 
nerale Matuſchkin, weil der Kaifer wollte, daß 
er Diefer Cerimonie vorher beywohnen follte. Mache 
dem Diefelde den 7. May 1724 zu Mofcau ges 
fchehen war, und der Kaifer die Nücreife nach 
St. Petersburg angetreten hatte: fo fuhr auch 
Matuſchkin, und mit ihm der Capitain » Rieutes 
nant Soimonow, in zwey Teicht beladenen Stru⸗ 
gen nad) Aſtrachan ab, wo fie in 4 Wochen, 
den ı5. Auguſt, ankamen. | 
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Bey ihrer Ankunft zu Aſtrachan erhielten ſie 
Bericht von dem Ungluͤcke, dag dem Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant Simbulatow und allen Officieren feines Com⸗ 
mando bey der Fuͤrſtin zu Sallian widerfahren war. 
Samml. 7.9and, 3 Der 
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Der Generals Lieutenant febickte den Capitaine 


Lieutenant nach dem Hafen von Jarkowskoe uftie, 
Daß er von Denen dort. befindlichen Fahrzeugen 
die beſten ausleſen, und zur Fahrt nach Gilan 
in den Stand ſetzen ſollte. Rach der Feſtung 
zum heil. Kreuz aber, wo damahls der General 
Kropotow commandirte, febickte er einen Ber 
fehl, um von dort eine Anzahl Soldaten zu bes 


kommen, die er nach Gilan mit fich su nehmen 


gedachte. Sotmonow machte zu TJarkowsskoe 
uſtie drey Fahrzeuge fegelfertig. KRropotow aber 
berichtete, daß bey den damahligen Umſtaͤnden 
der Beſatzung zum heil. Kreuze ihm nicht moͤg— 


) lich ſey, Soldaten zu entbehren. Inmittelſt war 


bereits die Halfte des October⸗Monaths verſtri⸗ 
chen. Da glaubte Matuſchkin, daß cs ihm 
wohl erlaubt ſeyn würde, wegen der ſpaͤten Jahrs⸗ 
zeit Die Schiffahrt bis auf den kuͤnftigen Frühe 
ling aufzuſchieben, und febickte zu dem Ende eis 
nen abſonder ichen Boten ab, mit einem. Berich— 
te an den Kaifer, worin er. oorftellte, „daß em 
„don dem General⸗Major Kropotow Eeine Col 
„daten zu hoffen habe, und um Befehl bat, wie 
„er fich bey Diefen Umſtaͤnden verhalten follte?,, 


39 


Als diefer Courier nach Liowgorod Fam, ſo 


hörte er, daß der Kaifer zu Stara Rufe, die 
dortigen Salzwerke zu befehen, ſich aufhielte, Er 
folgte Dem Kaifer dahin, und wurde nach ein 
paar Stunden zurück nach Aſtrachan abgeferti⸗ 
get, mit Diefer ſo kurzen, als nacjdrücklichen, — 
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den General Matuſchkin gerichteten Antwort: 
as du fir einen Befehl verlangert, weis ich 
„nicht, indem dir bey Deiner Abreife von Mofeau 
„uber alles, was du zu thun haft, eine vollſtaͤn⸗ 
„dige Dorfebrift gegeben worden.  Iofern Du 
„dieſe Herbftzeit vorbey ftreichen laffeft, und nicht 
„abreifeit ; fo wirft du ſolches für dem Kriegs 
„Gerichte zu verantworten haben. „ Siermit 
Fam der Courier den 8. November. nach Aſtra⸗ 
chan zurück, da er auf der Hinz und Ruͤckreiſe 
nicht mehr, al3 19 Tage, zugebracht hatte, 


Sofort nach Empfang diefes Schreibens 
feste fich der General Matuſchkin in eine Scha⸗ 
Juppe , und Fam den folgenden Tag, als den 9. 
November, bey dem Herrn Soimonow zu Jar⸗ 
kowskoe uftie an. Er wollte noch diefelbe Mache 
in See gehen, welches aber Soimonow verbat, 
weil man uber die an der Mündung der Wol⸗ 
ga befindliche Sandbaͤnke des Nachts nicht fahr 
ven koͤnnte. Den 10. November fruͤhmorgens 
gieng man mit a Heckböten unter Seegel. Da 
fie eben ausgelaufen waren, entftund ein widri— 
ger Wind, der fte nöthigte, zwey Tage ftille zu 
liegen. Den 13. kamen fie bis an die Fntul 
Tſchetſchen. are der General-Lieutenant Ma⸗ 
tuſchkin ein fo beherzter Seefahrer, als tapfe⸗ 
rev General zu Lande, gewefen, fo wuͤrde Soi—⸗ 
monow den Cours gerade durch Die offene See 
nach dem NN Canale gerichtet ha— 

| 2 | 
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ben, wohin er auch die nbrigen Schiffe, wenn 


fie zuruͤck bleiben follten, zum Nendevous befchies 
den hatte. Da aber die Furcht für der See 
bey dieſem fonft Feine Gefahr fcheuendem Mans 
ne unuberwindlih war: fo mufte ſich Soimos 
now Ddarnach bequemen, und meiſtentheils laͤngſt 
den Kuͤſten fahren. | 


Dom 24. bis um 30. November hielt ſich 
der General zu Derbene auf. Dafelbft commans 
dirte der Obriſte Junger, welcher einige blechers 
ne Dofen vol Safran zeigte, der in Denen dor⸗ 
tigen alten und neuangelegten Safran⸗Gaͤrten 
ſelbiges Jahr gewachſen war. Der, General be⸗ 
fahl, dieſen Safran an den Kaiſer nach St. Pe⸗ 
tersburg zu ſchicken. Damahls trunk man auch 


zu Derbent ſchon neuen Wein, den einige Unga⸗ 


riſche Winzer, die von dem Kaiſer aus den Wan⸗ 
garten zu Aſtrachan dahin gefchicket waren, gekei⸗ 
tert haften. Er war nicht fo gut, als der Ungari⸗ 
ſche; jedoch unendlich beffer, als der Tſchichir, mit 


welchem Nahmen man dort zu Rande denjenigen 


Bein nennet, den die Derfer aus den Trauben prefe 
jen, den fie aber nicht zur Gaͤhrung Eommen laffen, 
jondern wohl gar noch beym Auspreffen mit Waſſer 
permifchen. Daher koͤmmt es, daß er weder einen 


Träftigen Gefchmack hat, noch von Dauer ift. Die 


Ungariſchen Winzer fagten: „es fen nicht moͤglich, 
„aus Den Derbentiſchen Trauben ſolchen Wein 


„u machen, als fie in Ungarn hätten, weil 


2,008 
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„das Erdreich um Derbent ſalpetricht ſey, und 
„die Trauben einen etwas falzigten Geſchmack 
„hatten. » 


| Hey einem Zractament, das der Naip 
dem General gab, wurde von den alten Geſchich⸗ 
ten der Stadt Derbene geredet. Der Vaip 
fagte: „es (ey zwar wahr, doß Derbent von dem 
„Derfifchen Könige Nouſchirvan, des Cobads 
„ohne, erbauet worden: es habe aber vorher 
Alexander der Groſſe diejenige groſſe Mauer, 
„wovon man noch die Ueberbleibſel fahe, errichtet; 
und folches zu beweifen, berief er ſich auf ein 
altes Buch, das in Arabifher Sprache auf 
Mergament gefehrieben fey, und welches er felbft 
befige. Diefes veranlaffete Soimonow, Den 
Naip um daffelbe Buch zu bitten, Er befam 
es durch Dorfprache des Generals, und nahm 
es mit nach Gilan, wo e8 nachmahls durch eis 
nen gelehrten Tatarifchen Geiftlichen, den der 
General zum Dolmetſch aus Caſan mit fich 
rei ‚ in Die Rußiſche Sprache uberfent 
morden. 


Den 3. December Tamen fie in den Apr 
fcheronifehen Canal, wo fie 3 Tage ftille Tagen, 
und immittelft auf der Inſul Swaͤtoi einige Res 
he fchieffen lieffen. Don dort giengen fie nach 
Baku. Hier blieben fie wieder einige Tage. 
Der DObrifte Oſtafiew war dafelbft Commendant. 
Jederman redete von traurigen par 
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0.8 Obriſt⸗Lieutenants Simbulstow und deret 
mit ihm gewefenen Officiere, wovon folgende 
Umftände erzäblee wurden: Simbulstom batte 
bey feiner Ankunft an dem Fluſſe Kur einen 
bequemen Ort zu ſeinem Aufenthalte, gegen uͤber 


der Wohnung der Sallianiſchen Fuͤrſtin Chas 
num, erwaͤhlet, und gute Anſtalt gemacht, ſein 
Hieruͤber hatte die vers 


Lager zu befeſtigen. 
ſchmitzte Fuͤrſtin, um ihn ſicher zu machen, viel 
Zufriedenheit bezeuget. Und als ſie geglaubt, 


genug Zutrauen fir ſich erwecket zu haben, hat— 


fe fie den Obriſt⸗-Lieutenant mit allen feinen Of⸗ 
ficieren zu ſich zu Gaſte geladen. Simbulstom, 
der nichts Arges befürchtet, war der Einladung 
gefolget, ohne eine Bedeckung von Soldaten mit 
ſich zu nehmen, 


auf den GSchaluppen befindliche Ruder⸗Knechte, 
in Betrachtung kommen. WVon den Dfficieren 


ruͤck geblieben. 
in den bejten Sveuden gefeffen, hätte die Firftin 


‚einen anfepnlichen Trupp von ihren ſtaͤrkſten Leu— 


ten, mit entblößten Saͤbeln und Dolchen, eine 
treten laſſen, Deren einige dieſen, andere jenen 


Dfficier überfallen, und alle ohne Ausnahme auf 


Die geaufamfte Weiſe mit vielen Wunden zu 
Tode gerichtet hätten. Unter⸗Officiere, Dens 
ſchiken, Ruder⸗Knechte, mit einem Worte: nies 
mand, der auf felbiger Seite des Fluffes gewe⸗ 
| | | fen, 

| 


| | Denn einige Unter - Officierg 
und Denfchiefen Eonnten bier, fo menig als die 


der Frank gewefen‘, zus 
Als fie nun uber der Mahlzeit 
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fen, war davon gekommen. Die Moͤrder Datz 
ten verfchiedene bis in Die Schaluppen verfolget, 
und noch daſelbſt jaͤmmerlich entleibet. Wie nun 
die im Lager zuruͤckgebliebene Soldaten folches 
gefehen, und gleichfalls cinen feindlichen Ueber⸗ 
fall befürchtet, dem fie ohne Anfuͤhrung von Of⸗ 
ficieren zu widerſtehen, ſich nicht getrauet: ſo 
haͤtten ſie keine beſſere Entſchlieſſung zu faſſen ge⸗ 
wuſt, als mit ihrem kranken Faͤhndriche, mit 
denfelben Fahrzeugen, worauf ſie gekommen, uͤber 
die See nach Baru zuruͤck zu kehren, Da denn 
auch alle glücklich daſelbſt angekommen. 


Hierauf fuhr der General Matuſchkin nach 
der Mündung des Fluſſes Rur, und von dorf 
nach Gilan, alles laͤngſt den Küften, Am Kur 
geſchahe nichts mehr, als daß der General die 
Gegend in Augenſchein nahm. Die Anſtalten 
zum Bau der vorgeſchlagenen Stadt wurden bis 
zu bequemerer Zeit verſchoben. 


Es war den 22. December 1724, als der 
General Matuſchkin in dem Hafen zu Sinſili, 
und den 2a. als er zu Bſaͤſchtſche anlangfe. 
Hieſelbſt war man eben zu der Zeit für einem 
in der Nahe ftehenden Perfifchen Heere von 
20000 Mann, das der Viſir von Resker ans 
führte, in nicht geringer Gefahr. Ein jeder Tag 
Drohete mit einem feindlichen Ueberfalle. Was 
follte man demfelben entgegen feßen? Bey dem 
Brigadier Lewefchow, Der jege die Nachricht 
| | 34 erhielt, 
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erhielt, daß ihn der Kaifer 
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A 


zum General: Was 


jor erklaͤret Hatte, befanden ſich nicht mehr, als 


6 Battaillons Fußvolk, 


soo Mann Dragoner 


und einige Frey» Compagnien leichter Truppen 


von Armeniern, 


Coſacken. Matu 


Truppen mit ſich 


oe 
. 


Georgianern und Donnifcben 
ſchkin brachte zwar auch) friſche 
die koͤnnen ſich aber, twenn 
man Die Anzahl der mit ihm gekommenen 
zeuge in Betrachtung ziehet : 
300 Wann belaufen haben. 


mmenen Fahr⸗ 
nicht leicht über 
Des Heren Sois 


monows Tagebuch übergehet den Umſtand von 


Der Stärke des 
gefommenen Su 


fund, mar 
fich derfelben 


mit Matuſchkin in Gilan ans 
ccurſes. 


Was aber den 
Krieges⸗Erfahrenheit 
ſenheit ihrer Generals. 
Tapferkeit wurde durch 
zu entgehen war, angefeuret. 
ob fie gleich) nur aus wenigen 


Unftigen half, das war die 


Klugheit, und Unverdroß 
Des gemeinen Mannes 
die Noth felbft, der nicht 
Die Artillerie, 
Feldſtuͤcken bes 


von unfäglichem Yusen, weil man 
auf eine weit 


gefchicktere, Art , alg 


die Perfer, zu bedienen wufte. Man hatte end⸗ 
lich auch Schuß von zwey Feſtungen, deren eine 
unter dem Titul des befeftigten Caravan »feraig 
uns ſchon bekannt iſt, die andere aber erſt im 
berwichenen Fahre neu war angeleget worden. 


Es Hatte nehmli 
Aftrachen, oberzaͤhlter 
lungs⸗Bedienten der 


ch der Kaiſer, als er zu . 


maaßen, durch den Hands 


Jewleinows yon der Las | 


% 
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ge und allen Umftanden der Gegend um Riäfchs 
fche Nachricht eingezogen hatte, ſofort beſchloſ⸗ 





fen, daß auf derjenigen Geite der Stadt, wo 


der Weg nach Casbin gehet, weil dafelbft von 
Derfifcher Seite der erſte Anfall zu befürchten 
ar, eine vegulaive Feſtung füllte angeleget_wers 
den. Cr hatte daruber in des Obriſten Schi⸗ 
pows Suftruction einen befondern Artikul eins 
flieffen laſſen. Diefem mar, Schipow genau 
nachgekommen. Die von ihm. bey ver Ausfahrt 
aus Risfchtfehe an der Landftraffe nach Casbin 
angelegte und von Lewaſchew vollends ausge⸗ 
bauete neue Seftung (denn einen andern Nah⸗ 


men hat fie nicht gehabt) beftund aus einem Erd⸗ 


walle von 5 Baftionen, und war als eine Eitas 
delle anzufehen , die auf der meftlichen Geite 
die Stadt deckte, fo wie auf der oftlichen Sei— 
te das alte Caravan: fersi eben Diefebe Dien⸗ 


fie that, | 


Wir wollen hier noch etwas mehreres von 
der Stadt Bjaͤſchtſche und ihren Einwohnern, 
von dieſer ihrer Nahrung, Handel und Gewer⸗ 
be, und überhaupt von der "Beichaffenheit des 
Sandes Gilan fagen, als wozu ung des Herrn 


Soimonows Tagebuch Anleitung giebt. Wir 


werden aber dabey auch andere Nachrichten mit 
zu Hülfe nehmen, die, da fie gleichfalls von Pers 
fonen, die in Gilan geweſen, herſtammen, nicht 
weniger glaubwürdig find. Uebrigens Tann Der 

| 3 5 N See 
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Leſer hierüber bey Herrn Hanway im 1. Theile 
feiner "Befchreibung S. 204. der Deutfchen Auge 
gabe einige Nachrichten antreffen. % 


Blſaͤſchtſche Tieget unter 36° 40’ Polhoͤhe, 
in der Mitte von Gilan, 10 oder 12 Werſte von 
der Caſpiſchen See, an einem Bache, der in 
den Fluß Peribaſar feinen Abfluß haben würde, 
wenn er nicht an den meiften Orten auszutrockz 
nen pflegte. Dieſerwegen belfen fich Die Einz 
wohner am meiften mit gegrabenen Brunnen, 
die ſehr fauber mit Ziegelfteinen ausgemauret 
finds; wie e8 denn auch dergleichen in allen Doͤr— 
fern, und felbft, wo es an Flußwaſſer nicht 
fehlet, giebt, weil die Perfer das Brunnen⸗ 
Waſſer feiner Neinlichkeit halber, dem, das aus 
Fluͤſſen geſchoͤpfet wird, vorziehen, Die Haus 
fer find ganz artig von Ziegelfteinen gebauet, 
und meiftens mit Zachpfannen bedeeft. Wenn 
diefelbe einen Raum von 5 Werſten ins gevierte 
einnehmen, fo find jedoch viele leere Plaͤtze, Gaͤr⸗ 
ten und Märkte dazwiſchen, und infonderheit neh⸗ 
men mehr als so Caravanzfersis vielen Platz 
ein, die von der ehmahls hiefelbft getriebenen” 
orofien Handlung zeugen. Diefe aber beftund 
vornehmlich in roher Seide, die vor der Nußiz 
fehen Eroberung, oder beffer zu fagen, vor den’ 
‚Derfifchen Unruhen, nirgends fo haufig, als in 
Gilan, gebauet wurde. Die Handlung zug 
groſſe Neichtdumer ins Land. Deswegen — 

— ie 
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die Kaufmanſchaft geehrt, und ſtund mit Dem 
Adel in gleichem Anſehn. Die Kaufleute und 
die ganze Bürgerfchaft hatten auch groffen Ans 
theil an Der Regierung. Denn obgleich der 7 
Schach einen Viſir dahin zu fenden pflegte, der 
in feinem Nahmen die öffentlichen Geſchaͤfte ver 
waltete: fo Eonnte doch Diefer, ohne Einſtimmung 
der Bürger, nichts von Wichtigkeit beſchlieſſen. 
Es war ein einträgliches Amt hier Viſir zu feyn. 
Daher wurde er oft abgemechfelt. Denn cs fehl⸗ 
fe niemahls an Mitwerbern, die nach eben Diefer 
Stelle Derlangen trugen. Dazu Fam, daß die 
Staatsklugheit erforderte, einen Statthalter in 
einer abgelegenen Provinz nicht gar zu bekannt 
werden zu laffen, Damit er ſolche dem Stante 
nicht entreiſſen mochte, | | ( 























Die oͤftern und groffen Caravanen, die aus 
der Türkey, Perfien, Bucharey, und felbft aus 
Indien nach Bjaͤſchtſche Famen, machten Dies 
fen Ort zu einem GSammelplage aller Curopais 
ſchen und Afiatifchen Waaren. Die Seide 
wurde nach den Häfen der Mittellaͤndiſchen 
Eee und des Perſiſchen Meerbufens verfuhretz 
und es waren vornehmlich Die Armenier, Die 
swifchen diefen Häfen und Raͤſchtſche beſtaͤn⸗ 
Dig ab⸗ und zu reifeten. Zwar Eohnten Die Eur 
“ropäifchen Waaren, fonderlich Laken und andere 
wollene Zeuge, bier gut abgefeget, oder gegen 
Perſiſche, Bucharifche, Indiſche, — 
Be | | | ene 
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Jene und feidene Zeuge verſtu 
Geide aber einzukaufen , 
vorhanden ſeyn. Davon wurden 
auf eines jeden erlangen, Ab 
Muͤnz⸗Sorten gepraͤget; nicht um von der Aug 
fondern bloß Der 


e 


munung Vortheil zu ziehen, 
Bequemlichkeit halber, 


dor PETER dem Gro 
bereits oben angeführet, 


gen run \ 
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ceerie 


bet werden: rohe 
mufte baares Gilber 
zu Riafchtfche, 
aßi und andere 


damit man bey Einkaus 
fung anderer Waaren gegen Silber des Abwie— 
gens überhoben feyn möchte. Das ift die Urfa— 
che, warum Diefer Art Münzen Feinen Zufa& 
von Kupfer haben, und warum fie bey ung, wie 
fein Silber, nach dem Gewichte verkaufet wer 
den. Ein Hauptgrund zu Befürderung dieſer 
- Handlung lag. in der Freyheit, die Bier herufchte, 
und in dem uberaus mäßigen Zolle, der für den 
Schach hiefelbft eingenommen wurde, Und gleich“ 
wohl waren die Einkuͤnfte betrachtlich, weil Die 
Menge der Waaren folches wieder einbrachte, 
Das Zeugniß des Indianiſchen Kaufmanns Am— 
buran, Das er von der ehmahligen ftarfen Aus 
fuhr der Gilaniſchen Seide nach der Türkey 


ffen abgeleger, iſt 


Diefe blühende Handlung aber war ſeit 
einigen Jahren, da von den innerlichen Unruhen 
die Sicherheit der Caravanen aufgehört, ganz 
in Nerfall gerathen. Es war zwar noch übers. 
all Geld im Ueberfluſſe, und ſelbſt auf den Dürs 
fern, deren ſehr viele waren, wo gin jeder Lands 





mann, 
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mann, wegen des Geidenbaues, einen Kauf 
mann, oder Fabrikanten , vorftellete; wie denn 
die Dfficiers, Die zuweilen auf Commando gez 
ſchicket wurden, Die Widerſpaͤnſtigen im Zaume 
zu halten, niemahls ohne reiche Beute zuruͤck 
Eamen: hierbey aber blieb es, und es Fam Fein 
neuer Gewinſt hinzu, weil fich Feine Zibnehmer 
zu der vorrathigen Seide einfanden. Und davon 
war eine natiwliche Folge, daß der Geidendau 
felbft ins Stecken gerieth. Det beruͤchtigte 
Daud beg in Schirvan hatte einige ans Det 
Türkep Eommende Caravanen geplündert , und 
noch mehr hatte Die Raubbegierde Der Awganer 
alle Landſtraſſen in Perſien und die Wege aus 
Indien unſicher gemacht. Daher waren die Ca⸗ 
Tavanzfersis zu Rjaͤſchtſche ſchon einige Jahre 
feer geſtanden. Hierzu Fam die Furcht fuͤr den 
Ruß ſchen Truppen bey derſelben Einruͤckung und 
jaͤhrlicher Vermehrung in Gilan, desgleichen 
das Manifeft, das der Brigadier Lewaſchew, 
wegen Abtretung felbiger Provinz an Rußland, 
Hatte publiciren laſſen. Damahls zogen die Vor⸗ 
nehmften Kaufleute, die zu Bjaͤſchtſche wohn⸗ 
haft waren, von dort hinweg. Die ſchoͤne Hans 
dels⸗Stadt wurd in einen Waffenplatz verwans 
delt, und das Sand zum Schauplatze eines Kies 
ges gemacht, weil die Perfifchen Staatsbedien⸗ 
ten, die um den Schach Tahmas waren, in 
die von Ismael beg verfprochene Abtretung des 
Landes nicht willigen wollten. Man hat Gilan 
| | | | in 



































. 
II 

























































































































































































































































































356 ___=BR(o)iit- 


in ſoweit es in Nußifchem Beſitze geweſen, laͤngſt 
der Seekuͤſte so Werſte lang, und von der See 
bis an das Gebürge, das Diefer Provinz gegen 
Perfien die Granzen fest, 30 Werſte breit ges 
vechnel, A | — 





Eine Nachricht, die Herr Soimonow von 
dem Seidenbaue, wie ſolcher in Gilan getrieben 
worden, ertheilet, wollen wir ‚bis zu Ende feiner 
Geereifen verfparen; und nur noch etwas von 
der uͤbrigen Beſchaffenheit des Landes anfuͤhren. 
Es giebt hier Pferde, Ochſen, Schafe im Ueber— 
fluſſe. Ob Rameele deswegen in Gilan nicht 
fortfommen, weil ihnen der Burbaum, wie Here 
Hanwag fagt, fchadlich iſt Das finder ſich in 
unfern Nachrichten nicht befraftiget. Auſſer Wei⸗ 
zen, wovon Brodt gebacken, und Gerſten, wo— 
mit die Pferde gefuͤttert werden, wachſet daſelbſt 
eine groſſe Menge von Reiß, daß noch viele be— 
nachbarte Provinzien damit verſorget werden koͤn⸗ 
nen. Dieſer Vortheil ruͤhret daher, weil das Land 
gegen die See niedrig und ſumpfig iſt, auch zu⸗ 
weilen bey ſtarken Nordwinden vom Austreten 
der See uͤberſchwemmet wird. Ueberdem flieſſen 
viele kleine Fluͤſe und Baͤche aus dem — 
in die See herab, aus welchen die Eim ohner 
Canale nach ihren Reißfeldern leiten, und damit 
dem Lande, das vdeffelben bedarf, mehr Feuch— 
tigkeit mittheilen. Wo dieſes nicht gefchehen 
kann, da wachſen Citronen, Citronat, Pomeran⸗ 
| | | jen, 
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sen, Mirfiche, Feigen, Granataͤpfel, Pflaumen, 
Duitten, Dliven, nebft allerley Ilrten von den 
fehönften Melonen und Arbuſen, und dem mit . 
den gröffeften, obwohl nicht gar füffen, Trauben 
beichwerten Weinſtocke, der ſich an andern Baͤu⸗ 
men in. die Hohe fehlinget, alles in uͤberhaͤufter 
Menge, fo daß das ganze Land einem Der anges 
nehmften und nüglichften Gärten gleichet. Man hat 
den Moft von den dortigen Trauben gähren laf- 
fen, und einen viel beſſern Wein befommen, als 
zu Derbent, weil bier das Erdreich nicht ſalpe⸗ 
tig iſt. Der Wein ift einem guten rothen 
Franzoͤſiſchem Deine ähnlich geweſen. Allein 
den Weinſtock warten, das verſtehen die Perſer 
nicht, fo wie ſie uͤberhaupt alles der Natur uͤber⸗ 
laſſen, keine Baͤume pfropfen, keinen Wald rei⸗ 
nigen, Feine Füllen ſchneiden u. d. g. Vor der 
Ankunft der Nußiſchen Truppen war auch das 
Land hin und wieder ſtark bewaldet. Die bes 
fin Nuß⸗Baͤume wurden ohne Unterſcheid zu 
Brennholze verbrauchet, weswegen ein gewiffer 
Dfficier C*) den Vorſchlag that, daß man die 
gefundeften Stamme fchonen, und zu Flinten⸗ 
fhäften anwenden füllte, womit Die game Rußi⸗ 
fche Armee gar fuglicy verfehen werden an 
| N Einer 
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60 Der Herr von Bodan in einem Memoire, das 
er im Jahre 1731 Sr. Excell dem Herrn General⸗ 
Feldmarſchall Grafen von Muͤnnich uͤbergeben. 
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Einer von dieſen Waͤldern aber, der ſich 
die Nahe von Rſaͤſchtſche erſtreckte, muſte zur 
Sicherheit der Stadt umgehauen werden. Das 
durch oͤfnete man fich eine Ausficht bis an dag 
Gebirge, das wegen feiner Höhe befkändig mif 
Schnee bedecket ift. 


Ein Umftand, der hinwiederum diefem Lan⸗ 





7— 
bis in 


de nachtheilig iſt, beſtehet in der Feuchtigkeit 
der Luft, die viele Krankheiten zeuget, woran 
die haͤufigen Suͤmpfe und Canaͤle, ja auch die 
Caſpiſche See mit ihren Ausdünftungen, Schuld 


find, Man bat dieſes fonderlich zur Herbſtzeit 
bemerfet, da insgemein Nordivinde wehen. Das 
in Süden gelegene hohe Gebirge verhindert algs 
dann, Daß die Ausdünftungen der See vom 


Binde nicht weiter fortgetrieben werden Eönnen, 


fondern in Gilan zuruͤckbleiben. Alles Eifen vos 
ftet von Diefer feuchten Luft, und fogar die Tas 
ſchen⸗Uhren. Nirgends will man mehr Mucken 


und anderes Ungeziefer, als in Gilan, angetrofs 


gen haben. Man bat auch einige Feuchte, alg 
Feigen, Pfirfiche, Melonen, den Rußiſchen Col 
daten für ungefund gehalten, welches man aber 
bielmehr dem Ueberfluffe des Genuffes, worin 
Der gemeine Mann Feine Maaße zu halten ges 
wuſt, hätte zufchreiben koͤnnen. Endlich fol die 
ge Abwechſelung der Witterung, da es den 
Taz uber brennend heiß gewefen, und des Nacht 
eine unvermuthete Kälte eingefalen, der 
| eit 
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eit deverjenigen, die ſich in der Kleidung nicht: 
afuͤr in Acht genommen, fehädlich, ja manchem 
sötlich, geweſen feyn, welches um fo viel eher 
Slauben verdienet, weil dieſer Umftand auch in 
Ingarn und Italien fremden Truppen toͤdtlich 
1 feyn pflege. Soviel ift gewiß, Daß der "Bes 
6 von Gilan, in Anfehung der groffen Anzahl 
on Krieges-Mannfchaft, die dafelbft ihr Grab 
efunden, dem Rußiſchen Reiche nicht vortheils 
aft gewefen. Zu derfelben Zeit aber, wo⸗ 
on mir bier reden, hoffete man noch) folches zu 
berwinden. Deswegen befchuste man fein 
Recht, ſo gut man Eonnte, und hatte Das 
fuck, mit einer geringen Anzahl Volks folches 
u behaupten, | 








Anfänglich gedachte der General⸗Lieutenam 
Natuſchkin die feindlichen Anfaͤlle der Perfer 
durch abzumenden, daß er einen Boten an den 
Schach) Tahmas nad) Ardebil fchichte, und 
Hriftlich vorftellete: „wie wenig es mit dem 
‚woifchen , beyden Hoͤfen gefchloffenen Tractate 
nbereinfame, daß, da die Nuffen nichts mehe 
‚thäten, als eine ihnen abgetretene Provinz in 
Beſitz zu nehmen, ohne den Perfern die ger 
ringfte Beleidigung zuzufugen, diefe fo feinde 
‚lich mit ihnen verführen, daß man nicht einen 
Tag für ihnen ficher ware; er bat, der Schach 
‚möchte feinen Viſirs andere Befehle erteilen, 
damit er fich nicht gezwungen fahe, Gewalt 
Samml, Ts Band, | A A PA 
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„mit Gewalt zu vertreiben, welches ohnmöglich 
„Den Sachen Des Schachs vortheilhaft feyn Fonnz 
„te; dagegen verfprache er, den mit insel beg 
„geſchloſſenen Tractat auf das genauefte zu eis 
„tulen, und den Schach. wider feine Feinde zw 
„ſchützen, wenn nur auch derſelbe das einige 
„Dabey thun, den Tractat vatifieiren, und zw 
„serpflegung der Nußifchen Truppen Anftale 
„machen wollte, ,, Hierauf aber erfolgte Feine 


Antwort. Ein fo fehwacher Herr, ale Schach 


Tahmas, hieng gänzlich von feinen Gtaatsbes 
dienten ab, und Iſmael beg, der damahle u 
Blaͤſchtſche unter Rußiſchem Schutze Iebte, wurde 


von ihnen fir einen Derrätber gehalten, 
h v nt 


Es gefchahe zu derſelben Zeit, daß der oftbes 
meldete Rußiſche Conſul, da er fich bey dem Schach 
zu Ardebil aufhielte, mit einigen Bedienten deffelz 
ben, die ihn plündern wollten, Händel bekam. Er 
verſchloß fich, fie brachen die Thüren ein. Die Noth 
zwang ihn, Auf fie Feuer zu geben. Einige wurden 
erfchofien. Da war der Eonful in der groffeften 
Furcht, daB man den Tod Diefer Leute an ihm rächen. 
mochte, ' Allein Die verworrenen Umſtaͤnde des Ho⸗ 
fes ſchuͤtzten ihn. Eine groſſe Flaſche Wein, die er 
mit einigen Der vornehmſten Staatsbedienten des 
Schachs austrunk, erwarb ihm nicht mur Sie 
cherheit, fondern noch Derfelben Freundſchaft. 
Hieraus Fann man fich von dem damahligen Zus 
ſtande der Sachen des Schachs Tahmas einen 


0 ’ 


Begriff machen. . . Sl 
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Indeſſen Famen mit dem Anfange Des 1725. 
Fahrs Die Feindfeligkeiten zu ihrem völligen Aus— 
wuche. Man wurde Tages vorher durch Ars 
neniſche und Perſiſche Kaufleute benachrichtiget, 
ab den folgenden Morgen ein bisiger Angriff 
jeichehen wide. Don welcher Seite aber wu⸗ 
te niemand. So unmöglich es nun war, mit 
em wenigen Volke alle Zugänge zu befegen: 
d hielt man fich doch in Bereitfchaft, und feßte - 
Wachen aus, mit der Verfiigung, daß geroifle 
Signale dienen follten, alle Truppen dahin zu 
iehen, wo fich der Feind zeigen wurde. Was 
man am gewiffeften vermuthen Fonnte, war, daß 
ine von den beyden Feftungen wurde angegrif— 
fen werden. Nun mag es feyn, daß Die neue 
Seftung den Feinden zu wichtig gefchienen, als 
daß fie gleich Anfangs ihr Heil an derſelben hätz 
fen verfichen wollen, oder Der enge Weg, ver 
bon dort nach dem Gebirge gieng, mag ihnen 
nicht genug Sicherheit verfprochen haben, daß 
fie ſich im Falle einer Niederlage, Dadurch ſal⸗ 
diven Fünnten. Genug, fie Famen laͤngſt einem 
andern Wege, von den Flüffen Fuſa und Seb- 
dura her, und wie fie in verfebiedenen Colonnen 
marfchiveten: ſo vereinigten fich alle mit anbre⸗ 
chendem Tage auf der groffen Ebene vor dem 
befeftigten Caravan» Serat. Hierhin zogen Sich 
nun alle Rußiſche Truppen, fo viel ohne ganz 
liche Entblöffung der übrigen Poſten geſchehen 
Eonnte, und ftellten fich vor dem Caravan⸗Serai 
in Schlachtorönung, Ana Die 


ET ee en 

























































































| Die feindliche Reuterey erfehien am erft 
auf der Ebene. Mit groffem Geſchrey galoppt 


IHN ten fie bald hier, bald dorthin, ohne jedoch d 
IHN) Nuffen nahe zu Fommen. Darauf Fam di 


Fußoolk, welches fich vor einem in der Na— 
gelegenen Walde in Ordnung ficllete, S 
fiengen an, aus Muſqueten zu ſchieſſen. We 
ie aber auf 3 Flintenſchuͤſſe weit entfernt ftunde 
ſo blieben alle Kugeln unferweges liegen. X 
hingegen die Nuffen aus Eleinen Mörfern ai 
die feindliche Reuterey Granaten warfen: | 
zeigte fich davon fogleich die Wirkung in d 
fehnellen Entfernung Diefeg Volks, das aber ‚ba 
wieder zuruͤck Fam, und feine vorigen; Mansor 














Fl, wiederhohlte. Man wartete noch eine Seile 


ob die Feinde nicht einen fürmlichen Angriff we 
gen wurden. Es gefchahe aber nichts mehr al 
porher. Ihr blindes Schieſſen brachte zulet 


an den General dergeftalt auf, daß er nun von fe 


ner Seite den Angeiff thun ließ, und Dies ge 
ſchahe von einem Bataillon Fußvolk, dem dre 


Compagnien Dragoner zur Unterſtuͤtzung folgten 
Il)  orher, aber ließ er aus der Teldartillerie mi 


Geſchwindſchuͤſſen auf die feindliche Neuteren feih 
ven, die davon fogleich die Flucht erarif, fo da 
die Ruſſen in ihrer Bewegung Feine Hinde 
rung hatten. 


Nil Mitten auf der Ebene floß ein Bach, de 


nicht uͤber Knie⸗tief Waſſer Hatte, a" — 
IF 
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uffen an denfelben Famen, fo fehoffen die Ders 
e aus allem ihren Gewehr, ſo viel fie Eonnten, 


d blieben immer auf einer Stelle. : Damahls 


fen zwar einige von ihren Kugeln: Wie aber 
durch die Ruſſen nur defto erbißter wurden, 


paßirten fie augenblicklich den Fluß, und ftells _ 


1 fich jenfeits deſſelben nieder in Ordnung. 
n groſſer Schwarm Reuterey Fam abermahle 
t wunderbarem Gefchrey angefprengf, vetirirte 
h aber wieder mit eben der Gefchwindigkeit , 
ald die Ruſſen nur eine Salve auf fie gaben. 
8 diefes das Fußvolk fahe, fo begab es fich 
ichfalls auf Die Flucht. Die Rußiſchen Dras 
ner verfolgten die Flüchtigen s Werſte weit, 
d erfchlugen derfelben eine unglaubliche Menge, 


Eben ein dergleichen Anfall gefehahe drey 
age hernach zum zweyten Mahle, und darauf 
ng Feine Woche vorbey, da die Feinde nicht 
nliche Derfuche thaten, und jederzeit auf Die 
rige Weiſe zuruͤck gersiefen wurden, Jedes 
ahl kamen die Warnungen voran, oder, nach 
ser Abſicht Die Drohungen, wie erſchroͤcklich 
‚den folgenden Tag zugehen werde. Und dies 
ihrete zwey Monathe lang. Zuletzt achtete 
an ihren blinden Lerm fo wenig, Daß, wenn 
an auch noch auf die Perſer Ioß gieng, folches 
ch nur mit einer oder zweyen Compagnien, 
d bloß zur Luſt, geſchahe. Man fahe es als 
je Art von Jagd an. Und in der That, der 

| a3 Aus⸗ 
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geſchehen war, neue Auflagen 


eigene Cafe floſſen Man hätte denken follen, 
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Ausgang eines jeden Auftritts war in nicht 
bon Der Fagd unterfchieden. Wie der Eleine 
Fluß zwiſchen den beyden ftreitenden Partheyen 
gleichſam Die Graͤnze machte: fo nahmen ſich 
die Perſer allezeit wohl in Acht, daß ſie ſelbi⸗ 
gen nicht uͤberſchritten. Dahingegen wenn die 
Ruſſen dahinuͤber ſetzten: fo Dünkte eg ihnen 
Zeit zu ſeyn, ihr Leben in Sicherheit zu bringen. 
Ein einziges Ungluͤck widerſuhr einem Georgia⸗ 
niſchen Rittmeiſter, indem ihm mit einem feinde 
lichen Gabel ein Ohr abgehauen, und ein Theil 
der Backe geftreifer wurde,  Diefes aber ge⸗ 
ſchahe Daher, weil ev zu weit hervor drang, und 
Das ihm folgende Fußvolk, das den Feinden der 
sröffefte Schrecken war, nicht abmartete, Nies 
mand war bey dem allen in Furcht als der Abs 
gejandfe Iſmael beg. Gin jeder Anfall fegte 
ihn aufer fich. Es möchte aber auch fehlimm 
um ihn ausgefehen haben, wenn er feinen Lan— 
desleuten in die Hände gefallen wäre. Nach— 
mabls fchaffete man ihn von bier hinweg nach 
Aſtrachan, wo er noch etliche 20 Jahre gelebf 
hat. Als es. wieder ruhig wurde, erfuhr man 
die Urſache Diefer unnügen, und gleichwohl fü. 
oft wiederhohlten, Angriffe Der Viſir hatte 
davon feinen Vortheil; weil, fo oft ein Anfall 
zu neuen Zuruͤ⸗ 
ibm ausgefchries 
welche gröffeften Theils in feine 








tungen im ganzen Sande von 
ben wurden, 





und 
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een Lin. — 
nd man befürchtete es auch, daß die Derfer 
u gleicher Zeit auf die in dem Meerbufen Sin 
fili . liegenden Schiffe einen Angriff thun wuür— 
den. Diefe aber blieben auſſer Gefahr, wie fie 
denn auch mit denenjenigen, die ihnen Lebens 1 
mittel, Vieh, Bio, sum Verkauffe brachten, 
auf das freundlichfte* umgiengen. 


Im Maͤrz⸗Monath, da die Perfer gegen 
die Beatzung zu Räfbrfebe ſchon nichts mehr 
dornahmen, fuchten fie doch noch Die Tranfporte, 
die von Peribafar dahin geſchahen, unterweges 
zu beunruhigen. Daſelbſt flieſſet ein nicht brei⸗ 
fer, aber tiefer, und ſchneller Fuß, laͤngſt Der 
fen Ufern an einigen Orten der Weg vorbey 
gieng. Jenſeits dieſes Fluſſes poſtirten ſich 
die Feinde in einem Gehoͤlze und ſchoſſen auf 
die vorbeygehenden Ruſſen, deren auch einige 
davon Schaden nahmen. Hier war Fein ans 
derer Math, als man mufte eine Parthey aus⸗ 
ſchicken, die Perſer von dort zu vertreiben. Da 
dieſes geſchehen war, wurde derſelbe Wald um⸗ 
gehauen. | 


Darauf Fam der Viſir von Aſtara mit 
einem frischen Heere gegen Bjaͤſchtſche angezo⸗ 
gen, von dem es hieß : er wuͤrde viel tapferer, 
als fein Vorfahr, zu Werke geben. Cr lager 
te ſich jenfeits des fehnellen Fluffes, wovon wir 
„eben jet geredet haben, und wollte uber den— 
ſelben fegen, Als man ihm aber 3 Bataillons 
0 r Y4a4 Fuß⸗ 
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Fußyolk nebft einiger Reuterey entgegen ſchickte 
ſo bezeigte er eben ſo wenig Luſt, mit den Ru 
ſen anzubinden. Einige von ſeinen Leuten, Di 
ſchon den Fluß paßiret hatten, wurden erfchlo 
gen, und Die übrigen zerſtreuet, deren wiederut 
einige, die uͤber den Fluß zuruͤck wollten, ii 
Waſſer umkamen. | Ee 


Noch gefchahe es, daß, da ein Dfficier 
mit einem Eleinen Commando Soldaten, nad 
einem nahe gelegenen Dorfe gefchicket wurde, Di 
Einwohner in Pflicht zu nehmen, Diefer mit ei 
nem zahlreichen Schwarme von Feinden zu fech 
ten befam, und eine Art von Belagerung it 
demfeiben Dorfe aushalten muſte. Gin anderes 
Commando gieng ihm zum Entſatze. Wie Die 
fes in einen engen eg Fam, wo Faum 6 Man 
fi) in einem Gliede aufftellen Eonnten, fo wur 
den fie nicht Weniger von einer Menge Feinde 

‚angefallen. Sie haften aber eine Eleine Canone 
bey ſich, die nicht ſo bald mit Geſchwindſchieſſen 
an zu wirken fieng, als alle Herſer ſich in einem 
Augenblick verlohren. Die im Dorfe befindli⸗ 
chen Ruſſen konnten alſo, da fie das Schieſſen hoͤ⸗ 
reten, ſich ohne Widerſtaͤnd mit ihren Mitbruͤdern 
bereinigen, und nach Rjäfchtfebe zuruͤck Eehren, 
Man hatte bey allem dem faft gar keinen Verluſt. 
Bloß der Stuckjunker Lvoomw, welcher die Ca⸗ 
none ſo gechickt zu gebrauchen gewuſt, wurde 
durch die Bruſt geſchoſſen. 

| Hier⸗ 
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Hiermit hörten alle Feindfeligkeiten auf, 
yenigfteng fo lange, als der Herr General: Lieus 
onant Matuſchkin in Gilan zugegen war Es 
heinet, daß Die Megierungs - Deranderung zu 
Mpaban, da Sultan Eſchref den 22. April an 
8 mit dem Tode ringenden Mir⸗Machmuds 
Statt auf den Thron erhoben worden, andere 
Naasreguln zu nehmen angevathen hat. Ma⸗ 
uſchkin wollte im folgenden Sommer die von 
em Kaifer beftimmte Stadt an der Mundung 
es Fluffes Rur bauen, zu welchem Ende sooo 
Mann Eafaniiche Tataren, Tfchereiniffen und 
ſſchuwaſchen, theils zu Bjaͤſchtſche, theils zu 
Saku, in Bereitfihaft waren, und die Schiffe 
purden bereits ausgeruftet, als in der Oſter⸗ 
Woche die traurige Bothſchaft von dem Abſter⸗ 
en PETERS des Groffen anfam, und 
eſes Dorhaben, bis dazu ein neuer Befehl kaͤ⸗ 
ne, aufzufchieben veranlaſſete. 








Es waren aber andere Urſachen, die des 
Seneralsfieutenants Anweſenheit in der Feſtung 
um beil, Kreuz erforderten. Er veifete alſo im 
Monathe Kunius mit dem Herrn Soimonow 
son Rſaͤſchtſche ab, hielt fi) 7 Tage zu Das 
eu, und 4 Tage zu Derbent auf; und da fie 
im Agrachanifchen Meerbufem anlangeten: fü 
begab fich Matuſchkin nad) bemeldeter Feſtung, 
der Herr Soimonow aber feste feine Reiſe fort 

Be des en 
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Hier lag Proviant, das für die Yefasum 
zum beil. Kreuze beftimmet war, und nad) ü 
demſelben Herbfte dahin übergebvacht werden fol 
fe. Herr Soimonow lieferte folches im Deck 
ber Monathe nach dem Agrachaniſchen Retran 
chement. Als inmittelft der General Lieute 
nant Matuſchkin feine Geſchaͤfte in Der Feſtun 
zum heiligen Kreuze geendiget hatte, fo bedient 
er ſich Derfelben Gelegenheit, nach Aftrachat 
zurück zu kehren. Ihre Ankunft zu Aftracha 
war den 6. November, womit die See⸗Reiſe 
fur das 1725. Jahr befchloffen wurden. { 














VIIT. 


Neue Schiffahrt zur Beſchreibung der 
Caſpiſchen See. 


3 Anfange des 1726. Jahrs eräugnete eg ſich, 
I Das 2r Fahrzeuge, die bey der Juſul Tfcher 
tire bugei im Hafen, oder auf der Rehde, Ins 
gen, in einem Beftigen Sturme, von der GE 
malt des erhoheten Waſſers und von Prefjung 
bes Cißes, auf das Land getrieben wurden, md 
nach Zuruͤcktretung des Waſſers dafelbft — 
blieben. Es fehlte nicht an Leuten, die dieſen 
zufall der Unachtſamkeit der Officiers, die auf 
ben Fahrzeugen Die Wache ‚gehabt, zuſchrleben 
Her Soimonow aber, der zu Aftvachen vom 


allen Umſtuͤnden kaͤglich Bericht empfieng, wi 
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zumechfeln. 


Herr Soimonow hoffete zwar ben Diefer 
Gelegenheit nach St. Petersburg zuriick zu Fehr 
ven: indem er aber noch mit den Fahrzeugen zu 
Tſchetire bugri befehäftiget war, C*) ſo Fam 
ein Befehl aus dem Admiralitats⸗Collegio an, 
daß noch eine Schiffahrt, zu genauerer Beſchrei⸗ 
bung der Caſpiſchen See, und ſonderlich der. oſt⸗ 
lichen Küfte, unternommen werden follfe. Und 
wie hiebey dem Contre-Admiral aufgetragen 
war, unter den Dfficieren den tüchtigften und 
erfahrenften Dazu auszulefen und zu N 

| e 








rm mu u une une —— — — 


C*) Von diefen wurden nur 7 wieder ind Waſſer 

gebracht. Die übrigen, da fie gar zu weit auf 
das Land getrieben worden , lieſſen sich nicht bes 
ben, fondern wurden in Stücken serbrochen, um 
dasjenige, was davon zu mugen war, zu anderm 
Gebrauche anzuwenden. 
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mannet und ausgeruͤſtet. 
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fiel ohne langes Bedenken die Mahl auf Her 


Soimonow. Hier halfen Feine Vorſtellungen. 
Die Urſache, Die Herr Soimonow für feine 
Erlaſſung von dort anfuhrte: daß er ſchon 7 Jah⸗ 
re die Cafpifche See befahren hatte, diente eben 


dazu, den Eontre- Admiral, der auf das befte 
der Sache, und nicht auf Die damit  verfnupften 


Beſchwerlichkeiten fahe, noch mehr in feiner Wahl 
zu beſtärken. Kur: Herr Soimonow muſte 
ſich gefallen laſſen, noch einen Sommer auf der 
Caſpiſchen See zuzubringen. 


Officiers, Unterofficiers, Gemeine, Fahr⸗ 
zeuge, Takelage, und was ſonſt zur Reiſe no⸗ 
thig war, auszuleſen, das ſtund in des Herrn 
Soimonows Gewalt. Er erwaͤhlte zwey Fahr⸗ 
zeuge: Das Hekbot Zarizin, das ſchon ziemlich 
ale und ſchadhaft war, und die Schnaue Aſtra⸗ 
chen. Dieſe lagen in dem Hafen zu Jarkows⸗ 
koe uftie, und wurden daſelbſt ausgebeſſert, bes 
Das Hekbot hatte 10 
metallene Canonen und 86 Mann Equipage, 
die Schnaue 54 Mann und 6 Canonen. Halb 
waren es Matroſen und halb Soldaten, die auf 
beyden Schiffen dienten. Daben aber waren 
auch Die Matroſen alle, wie Soldaten, bewaf— 
net. Wegen der Untiefe des Meerbuſems , der 
von dem Fluſſe Jemba den Nahmen bat, und 
auch zu mehrerer Wefchleunigung der Arbeit, ließ 
Dar Soimonow noch ein beſonderes Sahrzeug, 
| | | ein 
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ein Both mit 16 Mann, unter dem ‘Befehle des 
Steuermanns Dolmatow abgehen, damit diefer 
Meerbufem auch nach allen feinen Buchten und 
Tiefen befchrieben würde, 


Diefen Bemühungen hat man diejenige 
ſchoͤne Carte von Der Caſpiſchen See zu vers 
danken, die im Jahre 17317 von dem Admirali⸗ 
tüts- Collegio in den Druck, gegeben, C*) und 
nachmahls von dem Engellandiihen Schiff⸗Ca⸗ 
pitaine Woodroof mit einiger Verbeſſerung wei⸗ 
ter bekannt gemachet worden. Man kann ſolche 
bey Lefung dieſer Nachrichten mit zur, Hand 
nehmen, um ſich von dem, was hier vorzugliches 
gefthehen, einen deutlichen “Begriff zu machen. 
Bergleichet man fie noch mit der vorigen Karte 
des von Verden, fo bleibt Eein Zweifel übrig, 
daß eine neue Schiffahrt noͤthig geweſen, wenn 
man die Rage der oftlichen Kufte zuverſichtlich 
beftimmen wollte. 

Nachdem die Tahrzeuge mit allem Noth⸗ 
wendigen verfehen worden, liefen fie den 6. May 
aus der Mündung der Wolga in See. Das 
Hekbot und Die Schnaue richteten ihren Cours 
gegen SO. nady der Landecke Tuk⸗KRaragan. 
Das Bot aber gieng gerade gegen Dften, um 

| | feine 
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& ©. Nachricht von Landcarten, in Dem 6. Ban—⸗ 
de diefer Sammlung ©. 67. 
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ST Te men In mem men — ——— 
feine Befchreibung bey der Mündung des Fluſ 
ſes Jaik anzufangen. Es mar ein günftiger un 
gelinder ind, der auch den folgenden DIar 
forfdaurete, an welchem fie das Pot aus dem 
Öefichte verlohren. Den dritten Tag, da nod 
der vorige Wind anhielt, fahen fie um Mittags 
zeit Die Landecke Tuk⸗Karagan gegen SO un 
bald Darauf auch die Aulalifchen Inſuln geger 
Oſten. Man vermuthe bier in der pielfacher 
Zahl, indem in der 1. Abtheilung dieſer Nach— 
richten nur von einer Inſul Rulali geredet iſt 
keinen Irthum. Eine, als die groͤſſeſte, führe 
dieſen Nahmen vorzuͤglich. Weil aber neben 
und hinter derſelben noch verſchiedene kleinere Sn 
juln liegen , Die keine eigene Nahmen haben: 
jo werden folche unter dem gemeinfehaftlichen Nah⸗ 
men mit begriffen. Daß aber die Landecke Tuks 
Karagan, ob fie gleich weiter entfernt ift, eher, 
als Die Inſuln gefehen worden, folches iſt ohne 
Zweifel denen Darauf befindlichen Bergen zuzu⸗ 
ſchreiben. 4 


Herr Soimonow wollte die eigentliche Ras 
ge aller dieſer Inſuln bemerken, und folche durch 
Compas⸗Peilung mit einander verbinden, als die 
Macht darauf, da er am nordlichen Ende der 
groffern Inſul vor Anker Tag, ein heftiger Sturm 
entſtund, in welchen das Hekbot Teck wurde, 
und jo viel Waſſer zog, daß die Pumpen fols 
ches auszuleeren nicht zuveichten, Kaum Fonnte 
man 
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ın den mehreren Anwachs des Waſſers durchs 
pumpen hindern. Hiermit brachte man den 
men folgenden Tag, und einen Theil der Tracht, 
he ohne groffe Entkraftung des Schifvolks, 
‚ bis der Sturm aufhörte, und zur Ausbeſſe⸗ 
ng des Schiffs Anftalt gemacht wurde. Ein. 
ftrachanifches Filcher- Fahrzeug, worauf Leute 
sten, Die dem Seehunds-Fange an den Aus 
iſchen Inſuln, wo Diefe Thiere ſich des Ta⸗ 
8 an die Ufer zu legen pflegen, nachgiengen, 
jate ihnen eine Bucht am fudlichen Ende der 
öffern Inſul Kulali an, in welche fie, als in 
nen fichern Hafen, einliefen. Dieſe Bucht iſt 
FE derjenigen Geite der Inſul, Die dem feſten 
inde, ‚oder der oſtlichen Küfte, zugekehret If. 
yerr Soimonomw bat fie nach ihrer Groffe und 
iefe auf feiner Carte, in einem Nebenſtuͤcke 
m Rande, vorgeſtellet. Auf Woodroofs Cars 
aber, bey dem Herrn Hanway, ſiehet man 
e nicht, vielleicht, weil der Nutzen derfelben für 
ie Gnaelländer unerheblich febien, und nur den 
kuffen, die von Aftvachan nach dev Land⸗Ecke 
DE Roragan handeln wollen, zu ftatten Toms 
en kann. Man befreyete das Schiff von fels 
er Ladung, und fand den Dre, wo das Waſ⸗ 
eingedrungen war, den man von innen, fo guf, 
ls möglich, zuftopfte. I 


Sollte man noch weiter mit dem alten Hek—⸗ 
die fahren, oder Dafielbe nad) Aſtrachan . 
| | ruͤ 

































































































































ben der Schnaue, ein feblechtes Fahrzeug , a 
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anf, weil der laͤngſt der ganzen Küfte befindlk 


und Dichtung der Küften, die faft überall nie 
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ruͤck fchicken , und mit der einzigen Schnaue d 
Reiſe fortfegen? Das war der Gegenfkand ein 
Berathſchlagung, Die Here Soimonow mit fe 
nen Officiern hielte. Es giengen aber feine ur 
aller Meynungen dahin, Daß es beffer fey, n 


gar Feines, zu haben; weil im Falle eines Wh 
gluͤcks des einen, die Mannfehaft fich auf de 
andere ſalbiren koͤnnte, und fo fuhr man , na 
drepfägigem Aufenthalte in dem dortigen Hafen 
weiter, | 


Bor der Land⸗Ecke Tuk⸗karagan bemerl 
en fie 44°. 24°. Polhoͤhe. Sie fuhren ſolche vorbei 
jo wie auch Alexander⸗bay, weil dieſe Gegende 
fchon von des Fürften Alerander Bekewirfä 
Erpedition ber zur Gnuͤge bekannt waren, Wa 
aber die Richtung der Kuͤſten und die bemerkt 
Polhoͤhen betrift, fo war alles neu; indem q 
Carls von Derden Carte faft jeder Drt um e 
nen Grad nördlicher angeleget iſt, als er fey 
follte, welcher Unterfcheid bey dem hiernachft fül 
genden Meerbufen Karabugas noch erhebliche 
wird. Da Mind und Wetter gunftig waren 
ſo hielt man ſich bey Kleinigkeiten defto wenige 














che Ankergrund von Mufchelfchalen wenig Cie 
cherheit verfprach. Genug, daß man die Rage 
drig und abgeriffen waren, nebft den Tiefen 


lo) _ 875 
enfelben , bemerkte, die denn ‚auch auf der Cars 
° genau angezeiget ſind. Zwey in die Gee 
eruorragende Landſpitzen, oder Vorgebirge, wur⸗ 
en nach der Polhoͤhe beſtimmet: Peſchtſchan⸗ 
oi ugol, oder der Sandwinfel, unfer 43°. 00°, 
nd Kamel ugol, oder der Kamel⸗-Winkel 
ner 41°.19°. „Bey jenem iſt es, wo man in 
ie Alexander Bay einfahret: ; 





In den Meerbufem Rarabugss war Here 
Soimonow toillens ; ‚ einzulaufen , weil, fo. viel 
m bekannt war, noch Fein Nußifches Fahrzeug 
ich in denſelben gewaget hatte. „Ein, allgemeis 
es Gerüchte ; „als .ob in Diefem Meerbufem ein 
Schlund. fey , der das Waſſer der Caſpiſchen 
See verſchlucke, feheinet die vorigen. Schiffahren⸗ 
en davon abgehalten zu, haben... Kerr Soimo⸗ 
ow aber fand andere Hinderniffe. Zwey Wer⸗ 
e von der Einfarth waͤr ein guter Sandgrund. 
leich Darauf veränderte fich Derfelbe in einen. felz 
ichten und fo unebenen Grund, daß, das Loth, bald 
2, bald 7, bald. 16 , bald 6 Faden. änzeigte, 
Man. Fonnte nicht fodald das Loth, nach dem evz 
ten Wurfe;, zum zweyten mahle auswerfen., ſo 
emerkte man den erftaunlichen Unterfcheid. Dies 
er war aber ein. untruͤglicher Beweiß verborges 
er Klippen, fuͤr Denen man fich in, acht neh⸗ 
nen mufte Die Schiffe entfernten fich mit 
inem leichten Winde auf. 6 Meilen von der 


Rüfte,, ohne daß die —66 des Grun⸗ 


Sanmml. 7. Band. B des 
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0052 (0) dem 
des aufhoͤrte. Ein heftiger Weſtwind trieb fie 
gegen die Rüfte zuruͤrk, und fie würden Dielleich! 
ihrem Untergange nicht haben entweichen Eönnen, 
wenn nicht der Wind WNW geiörden wäre, 
und ihnen Den Cours nach SO ju nehmeh ei 
Jaubet hatte, Dadurch eriigierigen fie war det 
Kufte: der Grund aber fchien nach aefährlichet 
zu werden. Don 20 Faden auf 7, und von 15 
auf s, war fehr oft der Linterfcheid nach einem 
einzigen Lothwurfe. Hier machte die Furcht dem 
Schiffvolke Klippen fehen, die doch nicht was 
ven, als ob fie uber der See hervörragten, E 
iſt eine befondere Eigenſchaft der Caſpiſchen See, 
daß Das Waſſer zu Zeiten unweit den Küften 
eine Bewegung hat, Die den fonft gewöhnlichen 
Brandungen an felfichten Oertern, wo die Klips 
gen Die Oberfläche des Waſſers berühren, aͤhn— 
lich iſt, in der That aber nur von dei jufams 
menftoßenden Wellen, deren einige aus der See 
fommen , wenh dfe andern von der Küfte zuruͤck 
prallei, derurfächee wird. Diefes ift es, was 
man im Rußiſchen Bypsmb nenne, und dag 


war dern Schiffvolke fo fuͤrchterlich. Ein jeder 


glaubte, der Schiffbruch ſey unvermeidlich. In 
dieſer Noth ſegelte man den Meerbuſem Karsz 
bugas vorbey, und legte ſich, fobald man beſ⸗ 
fern Grund fand, vor Anker, Es war Mus 
ſchel⸗Grund auf 12 Faden Tiefe. Vorher hatte 
than Denfelben , als unficher, vermieden. Jetzt 
wurde er, in Bergleichung Der gefährlichen . 


207 
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en, für gut gehalten, um wenigſtens etwas 
usruben zu koͤnnen. Jedoch mangelte es, auch 
afelbjt nicht an Klippen. Denn als gleich dar⸗ 
uf ein Sturm aus Norden fich erhob, Det 
wer Tage anhielt; fp wurde das Ankertau der 
Schriaue in einer Macht ganz zerrieben , welches 
man Feiner andern Urſache, als einer fpisigen 
dippe, züfchreiben konnte. Hierauf folgten Weſt⸗ 
sinds, Die mit neuer Gefahr. droheten, wenn 
nan die Ruͤkkehr nach dem Meerbufem verfuchen 
sollte. Indeſſen hatte Herr Soimonow Die 
holhoͤhe der. Einfarth in Denfelben bemerket. 
Megen des übrigen beruft er fich auf Die voris 
ee ,. woraus folgende Nachricht 
jeſſet: 


Der Meerbuſem Rarabugas, den man 
vielleicht mit mehrerem Rechte einen abfonderlis 
hen See nennen Eünnte, hänge inter 40°. 40% 
holhoͤhe mit einem Canale, der 2 Werſte lang 
ine halbe Werſte breit , und 6 bis 7 Fuß tief 
fe, mit der Eofpifchen See zuſammen. ‚Seine 
Figur if. faſt cirkulrund, und fein, Umfang 
Hird auf 30 Werſte gerechnet. Man will in 
em Eanale eine beftandige fehnelle Strömung 
us der Cafpifchen See in den Meerbuſem wahrs 
yenommen haben, und dieſes fol der Grund 
eyn, daß das Waſſer der Caſpiſchen See hier 
urch einen unterirdiſchen Schlund feinen Abfluß 
abe, Die vorgegebene Stroͤhmung aber berits 
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het auf einer falfchen Crfahrung. Denn diefelb 
gejchiehet nur, wenn .ein ftarker Weſtwind me; 
bet, und die Menge des Maflerg vor dem 
Meerbufem dergeſtalt gehäufet wird, daß es 
um fein Gleichgewicht, fo viel möalich wiedei 
zu bekommen, nothwendig in den offenen Cana 
abflieſſen muß. Auf gleiche Weiſe bemerket mar 
in dem Canale, der den See Sinſili mit der 
Caſpiſchen See verbindet, zur Zeit eines Nord— 
Windes, nach innen zu eine Stroͤhmung die bey 
veränderten Umftänden nicht mr nicht iſt, fon 
dern auch zumeilen einen gegenfeitigen Lauf ha 
Man Fann alfo hieraus auf Feinen Schlund 
fehlieffen , der das Waſſer der Caſpiſchen See 
verſchlinge. Die Einwohner der Inſul Ogur⸗ 
tſchei haben, wie Herr Hanway (*) erzaͤhlet 
den Schiff⸗Capitaine Woodroof des Gegentheils 
verſicher.. Chen alſo fallt auch Die von den 
Derfern herrührende Erzählung bey Olearius, (** 
als ob an den Kuften, von Maſanderan ein fols 
her Schlund fey , aanzlich hinweg 5 indem fels 
bige Gegend zu fo oft wiederhohlten mahlen von 
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den Unftigen befahren worden , daß man fich {0 
etwas unmoͤglich vorſtellen Tann. DBielmehe 


bleibe Die auf des beruͤhmten Halley Error 
ge 
un zn a 
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6) 1. Theil ©. 100. der Deutſchen Ausgabe, 
Ger) Reiſebeſchreibung WW. B. 16. C. S. ar; 
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en sen gegrindere Meynung des Eapit. Deriy (*) en 
he wahrfcheinlichhte, Daß die Caſpiſche See gar 
einen Abflug hat, fondern durch die gewoͤhnli⸗ 
he Ausdünftung io viel Waſſer verlierer , als 
Ihr Die Fluͤſſe zufuͤhren. 


Ron Karabugas giengen fie nach dem Meer⸗ 
uſem Krasnte Wodi, wo auf dem halben We⸗ 
je eine Landſpitze ift, die der Apſcheroniſchen 
Halb⸗Inſul gerade gegenuber liege. Dafelbft 
jt die Caſpiſche See am allerſchmalſten, und 
vird der Abftand beyder Dexter nicht viel über 
0 deutſche Meilen betragen. Bevor man an 
jen Meerbufem Krasnie Wodi koͤmmt, ift ein 
Vorgebirge, Krasnowodskie gori genannt, un— 
er 390 40’ Polhoͤhe. Daſelbſt fanden fie einen 
ichern Sand» Grund, wo fie auf 17 Taden an⸗ 
erten. Sie hatten abermahls zwey Tage lang 
inen ſtarken Sturm auszuſtehen. “Das — 
vurd wiederum leck, Dem man aber bald ab» 
af. Als Der Sturm nachließ,, ſahen fie in 
em Meerbufem viel Eleine Fahrz euge ſegeln. 
Ihre Inſtruction enthielt nicht, dieſen Meerbu—⸗ 
em zu beſchreiben, eil ſol ches ſchon im Jahre 
718 durch Die Lieutenante, Kmaͤs Uruſſorw und 
Koſchin, gefchehen war. Gleichwohl muß man 

| 503 ge⸗ 
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o 2 Sur — von Rußland S. 106. der Engellaͤndiſchen 
usgabe. 
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gefteßen, Daß, FR Dief er. ihre Bemühlngen au 
der Farie des —— von Verden vorgeſtel 
let find, die Bemühungen des Engellaͤndiſchet 
Schiff Capitaines Woodroof bey Hanway noch 
ein mehreres geleiſtet haben, (*) 


Sie ſegelten hierauf nach der fidtichen Hul 
dieſes Meerbufems, oder vielleicht nach einer vu} 
denen gegenuber gelegenen. Inſuln, Die zu felbr 
ger Zeit den Unirigen noch nicht alle bekam 
waren. Hier war, Fein anderer, als ſteinigter 
hr und. deswegen giengen fie nicht eher vor 

nEer, als bis der Wind gamz | ſtille wurde. Cie 
lagen auf ıg Faden Tiefe. Die Defnung de 
Mecerbufems war vor ihnen, gegen OZN und Dig 
See fpielete noch mil einer ſtarken Bewegung, 


Man weiß fehon, daß der Meerbuſem m Rras⸗ 
nie Wodi mit den von Da zuſammen 
haͤngt, und daß unter denen zum Theil vor, zum 
Theil in —— liegenden Inſuln, die sroffes 
ſte Ogurtſchei, d. i die Gurken— von 
den Perſern daE , genennet wird. Obgleich 
die uͤbrigen ihre, eigene Nahmen haben ſo iſt 
es doch auch gebräuchlich, Alle zuſammen, unter 
dem gemeinſchaftlichen Nahmen der —— 

er Er 
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(*) S. 1. Theil ©. 92. der Deutſchen Ausgabe 
Hierin beſtehet der erheblichſte Zuſatz womi 
Woodroof des Herrn Soimonows ee vw 
mehret bit, - 
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fifchen ſuln zu begreifen, Sie find alle we⸗ 
gen ihres fruchtbaren Bodens bekannt. Deswe⸗ 
gen pflegen die Truchmener zu Sommers,eit 


yon dem feten Lande dahin zu fommen, und 


* 


Heihen, Reiß und Baumwolle daſelbſt zu bauen, 
Solche Truchmener waren es, die man fehon 
y dem Reerbuſem fahren geſehen. Bon eben 
denfelben kamen bier, 3 Kähne angerndert, und 
fragten: was dies für Schiffe waren, und in 
welcher Abficht fie führen? Man antimoriete: es 
ern Kauffardeyz Schiffe, die Weizen— Mehl 
geladen hatten, welches fie den Perfifchen Un 
kerthanen zum Verkaufe brachten. Sie baten: 
die Schiffe möchten zu ihnen in den Meerbuſem 
Fommen ; fie wollten mit ihnen handeln. Man 
verfeßte: Sie möchten ſelbſt auf die Schiffe 
kommen; dieſe giengen zu tief, daß ſie in den 
Meerbufem nicht einlaufen koͤnnten. Hierauf 
entfernten ſich die Cruchmener, und, nachdem ſie, 
wie es ſchien, mit ihren Mitbruͤdern gerathſchla⸗ 
get hatten, Famen fie wieder, mit dem vorigen 
Antrages daß die Schiffe zu ihnen in den Meerz 
dufem Eommen möchten. Ob nun gleich ſolches 
von neuem abgeſchlagen wurde: ſo wuͤnfchte doch 
Herr Soimonow durch einen Abgeordneten ſich 
mit ihnen umſtaͤndlicher zu beſprechen, weil der⸗ 
gleichen Gelegenheiten oft gar brauchbare Nach⸗ 
yichten yon Dem Zuftande Des Landes und der Hands 
fung an die Hand. geben. Er ſhickte alfo ei— 
nen Steuermann, mit 6 Soldaten und einem 
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En 22 


Dollmetſch, den Truchmenern in_ einer Scha. 
iuppe nach, der aber, als er fich ihnen näherte, 


mit Slintenfchuffen bewillfommet wurde. Der 
Steuermann ſchoß wieder; damit hatte der Krieg 
ein Ende. Man machte von dem Hekbote ein 
Signal, daß der Steuermann zurückkommen folk 
te. Nachdem er ‚gekommen war, wollte ‚Here 


Soimonom fi, nicht länger hier aufhalten, 
Beym Abfahren ſchoß er auf Das. verrätherifche 
Volk mit Canonen, jedoch ohne merkliche Wir⸗ 
kung. Die Bewegung des Schiffs von den 
Wellen war zu groß, ale daß ein gewiſſer 
Schuß Hätte geſchehen Eönnen. — °  =* 


Vors erfte waren die Ogurtſchinskiſchen 
Inſuln zu paßiren , die zur Linken blieben. Als 
man wiederum die Küfte des feften Landes era 
veichte, ſo legten fich die Fahrzeuge noch einmahl 
vor derſelben auf 7 Faden Grund vor Anker. 
Hier fiel nichts befonderg vor. Sie ſetzten ihre 
Fahrt fort nach dem Aſtrabatiſchen Meerbuſem. 
Ueberall war das Land niedrig, und der Grund 
nahe am Lande ſeicht und ſandig. Da man 
pon der vorigen Fahrt her wuſte, daß der Aſtra⸗ 


batifche Meerbufem überall nur feichten Grund 
bat: fo befürchtete man, Daß, die Perfer, für 
welchen man fich jeßt mehr als vormahle in Abe 
zu nehmen hatte, fich dieſes Bortheils bedienen, 
und die Schiffe, welche alsdenn fehwerlich das 
von kommen Fünnten, angreifen möchten, Desa 


wegen 
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gen machte” Har er Soimonow alle Anftalt: zur 
egenmwehre, und da es an Piquen fehlete, ſo 
ieß er viele Stangen mit groſſen Sciffenageln 
seichlagen, die Derfelben Stelle vertreten follten. 


Nach der. Einfahrt. in den Aſtrabatiſchen 
Meerbufem, und, nachdem fie vor der Mundung 








es Fluſſes Aſtrabat geanfert hatten, war Die. 


Pr Sorge, fi) mit friſchem Waſſer zu verſe⸗ 


en. Dieſes gieng in einer Nacht hurtig von 


datten. Darauf lavirten fie neun. Tage, mit 
eftandig anhaltendem weftlichen Binde, in’ dem 


teerbufem herum, ohne. einen Menfchen n zu ſe⸗ 
hen; ja die & intoohner der Stadt Serabat, wie 


err Soimonow fie nennet, oder nach andern 


Aſtrabat, kamen nicht zum Vorſcheine, ohner⸗ 
achtet die Schiffe oftmahls vor der Stadt, die 
in der Mitte des Meerbufems zunächft am Ufer 
lieget, vorbey fuhren. Man fahe hingegen faft 


allenthalben. Pferde, Debfen und Schafe in der 


Weide gehen. Es fehlete auch nicht an Doͤr⸗ 
fern, oder vielmehr an einzelnen Haͤuſern, die 
am Ufer zerſtreuet lagen. Desgleichen gab eine 


unzählbare Menge von Fifcherkähnen zu erfen- 


nen, daß die Gegend. fehr volfreich war. Was 


bedeutete aber. dag fonderbahre Betragen der Einz 


wohner, daß fie. fich fo gänzlich dem. Gefichte. 


der Ruſſen entzogen? War es Furcht, oder Arg- 
lift? Laureten fie vicleicht darauf, daß. die Rufz 
im, von den Dieh- — gereizet, an das 








bs Land, 


























































‚ „fen von Baſtam folgende Nachricht eingelaus 
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Land Eommen wuͤrden, damit fe folche defto leid 
ger aufreiben Fünnten? Her! Spimonomw vermu 
thete ſolches. Er Kite aber an Lebensmitteln Eei 
sen Mangel, Diele Feuere, die des Nacht 
nicht nur an der Küfte, fondern auch auf abge 
Segenen Bergen, brannten, fehienen anzuzeigen 
daß. die Perfer auf ihrer Huth waren.  Dda 
geichahe ſolches vielleicht dem Schach Tahma 
zu Chren, von dem man nachgehends gehure 





hat, daß ex um diefelbe Zeit zu Aftrabar, oda 
in der Naͤhe ber Stadt, gegemvärtig geiyefen ? 


Diefes zu beiweifen, dienet ein Artikel De 
Gt. Petersburgiſchen Zeitung vom er. Fanug 
1727 worauf man ſich defto ficherer berufen kann 
weil dergleichen Nachrichten niemahle, als au 
oͤffentliche Autgritot, bekannt gemachet werden 
Die orte find folgende : „Hier ift aus. Per 








„ren, vom 5. Auguſt 1726. Der Schach Tabe 
„mafib ift den 6. Junius von Aſtrabat tiber die 
„Berge nach Damhan gegangen, und hat da— 
„auf den 3, Iulius Cman weiß nicht, ob mit, 
;,0der wider Willen) den Sata Chen zum 
„Wekil ernannt, und ihm die" vollkommene Ges 
a falt. und Regierung in allem aufgetragen, Dar 
„auf hat ſich Diefer Ehan von Damhan nah 
Baſtam begeben, wo er den 23. Zuliug ange⸗ 
„fanget it. Den 5. Auguſt hat ſich der Schach 
„und Satali Chan zu, einem Zuge gegen Die 
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Stadt Meſched su ruͤſten angefangen, weil 
‚vermeldet worden, daß Melik Machmud, wel 
‚cher Chan zu Meſched iſt, und das Zeichen 
"diefer Wuͤrde traͤget, mil ſeinen Truppen ges 
‚gen Baſtam anruͤcke, und ſchon Saſyvar ſich 
‚genähert, ſo daß feine WVortruppen nur noch 3 
Menzu von Baſtam entfernet ſeyn. An dem⸗ 
ſelben 5. Auguſt bat man vernommen, daß die 
Awganer 3000 Mann ſtark anruͤckten, und 
nicht weit mehr von Damhan finden. Als 
„lein der Schach Eehret ſich hieran nicht, fondern 
marſchiret ‘gegen Den Melt Machmud. Er 
hat von verſchiedenen Voͤlkern ungefehr 3000 
„Mann nebfl den Bauren zufammen gebracht. 
„Sm Perſien herrſchen ſonſt vorjeßt folgende Par⸗ 
Steyen In der Provinz und Stadt Erivan, 
„Sulfagar Chan, ein Awganer; in. Meſched 
Fobgedachter Melik Machmud, ein Perſer; in 
Schiras, ſagt man, folk ſich der Sohn Des 
»Schab Mirſam Sarhi aufhalten; in Afſcher 
„wer Nadir Kult ae 
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Die Geftalt und Groͤſſe des Aſtrabatiſchen 
Meerbuſems iſt ſchon auf der Carte des Capi⸗ 
fans von Verden genau übgebildet, und eben 
alfo auf des Herrn Soimonows arte wieder 
Bohlet morden. Hingegen hat «8 Woodroof 
berſehen, daB er die Landzunge, wodurch der 
Meerbuſem von der Seite der Caſpiſchen See 
bedeft if, wicht lang genug, vorgeſtelet bat. 


So⸗ 
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Sobald man einfähret, Hat man den Fluß Aſtra⸗ 
bat, der aus Oſten koͤmmt, zur Linken. Diefeg 
Fluß heiſſet auf Woodroofs Carte, und bey 
Hanway, (*) Korgan, wie denn auch das 
Land, welches von dort nach Norden laͤngſt Dee 
Seekuͤſte fich erſtrecket, auf derſelben Carte die 
Wuͤſte von Korgan genennet wird. Das iſt 
ſoviel, als Korkang ‚ Bijorgian, oder Dſſorgi⸗ 
an, wovon Herbelot (**) nachzuſehen. Gjorz 
gian war ehmahls eine Provinz des Landes 
Chuaresm, und die Haupt-&tadt darin führte 
eben dieſen Nahmen. Oder dieſes war die Stadt, 
Die wir jest Urgentſch nennen. *) Aftrabat 
aber wurde mit zu derfelben Provinz gerechnet, 
oder ſie erſtreckte ſich wenigſtens bis in dieſe 
Gegend. Abulgaſt Baadur Chan (*) nennet 
oft den Fluß Kurgan, verſtehet aber allezeit den 
Fluß von Aſtrabat. "Tavernier — ſchreibt, 
die Provinz Aſtrabat erſtrecke ſich bis an den 
Fluß Rut⸗Kane⸗ Rurkan, unter welchem Naber 
men er, ohne Noth, den Orus der Alten ver⸗ 
ſtehet. Denn es ſcheinet kein anderer Fluß zu 


ſeyn, 





GI) 1. Theil ©. 116. der Deutfchen Ausgabe, 

(+*) dv. Giorgian und Khoaresm. 

) ©. die allgemeine Hiſtorie der Reiſen 7. Band 
©. 248. a 


(*) Hiſt. Geneal, des Tartars p, 626, Ye 9. 
$*#) Voyage. L.IV. C. L 
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nn, als derjenige, wovon bier die Feed ft; 
Man fiehet alfo, wie der. Nahme Korgan, 
der Giorgian, dieſem Fluſſe hat zu Theile 
werden koͤnnen. Bu der That, der Nahme 
Aſtrabat ſchicket ſich nicht für einem Fluß, ſon⸗ 
dern kann nur einer Stadt, oder einem andern 
bewohnten Orte eigen ſeyn, welches die Endis 
gung Abad, die im Perfifchen eine Wohnung 
bedeutet, anzeigef; So übeifeßet z. B. Otter (9 
Zaroun + ⸗abad durch habitation — Aron; Daher 
findet man in Perfien verfchiedene Städte mit 
dieſer Endigung, und felbft in Indien find ders 
gleichen , die vermuthlich Perſiſchen Urſprungs 
find. C* *) Aſtrabat und Ferabat find davon 
Eve 


Die Stadt Aftrabat lieget, wie wie fehon 
heſagt haben, mitten in dem davon benannten 
Meerbufem , zunaͤchſt am ſuͤdlichen Ufer, und 
hat, wie aus einer Zeichnung des Herrn Soi⸗ 
monow abzunehmen, noch eine beſondere kleine 
Bucht, wie einen Hafen vor fih: Daher iſt 
es ein Fehler wenn diefelbe auf Woodroofs 
Carte, als Kemlich weit von der Kufte abgeles 
sen, angedeutet fe: Man feget billig an en 

ang 














x * — > Fa 








(6) Voyage en Perfe Tome L, p. 178. 


(**) Man ſehe Otter T. I. p. 186. 200. 245. 2654 


327. 345: 347. 349: T. . p. 10,.1&, 





























nn. 00 Mao) ee 
Hanway aus, Daß, da er fonft in Aufzeich⸗ 
nung anderer Nachrichten ſy genan iſt, er Dith 
die gengraphifche Lage der Derter. fehr ſparſam bes 
ruͤhret. Die von ihm aegebene Ausficht von 
Aſtrabat bay. (*) ſtellet auch nicht Die Stadt, 
gondern nur die Gegend des Fluffes vor, - Die 
Perſer und Die übrigen morgenlandifthen Dölker 
fprechen den Nahmen After z abad, und noch 
mehr Kfterrabad; aus. Don der sengraphifchen 
Lage dieſer Stadt find Herbelot, (**) Taneız 
hier , (***) Witſen, (*) der Werfaſſer der 
Anmerkungen zu Abulgafi, (X*) und Otter &*9 
nachzuſehen. Herbelst ſuihret auch etwas von ih⸗ 
ver Geſchichte an, woraus ihr anſehnliches Al⸗ 
ger erhellet. Ferabat hingegen, oder eigentlichet 
Serah⸗ abad, iſt nach Otters (*) Zeugniſſe, 
erſt von Schach Abbas dem J. der auch dafelbft 
geftorben , erbauet worden, Olearius (** ) Des 
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(4) 1: Theil zu ©. 117; 

md. Mlarabaid. we 

cr**) In, dem Berzeichniſſe von der Fänge und 
Breite ber Derter, die dem 3. Buche feiner Reis 

‚ febefchreibung beygefüget if. | 

{*) Noord en Ooft Tartarye 2, Yusgabe ©. 483. 

0 0. 

€**”) Voyage T.I, p. 200. | 

EI aid. pa em 

da») Reifebefchreitung 5,8, 3.8, ©, 288: u. 32. € 
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verket, es ſey vorher an Diefem Orte ein Dorf 
Weſen, dad Tabona geheißen. . Schach Abbas 
abe ineht Einwohner dahin gezogen, und Die 
Stadt, ihrer angenehmen Lage wegen, Serdbar 96 
annt. Denn Ferah bedeutet im Perſiſchen Lus 
ig. Wenn wir Diefes wiffen, fo erkennen wir 
uch die Urfache , warum noch mehr Derter eben 
iefen Nahmen führen. Ein Eavavan -ferai, 
Schach Feraͤbat; hat Olegrius C*) auf dee 
Reife jroffchen Casbin und Com angekroffen. 
Ind zu Ötters (**) Zeit war in der Nähe von 
Ssulfa, Bder Iſpahan ein Lufthof des Schächs, 
er Ferah⸗abad hieß. Nach Witſen C++) fallt 
ey Ferabat der Fluß Teggine⸗rud in Die- Ca⸗ 


REES ae er u 











Difche See; welche daſelbſt bis auf 5 oder 5 | 


Meilen von der Kuͤſte fo feichte feyn ſoll, Daß 
han an einigen Drten Faum mit Netzen fifchen 
sn. Die Ferabat im Jahre 1668 von den 
Donnifchen Coſaken Cunter Stenko Baſin) 
epluͤndent worden, beſchreibet Chardin, (*) 
hd bedauret dabey am meiſten den herrlichen 
Nallaft des Schach Abbas, den dieſes unbaͤn⸗ 
ige Volk ganz zu Grunde gerichtet hat. Her 








Hand 
i FE Ip 5 REN: — RED 
(s) L.IV. C. 34. p. 259 
Ex») Voyage T. L p. 265, 
(as *) Noord en Ooft Tartarye p. 689. fa 
C#) Voyage en Perfe Tome IV. am Ende, 
en F —— 
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Samoay (*) gedenfet Der Druinen Diefes Mall 
ſtes Die er im DBorbepreiten gefehen. Er fehreibt 
ihren Verfall den öftern Pluͤnderungen der Tanz 
Fomannen | Truchmener) ji: Zu feiner Zeit if 


die Stadt faſt Teer geftanden, 


—— ZUR 
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In Betrachtung dieſes angeführten kam 
man freylich nicht leugnen, daß Aſtrabat und Fe⸗ 
rabat verſchiedene Oerter find. Man ſiehet aber 
auch, wie es geſchehen koͤnnen, daß dem Herm 
Soimonow der letztere Nahme , anſtatt des eva 
ften , für die im Aftvabatifchen Meerbufem ges 
legene Stadt angegeben worden: Ohne Zweifel 
hat Die angenehme. Lage. von Aſtrabat ſolches 
berurfachet; _ Die Dolmetfcher. werden gefägt has 
ben: der Nahme Serabar kaͤme derſelben mie) 
groͤſſerm Nechte zu, als jener verwuͤſteten Stadt; 
deren Weberbleibfel nur Schrecken und Betruͤb⸗ 
niß zu wirken. vermögend. feyn Beym Dale 
metſchen iſt ein. Misverftändniß nicht allemahl u 
permeiden. Will man aber Diefes nicht ugeſte— 
ben, Sondern glauben: Aſtrabat Eine zur Zeik) 
des Schachs Huſſein, unt als „Here Soimo⸗ 
now zum erſten mahle dahin gekommen, ** 
wirklich Ferabat genannt worden feyn: fü ft Doc | 
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enviß , Daß Diefet Nahme nächmapis wieder auf 
gehöret hat, und daß, tie zu Hanways Betz 
ten, alfo auch jezt, Der Nahme Aſtrabat in 
pollem Gebrauche iſt. 


Unſere Schiffahrende konnten ſich An ber 
angenehmen Fusſicht von Aſtrabat nicht genug 
ergoͤtten. Die Stadt iſt mit einer fteinernen 
Mauer umgeben, über ‚welche die wohlgebauten 
Haͤuſet mit rothen Taͤchern don Ziegelnfannen 
hervorragen. Umher, nur von dee Seite des 
Meerbufems nicht, ift dicke Waldung von grofe 
fen Nuß- Coder # und Cypreſſen⸗Baͤumen, die 
damahls in vollem Laube ſtunden. Citronen, 
Pomeranzen, Grangt⸗Aepfel, ind andere Fruchke 
Bäume find gleichfalls im Weberfiuffe Durch 
die Mälder find Hin und wilder Perſpectiv⸗ 
Gänge ausgehauen, Die Menge des Riches 
gab auch in dem ganzen Meerbuſem einen über 
aus beluftigenden Aublick. Hinter der Stadt 
erheben ſich Berge , gleichfäm Gtaffelweife , fe 
daß die entfernten immer höher feinen: Auf 
allen aber herefehet gleichfalls eine dicke Wal— 
dung, wwiſchen welcher hin und her weiſſe roth⸗ 
gedeckte Haͤuſer erſcheinen, und dem Auge eine 
angenehire Abwechſelung geben. Cs Fam dazu 
Daß Die. Luft helle und rein war; daß niemahls 
ein ftarfer Wind wehete; daß die gelinden Win⸗ 
de aus Weſten Fanien , ind Die Diefer Gegend 
eigenthümliche Hitze, fonderlich zur Nachtzeit 
Samml,. Band. Cc Bin 
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erquickend abEuhlten. Herr Soimonow verfis 
chert, , eine fo angenehme Ausſicht nirgends Als 
deriverfs wahrgenommen zu haben. / 





Don der Landfehaft Maſanderan gegen 
Mittag lieget ein überaus Hoher Berg, der den 
rahmen Demoan führet , und weit und breit , 
bis in die Cafpifche See hinein, zu feben iſt. 
Olearius (*) gedenket des Gebirges Demamwend, 
denn dieſes ift derſelbe Nahme) dag an dem⸗ 
ſelben, bey der Stadt Niris, vier Tagereiſen 
bon Iſpahan, ein ergiebiges Eiſen⸗-Bergwerk 
ſey, wo der beſte Stahl gemachet werde, Auf 
jeiner Carte aber hat er Diefen Berg viel zu 
weit gegen Suͤden angeleget ,- fo wie er hinges - 
gen auf Woodroofs Carte bey Hanway zu na⸗ 
he an die Kuͤſte der Caſpiſchen See geſetzet iſt. 
Man kann ihn mit Rechte für einen Zacken des 
Geburges Taurus Balten, Der Derfifche Lande 
befchreiber Abulbafen jagt, (65) daß der Berg 
Dibawend, (eine andere Schreibart eben Dogs 
ſelben Nahmens) wie er über alle andere Years 
ge, jo weit, wie Diefe über der Erdfläche, herbor⸗ 
vage, in einer Entfernung von so Meilen zu 
jehen ſey, und das ganze Jahr hindurch vol 
Schnee liege. ein Abſtand von der Cafpis 
ee A | ſchen 








—— 
(**) Bey Witſen S. 500. 
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En See fol 20, (*) ja, wenn wir dem 
Heren Hanway ** ) folgen, 30 deutfche Meiz 
len betragen. Diefer Berg war von Aſtrabat 
aus’, bey dem fchunen hellen Wetter, auch ſehr 
deutlich u ſehen, Daher Here Soimonow auf 
Die Gedanken kam, deffelben Höhe zu meffen. 
Er Eonnte Eeine Standfinie von genusfamer 
Sröffe haben. Die Entfernung des Berges 
und Der Winkel , unter welchem er Deffelben 
Spitze ſehen wuͤrde, ſollten ihm die ſenkrechte 
Hoͤhe geben. Er richtete alfo feinen Duadrans 
ten nach dem Gipfel des Berges , und fand 22°, 
30. Was wide aber dieſes, bey der bemerk⸗ 
ten Entfernung für eine erftaunl iche Hoͤhe ſeyn? 
Dem Herrn Soimonow waren mir 3 Tagerei⸗ 
fen für den Abitand des Berges von Aftrabat 
angegeben worden , wofür er 60 Werſte rech⸗ 
nee Man laſſe es To deutſche Meilen ſeyn. 
Dieſes machet, unter vorbeſagtem Winkel, wenn 
man Die Rifraction mit in Betrachtung ziehet, 
für Die ſenkrechte Hoͤhe des Berges, nach ges 
nauer Trigonometriſcher Rechnung, 4 deutſche 
Meilen und > Dach dem Abſtande von 20 
Meilen wuͤrden 8 Meilen und &, nach dem 
Abftande von 30 Meile en aber 13 Meilen und Z%, 
herausfommen, Cs ift wahr, man findet bey 
| & 2 eini⸗ 
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(*) Witfen G. 48 en | h 
C*’*)ı. u © ne: | 
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2 Se Se 
einigen alten Erdbeſchreibern, deren Nachrichten 
Rircher (*) und Ricciolus (**) geſammlet 


haben, auch erftaunliche Höhen von Bergen anz 


geführet: Nachdem aber der P. Feulle (***) 


den Berg Pico auf der Inſul Teneriffa augs 


gemefjen , und Die fenkrechte Höhe deffelben nur 

on 2213. Klaftern befunden hat, welches ‚nd 

es Herrn Bouguer Vermuthung, noch um 
146 bis iso Klaftern zuviel iſt; ja Nachdem 
Herr de la Condamine (*) und Bonguer **y 
nach ihren genauen Bemerkungen dem höchften 
unter allen “Bergen des Erdbodens, dem Chims 
boraſſo in Peru , nicht mehr als 3217 bis 3230 
Klaftern , welches noch nicht einmahl eine deut— 
sche Meile betragt , für deſſen fenkrechte Höhe 
über dem Horizonte des Meers, beylegen: {g 
fiehet man wohl, was von den Meffungen und 
Beſtimmungen der Alten zu halten if. Des 
gleichen Verſuche zu machen , zeuget von Herrn 

Soi⸗ 





une nn ee nr 
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(4) Mund. ſubterr. T.L p. 03; 
(**) Geogr. ref. L. VI. C. 20. 

Cams) In einer Nachricht bei dem Hertn Bouge⸗ 
Voyage au Perou p 48. Herr Bernoulli Hydrodynams 
Sect. X. 6.26. fq. bat 13158 Fuß, weiches 219g 
franzöfifche Klaftern, oder Toiſen, ausmachet, 


£*) lournal du Voyage à VEquateur p. 48 
(46) Figure de la Terre, p. 380. 
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Soimonows Triebe , die Wiſſenſchaften zu bes 
fördern ; daher haben wir diefen obgleich fehlge- 
fchlagenen Umftand zu feinem billigen Ruhme 
nicht übergehen wollen. Was aber fir Behut⸗ 
famfeit dabey anzumenden , das haben Rirs 
cher (*) und Ricciolus, E**) zu unfern Zeis 

tenaber Lulof, (***) mit mehrerem geeignet. 
Wollte man aus der Entfernung wenn Der 
Berg von weiten gefehen wird, eine Berechnung 
anftellenz fo wuͤrde folches eben fo wenig Ges 
wißheit geben. Die Refraction der Lichtftrahlen 
laͤſſet allegeit einen Berg viel höher ſehen, als 
er in der That if. Man müfte von dem Ges 
fichtspunete bis an den Berg einen freyen Ho⸗ 
rizont haben, damit nichts denfelben , wenn ce 
fich vermöge der runden Geftalt der Erde, dem 
Auge entziehen wollte, verdecfte, Wo it aber 
eine folche Gegend, auffer zur See, anzutrefs 
fen? Allein man feße, fie ſey vorhanden. Man 
nehme die befannte aftrongmifche Horizontal⸗Re⸗ 
fraction von ungefähr 33° an: fo. wird ein Berg 
der auf so, deutſche Meilen noch eben fichtbar 
ift, nicht hoher , als 5 einer deutfchen Meile 
| er3 ſeyn 








(x) Mund. fübt. p. 95 

C#x*) Geogr. reform, L, VI. C. 13, fü. 

ge») Einleitung zur Mathematifchen und Phyſtca⸗ 
lichen Erkenntniß der Erdfugel ©. 187. der Deutz 
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* Be. a ET — — | 
ſeyn Fonnen. Wäre eg aber, daß man ihn in einge 


ſolchen Entfernung nody merklich hoch fähe : fü 
wuͤrde man ihm freylich eine viel erheblichere 


Höhe zufchreiben muͤſſen. Weil aber in dieſem 
Falle der Winkel, unter dem man ihn ſaͤhe, 


beſtimmet werden muͤſte: fo wurden Die vorigen 
Schwierigkeiten ſich aufs neue einfinden. Dom 
den Zweifeln, die auch zur See entſtehen, wenn 
em. Berg, als in einer gar zu groſſen Entfer⸗ 


nung ſichtbar, beſchrieben wird, hat Herr Lu⸗ 
[of ı*) an dem Berge Pico ein Beyſpiel ges 
geben 


Als Herr Soimonow alles in dem Aſtra⸗ 


batifchen Meerbufem zur Gnüge betrachtet hats 
fe, und der Wind inmittelſt guͤnſtig geworden 
war, feste er. die Fahrt laͤngſt der Kuͤſte von 
Maſanderan nach Gilan fort. Er ſchickte zu⸗ 
weilen Schaluppen ang Rand, Dieſen wurde 


aber ſchon von weiten mit Flintenfehüffen begeg⸗ 
net. Das Beſte war, daß er dieſe Küfte fchom 


im Sabre 1720 genau genug befchrieben hatte , 


ohne Echaden vorbey fegeln Eonnte, Er Fonnte 
ſich nicht entbrechen, den Perſern ihre Feind⸗ 


ſeligkeiten, die nichts weniger, als einen offene 
bahren Krieg ankündigen, bey Gelegenheit einis 
| ge 











CD An vorbemeldtem Orte S. 199. 
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und folglich jetzt, wo es Schwierigkeiten feßte, 
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msn: 
ger Kauffartey- Schiffe, Die ihm entgegen Famen, 
zu vergelten. Vierzehen folcher Schiffe wurden 
erbeutet , und, nachdem man das Volk und Die 
Ladung auf die Rußiſchen Schiffe gebracht hats 
fe, in den Grund verfenfet. Andere festen ſich, 
wenn fie von den Rußiſchen Schaluppen verfüls 
get wurden, auf den Strand, und das Volk 
entflohe. Zuletzt ubertraf die Zahl der gefanger 
nen Derfer das Rußiſche Schifvolk, fo daß 
man ihrenthalben wohl auf feiner Huth feyn 
mufte. Man ſchloß zwey und zwey an den Hans 
den zuſammen, fo daß ein jeder nur eine Hand 
frey behielte, und des Nachts hielt man fie uns 
ter dem Deck eingefperret. Nach der Ankunft 
in Gilen wurden alle an den General» Major 
Lewaſchew abgegeben. | 


Als Here Soimonow in der Gegend Des 
Sees Sinfili ankam , ließ er die Fahrzeuge vor 
dem Canale Anker werfen , felbft aber begab er 
fich nach Bjaͤſchtſche. Hier herrſchte zu derſel—⸗ 
ben Zeit eine anſteckende Geuche, fo daß nicht 
der ıote Mann von Nuffen gefund war. Selbſt 
von dem Gefolge Des Heren Soimonows eis 
krankten Die meiften in zwey Tagen. In Dies 
fen Umftanden war es nicht rathſam, lange da— 
felbft zu verweilen. Der General Major Ler 
waſchew, , der Diefes Ungluͤck fur den Derfern 
fürgfältig verheelte, Damit fie Davon Feinen Vor⸗ 
theil ziehen möchten , rieth ſelbſt zu einer baldis 
gen Abfahrt. een. Des 
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Des Herrn Soimonows Abſicht war, gi 
Beſchreibung des Meerbuſems Kiſyl⸗agatſch zu 
weiterer Vollkommenheit zu bringen. Desweger 
nahm er Aus Gilan ein Schifbst mit fid) , um 
ſich Defielben auf untiefen Gründen mit mehre 
zer. Bequemlichkeit bedienen si Eünnen, Bey 
feiner. Ankunft vor dem Fluſſe Rur entſtund ein 
heftiger Sturmwind , der. hn einige Tage Das 
ſelbſt aufpielt. Das Hekbot wurde wiederum 
led. Zu allem Gluͤcke war ver Wind aus Nor⸗ 
den, von, welcher. Geite die Schiffe von dem 
Lande. gedeckt Tagen. Ueberdem kunden fie auf 
eichtem, Waffe. Widrigeufalls wäre es nicht 


ud 


d leicht geweſen, den Schaden auszubeffeen. 











_,. Dan war nach vergangenam Sturme im 
Begriffe, in den Meerbufen Kiſyl⸗agatſch einz 
zufahren als ein. Derfifches Fahrzeug vorbep 
fegelte, dem. Herr. Soimonow einen Mitſh⸗ 
mann mit einer Schaluppe nachſchickte, daſſelbe 
Preiß zu machen. Der Mitſchmann ſollte, nach 
genommenem Volke, und wenn er den beſten 
Theil der. Ladung in feine Schalupoe wirde 
ebracht, haben, Das Fahrzeug verfenfen. Die 
Saduns beſtund aber gröfleiten Theils aus Neph⸗ 
13. Diefes wird gemeiniglich in Schlauchen 
von. Schafsfellen, Die , wie Saͤcke, den Scha⸗ 
fen abgezogen werden, verwahret. Ein ſolches 
Schaffel ‚ indem. es am Bauche nicht, aufge⸗ 
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onitten iſt, wird am, Halfe und. den, Füban 
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gebunden. Man an Eehvet es um, daß das Kalt 
e inwendig koͤmmt. Alsdenn wird die Nephta 
inein gegoſſen, und die legte Oefnung auch feſt 
1 gebunden. Ein ſolcher Schlauch heißet auf 
herſiſch: Tuluk. Solcher mit Nephrta ange 
ullten Tuluke mochten wohl 100 quf dem Fahr⸗ 
ge ſehn. Eine ſoſche Menge konnte der Mitſch⸗ 
nann nicht bergen. Er nabın nur, was er ſonſt 
on brauchbaren Sachen und Haaren ne, 
nd indem er das Fahrzeug leck hieb: fo zuͤn⸗ 
ete ev e8 zugleich an, wovon alle Nephta für 
leich in. Brand gericch, und einen fo groffen 
nd ſchwargen Nauch von fich gab, daß der 
Himmel Davon ganz, wie von dicken Wolken, 
herzogen wurde. Herr Soimonam war mit 
jiefem Verfahren Eeineswegeg zufrieden. Denn 
Jaher. geſchahe es, daß die Einwohner der Lande 
tbaften Sallian, Lenkara und Aſtara in Al⸗ 
arm geriethen, und ihre auf den Bergen ftez 
jende Mahrzeichen, (Mayacken) jur Warnung 
ie ihre Machbahren, anzuͤndeten. Man war 
illig beforge, daß die Feinde, wenn ſie nichts 
nehr, als das Schifhot und Den, Schaluppen 
n dem Meerbuſem ſehen wuͤrden, ſolche uͤber⸗ 
allen möchten. Es erfolgte a aber doch nichts 
ıbeis, Herr Soimonow befuhr den Meerbus 
em mit. guter Muße und Bequemlichkeit, mitt 
erweile die Schiffe vor dem Meerbufen vor 
Anker Ingen, 
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400 2 (0) Selen 
In dem Meerbufem fließen ihnen zen Fe 
ne Perſiſche Fahrzeuge auf, deren jedes mit 





Mann befegt war. Sie nahmen von Ddiefen mı 


wenige zu Gefangenen an. Die übrigen ſchick 
ten fie ans Land, Was aber die Ladung be 
‚traf, die aus 10 Dehfen , 100 Schafen und ı 
Schlaͤuchen (Tuluk) Del beftund, fo wurde die 
felbe zur Beute gemacht, | ne. 


Das Schifbot hatte zurück nach Gilan ge 
ſandt werden follen x weil aber das Hekbot iı 
einem fehr zweifelhaften Zuftande war: ſo nah 
Herr Soimonow Daffelbe noch mit fich bie 
Baku. Gie hatten die Land -Ecfe Veſir fchon 
zurückgelegt, und waren noch ı2 Meilen von 


Baku entfernt, als ein widriger Wind fie m— 


£higte zoifthen Denen Schweins-Tnfüln Swin 
nie oſtrowa) vor Anker zu gehen. Eigentlich 
heifjet nur eine von Diefen Inſuln, welche Die 
fudlichfte iſt, Swinnei Oſtrow, woher, ift nicht 
befannt. Die meiften ſolcher Rußiſchen Nahe 
men find zufälligen Begebenheiten der Cofacken, 
die ehmahls auf der Lafpifchen See Freybeu— 
fere) getrieben , zuzuſchreiben. Die übrigen von 
dieſen Inſuln, wie fie von Suͤden gegen Nor 
den auf einander folgen, beißen: Loſſ, Buil 
und Duwannoi, welcher letztere Nahme daher 
zu ruͤhren feheinet , Daß die Eofacken auf derfek 
ben einsmahld ihre Beute getheilet Haben. Denn 
Aysanumz bat ehmahle fo viel, als Tbeilen, be 

deutet, 











832 (0) 40m 
eutet, obaleich Diefes Hort heutzutage niche 
ehr im Sebrauche ift. Indem fie nun daſelbſt 
en, fp wurde der Wind die Nacht darauf 
heftig , daß fich abermahls Davon ein. ſtarkes 
eck in dem Heckbote aufferte. Mit drey Pum— 
en gewann man kaum ſoviel, DAB das Waſſer, 
senn e8 gleich fich nicht verringerte, Doch nicht 
berhand nahm. Und fo. hatte man 37 Stun 
en zu arbeiten. — ließ der Sturm nach, 
nd man Lam nach) Baku. 




















































































































| Hier lag ein Galiot fertig j aa Aſtra⸗ 
han zuruͤck zu kehren, das alſo, anftatt des 
dekbots, gute Dienfte thun konnte. Immit⸗ 
elſt daß die Ladung aus dem einen in das ans 
ere tibergebracht wurde, beſahe Herr. Soimos 
ow noch einmahl die Merkwuͤrdigkeiten der 
Ipfcberonifchen Halbinſul Kin Battaillon Sol⸗ 
aten diente ihm Dabey zur Sicherheit. Séine 
Bemerkungen ſtimmten mit den vorigen in allen 
Stücken überein, daß alfo diefeiben Durch dieſe 
ritte Untevfuchung gaͤnzlich auffer Zweifel ges 
eßet werden, 


Auf der fernern Reiſe hielt ſich Herr Soi⸗ 
nonow etwas bey den Inſuln Swjaͤtoi und 
Schiloi auf, von denen er, nach Gendatifcher 
Art, Grundriffe verfertiate, Er. fuhr auch zu 
Deibent an. Den 6. November Fam er nach 
Aſtrachan zurück , nachdem er ung det ie 

Reiſe 

































































































































































































































































ges zu mehrerer. Erlauterung anführen. 





402 3 (0) Dem 
Deife 6 Monathe zugebracht hatte. Niem— 
wird zweifeln, dieſe Reiſe unter allen, die H 





Soimonow gethan, ‚für die wichtigſte zu h 


sen. Sie iſt Die einzige, auf welcher die 9a 
Caſpiſche See umfahren worden, Sie iſt a 
der Grund der neuen Carte, deren bere 
gedacht worden. (*) Diefe verfertigte He 
Soimonow u Aſtrachan , und. nachdem er fi 


Se an dag Admirxalitaͤts - Collegium abgeſchic 


Hatte : ſo erhielt er nicht nur den Befehl, na 
St. Petersburg zurück zu kommen, fondern er wu 
Fe auch von der Kaiferin CATSARTYT2 
Glorwuͤrdigſten Andenkens, zum Schiehanptme 
ne erklaͤret. u m 


zugleich mit: der Carte des Herrn Soim 
novos wurde im Jahre 1731 von dem Reich 
Admiralitaͤts⸗Collegio auch eine auf deffelbe 
Zagebuch fich gruͤndende Defchreibung der & 
fpifchen See auf Bogen in A, in Rußiſche 
Sprache herausgegeben. Da. Diefelbe aufferhal 
Rußland, ja man möchte faſt fagen: auffer da 
Rußiſchen Geeleuten, wohl nicht Feicht jeman 
bekannt worden: fo wollen wir daraus noch ein 
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VIII. 


hg aus der in Rußiſcher Sprache 
gedruckten Beſchreibung der Caſpi⸗ 
ſchen See: 


—— Polhöhen: 


ul Sſheti 6 
——— en a a 
Sihefbenh 2 oe 2 2 8. 475 
* Derbent BA AD. 
iſowaia Priſtan, oder Niſabat 2 u 3% 
ma bratia, zwey Brüder, Felſen 40. 45. 
sfcheron, Halb⸗Inſul ⸗4060. 2% 
ul Kur ⸗ ⸗ a, a0. 308 
kerbuferin, nder See, Sinſili + 37: 34 
uß Sebdüta, Mündung e 6..39..,36 
äche in Maſanderen #° # 36: 36% 
teerbufern bon Aſtrabat = 7 36. 4% 
erge bey der Einfahrt in den Meer | 
buſem Krasnie Mod 8 5 3 A 
nd⸗Ecke Kamel a0. Al 100 
— Sefchtfehanmie v8, 00 
id⸗ Ecke zu PR ce 46 24 
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Der Inſul Kulali füdliches Ende 44°. 39%. 
Mündung des Fluſſes Jaik ⸗ 46, 19,9 





Cours und Abfiand. 4 
Don Tſchetiri bugri nach Tu— 9 
lenei ⸗626.— - 717.3: Meile 
Don Tulenei nach Tfehetfchen 8. # 6, (BE 
Von Tſchetſchen nach dem SL J—— 
Terte — 3,3 
Ron Terki nach Agrachan 2:80 an. 
Don Terki nach Utfe) = OZN, - Anh 
Von Utſch nach Derbent + S. + 2 
Sen Derbent nach dem SI, 
GSamuma , SOzsı 3.4 
Von dem FI. Samura nad) 
Niſowaia Priſtan + SSO, ; 6.8 
Don Niſowaia nach Barmak SSO, 7, 
Bon Barmak nach den zwey 
Brüder Felfen z SOZO, ; —— 
Von den zwey Bruͤdern nach u 
Apſcheron ⸗ SOZO, „ z 6: we 
N | | Ron 


— — 





ar 











(*) In der Beſchreibung ſtehet 408,39", welche 
ein Druckfehler iſt, wie aus der Carte erhellet. 

CD In einem andern Orte ſtehet: 8450. das iſt 
870, ©. II. | | 








was ( oO) Soden 405 

Yon Tſchetiri bugri nach Tſche⸗ — 
2223. Meilen 
gon Tſchetiri bugri nach Derbent 8. 48. 
Bon Tſchetiri bugri nach Ve 0. 
Zen 666066 
don Tſchetiri bugri nach den | 
weh Beiden = SZO, » 7 
on Tſchetiri bugri nach. 

Apfcheron = SZO. # = #6. 








Ins 
—— e 


Bon Apſcheron nach der Bank | | 
Schach = SSO.. > Bene?) 
Bon Schach nach Nargen | 
Inſul ⸗ WZW. ⸗ — 
don Nargen nach Buil | | 
Eu > SWZW. 2. 2 53 
don Buil nah Sound 
Eu +» sw a.08 33 





N: 


Don 


B ne — — * — RN * — 








An einem andern Orte ſtehet: von Tſchetiri bu— 
nach Niſowaia Priſtan SZO Abſtand 57 Meilen 
IS: 13. — 


C**) Es heiſſet zwar im Gedruckten: omb vemr- 
pexb 6yrporb Ao 6auxa uncmaro. Allein man ſie⸗ 
bet deutlich, Daß es ein Druckfehler iſt. Die 

Sandbank iſt neben einer Fleinen Inſul, die auch 
Schach heiſſet. | | 


























































































































































































































































































































406 880 6) 0) Fed So 


Son Sek nach 8 Veſir En 
Land⸗Ecke + SW. = 2 2: Meilen 

Don Veſir nach den Oſtl. Aus⸗ 
fugen en re + :SSWi IE 














Bon Pedtaen nach Swinei sw 6. 
Von eg nach der In⸗ | in 

fl K = SW ar, 
Don * ſhhlihen Ausfluſſe 

des Kur nach dem weft. WNW, 3; 
Von dem weftl. Ausfluffe 

des Kur nach dem Meer 

buſem Kiſy l⸗agatſch WZS # 3 
on dem ſuͤdl. Ausfluffe 

des Kur nach dem ud]; 

Ende der Inſul Kiſyl⸗ | 

usa) » SSW 2 3 J 
WVon der Inſul Kiſhl⸗agatſch Sa 

nach dem Fl. Aftara ⸗ S. ⸗ 64 
Son der Inſul Kiſhl⸗agatſch | 
nach Sinfili + SZO; + 28; 
Bon dem ſuͤdl. Ausfluſſe 

des — Sinſii — — 


Egon — nach dem Sue 
Gebdura = : OZSı:. 205 Ag 


Bon Sebdura nach dem SI: Fuſa 8. 2; 








ee 409 


seems 


on Fon Tufa nach d. dem Fl. Rudoſel SO, 1Meilen. 


Von Rudoſel nach den Baͤchen 
von Maſanderan s» SOZO. »s 21 


Bon diefen Bächen nach dem 

Meerbufem von Aftrabat OZN.. 15. 
Bon Sebdura nach den Baͤ⸗ 

chen von Mafanderan SOZO. 24H 
Bon Sebdura nach Aftrabat OSO. 40. 


Bon Schach nach Swinei SW. ımi 
Bon Schach nach der Sands | 


bank von Swinei in Sir 
den ua, 2 .SWZS,'ı0 


Von ea nach der In⸗ 
ul K 4» . SWZS, ⸗ 2% 
Von 5 nach Sinſili SSW, 42. 
Bon Schach nachdem Fl. 
Sebdura ⸗886vW. 423 
on Schach nach den Baͤ⸗ 
chen von Mafanderan z SSO; ⸗ 57+ 
Yon Schad) - RES. —* 61. 
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Von Tſchetiri bugri nach dem 

N N ONO. sau u | 
Bon dem Jaik nad) Tuk⸗ 

karagan ⸗⸗ SWZS, + Br. 
Sammi. 7. Band. | D d | Bon 
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6 
Von Kulali nach 9 Perchtfchannni ssO, 26: ! 26. Meile 
Bon Peſchtſchannoi nach | 
Sand » - SSO, 2 27, 
Ron Kamel nach Krasnie , 
Sm 2.0. 020 
Bon Krasnie Wodi nach | 
der Inſul Ogurtſchinskoi SZO, ⸗9. 


⸗ 25. 


Bon dem füdl. Ende der In⸗ 0 
ſul Hgurtſchinskoi nach 
u Sa vie 


Fon Tichetici bugri — 
Kulali, ſuͤdl. Ende 
Von Tſchetiri bugri nach 

Wefehtfchannde = so, 
Bon Tfehetiri bugri nach 
Kamel 2. Sa 78. 
Von Tſchetiri bugri nach 
Krasnie Wo + + 


050, 38: 


4. 403 


SSO, 94 





Bu 1 IN N DB Se. ß 


Von denhen nah 3 
Rail 2.2 NOZO, = 
Bon Tichetfehen nach 
Peſchtſchannoi ⸗ 


25.3 


OSO, 












gan Derbent —— — | 
tehanmi + = ONO, ⸗ 32.7 


Yon Derbent nach Kamel 025, # 4.2 


ee a a ie 


— — —— 


Son Apſcheron nach Kamel NOZO, 27. 
Bon Apfcheron nach Kas ⸗ 
nie Wodi ⸗ SOZO. ⸗ 0x, 


— 








—— — — 
Fe) = * 


* — Be =, 


Bon Schildi nach Oqur⸗ N. 
tfehinsei 5 # SO. 8 
Bon Ogurtſchinskoi nach. 

dem Fl. l. Kur ⸗ W. ⸗35. 


ER — 7 





LP "70 0) 


Sinfii .% SWZW, ⸗ dur 


‚vr N BA n Nr 


don — bugri nach N 
Aſtrab a —— s80. "14 


— nar a Be tar ug 
a * 


Von dem Uebrigen, das die Schiffarth 
ehutſam und ficher u führen anweiſet, wollen 
ie nur das Bornehmnfte, und mas auch fonft in 
en Wiſſemſchaften dienlich ſeyn kann, bei uͤhren. 
Die Stroͤhmung in der Caſpiſchen See if 
on ı bis 2: Meilen in einer Wache. (4 Stuns 
m Sy aber zu beſtimmen, find Feine 
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den, zuzuſchreiben ſey. 














erſtlich Die Fahrt von 
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en m — — 
Schiffahrts⸗Reguln zulaͤnglich. Den es if 
Darin nichts regulmaͤßiges, fondern vielmehr eine 
beftändige Veränderung; wie es denn ſcheinet 
daß ſolche Feiner andern Urſache, als den Aline 
y Der Wind wirkt nicht 
nur auf Die Oberflache der See, fondern er treibt 
auch einen Theil des Waſſers derfelben mit ſih 
fort, und indem daffelbe zulegt an denen entge⸗ 
gen ſtehenden Kuͤſten Widerſtand finder: fo muß 
es darauf mit eben derfelben Gewalt zuruͤck keh⸗ 
zen. Obgleich derowegen die Stroͤhmung meh— 
rentheils dem Winde folget, und gemeiniglich in 
gleicher Richtung mit den Küften bemerket wird: 
fo koͤmmt doch Diefelbe auch zumeilen dem Wan 
de entgegen, und aus der weiten See, Hier⸗ 
bon kann man ſich durch nichts, als durch eine 
lange Erfahrung, vergewiſſern, und ein geſchick⸗ 
ter Seefahrender thut am beſten, auf die Ge— 
walt und die Dauer der Winde, und auf den 
Widerſtand der Kuͤſten, Achtung zu geben, um 
einiger maaßen die Gefchwindigkeit der Stroͤh⸗ 
mung zu beurtheilen. De i 


Nach diefer vorläufigen Anmerkung wird 
von Jarkowskoe⸗ uſtie nach 
Tſchetiri bugri befehrieben, und darauf die Sorge 
falt angemerket, die zu gebrauchen ft, wenn 
man nicht ſowohl gerade über die See nad) dee 


Inſul Tulenei, als vielmehr, den Küften zu: fol 


gen, nach Terki u. ſ. w. geben will. Won dem 
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Öusfluffe der Woilga bis an den Sir, Dt, RKumss 


koi Proran, find die Ufer niedrig, "mit weit 
in Die Se ſich erſtreckenden feichten Gründen, 
Dafelbft find viele Bäche und Eleine Buchten, 
in welchen Eleine Fahrzeuge zur Zeit eines 
Sturms Sicherheit finden. Dan fiehet, daß 
Kumskoi Droran der Dit ift, wo chemahls 
der Fluß Ruma fich in Die Cafpifebe See eis 
goſſen hat. Don Kumstoi Proran nach Der 
Mimdung des Terki erhebet fich Die Kufte in 
etwas, und iſt £eocken, wie Denn auch Das 
Fahrwaffer vor derſelben mehr Tiefe hat. Hier⸗ 
auf folget in den Agrachanifi ben Meerbufens 
hinein wiederum ein niedriges Land, deſſen Ufer 
mit Schilf bemachfen find. An der Mitten 
hat man 2 bis 2 Faden Tiefe, Leimz und Sand⸗ 
Grund. Die Fluͤſſe Terki, Axai, Agrachan, 
ſind an ihren Muͤndungen feicht. 


Don der Agrachanifchen Landfpize big 
on die Berge von Carku iſt eine niedrige Kuͤſte, 
hin und wieder mit Sandhuͤgeln. Man hat 2 
bis 3 Meilen in die See noch auf 1o bis 15 Far 
den Grund. Die Berge gehen nun fort bie 
Derbent, vor welchen die See auch tiefer ift. 
An einigen Orten find Klippen nahe an Dee 
Kuͤſte. Man leget ſich deshalb nicht naher, als 
10 bis 20 Faden von vderfelben, vor Anker. 


Bon Derbent nad) Niſowaia Priften hat 


man miedriges Land und haufige Waldung. 
"DD 3 Rund 
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Rund um die Huf von Samura iff eine anſehm 
che Tiefe. Der Grund iſt ſandig, mit feinen 
Schiefer, Die Fluͤſſe Jliuken, ( Milukenti 
Samur (*) und andere find an ihren Ausfluͤf 























en ſeicht. Die Berge entfernen ſich bis auf: 
oder 4 Meilen von der See, wohernächft fie F 


























N >. Diefer Nehme wird bey Herrn Banway 1.3. 
Il pn, daß er nad der Perſiſchen Aero 




















Barmak (Biſch⸗barmak) fich derfelben wiede 
naͤhern. Vor Niſowaia Puiſtan iſt ein gan 
guter Anker⸗Grund, auf grauem Sande um! 
Leimen. Cine Meile weit See = einwerts hat mar 
niche mehr, als 3 bis s Faden, Tiefe, Von 
fowaia bis Barmak ift niedrig Land, von der Ay 























In fie nad) der. See zu abſchuͤßig. Man kann tiber 


all ankern. Nabe an der Kufte hat man Sand 
Grund, und in ı5 bis ao Faden Abftande Lei 
mengrund, a | 








Zwiſchen Barmak und dem Apfeberont 


‚N ſchen Canale ift eine Bucht, die zwar nur ei 


nem Eleinen Segment eines Cirkuls gleicher ‚ke 
doc) in Diefer "Befchreibung einen eigenen abs 
men hat. Gie wird Belgipskoi Bucht genannt, 
wovon wir Die Urfache nicht anzugeben wiſſen. 
Der Grund iſt leimicht, mit Steinen und 4 
e 
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S. 277. Sambur gefchrieben. Cs Eann wo 
Recht hat 



































3 (0) Feen 413 
ſchelſchalen vermiſcht. In der Mitten der Bucht 
liegen zwey Klippen, denen man ohne Gefahr 
ganz nahe kommen kann. Denn rund herum if 
8 bis 1o Faden Tiefe, Dieſes find Die füge- 
nannten zwey Brüder. Sie muͤſſen zu Woo⸗ 
droofs Zeiten unter Waſſer geſtanden ſeyn, weil 
er zu verſchiedenen mahlen ſelbige Gegend befah— 
gen, und fie nicht gefunden hat. (*) 


Der Canal von Apfeberon erftrecket fich 
von NNW nach SSO. In demfelben bejtehet 
der. Grund aus groben Sande, Mufchelfchalen 
und Eleinen Steinen. Auſſer den Inſuln Swjaͤ⸗ 
toi und Schiloi, ift bier noch die kleine Inſul 
Lebjaͤſchei. Es ift auch bey der Inſul Schiloi 
auf der weftlichen Seite eine erhabene Klippe, 
und mitten im Canale zwifchen Schiloi und der 
Küfte von Apfcheron lieget die Klippe Bas 
elanei Ramen, um welche 3 bis 4 Faden Grund 
ift, dahingegen die gewöhnliche Tiere Des Cas 
nals nicht über 34 Faden beträgt. | | 


Amburan ift der Nahme der Land Ecke‘, 
womit die Apſcheroniſche Halb⸗Inſul gegen 
Suͤdoſt auslaͤuft. Vor derfelben lieget eine Eleiz 
ne Inſul und Sandbank Schach genannt. Sal⸗ 
tan und Schich heiſſen Die beyden Land⸗Ecken, 

| DDdA wel⸗ 




















































































































































































































































































































(*) Banway 1. Theil ©. 29% 




























































































































































414 al ä⸗· 
welche. Die Say von Baku einfchlieffen , un 
zwar lieget jene der Land Ecke Amburan an 
nächften. Das Land von Amburan bis Bau 
iſt von mittelmaßiger Höhe. ine Meile vor 
ber Kufte erheben fich Berge, ohne alle Wa 
dung. Man hat auf 4 bis 6 Faden Ankergrund 
von grauem Sande. Leber eine Meile weit Ir 
die See ift leimichter Schlamm, und folglich y 
ankern unficher. Auf der Carte find 3 Sn 
angezeiget,, Protſchnoi, Rlepewul und Dewer, 
die fich in der Befchreibung nicht finden. Di 
Inſuln WOulf und Nargen liegen vor der Landı 
Ecke Selten, und haben zwifchen ſich eine Klip 
pe unter Waſſer, die man aber auf 3 Faden 
Grund ficher vorbey gehen Eann. Nahe an den 
Inſuln Nargen und Wulf ift ein reineg Sabre 
waſſer und ein ficherer Ankergrund. | 


Die Bay von Baku ift 4 bis 6 Faden 
tief, mit einem leimichten und unfichern Grunde, 
Au näher an die Stadt, je fefter halten Die An⸗ 

er,weil daſelbſt der Leimen mit Sande ver— 
miſcht iſt. Von der Stadt eine Werſte gegen 
Suͤden ſiehet man alte verfallene Mauern im 
Waſſer, und einige Thuͤrme über dem Waſſe 
hervorragen. Die Tiefe an den Mauern ift von 


“ = 


3 umd 3% Faden, 


Von der Land⸗Ecke Schich bis an die Lands 
Ecke Vefir ift ein, bergichtes Land; von Vefit 
aber bis an die Mündung des Fluſſes Rur = 
| rg vig 


/ 
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EEE. 


tig Land mit Sandhügeln. Laͤnoſt der ganzen 
Düfte hat man Eeine erhebliche Tiefe bemerfet, 
9 daß auf eine Meile weit in Die See moch 
uf 10 bis 15 Faden Anfergrund von Leimen iſt. 
hier liegen bis Veſir vier Eleine Inſuln Zus 
vennot, Buil, Loß und Swinei, die auch zu⸗ 
ammen den Nahmen Swinte Oſtrowa, oder 
Schweins- jnfuln, führen. Don Duwannot 
Meile gegen WNW, und alſo gegen die Küfte 
u, ift eine Klippe unter dem Waſſer. Sornſt 
berall veines Fahrwaffer, auch zunachft an din 
Anfuln, auf 4 bis 6 Faden Tiefe, Teimichter 
Grund, | | 


Bon der Land⸗Ecke Veſir bis an die Auss 
lüffe des Kur ift feicht Fahrwaſſer und fefter Anz 
ergrund. Cine Meile von der Kufte 9, 10, und 
> Faden Leimen mit Sande vermifcht. Eine 
Sandbank lieget von Veſir gegen SSO, und 
‚on Der fudlichen Mundung des Rurs gegen NO, 
vo auf 3 Faden fteinigter. Grund ift. Koͤmmt 
man aber nur etwas füdficher, oder nördlicher, 
D hat man eine Ziefe von 7 bis 10 Faden, 
md einen Grund von groben Mufchelfchalen. 
Auf der Carte find 3 Ausflüffe des Kurs anz 
gezeiget,, Die fich gegen Oſten ergieflen, und von 
diefen ift es der dritte, welcher der ſuͤdliche gez 
nannt wird. Sonſt aber find noch. zwey andere 
Ausflüffe, die in der That; auch ſuͤdlich find; ins 
dem aber die Kufte Dafelbft fich gegen Weſten 

as as Seil, | dre⸗ 
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drehet, ſo wird der eine davon der oftliche, i 
der andere der weftliche, genannt. Gerade Hi 
dem Winkel, den die Küfte in ihrer Wendun 
macht, lieget die Eleine Inſul Kur, und 5 
um ımd um 7 bis 8 Faden Waſſer, und ke 
nichten Grund. An den Ausfluffen des Aın 
find nur gan; Eleine Sandbaͤme. Man Ean 
ganz nahe vorbey fahren. Wenn wir hier nid 
der gewoͤhnlichen Rußifchen Ausfprache folgen, d 
man Aura anftatt Kur ſagt; wie denn die 
auch in der gedruckten Beſchreibung beybehalte 
worden: ſo gründen wir uns desfalls auf Die ii 
allen Morgenländifchen Sprachen angenommen 


Kurinskoi Saliw iſt ein Meerbuſem, da 
dem weſtlichen Ausfluſſe des Kurs in Weſter 
lieget, und auf 3 bis 6 Faden fichern Anker 
grund hat, von Leimen mit groben Sande ver⸗ 
miſcht. Hinter dieſem, und alſo noch etwas 
Weſtlicher, lieget der Meerbufem von Riſyl⸗ 
agatſch; bevor man aber in denſelben koͤmmt, 
hat man die Inſul Kiſyl⸗agatſch vor fich, wel⸗ 
che mit Feinen Sandbaͤnken umgeben ift, fon 
dern wo man überall auf 3 bis 4 Faden Sie 
fe ankommen Fannz die einzige Fahrt zwiſchen 
dem nordlichen Ende der Inſul und der weftli 
chen Land⸗Ecke von Rurinskoi Saliıw ausge 
nommen, wo nicht mehr ale 8 bis 9 Fuß Waſ⸗ 
ſer iſt. Der Meerbuſem Kiſyl⸗agatſch Yo 
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5 4 Saden tief, und Hat leimichten Sand⸗ 


grund. 

Don dort nach den Fluͤſſen Lenkara und 
Aſtara, und bis in die Gegend von Sinfilt, 
find niedrige und maldigte Kuften, mit fehr gus 
tem Ankergrunde, meiftens von Sand und Leimen, 
Eine halbe oder game Meile weit in die See 
ft es nicht tiefer, als 8 bis 10 Faden. In der 
Gegend von Sinfili iſt es an der Kufte tiefer, 
als zu Aſtara. Man hat auf go Faden, nder 
weniger, GSandgrund. Der Canal nach dem . 
See Sinfili hat zwilchen den Sandbaͤnken 7: 
Fuß Waller. Wenn aber die Nordivinde mehr 
Sand berzufpühlen, fo iſt es feichter, und bins 
gegen Fiefer, wenn Das in den See hinein ges 
friebene Maffer wieder nach der Caſpiſchen See 


zuruͤck lauft. 


Der. See Sinfili hat in der Mitten und 
bis an den Fluß Peribaſar ı2 Fuß Tiefe. Zu 
Catbarinpol , melches eine. Feftung war, Die 
nach des Heren Soimonows Abreife an dem 
weftlichen Ufer des Sees Sinfili angeleget wors 
den , aber bald darauf wieder eingegangen, hate 
te man bis auf 18 Fuß Tief. Die Ufer find 
überall mit Schilfe bewachfen. Sandbaͤnke 
‚giebt es nirgends. ‚Die in den See fallenden 
A Stift find an ihrer Mündung 3 bis 4 

sub tief. | 


Sn 
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Don Sinfili gegen Often bis an den Tin 
Sebdura iſt niedriges Sand Land ‚mit W 
dung, die aber nicht ſo dichte iſt, als auf de 
weſtlichen Seite. Cine halbe Meile von der Kun 
ift auf 8, 10 bis ı5 Faden Sandgrund. Zwiſche 
Sinfili und Sebdura iſt ein kleiner Meerbuſem 
Tjurjulju genannt, worin 10 big ı2 Fuß Waffe 
iſt; Die Einfahrt aber hat nur 4 Fuß. Du 
Mindung des Fluſſes Seböura ift feicht. Bar 
Derfelben aber ift tiefer Ankergrund, und ein 
bierfel Meile davon hat man auf 20 bis 30 Fa 
den Waſſer. | | \ 
Don dort drehet fich die Kuͤſte gegen Suͤ⸗ 
den nad) dem Fluſſe Sufa (*) zu, auf welchen 
Der Fluß Rudsfer folge. Das fand ift nike 
drig. Ueberall guter Ankergrund; eine halbe 
oder ganze Meile auf 10 bis i Faden. Gehet 
man weiter See⸗einwerts, fo hat man 30 bi8 
40 Faden. 
Von Audafar big an die Bäche (**) von 
Mefanderan, deren fünfe auf der. Carte angezeis 
get 


rn Fu a mn | 











(*) Diefes feheinet der Langarud bey Herrn Yan 
way zu ſeyn, von dem Kudiſar ein befonderer 
Arm if. S. Woodroofs Karte, | 

C«*) Db dieſes eigentliche Bäche, oder nur Yude 
fluͤſe, oder Durchbrüche,, aus einem unweit ver 
Kuͤſte gelegenen langen Gee find , ift nach Woe— 
droofs Karte zweifelhaft. 
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t find, ift in dem nächften Abftande von Der 
üfte 10 bis ı5 Faden Sandgrund, welche Tier 
"aber ſehr zunimmt, wenn man nur ein wenig 
eiter in die Eee gehet. Eine Meile weit fin 
t man an vielen Drten ſchon 70 bis go Far 
mTiefe. Deswegen ift es hier bey Nordwin⸗ 
m unficher vor Anker zu liegen. 


Bon den Bächen son Maſanderan bis 
h den Meerbufem von Aftvabar ift das Land 
var höher , als auf der Geite von Gilan, je 
sch noch, allezeit niedrig , und überall ziemlich 
waldet. Die Berge zeigen fich in einer ge⸗ 
ngen Entfernung ie find von Gilan ab 
chgöngig mit einer ftarken Waldung bewach—⸗ 
1. Dan bat bey der Einfahrt in den Meers 
üfem von Aſtrabat 10 Fuß Waſſer. Don 
ort nach der Mündung des Fluffes Aſtrabat 
bis 3 Faden. An der Mündung felbft ift es 
m ſicherſten. Man Fann fich deswegen fehr 
ut Dafelbft vor Anker legen. Allein befier iſt 
8, zur Mechten in die Bucht einzufahren, 
yeil man alsdenn durch die Landjunge , Die Dies 
en Meerbufem von der Cafpifceben See abfonz 
ert, für Nordwinden gederfet if. In der 
Mitte des Meerbufems ift 3 bis 4 Faden Waſ⸗ 
er und leimichter Grund. An den Ufern 2 bis 
= Taden Sandgrund. Hin und wieder find an 
jen Ufern Untiefen, wo Schilf wächlet. Ne⸗ 
yen Dielen ift aleich 7 Fuß Tiefe, und zwiſchen 
Den in der Mitte 10 Fuß. Ron 
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Von Afteabae gegen. Norden bie an Di 
Inſul Ogurtſchinskot ift eine niedrige fandigte 
Kuͤſte. An einigen Drten , doch felten , fiehet 
man ziemlich hohe Sandhuͤgel. Cine oder anz 
derthalb Meilen vom Lande hat man; auf 4 bie 
6 Faden Waſſer, fehr guten Ankergeund von Sans 
de und weißem feften Keimen. Eben diefes findet 





fi) auch auf der fidlichen und wweftlichen Geike 


der Inſul Ögurefchinsfoi. Don dem fidlichen 
Ende, derfelben erſtrecket fich eine Sandbank in 
Die See , die man eine halbe Meile weit auf 7 
Faden Tiefe vorbey gehet. Huf der weſtlichen 
Geite ift eine halbe Meile weir auf 8 bis 9 Far 
den Tiefe Sandgrund. Auf der nordlichen ro bie 
12 Faden reiner grauer Sand, Vor der Ana 
ſul Nephtenoi ift der Grund ı Meile von ders 
felben theils fandig, fheils fteinig. Beyde Kuful 
find nicht hoch ; doch ift Hephtenot höher, 
als Ogurtſchinskoi. 


Da hier der Meerbuſem Krasnie Wodi 
feinen Anfang nimmt: fo iſt gegen über in Nor⸗ 
den eine Sand - Ecke, worauf Berge find ‚die 
nach dem Meerbuſem Die Arasnowodifchen Ber⸗ 
ge genannt werden. Don der Land - Ecke ers 
ſtrecket fich eine Sandbank in die See, welche 
man in einem Abftande von einer vierkel Meile 
auf 6 bie 7 Faden Grund vorben gehe. Man 
hat dafelbft einen feften Grund von arauen Gans 
be und dicken Leimen, Don den A 

Ä EN 37141 3 
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Sm Bergen x bis 2 Meilen in Die See il 
f 12 bis ı5 Faden, zumeilen Sandgrund , 
eiftens aber von Mufchelfchalen und Steinen. 


Bon dort gegen Norden folget niedrig Land 
it Sandhuͤgeln. Die Tiefe in einen Abſtan⸗ 
von anderthalb bie 2 Meilen iſt von 8, 18, 
bis 18 Faden , fehr abmwechfelnd , und durchs 
ingig fteinigter Grund, felten mit groffen Mus 
yelichalen. Diefes waͤhret fü fort bis faſt an die 
nd-Ecfe Kamel. Bevor man aber an Diefe 
mme, trifft man r Meile von der Küfte auf 
bis 15 Faden Tiefe einen weinen Sandgrund 
, der auch nachgehends fortſetzet. 


Bon Ramel bis an die Land⸗Ecke Peſch⸗ 
hannoi ift eine flache Kuͤſte, von, mittelmaßtz 
e Höhe. Hin und wieder find gähe Abfälle, 
Jari) die fich bis in die See erſtrecken, oh— 
daß niedrige Sandufer , für den Spielraum 
8 bald hoͤhern, bald niedrigen, Waflers, (Gas 
esfi) dazwiſchen bleiben. In dem Abſtan— 
: einer Meile, ja auch einer halben, ift 20 
den Tiefe. Der Grund iſt von groſſen Mus 
helfchalen ohne Sand ; eine einige Stelle in 
Suden unter der Eldinen Land-Ecke Aakufches 
chnoi Ausgenommen, wo, auf 10 Faden, Sands 
rund iſt, in weniger als einer Meile Ab⸗ 
ande. Diefe Land-⸗Ecke zeige ſich auf der 
arte unter 42°. 35°. nur ift der Nahme niche 
imugefchrieben, Von Peſchtſchannoi — 

ahr 
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Fahrt gegen Oſten nach Alexander bay. S 
Einfahrt IE ſeicht. Der Grund von Eleinen Mı 
fchelfchalen und groben Sande, 


Hierauf folget, nach Der  Befchreibune 
die Lands Erfe Pritrun, und alsdann erft Tu 
karagan. Jene findet fich nicht auf der Cart 
ja auch Feine dergleichen Ausbiegung der Küfk 
wo der Nahme ftatt haben koͤnnte. Die Kuf 
ift, wie jenſeits Peſchtſchannoi. Gleiche Zi 
fe. Der Grund Mufchelfchalen. Gegen üb 
der Land⸗Ecke Tuk⸗-karagan iſt eine Meile wi 
7 bis 8 Faden Tiefe, aufreinem Sande. Nur 
um die Inſul Rulalt, und auch von Derfelb: 
gegen Dften in die Bucht hinein, ift auf 3 b 
s Faden Sandgrund Des Hafens am fudl 
chen Ende der Inſul Rulali iſt ſchon Erwel 
nung geſchehen. Man faͤhret ein auf 8 Si 
Waſſer zwiſchen Sandbaͤnken. In der Mit 
des Hafens zeiget die Carte 12 bis 13 Fi 
Tiefe. | | 

WMertwoi kultuk (der todte Winkel) ift d 
Nahme des Meerbufems, der fich von bier g 
gen Dften erftvecket. Die füdliche Kufte ift ve 


CTuk Esragan ab hoch und bergicht 3 die nordl 


che , den Fluß Jaik vorben bis an die Wolg 
niedeig, und eben. Dieſe hat überall feich 
Gründe vor ſich, und ift mit Schilfe bewach 
fen. Vor diefer liegen die Adler-und Schw 
nen» Infüln, (Oſtrow Orlow und cz 

| \ ebj 
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»ebjäfchis) Die Carl von Verden unrichtig an 
ie fudliche Küfte gelegef hatte: Ueberhaupt haf 
er ganze Meerbufem auf der neuen Carte des 
Herrin Soimonows eine andere Geftalt gewon— 
en, und dieſes iſt einer mit von ihrer Vorzuͤgen. 
Wo der Fluß Jem, oder Em, Cinsgemein Jemba) 
infallt . da ift auf der Carte Embinskoi Pros 
an behgefchrieben. Man fiehet Daraus ; daß 
Sroran (wie bey dein Flufle Ama (*)) ein 
eographifches Kunſtwort iſt, an deſſen Statt 
han ſonſt Prorwa, di is ein Durchbruch, zu 
agen pfieget. Bey der Mündung des Jaiks 


ft ein Fehler des Kupferftechers vorgegangen, 
er angezeiget zu werden verdienet, Damit er von 
Infundigen nicht für eine Wahrheit angenoms 
nenn, und weiter fürtgepflanzet werde; Die Stade 
Burievo führe auf der arte den Nahmen 
Börod Kreew, welcher auch auf Woodroofs 
Sarte irrig beybehalten ifts 


Die Befchreibung befehlieffet mit einer Fahre 
on Kulali nach Tfeberivi bugri, wo 6, 5,4 
md 3 Faden Tiefe it, auf Sand⸗ und Leis 
nen-Geunde, mit ‚Eleinen Mufchelfthalen. Dieſe 
fahre iſt auf der arte don Rulali gegen 

| | | NNW 
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NNW vorgeftellet , um trift auf auf die Km Küfte der = 
feften Landes um 10 Meilen oftlicher als Tſche 
eiri bugri. In der Mitte des Abftandes if c 
Faden Tiefe, "ie ſich bis auf 2 oder 2! Fade 
verringert, je nachdem, man Dem feften Pande, oder 
der Inſul, naher, koͤmmt. Eine andere Fehr 
von Kulalt quer über die See nach der Agıa 
chaniſchen Landfpige iſt aaf Woodroofs Cart 
vorgeſtellet. Woodroof hat auch eine Beſchrei 
bung der Kuͤſten und des Fahrwaſſers gege 
ben, (*) fo weit ihm die Caſpiſche See be 
Fannt worden; allein nicht mit derjenigen Um 
ſtaͤndlichkeit und Genauigkeit, die in des Here 
Soimonows Benbachkungen herrſchet zu ver 
ſtehen: wie dieſelbe in Rußiſcher Sprache ge 
druckt ſind, nicht aber, wie ſie im Auszug 








| erſcheinen. 


Wir koͤnnen noch etwas von denen auf de 
Caſpiſchen See beobachteten Abweichungen de 
Maguet⸗Nadel ſagen, und wir ſind es ſchul 
dig zu thun, weil auch im dieſem Stücke zwi 
ſchen Carls von Verden Carte und der neue 
des! Hein Soimonows ein erheblicher Unter 
fcheid bemerfet wird, us jener. er man fol 
gende: \ 

un 


REN j 


“ 











6) Bey Zanay 1. Th. ©. 288. 
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Unweit Derbennt 12320. o0. W 
Gegen uͤber Niſowaia 12. 00 | 
Gegen uber Veſir 13; St: 
Vor Sn Al. 
Vor Sebdurä —7 
Vor Maſanderan it, 18 
Brno: Ba 
Zu Tſchetiri bugri 6.65 W 


Ar der Mündung des FI. Jaik 6. 06 


Bey Rulali 8. 22 


Bey Derbent 9. 07 
By Niſowaia 7. 41 
Gegen uͤber Veſir 8. 20 
Gegen uͤber Aſtara 8. 22 
Bor Maſanderan 6. 15. 


heben dieſen Unterſcheid Betrachtungen an⸗ 
ſtellen, wäre uͤberflͤßig. Dieſes aber ware zu 
infchen, daß, da ſchon off dergleichen Veraͤn⸗ 
runden an einem und demfelben Orte und mit 
nerley Magnet Nadel wahrgenommen worden, 
ine daß mar Die Umſtaͤnde der Witterung bey 
en verfchiedenen Beobachtungen bemerket, oder 
ngegeiget hat, hierauf von fleißigen Beobachtern 
nfonderheit Acht gegeben, und alle Verhaltniſſe 
er Luft bey einer, jeden Beobachtung zugleich 
ngegeigek werden möchten: Denn daß Die anzies 

mn Se3 hende 
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bende Kraft des Magnete von Der Färme ab 
und von der Költe zunehme; imgleichen daß di 


‚Abweichung gegen Weſten in den marmen Stun 


den des Tages gröffer, in den kuͤhlen Stunde 
aber, und des Nachts, geringer fey, das iſt e 
ne Erfahrung ünferer Zeiten, (*) Die vielleid 
noch mehrere Beftimmungen erfordern Fünnte, 


Es ift noch ubrig, nach, des Herrn Shi 
monows Anleitung , von der Handlung uber di 
Caſpiſche See einige Nachricht zu geben; tor 
bey es nicht uͤberfluͤßig ſeyn wird, in ettvag I 
die entfernten Zeiten zuruͤck zu ſehen, und wan 
ind wie Diefe Handlung ſich angefangen hat 
und wie fie ehmahls gefuhret worden ift, zu be 
Srachten. | 


IX. 
Don der Handkung über die Eds 
fpifche See. 


Man hat Feine zuverläßige Nachrichten, da 


-% Die Ruſſen vor der Tatarifchen Regierun 
nach der Caſpiſchen See aehandelt hätten. Den 
vboleich die Bulgaren, oder Zolgaren, an de 
Wolga, fo wie ihre Abkoͤmmlinge an der Do 

| nau 


() Philoß, Trnſ. 1759. Vol.LL P. I. p. 399 
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8 die Chafaren, die Petfebenegen, oder 
sgingciten, und die Polowsi, Unterhaͤnd⸗ 
der Handlung zwifchen Rußland und ven 
orgenlaͤndiſchen Voͤlkern in denen vorherge⸗ 


ngenen Zeiten geweſen ſeyn moͤgen. 


Brjaͤchimow wird für diejenige Stadt ge⸗ 
Iten, deren Ruinen, unter dem Nahmen Bol⸗ 
wi, von der Mindung dee Rama 60 ers 
gegen Süden ,, und vun der Welga 5 
Berfte Land zeimvarts, noch heutzutage bes 
ant find. Man hat dafelbft Armeniſche 
wabfehriften gefunden, die nach Angabe eines 
ymeniers, der Diejelbe im Jahre 1722 abgee 
BR: Er 3 ſchriee 
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ſchrieben, C*) viel älter ſeyn ſollen, als des 
iſt, da die Tataren, unter Tſchingis Chan u 
deſſen Sohne Tuſchi, nemlich um das Jahr 122 
fich Diefes Bulgariſche Neich unterworfen habı 
Die Armenier aber find von je ber der Kaı 
mannfchaft ergeben geweſen, und koͤnnen fich a 
Feiner andern Urſache, als Foftbares Pehm 
und Juften von den Nuffen zu erhandeln, um 
den Bulgaren aufgehalten haben. Die Ru 
‚sehen Juften werden von alters ber und m 
heutzutage in der Bucharey Bulgar genan 
Daher nehmen wir auch fir die Bucharen ? 
Beweiß, daß felbige, oder ihre Rortahren, di 
Nußifche Waare von den Bulgsren zu erha 
deln gewohnt geweſen. Folglich war Brjächime 
pder Die alte Stadt Bulgari, der Det, wo 
Ruſſen mit den Morgenländifchen Völkern ı 
meinfchaftliche Handlung trieben, fo daß es; ni 
nöchig war, weite Reifen und Schiffahrten 
dieſer Abſicht zu unternehmen. —— 


Unter der Tatariſchen Regierung herrſc 
Anfangs eine gleiche Gewohnheit, indem d 


—— — — 


Hoflager des Chans, oder die ſogenannte gro 


Orda, ein Sammelplatz der Kaufleute war A 
die meifte Handlung geführet wurde, er 





(*) Diefe Abfcehriften gehören mit zu denenjenige 
deren wir ohen S. 214. gedacht haben. 
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yoflager war aber wandelbar; bald war. es an 
se WVolga, bald am Don, bald in der Nahe 
on Aſtrachan, bald in der Nahe von Aſow, 
ald in der mittlern Gegend beyder Flüffe. Nah 
nd nach wurde Aſtrachan zum Gtapel, und 
aan handelte auch nach Der Tſcherkaßiſchen 
Stadt Tümen, die nachgehends Terki genannt 
orden. Die Kaufmanns » Saravanen haben bey 
en meiften Tatarifchen und andern Morgenläns 
chen Voͤlkern ſich des Rechts der Unverleglichz 
it zu erfreuen, Folglich konnte die Handlung 
uch) damahls noch fortgeſetzt werden, da der 
Froßfuͤrſt Iwan Waſiliewitſch der 1. bereits 
er Tstarifchen Herrſchaft entfagt hatte, und’ 
wohl er, als fein Sohn, der Großfuͤrſt Waſili 
wanowitſch, in ihren Kriegen gegen Die Tata⸗ 
en fo glücklich gesvefen waren, Daß das Caſaniſche 
Reich von ihnen Geſetze annehmen muͤſſen. 


Als der Venetianiſche Abgeſandte Ambro⸗ 
us Contareni CH im Jahre 1475 aus Pets 
in zurück reiſete: ſo fuhren Kaufleute mit ihm 
‚ber die Cafpifche See nach Citrachan Aſtra⸗ 
han) die Reiß, Seyde und ſeydene Zeuge ge⸗ 
aden hatten, um ſolche an Die Auffen und Ta⸗ 
gren zu verkaufen, oder gegen andere Waaren 
| Ee 4 aus⸗ 


6. fine Reiſcheſchreibng € VI 
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uſchen. Er traf (7) zu Aſtrachan Kup 
fische Kaufleute an, von denen er Geld borate, 
zu Aftrachan war ehemahls ein groffer Fahı: 
markt geivefen, von wannen gewiſſe noohlvjechen, 
de Spezereyen ( Parfums, yermufhlich Moſchus 
über Aſow nach Italien waren verfihret wor 
den. Der Aftrachanifche Fürft Cafinach pfleg. 
ge jährlich Abgeſandten an den Großfuͤrſten nach 
Noſcau zu ſchicken um von demfelben Gefchen, 
Fe zu erhafchen, Mit dieſen veifeten gemeiniglich 
piele Tatarifche Kaufleute. *8) Es war alfo zu 


felbiger Zeit ein ſtarker Handel nach Atrachan. 


Don der Handlung nach Tuͤmen haben wir 
ainter dem Jahre 6083 (1475) ein Benfpiel in 
unfern Rußiſchen Geſchichtbuͤchern, wo es heiß 
fet, daß in Diefem Jahre 40 Uſtſugiſche Kaufe 
leute, (***) die mit Waaren nad) Tümen 

— | > reifen 


TE N wer m San nr 5 5 — a * — — weni che 


| (*) Contareni C. VII. 
cr) Eden daſelbſt 


c***) Diefe giengen den Jug aufwaͤrts, und von 
dort nech dem Fluſſe Wjaͤtka, mit welchem fie 
in die Rama u. ſ w. in die Wolga EFamen. Hiera 
bey finde beylaufig zu erinnern, def, wenn Plis 
nius Hiſt. Nat. L II. C. 67. und Pomp. Miele 
L. III. C. 5. von ee die, da fie 
zur Gee gereifet, an die Küffe von Deutſchland 


verfihlagen worden; wobey diefe Gchriftfieller ger 
De, a N 
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eifen wollen, von Den Caſaniſchen Tararen ers 
blagen worden, Es mar Eein unruhigeres Volk, 
Is diefe Tataren. So behutfam man auch mit 
nen umgieng, und ihnen Cane aus Ihrem eis 
jenen Mittel vorfegte : fo empürfen fie ſich doc) 


€ RR 


yeftandig, und Deswegen muſte Caſan zu ver⸗ 


BAER 











thiedenen mahlen von neuem erobert werden. 


Die legte und ganzliche Ueberwindung von Lars 
an gefchahe Durch den Zaren Iwan Waſi⸗ 
— eg. hei 


\ 





glaubt zu haben fiheinen, felbige feyen über die 
Taſpiſche See und das Eißmeer dahin gekom⸗ 
men: daß, ſage ich, der bier bemerkte Zuſammen— 
Bang der Flüffe dieſen Leuten eine kuͤrzere und bes 
auemere Fahrt nach dem Eißmeere würde verſchaf⸗ 
fet haben, al® wenn Steablenberg ©. 07. ihnen 
den Weg laͤngſt den Flüfen Rama, Bolwa und 
Petſchera anweiſet. Allein es iſt überhaupt Teine 
Wohrſcheinlichkeit bey dieſer Schiffahrt. Es koͤn⸗ 
nen RNormaͤnner, Groͤnlaͤnder, oder Einwohner 
des Nordlichen America gewefen ſeyn, die an 
die Deutſchen Küften verſchlagen worden. Der 
Roͤmiſche Proconful in Gallien kann fi) im 
Nahmen geirret haben, oder er hat Indien als 
einen allgemeinen Rahmen angefeben, worunter man 
alfe weit entfernte und unbekannte Sander begreis 
fen Fönnte. Sum wenigſten find auch ſchon ande— 
re auf dieſe Vermuthung gekommen; wie denn der 
Berfaffer der allgemeinen Befchichte der Hand⸗ 
lung una Gehiffabee 1. Zheil ©. 260. dafuͤr 
haͤlt, daß es Laplaͤnder geweſen, die man für 
Indianer angeſehen babe, u 
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liewitſch im Jahre 1552, worauf im Jahre reg: 
auch die Eroberung von Aſtrachan folgte. Mir 














nun dadurch eine fichere Fahrt nach der Cafpt 


ſchen See eröfnet wurde; fo breitete fich bakk 
darauf auch die Handlung bis in die Perſiſche 
Provin; Schirvan aus; die zu Tuͤmen aber 
konnte nun ſchon, als einheimifch ‚betrachtet 
erden, Denn da die Tſcherkaßiſchen Fürften, 
bald nach der Eroberung von Aſtrachan ſich 
freywillig dem Zaren unterwarfen : fo murde 
Tuͤmen mit Nußifchen Einwohnern befeger, 
pder vielmehr auf dem gegenfeitigen Ufer deg 
dortigen Fluſſes eine neue Stadt, unter dem Nah— 
men Terki, erbauet. Don der Handlung nach 
der Bucharey iſt es nicht ſo gewiß, ob folche 
damahls uber die Caſpiſche See getrieben wor— 
den; denn Die Buchariſchen Kaufleute, Die mil 
Waagren nach Moſcau Eamen, koͤnnen fich auch 


der Landreiſe bedienet haben, 


Ein glücklicher Zufall ließ den Engellaͤn⸗ 
dern im fahre 1553, indem fie einen Weg nach 
China und Indien durch das Eißmeer fuchten, 
die Cchiffahrt nach Archangel, oder, wie es 
damahls hies, nad) St. Nicolas, F 4— 

| ecken. 





(*) S. Nicolas iſt ein kleines Moͤnchen⸗Kloſter an 
dem weſtlichen Ausfluſſe der Dwina. Die Ge 


ſchich⸗ 








deefen. Der Zar Iwan Waſiliewitſch, wel⸗ 
cher wohl voraus fahe, was für ein Vortheil 
feinem Reiche durch Diefen neuen Zweig Der 
Handlung zumachfen wuͤrde, ertheilte ihnen Die 
berrlichften Freyheiten. Sie handelten zollfrey, 
errichteten, wo fie wollten, ihre Comptoirs und 
Waaren⸗Lager, und dorften an einem jeden 
Orte, der ihnen bequem ſchien, ihre Waaren 
feil bieten. ie hatten vor, eine unmittelbare 
Handlung mit der Bucharey zu errichten; viels 
leicht entdeckten fie dadurch zu Lande den nach 
Indien und China gefuchten Weg, wozu Die 
Waſſerfahrt auf der Wolga und auf der Car 
ſpiſchen See eine groffe Erleichterung verfprach. 
Es Fam darauf an, daß der Zar dieſen Dors 
ſchlag billigte; er billige ihn aber ohne Aus⸗ 
nahme, | 


Arnton Tenkinfon that im fahre 1558 eine 
Reiſe nach der Bucharey, die von ihm felbit 
befchrieben, und verfchiedentlich Durch den Druck 
bekannt gemacht if. (**) Wir wollen eb 

die 
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fehichte diefer Entdeckung iſt von Hackluyt in 
deſſelben Navigations S. 259, U. f. und von Cle⸗ 
mens Adams in den Audt. rer, Mofcov. befihrieben, 


rr) ©. Hackluyt ©. 347 Thevenot Relations de 
divers Voyages curieux 1, Theil. Mitfen Bloc r 
4oN 
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Als Jenkinſon nad Moſcau Fam, war 
Dafelbft Die Buchariſche Handlung fehon in ziem— 
lichem Flore, (*) und eg war nichts ungewoͤhn— 
liches, Gefandtfehaften aus der Bucharey zu 
empfangen, und wieder dahin zuſchicken. Jen— 
kinſon erhielt von dem Zaren Empfehlungs⸗ und 
"Beglaubiaungs - Schreiben, an alle Fürften und 
regierende Herren, die er unterweges antreffen 
wuͤrde; ſo daß er mehr, wie ein Rußiſcher bs 
geſandter, als wie ein Engelländifcher Kaufmann, 
reiſete. Doch Hatte er aud) einen auten Vor— 
rar) von allerley Waaren mit, fi, um zu fehen, 
was davon am meiſten abgängig feyn wiirde, 
und was man darauf gewinnen koͤnnte. Er veiz 
fere den 25. April des befagten 1558. Jahrs Be 

Mo⸗ 





Ooſt Tartary 2. Ausgabe. S. 396. Recueil des Vo- 
yages au Nord Tome IV, Sammlung aller Reifes 
selkhreibungen 7. Band. S. 520. der Deutſchen Aus⸗ 
ga R ' 

Zatluyt ©.338. 
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Moſcau ab, und Fam den 14. Zulius zu Aſtra⸗ 
chan an. er 

Sr fagt: dag Land zwiſchen der Wolga 
und Rama heiffe Vachen. Diefes weiß ich 
zwar nicht zu erklären: Es ift aber Doch guf, 
folches anzumerken, weil e8 vielleicht andern zu 
Unterfuchungen Anlaß geben Fan. Wenn bins 
gegen Jenkinſon Die Nogaiiſchen Tataren Man⸗ 
gar nennet; fo haben wir davon Den Nutzen, 
daß wir den Nahmen Mankat, dev bey Abul- 
gaſi ſo oft vorkommt, beſſer, als der Urheber Der 
daruͤber verfertigten Anmerkungen, zu erklären 
wiſſen. S. Abulgafi ©. 495: 


Zu Aſtrachan traf Jenkinſon Tatariſche 
und Perſiſche Kaufleute an, die eine gleiche 
Reiſe nach der Bucharey vorhatten. Indem er 
mit ihnen Geſellſchaft machte, fü ſetzte er ſich 
auf eines der daſelbſt gewöhnlichen Fahrzeuge, 
und trat den 6. Auguft feine Schiffahrt an. 
Daß er nicht der jest gewoͤhnlichen Fahrt, da 
Man durch die Jarkowiſche Mündung in Die 
Caſpiſche See koͤmmt, ſich bedienet habe, iſt 
daraus deutlich, weil er ſchreibt: er ſey laͤngſt 
dem oſtlichen Ufer der Wolga gefahren, und 
habe viele Kruͤmmungen und Sandbaͤnke ange⸗ 
eioffen. Er muß alſo durch diejerige Minis 
dung, Die auf des von Derden Carte Uwa⸗ 
rinskoie Uſtie heiſſet, gefahren ſeyn, die unter 
allen die oftlichfte iſt, und auch zu— — 

| ons 
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fons Mbficht ü die beauemfte war. Bon diefe dieſer 
Muͤndung iſt alſo die Rede, wenn er derfelber 
Pol hoͤhe Bin | 








In feiner Neifebefchreibung ſetzet ee Die 
Polhoͤhe von Aſtrachan auf 47°. 9. und di 
Mündung der Wolga auf 46%. 27”. Hingegen 
fiehet in einem der Keifebefchreibung angebäng 
ten Rerzeichniffe, von Breiten fir Aſtraͤchan 
46°. 31’, und für. die Mündung der LDolg 6, 
wie vor, 46°. 27°. 68 kann nicht anders (eo 
als an _beyden Drten muͤſſen Druckfehler hei: 
ſchen. In einem andern Ver seichniffe von Pol: 
hoͤhen bey Hakluyt Er ſtehet für Aſtrachan 
460. 10 und 46% 9, Olearius (**) hat 
46°. 22°. und Des von Verden Carte feget Die 
Stadt unter 46°. ıs. Nun lieget zwar Uwa— 
rinskoe Uſtie nicht fo ſuͤdlich, als Jarkowskoe 
und Tſchetire buget , deren Preite aus obi— 
gem C***) bekannt iſt: Jedoch ift Uwarinskoe 


Uſſtie noch allezeit füdlicher, als Aſtrachan. Des 


von Verden Earte hat diefe Muͤndung unter 
46°. 8’. vorgeſtellet, und nach des Herrn Soi⸗ 
monovs Carte kann fie nicht einmahl voll 46% 


an haben, obgleich der Nahme daſelbſt 


nicht 





C*) ©. a5 * 
(#») Reiſebeſchr. 4. Buch. 10. €: 6.194 
(***) G. oben ©, 402 
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tiehe Hinzugefchrieben iſt. Wir mollen hierbey 
ic einen Fehler auf Woodroofs Carte anz 
nerken, wo bey diefem Arme der Wolga bins 
ugefchrieben ift, daß er in den Jaik falle; des⸗ 
leichen bey Hanway, (*) der für die Polhoͤhe 
son Aftrachan 47°. anfest, da doch ſelbſt Woo⸗ 
roofs Carte mehr, als einen halben Grad, 
veniger hat. Jenkinſon vechnete von Aſtrachan 
is an diefe Mündung 20 Engelländifche Leagues, 
wer See⸗meilen, welches ungefehr fo viel, als 
is an die Tarkowifhe Mundung HE, indem 
Hanway (**) für Den letztern Abſtand 60 ges 
meine Engellandifche Meilen rechnet. | 


Jetzt wollen wir Tenkinfon auf feiner See⸗ 
reife folgen, und dabey feine Carte, Die in Or⸗ 
telii Theatro Orbis Terrar. ftehet, mif zu Ra⸗ 
the ziehen. Den ır. Auguſt fuhr. er von der 
Mündung der Wolga ab, und machte 7 Leaz 
gues gegen ONO, bis an eine Inſul, die er, 
wegen eines darauf befindlichen Hügels, Accurz 
Ger, Cauf der arte ftehet Aourghan, es fol 
aber vermuthlich Ak⸗kurgan, d. i. Der Weiſſe 
Zuͤgel, heiſſen,) als ein gutes Merkzeichen für 
die Schiffahrenden, beſchreibt. Von dort 10 Lea⸗ 

| gues 
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@ 1. Theil ©. 87. der Deutfchen Ueberſetzung. 
x FC? “) I. Theil S. 289. 






































































































































beyreifenden Mahometaner ihre Andacht bey dem 
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gues traf er eine noch höhere Inſul an, die ü 
der Befchreibung den Nahtnen Bawhyata fh 
vet, auf der Carte aber Boghnata genenne 
wird. Von Diefen zwey Inſuln gegen Norder 
lieget, feinem Vorgeben nach, ein groſſer Meer 
bufem, der den Nahmen der blauen See führe 
foll, welches aber unrichtig ſcheinet; indem mat 








nur von dem See Aral weiß, daß derſelbe dot 


einigen Die blaue See genennet worden. Vor 
dort ſegelte er OZN 10 Leagues- Ein widrigei 
Wind veranlaſſete Ihn, auf Faden Waſſer vor 
Anker zu gehen. Den is: entſtund ein Sturn 
dus SO, weswegen man aus Worſicht die Se 
zu gewinnen ſuchte. Den 16, war der Wind N, 
Sie fegelten gegen SO, und legten 8 Keaguee 
jurüch, Den 17. derfelde Cours. ie verloh. 
ten das Land aus dem Geſichte, und fegelten ze 
Leagues. Den 18. gegen ©, 20 Leagues. Cie 
kamen an ein Land Baughleata unter 46°. 54 
Polhoͤhe, und vechneten 74 Leagues Abftand von 
der Mundüng der Wolga. Hier trägt die Car— 
fe nichts zur Erklärung bey, weil bemeldeten 
Nahme fich darauf nicht finder, wie er denn 
duch heutzutage nicht bekannt iſt. Es ift aber 
don der nordlichen Kufte der. Caſpiſchen See 
Die Nede, die fi) SZO und NZW erftrecket, 
Auf einer dortigen Landſpitze verrichteten Die vor 






Grabe eines Tararijchen Heiligen, 
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Sie kamen den 19. mit Weſtwinde, i0 Lea⸗ 
Öues gegen OSO, vor die Mündung des Fluſſes 
er; von welchem Jenkinſon jagt, daß er, in 
Sibirien entfpringe, und durch Das Land Der 
Frogsüfchen Tataren laufe Diefes war zu 
felbiger Zeit. ganz recht geredet. Heut zutage aber 
jmd Feine Nogaier mehr daſelbſt wohnhaft. Eine 
Tagereife von der Mündung, den Fluß aufiverts, 
war eine KTogatifihe Tatariſche Städt, Seras 
tfchik, wo ein Fuͤrſt Nahmens Smille wohnte, 
Das Role Iebte von der Viehzucht und vom 
Faube Jetzt iſt daſelbſt ein Vorpoſten der 
Jaikiſchen Coſacken, unter dem Nahmen Sar 
atſchikow, 59 Werſte von der, Stadt. Guriew, 
Die, wie aus. Jenkinſons Erzaͤhlung folget, zu 
feiner. Zeit noch nicht eibauet war, Die Carte 
Bat eiien halben Grad höher an dem Jaik noch 
eine andere Stadt, unter dem Nahmen Shar 
kaſchik, worüber wir Feine Erklaͤrung geben 
Tonnen. | 


— ⸗ 









































































































































































































































Den 20. mit dem vorigen Cours 16 Lea⸗ 
gues. Den or, uͤber ‚einen Meerbuſem, deſſen 
Breite 6 Leagues geſchaͤtzet wurde. Jenſeits Des 
Meerbuſems erhob ſich eine Land⸗Ecke, und vor 
Derfelben Tagen zwey Inſuln, als ein. gutes Merk 
je fir die Geefahrenden. Darauf Dreher 






























































fich die Küfte gegen NO. und machet einen an- 
dern Meerbufem , worin fich der Fluß Jem ers 
di ßet. Die eigentliche in: Si diefes Nah⸗ 
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mens bey den dortigen Völkern ift Diem, Dfebem, 
oder Dſchen. Auf Rußiſch fagt man Emba, 
oder Jemba. Die Mündung des Fluſſes iff 
nach Herrn Soimonows Carte gerade unter 
46°. Daher der Perfaffer der Anmerkungen 
zum Abulgafi (*) irret, wenn er 47°, so‘ das 
für angiebt. ein Urſprung ift, nach Jenkin⸗ 
ſon, im Lande der Calmuͤcken, welches von 
ben Vorvaͤtern derjenigen Calmuͤcken zu verſte— 
hen iſt, Die nachgehends nach der Woiga übers 
gezogen find. | 4 


Sie lagen den 22, 23. und 24. vor Anker, 
Den 25. fegelten fie mit gutem Winde 2o Lens 
gutes, und kamen eine niedrige Inſul vorben, um 
welche viele Sandbanfe waren, Don diefer nz 
ful, welche eine von den Schwanen; Jnfuln & 
geweſen zu feyn ſcheinet, erſtrecket fich ein groſ⸗ 
ſer Meerbuſem gegen N. (oder beſſer gegen O.) 
Sie ſteuerten aber S, um tief Waſſer zu ges 
winnen, und machten in dieſer Nichtung Io Lege 
gues. Hernach (den 26.) gegen OSO, 20 Reas 
gues, worauf das Cfudliche) fefte Land fich ih 
nen Darftellete. Es war vol fpigiger Hügel, und 
wurde immer bergichter, je weiter fie ROT 

elben 


— — ——— ——— 





(*) Hiſt. geneal. des Tatars p. 730. 
(«s) ©. oben ©. 422, 
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ſſben fuhren. ie — aber: laͤngſt dieſer Kuͤſte 
20 Leaques. 





Den 27. festen fie fiber einen Meerbufem , 
deſſen ſuͤdliche Kuͤſte mehr Berge hat, als in 
der uͤbrigen Gegend zu ſehen ſind. Jenſeits deſ⸗ 
ſelben ſchieſſet eine hohe Land-⸗Ecke in Die See 
aus. Als fie ſolche vorbey gefahren waren, ent⸗ 
In ein heftiger Sturm aus O, der ihnen den 

Untergang drohete. Dieſer Sturm währete 3 
Tage. Nun war das Ziel ihrer Schiffahrt, 
nehmlich der Hafen von ‚Wanguslaw, wo Jen— 
kinſon mit ſeinen Gefaͤhrten die Londreife nach 
Der Bucharey antreten wollte, in der Naͤhe. 
Man hatte noch 12 Leagues in einem andern 
kleinern Meerbuſem zuruͤck zu legen, um dafelbft 
anzukommen. Der Sturmwind aber ließ fie nicht 
zu Manguslaw anlanden, fondern trieb das Fahr⸗ 
jeug an das gegenfeitige Ufer des Meerbufens, 
Ein ungefittetes Volk und niedriges Land, ohne 
‚Alle Bequemlichkeit eines Hafens, mo noch nie⸗ 
mahls eine Barque gelandet hatte, das iſt Die 
Beſchreibung, Die Jenkinſon von dieſem Hirte 
mache. Seine Beſtimmung der Polhoͤhe von 
Manguslaw, die er Doch nirgends anders, alg 
hier gemacht haben Fann, beweiſet, daß beyde 
Oerter nicht weit von einander entfernt gervefen 
ſeyn koͤnnen. 


313 Die 
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Die Bolhohe von Manguslaw fol, nad 
Jenkin ſon, 45° betragen, und gleichwohl fag 
er, Daß es der füdlichfte Ort in der Caſpiſchen 
See ſey. Er muß entweder geglaubet haben, 
die ganze fudliche Küfte der Caſpiſchen See lie 
ge mit derjenigen, Die er den 26. Auguft ange⸗ 
troffen, in gleicher Hohe, oder er hat bloß von 
derjenigen Gegend, die er befahren, reden wol 
len. Der alte Irthum, daß Die Länge der Ca— 
fpifchen See fich von Oſten gegen Weſten er⸗ 





ſtrecke, ſchien durch feine Schiffahrt einige Be⸗ 


kraͤftigung zu erhalten. Er rechnete fuͤr die Lanz 
ge der See von O gegen W, 200, und für die 
Breite von N gegen S, 156 Leagues. Daher, 
als Olearius (*) das Segentheil bewiefen, Thes 
venot (**) dennoch lieber dem Jenkinſon bey⸗ 
pflichten wollen. Es hat aber nachmahls die Er⸗ 
fahrung nicht nur des Olearius Entdecfung ge 
rechtfertiget; fondern auch das Derhältniß der 

| | von 


Fe 





Terme ober — 





une TELLER rue BE ern; 


(*) ©. feine Carte von der Exfpifcben See. 
(**) In dem Vorberichte zu Jenkinſons Neifebefchreiz 
bung Voyages au Nord Tome IV. ps 464. The⸗ 
venot meynet, Scaliger habe eben dieſes ſchon 
vor. Glearius behauptet, mo er vermuthlich auf 
dad Buch de Subtil. Exere, LE p. 177. zielet. 
_ Dent da beiffet es: Eius (Cafpii maris ) longitudo 
feptentrionem fpedtans &c. Man darf aber mie 
die folgenden Worte betrachten : fo ift das Gegen 


x 


theil daraus abzunehmen. 
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son ihm angegebenen Länge der See gegen die 
Breite noch zu gering befunden, wie Der 2lugenz 
schein bey Dergleichung feiner und unferer Care 
ten ausweifel, 


* a 


4 Sonſt erinnert Olearius, *) daß Man⸗ 


guslaw ein verdorbener Nahme ſey, an deſſen 
Stelle man Minkiſchlak ſagen ſolle. 
ober WMamkiſchlak heiſſen. 


| Es follte 
Denn jo fehreibt 


 Abulgafi, (**) und fo hoͤret man den Nah⸗ 
men noch heutiges Tages ausfprechen. Vor 
wenigen Sjahren ſchickten Ge, Excellenze der 
Herr General en Chef, Senateur und Kammers 


* 


geweſen. 


Herr, Graf Roman Larionowitſch Woron⸗ 


zow einige Schiffe, (wie Galioten) der Hand—⸗ 
Jung wegen nach der oſtlichen Kuͤſte der Caſpi⸗ 
ſchen See, und es hieß, fie giengen nach Man⸗ 


kiſchlak. Indeſſen Yaffet fich niche behaupten , 
daß diefes das Manguslaw des Jenkinſons 
Dielmehr machen die Galiote folches 


- smweifelhaftz inden der ganze nordoftliche Meer⸗ 
buſem, wegen feiner geringen Tiefe und vielen 
Sandbaͤnke, nur mit Eleinen Boͤten, oder Bar⸗ 
quen, zu befahren iſt. Diefes aber zeiget Jen⸗ 
- Finfons Schiffahrt deutlich ‚Mb Mangus⸗ 





Ff3 lars 


ERSTEIGERN AN EEE TE — 











(**) Hift, geneal. des 


HE. 215. | 


Tatass p. 649. und 7304 
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law ein gewöhnlicher Hafen geroefen, wohl 


man Damahls von Aftrachan, wie zu unfern 


zeiten nach Tuk-Earagan, gehandelt hat, Cs 
war natuͤrlich, daß man die Schiffahrt laͤngſt 
ben Küften anfieng, bevor man fich auf das 
offene Meer wagte, e 


Wo fol man aber diefem Manguslaw 
feinen Ort auf der Carte anweiſen? und wie 
wollen wir dem LUnterfcheide der Meynungen bes 
gegnen, der dießfalls fo viel Verwirrung anriche 
tee? Sch meyne, die beftimmte Polhoͤhe von un 
der von Jenkinſon angemerfte Lauf des Schiffe, 
und feine Carte beym Ortelius follten ung Feis 
nen Zweifel übrig laſſen. Allein da hat, ich 
weiß nicht, was für eine irrige Vachricht den 
Verfaſſer der Anmerkungen zum Abulgafi (*) 
verleitet, Jenkinſons bemerkte Polhoͤhe von 
Meanguslaw für irrig zu erklären, und Diefen 
Ort in eine Stade zu verwandeln, die er unter 
38°. 30’. an Die Truchmenifche Küfte der Ca— 
ſpiſchen See fest. (**) Eine gleiche Lane des | 
Orts hat auch Strablenberg auf feiner Carte 


beliebet. Iſt das aber nicht unverantiwortlich, 


einem 











(7). ©: 449. 


(**) Diefer Irthum iſt auch in der allgemeinen 
a ber Reifen 7. Band ©. 251. angenommen 
worden. | 
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einem Manne, der der fic) mit it Beobachtung | der 
Polhoͤhen aͤbgiebt, einen Fehler von 73Graden 
beyzumeffen ? Tentinfon fügt nichts von einer 
Etadt. Er fagt vielmehr: Daß Die dortigen 
Goͤlker nicht in Städten, fondern unter Geel- 
ten lebten. An der Truchmenifcben Kuͤſte, wo 
Strahlenberg fein Mankiſchlak fest, iſt nemahls 
eine Stade geweſen. Jenkinſon wuͤrde nicht 
fo lange, wie wir bald hoͤren werden, auf der 
Reife nach — zugebracht haben. Diefe 
Grunde muß auch Herr D’Anville (*) eingefes 
hen haben, indem er Mankiſchlak nach Jenkin⸗ 
fon unter 45°, ſetzt; da er aber Eeine beffere 
Carte, als des von Verden feine, zum Muſter 
gehabt: ſo ift Daraus Der Fehler entftanden, daß 
bey ihm Wankiſchlak in dem Winkel hinter 
Der Inſul Kulali ſtehet, welches nicht feyn 
wuͤrde, wenn Herr D’ Anville eine beffere Car⸗ 
fe gehabt, und zugleich auf _den Lauf dee Schif— 
fes Acht gegeben hatte. Des Herin Soimo⸗ 
nows arte hebet allen Zweifel. Mit derfelben 
ftimmet Jenkinſons Schiffahrt in allen Stuͤcken 
uͤberein. In dem aͤuſſerſten Winkel des Nord⸗ 
oſtlichen Meerbuſems erſtrecket ſich unter der 
Polhoͤhe von 45°. eine kleine und ſchmahle Bucht 
‚gegen Suͤden. Sie kann zu klein angelegt ſeyn: 

da allein 





(=) Carte d’ Ale, 
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Meilen unter der Erden feinen Lauf gehabt, fich 





46 60) lem 
allein fie hat alle Eigenſchaften, die ung uberrea 
den Tonnen, das Ziel diefer Schiffahrt Hiefelbft 
zu fuchen, und Manguslaw, oder Mankiſch⸗ 
lak, im den aͤuſſerſten Winkel dieſer Bucht zu 
ſetzen. Da Woodroofs Carte eine Copey von 
der Soimonowiſchen iſt, fo kann ſolche bey der 


anzuſtellenden Vergleichung gleiche Dienfte thun 


Noun wollen wir Jenkinſon auf feiner Rei⸗ 
ſe zu Lande begleiten. Diefe wurde den 1a. 
September mit einer Caravane von 1000 Kar 
meelen angetreten. Nach den erſten s Tagen 
trafen fie den Furften von Manguslaw, Te 
mur Sultan, an, der mit feinem Volke im 
freyen Felde wohnte, ohne Stadt, oder Feſtung. 
Dad 20 Tagen kamen fie an einen Meerbufem 
der Caſpiſchen See, wovon man fagte, daß 
der groſſe Fluß Örus ehmahls dafelbft feinen, 
Ausfluß gehabt; er habe aber feinen Lauf veräne 
dert, und falle in einen andern Fluß Ardok, der 


7 


gegen Norden flieſſe, und, nachdem er bei) 1000, 


in den See Ritei ergieſſe. Co fabulivte. man 
zu felbiger Zeit. Das Märchen von Ableitung 
des Fluſſes Dusch Die Truchmener war hoch 
nicht aufgefommen,, wie es ſich denn. auch übel 
geichicket haben wide, damahls fchon eine Furcht 
für den Nuffen, wodurch die Ableitung veran⸗ 
laſſet worden, vorzugeben. | 


Theve⸗ 
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Thevenot hat bey diefer Gtelle angemerket, 
daß folche dunkel jey, Man erkennet aber erft- 
lich den Meerbufem von Balchan, oder Kras⸗ 
nie Wodi, in den der Oxus ſich ehemahls foll 
ergoffen haben, und deſſen Abjtand von Ylanz 
guslaw wohl 2o Tagereifen für eine Caravane 
betragen Fann. Hernach kann man unter dem 
Fluſſe Ardok den See Aral verftehen. Von 
dem See Ritat aber weiß man, daß es nicht 
der Aral, fondern derjenige See fey, aus twels 
chem der Ob, unter dem rahmen Di, feinen 
Urfprung nimmt. Auf der Carte ift es der Sir, 
welcher dem See Rita zuflieffen fol. Man 


„ wo 


kann Diefes und den Lauf von rooo Meilen un 


ger der Erde ohne Bedenken für fabelhafte Zus 


Won beſagtem Meerbufen Famen fie in > 
Tagen nach Sellizure, die Carte hat Shayſu⸗ 
re, einem Schloſſe, das heutzutage nicht mehr 
gefunden wird. C*) Ein Ehan hatte daſelbſt 
feinen Eiß, der über die Turtomannen | Truchz 
mener) herrfehte Es war ein fruchtbares Land, 

wo vortrefliche Melonen und Arbuſen wuchſen. 
| Ss den⸗ 
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£ — en, 





(?) Sn der allgemeinen Hifforie der Neifen 7. Bord 
©. 250. und 524. ſtehet eine Vermuthung: Sel⸗ 
lisure koͤnne das Luſthaus Salifarai feyn ; deſſen 
Grund aber nicht angezeiget iſt. | 
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Jenkinſon verwechſelt aber die rahmen” dieſer 
Fruͤchte; indem er die Arbuſen, welche man aus 
ſeiner Beſchreibung dafuͤr erkennen muß, mit 





e 


nennet, und für Die Eleinen Zucker- Melonen , die 
nicht viel gröffer, als Gurken, zu feyn pflegen, 
fi) des Worts Carbus bedienet. Man weis 
ſchon aus Olearius, (*) daß die Tararen nicht 
Abus, fondern Carpus, fagen. Die Einwoh⸗ 
ner hatten guch eine Art Getreyde, dem Reiß 
aͤhnlich, das ſie Jegur nannten, Es wuchs Trau— 
ben⸗foͤrmig an groſſen Stengeln, wie auf Zu⸗ 
cker⸗Rohr. Vielleicht iſt es die Buchariſche 
Hirſe, (**) oder das Tuͤrkiſche Korn, Weis, 
geweſen. le 





Don Sellizure, oder Shayſure Famen fie 
in 3 Tagen nach der Stadt Urgenes, oder be 
fer Urgentſch, ferner in 13 Tagen nach Rait, 
oder Kaht, (die Carte hat Cante und dafelbft 
ift Die Mündung des Fluffes Ardok zum Oxus, 
der daſelbſt Ougus heiſſet, angezeiget.) und end— 
lich in 10 Tagen nach Buchara, der Hauptſtadt 
des Landes. Die beſondern Umftände der N 

Die 











CH) Reifebefchreibung 4. Buch 10. Cap. ©. 195. 


+) ©. Schobers Memorabilia zu Anfange diefeg 
Bandes ©. 88. 
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ie Gsefährlichkeiten fir Näubern, und die Merks 
rdigkeiten dev Dexter, gehören nicht zu unfes 
m Endzwecke. Die Engellandifchen Waaren 
Inden wenig Abgang. Cs war eine grofje Zus 
he von Aleppo und Smirna gewefen. Jen⸗ 
nfon Eonnte die feinigen faft nicht ſo wohlfeil 
ben, als folche von andern zu Buchara vers 
ft wurden. Denn die Reiſe war Foftbar, 
je Zölle nahmen das Ahrige, und die Geſchen⸗ 
, die man überall machen mufte, betrugen et⸗ 
a8 anfehnliches. Da überdem die Caravane 
on den rauberifchen Usbecken oft in der grüffe- 
en Gefahr mar: fo ift Fein Wunder, wenn 
ſenkinſon feiner Nation nicht anrathen Fünnen, 
je Handlung nach der Bucharey fortzuſetzen. 
Bir wollen nun noc) mit wenigen feiner Ruͤck⸗ 
ife gedenken, 


Jenkinſon brachte s Wochen und einige Tas 
e von Buchara nach Manguslaw unterweges 
. Er fund das Fahrzeug an demfelben Orte, 
D er es gelaffen hatte; aber ohne Anker, Tauen 
nd Seegel. Da fie Hanf mit fi) führten, 
verfertigten fie bald das noͤthige Tauwerk, und 
Segel machten fie von Eottun. Anſtatt des Ins 
ers follte ein Wagenrad dienen. Es Fam aber 
ne Rußiſche Barque von Aftrachan an, die 
oppelte Anker hatte. Don diefer Faufte "Jenkins 
an eines, und folchergeftalt gieng Die Neiſe 
luͤcklich von flaften. Es war den 28, un 

| | 8 
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 Scaverey errettet hatte, und von den Chan 


‚gen worden. 





hoͤhen ſtehet Urgentſch 20 Tagereifen von 


Urgentſch, unter 39°. 10. 





a 0 a 


als Tenkinfon nad) Aftrachan zurück Fam. © 
zo. Junius trat er Die Neife nach Moſcau a 
und den 2. September war dafelbft feine Ankun 





den Gegenden, wo er gewefen „viel unbekannt 
zu erzählen wuſte; da er 25. Ruſſen aus d 


zu, Buchara, Balch, Urgentſch, und ande 
Fuͤrſten, 6 2ibgefandten, .die man feiner Wort 
ge awertrauet, mitbrachte: fo kann man ih 
glauben, wenn er fich ruͤhmet, daß er von de 
Zaren mit befondern Gnadenbezeugungen empfat 





In dem beygefügten Verzeichniſſe der Po 


Caſpiſchen See, nehmlich von Manguslaw, u 
ter 42°. 18°, und Buchara, 20 Tagereifen va 


Ein Engelländer Richard Johnſon, de 
mit Jenkinſon auf Diefer Reiſe gemefen war 
brachte eine Srachricht von dem Wege der & 
ravanen nach China mit fich zuruͤck, Die, fo wi 
er folche aus dem. Munde verfchiedener Perſone 
zu Buchara aufgezeichnet hatte, bey — 

eve 





| 
| 








C* ) Navigations p. 387. 
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bevenor, () Wirfen, (**) und in den Vo- 
ses au Nord (***) zu leſen iſt. 


Hierauf richteten Die Engellaͤnder ihr Au⸗ 
nmerE auf die Handlung nach der Perſiſchen 
obinz Schirwan, und_e8 war wiederum “fen: 
nfon, der hierzu den Grund zu legen gebraus 
et wurde. (*) Die Königin Eliſabeth veria? 
° ihn mit Empfehlungs - und Beglaubigungs⸗ 


Schreiben, an den Zar Iwan Waſiliewitſch 


nd an den Schach, womit er den 14. May 
61 von London abreiſete. ‘Den 14. Julius war 
ine Ankunft zu St. Nicolas, oder am det 
Nindung der Diving, und den 20. Auguft Fam 
nach Moſcau. Damahis war der Zar eben 
m Begriffe, ſich mit ber Tſcherkaßiſchen ‘Prinz 
kin Maria Temrukowna zu vermählen. Der 


DB . 


ar willigte nicht nur in Jenkinfons Reiſe, 


hüdern trug ihm auch wichtige Commißionen 


* 


uf, Die er an den Orten, wohin ev kommen 
dinde,, ausrichten ſollte. Ein Perfifcher Abge⸗ 


andter, der zu felbiger Zeit zu Moſcau 3 ; 


eifete mit ihm. Es ie 





(#) Relations de divers Voyages Toine I. Voyage 
‚de [enkinfon p. 26. 
Ce) Noord en Ooft Tartarye 2. Ausgabe ©: 404 
(***) Tome IV. p. 507. | 


=) Hackluyt p. 359- fi 4 h ’ 
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2. 0 ee lo)cem 
- Sie verlieffen Moſcau den 27. Apeil 156: 
und kamen den 10. Junius nach Aſtrachar 
Den 15. Julius war. “Tenkinfons Abreife vn 
Aſtrachan, nachdem der Perfifche Abgefandt 
fehon vorher die Neife angetreten hatte. en 
Einfon feheinet feine Schiffahrt noch durch de 
vorigen Arm der Wolga, wie auf der Neil 
nac) Manguslaw, angetreten zu haben. Den) 
die Mündung lag, feiner Vefchreibung nad 
gegen SO. Er vechnete auch dahin, tie da 
vorige mahl, 2o Meilen. Don dort SW 9 Mei 
len drey Inſuln, und SSW ao Meilen vier rum 
de Inſuln neben einander, die er Challica, ode 
Shallica, Oſtrowa nennet. Man wird von der. 
gleichen verdorbenen und aus dem Gebrauche ge: 
fommenen Nahmen Feine Erklärung von tum 
fordern. Die Nahmen Tulenei, Tſchetſchen 
Utſch, Agrachan, kommen auf dieſe Reiſe nicht 
vor, vielleicht weil fie damahls noch nicht be: 
kannt waren. Als fie von Schallica Oſtrowa 
noch den vorigen Cours hielten, bekamen fie Ta⸗ 
ges darauf das Land von Tuke und Tywmen 
Ces ſoll Terki und Tuͤmen heiſſen) zu Geſichte. 
Sie unterſtunden ſich, aber nicht ſolches anzu⸗ 
thun, weil es fuͤr Raͤubern unficher ſeyn ſollte. 
Chatalet, (Schatalet) eine Inſul, 100 Meilen 
von Schallica, wurd mit widrigem Winde vote 
bey. geſegelt, worauf man vor dem Lande des 
Schafkal (Schamchal) auf 3 bis 4 Faden ans 
kerte. Hier fund Jenkinſon groffe Gefahr aus, 
| in 
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n einem Sturme, der 7 Tage waͤhrete. Cr 
jieng nach der Kufte von Schirvan, 150 Meis 
fen von Schataler, und darauf 30 Meilen nach 
Derbent. Was find aber hier für Meilen zu 
verftehen ? Engellandifche See - Meilen, oder Leg⸗ 
jues, deren 2o auf einen Grad gehen, koͤnnen 
3 nicht feyn, oder Jenkinſon müfte fich in Ber 
echnung des Eourfes fehr geirret haben. Won 
Aſtrachan aber bis an die Mündung hat er 
hnftreitig See» Meilen gemeynet. Und gemei⸗ 
1e Engellandifche Meilen find auf der See nicht 
gebräuchlich. | Bi 


Derbent foll, nach diefer Nachricht, unter 
gr Wolhöhe liegen. Das wird ein Druckfehe 
er feyn. Jenkinſon hat vermuthlich a2? ges 
khrieben. Geine Nachricht von dieſer Stadt 
fimmet mit der gemeinen Sage überein, daß 
ie von Alexander dem Groſſen erbauet worden. 
Der Hügel, worauf fie Tienet, fol Caftowe 
jeifien, und die groſſe Caucafifche Mauer fol 
ich bis nach Tiflis der Hauptftadt in Georgien 
uftrecken. | e 
Man fegelte go Meilen SO und SSO, umd 
om nach Schabran, wo das Fahrzeug ausger 
aden wurde. Der Befehlshaber Alcan Mirſa 
var ein freundlicher und dienſtwilliger Mann. 
Jenkinfon befam von ihm 40 Mann zur Wa—⸗ 
he, damit er nicht beraubet würde. Sein Gut 
vurde auf Kameele geladen, er felbft aber gieng 
| Ol 
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zu zu Pferde, und ſo Fam er in 6 Tagen n na 
Schamachie, Hier herrfchte Abdulla Chan 
unter der Dberherifchaft des Schachs; ine 
cher aber nicht in der Stadt war, fondern ſi 
20 Meilen von dort, im einer. kuͤhlen Luft; 
genieſſen, im Gebi ge unter Gezelten aueh 
Tenkinfon begab fich zu ihm, und wurde Höflie 
aufgenommen. Cr befam auch von ihm alle 
Vorſchub, um nach Casbin, wo der Schad 
Hof hielt, bequem und ſicher reifen j 
oͤnnen. 


Von Schamachie waren 30 Meilen bi 





 Davar Dſchewat) am Fluſſe Kur, wo Ab 


dulla Chan ein ſchoͤnes Haus, nebft einen mi 
alterley Früchten wohl verſehnen Garten, hatte 
Don dort Fam Jenkinſon in 10 Tagen nad 
Bröomil, (Ardebil) ohne unterwegs eine ander 
Stadt, noch irgend eine beftandige Wohnung 
anzutreffen. Es ift ein fruchtbares Land, (Di 


Moganiſche Heyde), die Einwohner ‚aber Iebeı 


unter Gezeiten, und ziehen mit ihrem Diehe Ca 
ravanen⸗Weiſe herum, Vier Tagereifen vor 
Ardebil gegen Weſten lieget die Stadt Tebris 
oder Tauris, wo der Schach vorher gu reſidi 
ven pflegen, bis die G Gefahr für den Tuͤrkiſche 
Waffen ihn bewogen, ſolche zu verlaſſen, unt 
nach Casbin ſwbergagiehen. Die Stadt Casbir 
ivar es, wohin Jenkinſon noch Bu reiten hatte, 
Er brathte auf dem Wege Dahin von — 


10 Tage AIR 





arm 
“ —24 
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lern 458 
. De Schach Thamas fchloß eben damahls 
einen Frieden mit den Türken, und wie er Auz 
Bleich einen Meligionsz Haß gegen die Chriften 
atte: ſo Maren Diefes zweh Grunde, Die ihr 
abhielten, Jenkinſons Vorſchlaͤge, zu Errichtung 
einer unmitfelbaren Handlung zwiſchen Engels 
land und Perfien, genehm zu halten. Es iſt 
u glauben, daß die Tuͤrken, um in ihrer Hands 
ung. mit Perſien EFeinen, Nachtheil zu leiden, 
alle Mittel angewandt haben, der Engellaͤnder 
Abſicht zu hintertreiben. Jenkinſon follte ein 
Spion feyn, der es mit den Portugiefen hielte , 
die Ormus im Beſitze hätten. Es fehlte wenig, 
daß er nicht mit einer Geſandtſchaft, die Schach 
Thamas nad) Conſtantinopel abfertigte, . dem 
Sroß-Gultan Solyman wäre jum Geſchenke 
Sie, worden. Er hatte alſo noch. vom 








Slücke zu fagen, daß er nur die Freyheit er⸗ 
hielt, den Weg, den er gekommen war, zurück 
zu reifen, nachdem er den ganzen Winter zu 


Casbin zugebracht harte: 


Als er nach Dfebewät Fam, wo Abdulls 
Chan zu. felbiger, Zeit Hof Bielte , erfuhr ev. ein 
— Schickſal. Dieſer hatte auch abweſend 
fuͤr Jenkinſon geſorget, und vieles dazu beyge⸗ 
tragen, dab ihm zu Casbin nichts ſchlimmers 
begegnet war. Jetzt ertheilte ev den Engellaͤn⸗ 
dern, einen Freyheitsbrief auf eine uneirngefehränE> 
te zollfreye Handlung in feinen. Staaten , und 
Samml. 7. Band. Gg ſchickte 
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ſchickte mit Jenkinſon einen Abgefandten an der 

Zaren Iwan Waſiliewitſch, um auch mit Ruf: 

land , zum Nutzen beyder Nationen , ein guke 
Vernehmen zu unterhalten. N 


Zu Schamaschie Fam ein Armenier den 
der Koͤnig von Georgien abgeſchicket hatte, zu 
Jenkinſon mit dem Antrage: „Daß diefer Fuͤrſt, 
„wegen der beftändigen Drangfalen , die er fp. 
„wohl von den Türken, als Derfern ‚ aus: 
„stehen hatte, geneigt ſey, ſich tunter Ruß 
„fehen Schuß zu begeben, wenn er fich von 
„dem Zaren Hülfe verfprechen koͤnntke. en: 
kinſon wurde gebeten, feine Neynung deshalb 
zu geben, und zugleich die Mittel anzuweiſen, 
wie der Koͤnig einen Geſandten nach Rußlant 
ſchicken koͤnnte. Die Antwort war: „Der Ri 
„nig werde ohne Zweifel in feinem Gefuche bey 
„dem Zaren glücklich feyn ; und für den Ab- 
>, gefandten ſey es am beguemften , den eg 
„durch Tſcherkaſſien (die Cabarda) zu nehmen, 
wo er ſich von dem Fürften Temruf, mit defz 
„fen Zochter der Zar fich ohnlaͤngſt vermählee 
habe, alle Beyhuͤlfe verfpvechen Fünne,,, Man 
Tann diefes als den erften Anfang derjenigen Uns 
terhandlunaen anfehen , die ſeitdem zwiſchen Ruß⸗ 
land und Georgien immer fortgedautet Baben, 

Das Fahrzeug, womit Jenkinſon auf der 
Cafpiichen See nach Schabran gekommen war, 
diente ihm auch zur Ruͤckreiſe. Cr -- aber 

* davon 
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davon Feine Beſchreibung. eine Ruͤckkunft 
ı Aftrachen war den 30. May 1563, und 
hen 20 Auguft fraf er wieder zu Moſcau ein, 
oo er den Winter über eine neue Abfertigung 
fach Derfien mit Engelländifchen Waaren, uns 
ter Aufficht der Factoren Thomas Aldcocke und 
Richard Cheinie, in die Wege richtete, 


Thomas Aldcocfe (*) trat den 10. May 
1564 von Jaroslawl feine Reiſe an, und Fam 
den 24. Aulius nach Aſtrachan. Geine Fahrt 
ber die Caſpiſche See gefchahe vom 4. bis 
jum ar. Auguft in 7 Tagen. Er landete aber 
An der Küfte von Medien, (Schirvan) und Fam 
den 21. Auguft nach Schamadhie. Von dort 
dieng er nach Casbin, wo er fo ziemliches Gluck 
in der Handlung hatte. Als er aber auf der 
Ruͤckreiſe begriffen war, fo wurde er unweit der 
Stadt Lewacta (**) erichlagen. Richard 
Cheinie Fam Jahres darauf nach Rußland zus 
ruͤck, von wannen et jr Handlungs⸗Geſellſchaft 

| Gg 2 eg 




















*) Dan fehe vackluyt ©. 374. wo zwar das Jahr 

163 für ihre Abreiſe geſetzt iſt, welches aber ein 

Druckfehler ſeyn wird. a 

Gm) Lewacta ift ohne Zmeifel auch ein Druckfehler 

amd wird Dfchewar beiffen ſollen. Denn es i 
dabey gefagt: dag Abdulla Chan fich daſelbſt 
aufgehalten babe, 
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Schamachie, 
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zu Bonbon an Dorfehläge ı that, Da ı man ineklne 
tige feine Abficht mehr auf Gilan richten, vor 
allen Bingen uw friedfiebende und nuͤchterne 
Leute dazu geb: BR follte , in welchem Ctücke 
er feinem Nachſolger Richard Johnſon nicht da 
befte Lob gab. 


Mikt Richard Johnſon seiten Yerander 





Kirfebin, der zu Schamachie ftarb , und Arthur 
Edwards 


aus deſſen Briefen wir einige Um⸗ 
ftäride von Diefer Meife erſaͤhlen Fönnen. & 
Sie fuhren auf einem Rrayer , der Ausdruck 
Jich zu dem Ende zu Taroslawl gebauet wars 
Den ıs. May 1s6s war ihre Abreife von az 
roslawl, und den 36, Julius von Aſtrachan 
Widrige Winde verzögerten die Schiffahrt, I 
daß fie nicht. eher, als den 23. Auguft, in ihrem 
beftimmten Hafen zu Nazavoe (Niſabat) lan⸗ 
den konnten. Mit bieler Mühe brachten fie ‚br 
Schiff in ‚einen Eleinen Fuß. Don der Küfte 
gieng man in s Tagen mit Kameelen nad) 
wo Abdulla Chan den 2, Octo⸗ 
ber zu nicht geringem Leidwefen der Engelländer, 
denen er auf alle Weiſe fich guͤnſtig erzeigee 
hatte, mit Tode abgieng. Arthur Edwards 
gieng den 26, 9 ch von Schamachie nady 
.. 
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Fasbin , wo er in 30 Tagen anfam, und von 
jem Schach Thamas nad) Wunſche  empfans 
jen wurde. Was noch niemand auswirken Fün- 
en, das erhielt Edwards; nehmlich einen 
Schugbrief fin die Handlung der Engellaͤnder 
ach Derfien, ohne alle Zoll. Abgaben. Daß aber 
olches dieſes mahl fo leicht war, ja daß der 
Schach die Handlung noch weiter ausgebreiter 
u fehen wuͤnſchte, das hatte man der Empfeh—⸗ 
ing zweyer vornehmen Schirwaner , Die Ed⸗ 
parös Freunde waren, und den Drohungen 
ines Tuͤrkiſchen Abgefandten , der Jahres vorz 
er bey dem Schach fich verlauten laſen, daß 
nan den Perfern alle Zufuhr der Europaͤiſchen 
Fücher benehmen wuͤrde, zu danken, 

“ 











Nachdem Edwards den ı5. Julius feine 
Kuͤckreiſe von Casbin angetreten hatte : fo Fam 
r den 29. deflelben Monaths wieder nach Scha⸗ 
nachie, und blieb dafelbft, wie cs ſcheinet, bis 
uf den folgenden Frühling. Denn fein Tester 
Brief ift von Aſtrachan den 16. Junius 1567. 
Dieſe Briefe find voll von umftandlichen Hands 
ungs + Nachrichten von felbinen Gegenden , und 
on Dorfehlagen , wie die Handlung der: Enz 
telländer nach Perfien in mehrere Aufnahme 
jebracht werden koͤnne. Edwards mennet auch, 
aß man eine Factoren in Bilan anrichten folls 
€, weil dafelbft die Seide häufiger , beffer und 
vohlfeiler , als in Schirvan, ſey. Man follte 

an Dan auch 
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auch Durch Perfien nach Ormus bandeln ‚um 
bon dorf Die Dftindifchen Waaren und Cpece 
zeyen zu befommen fuchen. Man follte aber zu 
Jaroslawl beſſere und groͤſſere Schiffe bauen 
Die gegen so bis 60 Tonnen enthielten, um 
doch nicht uber s bis 6 Fuß tief giengen, @i 
lan hatte damahls Seinen eigenen Chan , vu 
dem ein Abgefandter zugleicher Zeit mit Ed— 
wards zu Casbin geweſen war, und verfichen 
hatte, daß die Handlung der Engelländer feinen 
Seren gleichfalls fehr angenehm feyn würde. 


Hierauf folgte eben.diefeg Archur Edwarde 
zweyte Meife , die im Jahre 1568 mit noch ver: 
fehiedenen andern Engellandern gefchehen und 
bon Lorenz Schapman beſchrieben worden. (*' 
Nachdem fie im Zulius deſſelben Jahrs vor 








eg abgegangen , Iandeten fie den 14 


uguft zu Silbill, und giengen von dort nad 
Schamachie. Was ift aber Bilbill für ein 
Dit ? Iſt es derjenige Fluß , der Niſabat vor 
Schabran abfondert , und von Gärbern (**) 
Baͤlbaͤlaͤh genannt wird, oder iſt eg der Dit 


Bibili, deſſen in den Anmerkungen zu Gar 


bern (***) Meldung gefchehen? Vielleicht trift 











. beys 
C*) Backluyt ©, 413. 

(**) Samml, 4.8. ©. 108, 

(***) ©. 107. { 
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beydeg zufammen, Das dortige Volk, woruber 
Eras⸗beg Sultan herrſchte, fragte nicht viel. 
nach dem GSihusbriefe des Schachs, ven Die 
Engelländer vorzeigten. Alle Packen wurden 
geoͤfnet. Die Käufer festen den Preiß der 
Waaren, nad) eigenem Gutdunfen. Damider 
war nichts einzumenden , wenn man ſich nicht 
noch einer fehlimmern Begegnung ausfegen woll- 
fe. Dahingegen forgte Eras-⸗beg fin Die baldis 
ge Herbenfchaffung der Kameele, Die zu der 
fernern Reife nad) Schamachie nöthig waren. 


Edwards reifete yon Schamachie nad) 
Casbin und erhielt noch mehrere Freyheiten in 
der Handlung, wie denn des Schachs Zunei⸗ 
gung zu den Engelländern beftandig zunahm. 
Ein Factor des Koͤnigs Leontius von Ger 
Hrgien verficherte die Engelländer, daß fie bey 
feinem Seren eben fo willfommen feyn würden; 
fie koͤnnten dafelbft nicht minder eines Zollfreyen 
Handels genieflen, und darauf einen Freyheits⸗ 
brief erhalten, Hierauf aber folgte nichts, weil 
bald darauf alle Diefelben Gegenden für den 
Türken fehr unficher wınden. Schapman wurde 
von Edwards nach) Gilan geſchickt, um zu fer 
hen, was dort fuͤr die Handlung zu thun ſey. 
Er fand die Wege dahin ſehr beſchwerlich, und 
das Land von den Perſern, die ſolches kurz 
vorher bekrieget und ausgepluͤndert hatten, ver⸗ 
wuͤſtet. Er hofte aber, daß die Handlung mit 
| | 694 Ru: 
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der Zeit ſehr beträchtlich und einträglich werde 
wide. Laygbone, Bangıoe und Kofare wer 
den als Städte in Gilen angegeben, davon di 
erften beyden in den Nahmen Lagedſchan um 
Langerud Fenntlich find, was aber Koſare 


wenn man nicht Reſchtſche darunter verftehei 


ſoll, für ein Dit gewefen, bleibt unbeFannt, 


m 


An der vorigen Stelle Famen Thomas Ba 
nifter, Jeffrey Ducker und Lionel Plumtree, (* 
die den 3. Julius 1569 von Jaroslawi abgien 
‚sen, und den 20. Auguſt zu Aſtrachan ankamen 
Als fie nicht weit mehr von Aſtrachan entferne 
waren, ſo fehlte e8 wenig, daß fie nicht von dei 
Nogaiiſchen Tatsren wären beraubet,, oder er 
ſchlagen worden. Das Gefechte währte mer 
Stunden, worin die Nogaier auf 120 Pan 


der ihrigen verlohren. Zu Afivacben muften fi 
ſich 6 Wochen aufhalten, weil eben damahle 


die Tuͤrken und Crimmiſchen Tataren mit ei 


nem Heere von 70000 Mann die Stadt zu er— 
obern gedachten, und nicht eher Die Belagerung 


aufheben, bis der Winter einfiel, und von einee 


der 


(*Packluyt G. 419. Es iß zwar daſelbſt dag 
Jahr 1568 für den Anfang der Reife angeſeht 

ber Zuſommenhang der Umſtaͤnde aber, und Die 
Belagerung von Afteadyan, geben, daß. folcheg 
en au A, , ,. 7 N 
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en 
Stadt zum Entſatze herbey eilenden Rußi⸗— 
fehen Armee fi) ein Gerüchte verbreitete. (*), 
So ſehr ſich nun auch die Engellander in ihrer 
Fahrt veripütheten, fo kieffen fie fi) Doch ſolches 
in ihrem Dornehmen nicht hindern. Es war zu 
Ende des Detobers, als fie zu Bilbill — 
on wannen ſie nach Schabran, und ferner 
über Sand nad) Schamachie giengen. Hier 
plieben fie bis in den April des folgenden 1570. 
Jahres, worauf fie ſich nach Ardebil begaben, 
und dafelbſt auch 5 bis 6 Monath zubrachten. 


Ein Befehl des € chachs forderte fie nach 
Casbin, dem Thomas Banifter aljobald Folge 
leiftete, Alles gieng nach Wunſch. Der Schach 
Faufte felbft viel von den En gellandiſch en Waa⸗ 
ven, und bezahlte ſolche oft noch eher, als er 
ſie empfangen hatte. Keine Bitte in Handhingse 
fachen blieb unerhüret, als die einzige, da Ba⸗ 
hifter anfuchte, Daß er, einige von feinen daten 
nach Indien ſchicken doͤrfte. Nach 6 Monaten, 

a... a wel⸗ 










@&) Bon diefer Belagerung handelt umſtaͤndlicher 
Oderborn im Leben Des Zaren Iwan Mafilies 
witfeh. Auct. rer. Mofov. p. 272. Der FJuͤrſt 
Cantemir hat folche Übergangen; er gedenket aber 

des Canals Kamyſchenka, den die Türken und 
Tataren während diefes Kriegeszuges zu graben 
angefangen. Hill, Othom, Tome Il, p. 4- 
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welches alſo im Fruͤhlinge des 1571, Fahre war 
reiſete Zaniſter nad) Tauris, und von dort nac 
Schamachie, um die in Bereitſchaft feyend 
Waaren nach Engelland abzufertigen. Als fü 
ches gefthehen war, begab er fich nach Arraſch 
Diefe Stadt , deren auch in einigen der vorhe 
gehenden Nachrichten Erwehnung gefchiehet, heu 
tiges Tages aber unbekannt ift, lag 4 Tagerei 
fen von Schamachie, gegen Beorgten zu. Ba 
nifter wollte dafelbft rohe Seide einfauten. € 





ſtarb aber dafelbft, fo wie auch Lorenz Schap 


man. Der Befehlshaber des Dits verfiegelt 
Die NBagren der Engelländer, weil er glaubte 
daß folche denen Landesgefegen zufolge, dem Scha 
ge des Schachs anheim fallen muͤſten. A 
lein Jeffrey Ducket, der zu Tauris geblicbe 
war, Fam dahin, und machte im Nahmen de 
ganzen Engelländifchen Kaufmanfcyaft, Anſpruc 
auf die Güter. Er mufte aber erft zum Schad 
nach Casbin reifen, bevor man ihm diefelben aus 


fieferte, 


Mitlerweile daß Ducker zu Casbin mar 
hatte Plumtree mit einigen Buͤcharen Abred 
genommen, fie nach China zu begleiten, ©: 
reifete von Schamachie heimlich hinweg. Aletı 
Humphrey Greenſel, ein Bedienter der Facto— 
rey, der nachmahls zu Ormus von der Portu— 
giſiſchen Fnquifition jaͤmmerlich verbrannt worden, 
brachte Die Sache bey dem Sultan — 

0 
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fo. — gefähel ich. an, daß dieſer ibn von der Meife 
rich hohlen lieh, Damit er nicht zu Schaden 
aͤme. 


Wir uͤbergehen eine Reiſe, die Ducket von 
Schamachie, die Ruinen von Perſepolis vorbey, 
nach Rafcban fol] gemachet haben, weil folche 
mit der bekannten Sage Diefer Derter keineswe⸗ 

es uͤbereinſtimmet; umahl da dabey geſagt iſt, 
Karben liege nun um 4 Tagereiſen von Schas 
machie entfernet. Ohne Zweifel it bier ein 
Mißverſtand in die Relation eingefloffen, welcheg 
um ſo viel leichter geſchehen fünnen, da folche 
nach einer mündlichen Erzählung des Lionnel 
Plumtre gufgezeichnet worden, Ducket ſoll zu 
Kaſchan 10 Wochen geblieben, und darauf 
wieder nach Schamachie zuruͤck gekehret ſeyn. 


Noch brachten ſie einige Zeit zu, rohe 
Seide und andere Wagren einzukaufen, und 
begaben ſich darauf nach Schabran, wo ihr 
Schiff lag. Den 8. May des 1773, Jahres 
giengen ſie unter Seegel. Sie wurden von wi⸗ 
drigen Winden 20 Tage er der See hin und 
her getrieben. Den 28. May lagen fie vor Anz 
ker, als verfchiedene Böte voll rauberifcher Co⸗ 
ſacken angerudert kamen, und unter verſtellter 
Freundſchaft das Schiff beſtiegen Sie waren 
ber nicht ſobald auf dem Verdeck, fo hieben 
fie mit Merten auf Das Ehiffsvof u, das 
| passen aus Ruſſen beftund, Jefftey Du⸗ 

cket, 
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cket, Lionnel Plumtree, der Schiffer Willian 
Smith, ein beherzter Mann, und einige ander 
Engelländer, wehreten fie) männlich, Cie be 
machkigten fich einiger Cofacfifchen Aexte, un 
hieben 14 Coſacken nieder; andere 30 wurden 
ſtark verwundet. Es waren aber der Eofacken 
gegen 150 Mann, die auch Flinten und. andere 
Adaffen hatten; deswegen muften zulegt die Enz 
gellaͤnder, die auch verfchiedene Wunden bekom— 
‚men hatten, der Menge werchen. Es Fam zum 
Vertrage, worin die Engellander den Eofacfen 


das Schiff mit der ganzen Ladung überlieffen, 


und ſich nur das Leben ausbedungen, welches 
Die Coſacken mit einem Eyde befräftigten, Die— 
ſemnach gaben Die Eofacken den Engelländern 
das Schiffbot und eine Fleine Proviſion von 
Pferde- und Gchweine- Sleifch, womit Diefelbe 
zu Aſtrachan ankamen, VRR, 


Ducket brachte feine Klage bey dem Statt⸗ 
Halter an, und bat) um Mannfebaft und Fahr⸗ 
zeuge, um, wenn es möglich wäre, das Schiff 
den Coſacken twieder abzunehmen. Alfobald wurz 
den soo Mann von der dortigen Beſatzung auf 


40 “Barquen ausgefchicft, und der Statthalter 


gab feinen Sohn mit, felbige anzuführen. Cie 
trafen das Schiff vor Anker an. Indem fie 
aber bey ihrer Heramaͤherung zu demfelben Die 
Zrommeln ruͤhrten, fo Eappten Die Cofacken die 
Anker, und fuhren davon. Dieſe —— 

u ji | kehrte 
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ehrte alſo unverrichteter Sachen näch Aſtrachan 
uruck. Eine andere Partey, die der Gtatthals 
rn auf 76 Barquen dusfandte, war glücklicher: 
Diefe Fam an einen Dre, wo viel Coſacken fich 
am Lande äufhielten, wo fie ihre von den Enz 
gellindern erfchlagene Mitbrnder begraben hatten, 
ind einen Theil der auf den Schiffe erbeuteten- 
Fuͤter in die Erde verfcharreten: Die Cofacken 
wurden alle niedergemacht, und die Güter nah 
Aſtrachan gebracht, die der Etatthalter den Ens 

elländern wieder zuftellete. Sie beliefen ſich am 
erthe Auf 35 bis 40008 Pfund Gterlings, 


Dieieſes, und daß die Engellander fi) von 
ihren Wurden erhöhlen muſten, hielt fie 2 Mos 
nath lang zu Aftrachen auf, worauf fie mit ih⸗ 
ven von den Eofücfen glücklich zurick bekomme⸗ 
hen Gütern die Wolga aufwerts führen Sie 
waren nicht weit. mehr von Jaroslawl enffernek, 
als zu Anfange des Detobers din ſo ſtarker Froſt 
einfiel, Daß der Fluß in einer Pacht zuftor, 
und ihre Bote von dem Eiſe zerfchmeitert wurz 
den. Hier ftunden fie alfo wieder alle Gefahr 
aus, Die fie fire ihr Leben und Güter beſorgen 
konnten. Was fie inmittelft vetteten, Davon 
ſchickten fie Das meifte uber Land nach Wolog—⸗ 
da, und von dorf nad) St. Nicolas, um in die 
Engelländifchen Schiffe geladen zu werden. Eis 
nige Waaren äber brachten Dicker und Plum⸗ 
tree nach Moſcau, wo dee Zar, der Sales 
| | Mit⸗ 
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Mitleiden mit ihrem Ungiücke und aroffen Set 
luſte hatte, folche ihnen abFaufte, und veichlick 
bezahlte. | | > 

Plumtree, dem man diefe Nachricht un 





danken hat, verfichert jedoch, Daß Die Engellans 
Diiche Handlungs z Gefellfchaft von ihrer Meife 
keinen Verluſt gehabt. Wenn aber das Lin 
gluͤck mit den Coſacken fie nicht betroffen hätte: 
ſo glaubt er, daß der von ihnen in Peifien ge— 
machte Gewinn fo beträchtlich gewefen feyn wuͤr— 
de, als jemahls in Engelland unter Kaufleuten 
erhoͤret worden. 


Theile Fann die Unſicherheit fir den Co— 
facken die Engelländer einige Sabre Yang von 
Fortſetzung der Schiffahrt auf der Cafpifchen 
See abgefchrecfet haben ; theils feheinet auch 
Die damahlige Unzufriedenheit des Zaren uber die 
Engellandifche, Nation, wegen feiner fehlgeſchla⸗ 
EL Dermahlung. mit der Konigin Eliſabech 
aran Schuld geweſen zu ſeyn. CH) Die Car 


GR 
ſacki⸗ 
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(*) ©. Ant. Tenfinfons -Befandrfchefts - Bericht 
von 1571 bey Hackluyt 6. 426. in Bergleichung 
mit Camden. Hiſt. P. III. ad 2. 1583 p. 364.1. 
Es ift ein Fehler bey Rapin Thoyras, daß er 
der Heyraths-Abſicht ded Zaren nicht mit einem 
Worte gedenket. ©, deſſelben Engel. Gefchichte 
3. Band ©. 173. ber Deutfihen Ausgabe. 
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ſickiſchen Raͤubereyen nahmen dergeftalt Lieber 
and, dag, da ſelbſt die zwiſchen Rußland und 
Serfien hin und her reiſenden Abgefandten nicht 
mangetaſtet blieben , der Zar fich genoͤthiget far 
e, ein abjonderliches Kriegesheer gegen Diefeg 
Sefindel auszuſchicken. (*) Dadurch wurde die 
gemeine Sicherheit wieder. hergeftellee, und Die 
engellander fhaten im Jahre 1579 eine neue 
gie wovon wir hier auch Nechenfchaft geben 
vollen. 


Es iſt die Reiſe, Die Hackluyt (**) une 
er dem Nahmen von Chriſtopher Durrsugb 
eichrieben hat, weil die Nachrichten aus Buͤr⸗ 
oughs Briefen zufammen getragen worden. Bur⸗ 
ough aber war nur ein Fackorey- Bediener, 
md Die Factore waren: Archur Edwards, 
Villiam Turnbull , Matthew Talboys und 
derer Garrard. Sie Eamen den 22. Yuliug 
579 zu St. Nicolas an, mit dem Vorſatze, 
a8 fie noch vor dem Eintritte des Winters über 
ie Caſpiſche See gehen wollten. Daher eis 
teri fie fo aufferordentlich, daß ihre Fahrt 
eshalb zum Mufter angemerker zu werden ver 
ienet. Nehmlich * 

Den 








— 





— 


C*) Man ſehe hievon die Geſchichte von Sibirien 
2. Buch im 6. Bande dieſer Samml. S. 232. u fl 
Ge) ©. 440. | 
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— 25. Sul, war war ihre Abreife © don — il 


| colas mit Dofchtfcheniken: 


27. — Ankunft zu Kolmogori 
29. — Abreiſe von Kolmogori 
Aug. Ankunft zu Uſtjug 


is 


u 


Ankunft zu Totma 


19. — Ankunft zu Wologda 
30 —- Abreiſe von Wologda . mit 27 


— 


15. 
ao. 
26. 
28. 
10. 
— 


— 


Es wird nicht undienlich ſeyn, 
Deneichniß einige Anmerkungen "mitzufheilen ; 
Da die Stadt Archangel darin, nicht vorkommt, 
To ift folches ein Beweis, daß folche damabls 
hoch nicht geweſen. 


beladenen Jagen; 


Sept. Ankunft zu Jaroslawl 
— Abreiſe von Jaroslawl init 4 


vs * 
— — 


Strugen. 
Ankunft zu Riſthnet Nowgorod 
Ankunft zu Caſan 
Abreiſe von Caſan 


—— Ankunft zu Tetuſchi 
Dctob: Ofnkunft zu Dueake 


EEE 


— 


Ankunft zu Perewolok 
- Ankunft zu Aſtrachan, 


ber diefed 


Es fund aber dafelbft ſchon 


vor Ankunft der Engellander ein Klofter, dag 


dem Erz⸗Engel Michsel zu ie erbauet war. 
Dan 








ee) dem | | TE 








Son dem Anfange der Stadt, die nad) dem 
Floſter benennet wurde, bat man Feine weitere 
Rachricht, als daß folcher in Die Regierungszeit 
des Zaren Fedor Iwanowitſch zu ſetzen iſt. 
Zu Kolmogori, welches damahls ein betraͤchtli⸗ 
cher Ort geweſen, hatten die Engellaͤnder ihr 
erftes Waaren⸗Lager und Comptoir. Das zwey⸗ 
te war zu Wologda, bis dahin ſie auf der 
Dwina und Suchona zu Waſſer fuhren. Das 
dritte zu Jaroslawl hatte der Perſiſchen Hand⸗ 
Jung feinen Urſprung zu danken, weil fie ſich Dar 
felbft auf der Wolga einfchiffeten. Und nachz 
her war es auf Der Reiſe nad) Moſcau zu einer 
Riederlage nüglich. Das Comptoir zu Wioicau 
aber mar wie billig das vornehmſte, wie denn 
dafelbft auf Befehl des Zaren Iwan Waſilie⸗ 
witſch ein eigenes ſteinernes Gebaͤude fuͤr die 
Engellaͤnder erbauet worden, (*8) das man den 
Gefandten⸗ Hof genannt, das aber der Zar 
Alexei WMichailowitſch, aus Misvergnuͤgen uͤber 
den Koͤnigsmord der Engellander, in eine Buchs 
druckerey verwandelt hat. 


Ein 











ni ren, — 


(*) Es war fhon 1568 ald der Geſandte Thomas 
Ranoolf nah Moſcan kam. ©. deffeiben Ge⸗ 
fandefehafts: Bericht bey Backluyt S. got: 


Samml. 7. Band. Hh 
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. Ein Nahme koͤmmt in obigem Rerzeichnif: 


fe vor, der heut zu Tage gan unbekannt ift, und 


wovon wir auch bey Dem fleißigen Olearius nichte 
angemerket finden. Es ift der Dit Oueake, wo 
nach) Borroughs Vorgeben ein von Steinen 
erbauetes, aber verfallenes Schloß, auf der weft 
lichen Geite der Wolga, gewefen feyn fol , wo 
man von Cafan nach Aftrachan die Hälfte Mes 
ges gerechnet hat. Burrough ſetzet Deffelben 
Polhoͤhe auf sr. 30, Nabe dabey foll eine 
Stadt geftanden haben, Die zur Strafe fuͤr ihre 
Enden, fo wie auch ein Theil des Schloſſes, 
von der Erde verſchlungen worden. Praͤchtige 
Grabhügel, und auf denfelben Grabſteine, mit eins 
gegrabenen Figuren, und mit Armeniſchen und ans 
dern Inſchriften, haben angedeutet, daß daſelbſt 
Perſonen von vornehmen Stande begraben liegen. 
Mit Unterſuchung dieſes Orts koͤnnen ſich alſo Rei⸗ 
ſende inskuͤnftige beſchaͤftigen; wie denn uͤberhaupt 
alle ſuͤdliche Gegenden von Rußland, infonderbeit an 
den aroffen Fluͤſſen, unzaͤhlige Merkwindiakeiten 


enthalten, die zum Nutzen für Die Gefchichte ang 


Licht gebracht zu werden verdienen. Die bemerkte 
Polhoͤhe zeiget an, Daß Oueake in der Gegend von 
Saratow, den Strohm abwerts, zu fuchen if. 


Den Ort Perewoloka erklaͤret Burrough 
ganz recht durch das ſchmahle Stuͤck Landes, 
welches zwiſchen den Fluͤſſen Wolga und Don, 
wo dieſelben ſich am nächften find, in der Mit— 

Nr ‚sen 
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ten Yieget. Der Nahme aber bedeutet eine Ges 
gend, ton. die Fahrzeuge von einem Fluſſe nach 
dem andern tiber Land gezogen werden. Cs kas 
ben nehmlich die Donniſchen Coſacken fi) dies 
fes Vortheils bedienet, wenn fie nach der Wels 
ga übergegangen find, um auf Dderfelben, und 
auf der Lafpifchen See, Freybeuterey zu kreis 
ben, welches zu verhindern, zu Burroughs Zeit, 
auf der Inſul Zarizin Oſtrow, eine Wache von 
so Mann Strelizen ausgefeget gewefen. Nach⸗ 
gehende ift dafelbit die Stadt Zartzin erbauet 
worden. Damahls waren noch 5 dergleichen Wa⸗ 
chen von Zarizin bis Aftrachen, wovon Bur⸗ 
rough folgende Nahmen hat: | | 
Kamennoi Karaul, 120 Werſte von Perewoloka. 
Stupin Karaul, so TBerfte von Ramenngi, 
Poloi Karaul, 120 Werſte von Stupin. 
Kitſcheur Karaul, so Werſte von Polodi. 
Ittſchkibrei Karaul, 30 Werſte von Kitſcheur. 
von dort waren noch 30 Werſte bis Aſtrachan. 


Da übrigens Burrough, wie feine Vor⸗ 
gaͤnger, Feine andere wohnhafte Derrer von Can 
fan die Wolga abwerts nahmhaft machet: ſo 
iſt Daraus zu fehlieffen, daß diejenigen Städte, 
die jetzt Dafelbft befindlich find, ihre Daſeyn den: 
folgenden Zeiten zu. verdanken haben. 

Das Schiff, womit die Fahrt auf der Ca⸗ 
fifchen See geſchehen füllte, ftund zu Aſtra⸗ 
Bi NY Hh2 eben 



























































































































































Jill 

|| IN 
Iran 

90000060 
II) |! 
ll 
I) 

1l 


474 232 (0) SeoIem 





chan han fertig. Man bat hatte aber aber dafelbft ft Nachricht, 
Daß die Türken mit Hülfe der Crimmifchen Tas 
toren nicht lange vorher ganz Schirvan, und 
noc) einige andere Perfifche Vrovinzien, erobert 
hatten. Und Deswegen wurde den Engelländern 
gerathen, daß fie den Winter uber zu Aftraz 
cban tubringen follten; weil, wenn fie bey ihrer 
Ankunft an den Perfiſchen Kuͤſten ihren Vor⸗ 


theil nicht faͤnden, es ihnen unmoͤglich ſeyn runs 


De, zur Winterszeit nach Aſtrachan zurück zu 
Eehren. Diefer Math wurde Ibefofget 


Den 19. November fiel ein ftarker Froſt 
ein, wovon Tages darauf Die Wolga zufror, 
und nicht eher, ale um Softern, wieder aufbrach, 


Den 13. Januar 1580 war eine groffe Mond⸗ 
Finfterniß, welche des Nachts um 12 Uhr ar 


fieng, und bis halb 2 Uhr waͤhrete. Der Mond 


war eine halbe Stunde lang ganz verfinftert. 


Den 26. Februar entjtund zur Nachtjzeit 
eine Seuersbrunft in der Tatariſchen Vorſtadt, 
die, man Die „Sure nennef, wovon die Haͤlfte 
Hoͤuſer eingeäfchert wurden. Es waren No—⸗ 

gaiſ he Tataren, die daſelbſt, als Rußiſche Un— 
kerthanen, ihre beftändize Wohnung erwaͤhlet 
hatten, anftatt daß ihre | Landesleute fonft unter 
Selten umher wgen. Ihre Anzahl wurde mil 
Wieibern und Kindern auf 7000 Perſonen so 


| rechnet. | 


Den 
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- Den Maͤrz fand ſich ein Schwarm von 
Erimmifcher und Ylogaüfchen Tataren vor 
Aſtrachan ein, die Mine machten, die Stadt 
anzugreifen. Allein der Statthalter, Fuͤrſ Ser 
guten Vertheidigungsſtand, und den 15. zogen 
fie wieder ab. a | | 


Den 17. April bemerkte man die Abwei⸗ 
chung des Compaſſes zu Aſtrachan von 13°, 40% 
gegen W. Die Polhoͤhe hat man bald 40°. 10 


bald 46°. 9%, gefunden, 0 im 
Es lief Nachricht ein, daß die Gemahlin 
des Schachs (weil diefer blind fey ) C") Die 
Tuͤrken im Felde angegriffen, und einen Dee 
rächtlichen Sieg: erfochten habe; gleichwohl ſey 
Derbent und ein groſſer Theil von Schirvan 
noch) in der Tuͤrken Haͤnden. 
Alls diefes Die Engelländer hörten, befählofs 
fen fie, Die Halfte ihrer Wagren, unter Ar⸗ 
Er Hh3— hun 


(9) Diefeg war der Schach Machmet Chodaben⸗ 
de, ein Sohn des Schach Thamas, ber im 
Jahre 1577 an die Stelle feineg Bruders Ismael, 
der nur A Sabre vegieret hatte, den Thron 
beſtieg. Die Perſiſchen Geſchichtſchreiber ſagen 
yon ihm nicht, daß er blind gemefen, aber mohl, 
daß er blöde Augen gehabt, und daß er deswe⸗ 
gen wenig and dem Barem gekomumen. 
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thur Edwards Aufſicht, der nachmahls zu Aſtra⸗ 
chan verſtarb, zuruͤck su, laſſen; die übrigen ſoli— 
fen mit der andern Hälfte der Waaren nach 
Schirvan fegeln ‚und, wenn fie dafelbft ‚ihren 
Vortheil nicht finden, ihre Fahrt auf Bilan 
fortfegen. Zu ſolchem Ende beluden fie ihr 
Schiff, und nahmen auch von Perfifchen Kaufe 
leuten, Tifits, Cbeffer Tadſiks) Paaren ein. 


Bevor fie aber abreifefen, ſchickten fie Nach⸗ 


richt nach Jaroslawl daß, wenn dieſes Jahr 
Waaren gus Engelland für die Perſiſche Hand⸗ 
lung ankaͤmen, ſoſche nicht eher abgeſandt wer⸗ 
den ſollten, bis man erfahren wuͤrde, was die 
pen in Perſien für einen Lauf gewonnen 


Den 1. May fuhr das Schiff von Aſtra⸗ 
chan ab. E8 war entweder uberladen, oder dag 
Waſſer fund zu felbiger zeit auſſerordentlich 


‚niedrig, Denn man brachte 16 Tage zu bis 


Tſchetiri bugri, für welchen Abftand die Enz 
gelländer Too Werſie vechneten. Einige Lichter, 
oder nach Dorfiger Landesfprache Pawofen , dien: 
een, das Schiff zu erleichtern, Damit es her die 


vielen Sandbaͤnke Fine. Damahls war nur 


ein Utſchug, 60 Werſte von Aſtrachan, wos 
wovon Burrough faat ; daß das Wort Tasar 
riſch fey, und eine Fiſchwehre bedeute, Die 
Schiffahrt ift in mancherlen Abfichten lehrreich. 
Wir wollen das meifte daraus anfuhren. EN 

| nz ER 
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Sen ı 17. May gieng das ESchiff von von Tfches 

iri bugri in ‚Ger, und legte fich 12 Werſte in 

Dort, auf 54 Faden Waſſer, vor Anker, 

yon den Dawohn die Waaren wieder an rd 

jenommen wurden, Bin. bemerfte den 18. m 

Polhoͤhe 45°. 20. 

Deſn 20. der Cours SZW nd SSW — 

Pr: worauf der ind ftille wurde. Man ans 

ferte auf 64 Faden. Die Polhoͤhe ce 


Den or. Vormittags der Cours SZW und 
S, auf 9 Faden Waſſer. Des Mittags 3: Tas 
den. Die Polhoͤhe 44°. 45. Man vechnete so 
* von Tſchetiri bugri. Nachmittags SZO 
Leagues, auf s: Saden Brak⸗ za Her⸗ 
nach bis um Mitternacht SZO League, und 
DO 10 Leagues, auf 11 Faden Sal; Waßſſer. 


Den 22. von 3 Uhr des Morgens 3: Lea⸗ 
qgues, auf 16 Faden er um bis auf Den 
Mittag SZO 7: Leaques. Die Polhoͤhe 43% 
is. Die Tiefe ag Faden, Nadı mittags bis 
Abends um 8 Uhr SZG 73 Leagues. Die Tieo 
fe 43 Faden, 


Bis den 23. um 4 Uhr Morgens ssw 

“ Leagues. Auf so Far en Fein Grund Big 
ittag S, g Leagues. Polhoͤhe 42°. 24. | 
Ron felbiger Zeit bis zum 24. des Mit: 
tags SZW, 17: Leagues. Polhoͤhe 412. 30% 
Ferner bis. Abends um 7 Uhr SSW, 4 Leagues. 
DD 4 Dan 
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Man ſahe Land in W, in einem Abftande von 
12 Leagues. Die Berge waren mit Echnee ber 
deckt. Auf 200 Faden Fein Grund, Hiernaͤchſt 
bis Mitternacht SW, 3 Leagues. 

Den 2x. von Mitternacht bie 4 Uhr Mor⸗ 
gene W, 3 Leagues. Man war nahe am. Lande, 
und der Wind wurde ſchwach. Daher zog man 
Die Segel ein, und ließ das Schiff treiben, Die 
Polhoͤhe zu Mittage 40% 54’. Auf 200 Faden 











Fein Grund, 


Als um 4 Uhr Nachmittags ſich wieder 
ein Wind aus NW erhob, fegelte man bis den 
26, gegen Mittag OSO, 4 Leagues. Hierauf bie 
8 Uhr Abends SW, 3 Leagues, mit Jordreinde, 
Diefer Wind wurde in der Nacht fo ftark, daß 
fie bis um 2 Uhr Morgens 8 Leagues gegen WSW 
aurucklegten. Ban | J— 

Den 27. von 2 bie 4 Uhr Morgens SZW. 
z2eague. Inmittelſt wurde es Tag, und man 


konnte das Land, welches nicht über 3 Leagues 


entferne war, Deutlich fehen. Es war eine fehe 
hohe und gerriffene Kuͤſte. Einige Klippen lagen 
etwan 5 Leagues vom Sande in der See, Die 
Barmak Taſch genennet wurden, CH) zoiiben 
| wel⸗ 





Ce) Vermuthlich die zwey Bruͤder Felſen, wer 
oben ©. 194. 





# 
(0) 419 
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iwelchen und dem feſten Lande der Cours war, 

Des Morgens um s Uhr liefen fie den Hafen 
don Bilbil, wo fie hatten landen follen, vorbey, 
und Famen Nachmittags um 2 Uhr nach Bildig, 

einem Orte in Schirvan, wo fie auf 5 Faden 

ankerten. | 


| Denfelbigen Nachmittag Fam ein Bot vom 
Sande angefahren, worin 2 Türken und 5 oder 
6 Mann Derfer waren, die ber der Engellanz 
der Ankunft. ihre Freude bezeugten, und ihnen 
eine gufe Aufnahme verfprachen. Dan verftund 
von ihnen, daß die Türken ganz Schirvan im 
Beſitze hatten; der Baſcha, oder Statthalter, 
wohne zu Derbent; Schamscbie aber fey ganz 
Ausgeplundert, und faft ohne Einwohner. Sie 
pernahmen ferner, daß von Bildig, nur eine Tas 
geveife,, etwan 6 Leagues, gerade über Land nach 
Saku ſey. Dahin fandten fie (den 28.) einen 
Tadſik, oder Perfifchen Kaufmann, der mit ih⸗ 
nen, als ein Paſſagier, von Aſtrachan gekom⸗ 
men war, nebft einem ihrer Factorey-Bedien⸗ 
ten, und liefen dem dortigen Commendanten ih⸗ 
ve Anfunft melden, mit dem ‘Berichte, daß fie 
Kaufleute wären, die fich feinen Schuß ausbaͤ⸗ 
ten, damit fie ihre Handlung frey und ungehins 
dert treiben Fünnten. | 
Als diefe nach Baku Famen, wurden fie 
von dem Tuͤrkiſchen Eommendanten fehr freunde 
lich empfangen, und noch felbigen Tag zuruͤck 
9h5 ab⸗ 
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abgefertige. Der Commendant verfprach, den 


folgenden Tag felbft nach dem Schiffe zu kom 
men, welches er auch that. Man machte ibm 


‚einige Geſchenke, und hatte mit ihm eine ſehr 


freundſchaftliche Unterredung. Die Engelländer 
baten, daß er ihnen. Gelegenheit verſchaffen moͤh— 
te, nach Derbent zu Eommen, Damit fie dem 
Baſcha aufwarten koͤnnten, welches er zwar für 
billig erkannte, aber doch Die Gefahr, der fie fidh 
unterweges ausfegen Minden , vorſchuͤtzte, 9 
deswegen fuͤr rathſamer hielt, vorerſt dem Ba— 
ſcha ihre Ankunf zu melden, und Befehl zu er— 
warten. Einige von der Gefellfchaft begaben 
jich mit dem Commendanten nach einem 10 (Enz 
gellaͤnd.) Meilen von der Küfte gelegenen Dorn 
fe, wo fie übernachteten. Inmittelſt entichloß 
fich Der Commendant, Die Engelländer nach Derz 
bent reifen zu laffen, und ſchickte Pferde nach 
dem Schiffe, Daß auch Die übrigen, welche zu 
dev Reiſe Luft hätten, fich einfinden mochten, 


Als diefe angekommen waren, begaben fich alle 


nad Baku, von wannen der Commendant die 
Geſellſchaft mit einem fichern Geleite nach Der 
bent abfertigte. 


Hier erfuhren fie von dem Baſcha auch 
eine ſehr gutige Aufnahme. ° Cie baten ihn um 
Erlaubniß, in dem Lande eine freye Handlung. 
reiben zu Dürfen. Er aber rieth ihnen, wegen 
der Kriegs⸗-Unruhen, worin Das Land wäre, das 

| | Schiff 
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Schiff nad) Derbent Fommen zu laſſen, wo fie 
gnugſame Gelegenheit finden wurden, ihre YBaas 
ven abzufeßen, und andere Dagegen zu Faufen, 
wozu er felbft behuͤlflich ſeyn wollte. Dieſem— 
nach veijete einer von der Gefellichaft nach Bil⸗ 
dig, um dem Schiffe den Befehl zu bringen. 


Die Polhoͤhe iſt zu Bildig aus verfchiedes 
ren Beobachtungen 40°. a5‘. und die Abwei- 
hung der Magnetnadel 10°. 40°. gegen W. ger 
unden worden. Man rechnete von Derbent nach 
Bildig zu Lande 46 Keagues, von Derbenr nach 
Schamachie 45 Leagues, von Schamschie nach 
Saku 10 Leagues, von Bildig nach Baku zu 
ande 5 bis 6 Leagues, zu Waſſer 12 Reagues, 
Die Polhoͤhe zu Derbent hat man damahls 
uch verfchiedene Beobachtungen auf 41°. 52’. 
jeftimmel. Die Abweichung der Magnernadel 
7, gegen W. Man hat die Mauren zu Ders 
ent gemeflen. Sie waren 9 Fuß dick, und 28 
15 30 Fuß hoch. Wo Ddiefelben an die Ca— 
pifche See ftieffen, da zählte man von Mau⸗ 
rt zu Mauer 160 genmetrifche Schrittte, oder 
300 Fuß. — * 

Den I1. Junius Fam der obige Befehl auf 
em Schiffe zu Bildig an. Es wurd von einem 
pidrigen Winde bis den 16, aufgehalten, wor⸗ 
auf es den 22, zu Derbent anlangte, und gera« 
de vor der Stadt auf 44. Faden ankerte. 





Die 
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len Die Waaren wurden ans Land in des Ba 
AN, ſcha Garten gebracht. Hier muften die Engel) 
Bin Jander den erften Zoll bezahlen, wovon fie vor, 
a her, ſo lange das Land unter Dexfife her Both: 
mäßigkeit geftanden, gänzlich frey geweſen wa 
ven. Man nahm von as Stück eines, das if 
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. 9 Jı 4 von 100. ‚Hierauf fuchte Der Bafchs fuͤ 
hi Ei ſich aus, was ihm anftandig war, wofür ei 
. Bike) zwar rohe Seide in Bejahlung gab; aber nich 
4 fo xeichlich, daß Die Engellaͤnder damit hätten 
% ') zufrieden fehn konnen. Es zeigte ſich bald, da 
ll | ihre ganze Ladung nicht Fonnte zu Derbent ab 
| 8eſſetzet werden, Deswegen fanden fie fir gut 
Fl ! einen Theil Derfelben, etwan für 1000 Pfum 
| ii) Cterlinge nach Baku zu fenden, ARE 
Ber hi Dach auch erlaubte, a) 
ı J Dieſes geſchahe den 19, Julius in ein 
ah Fleinen Bote, Das Bot Fam den ar. zu Dil 
| l dig, an, von wannen Die Paaren über Lant 
Bet gerühret wurden, Der Verkauf aber war den 
gi ii! Foftbaren Tranfport nicht gemäß. Indeſſen be 
BE zeigte der Commendant zu Baku den Factory 
0 Bedienten alle Freundſchaft und Gefaͤlligkeiten 
Bat Ein Factorey⸗-Bedienter wollte von Baku nadı 
Be) Schamachie reifen, um zu ſehen, in was fil 
| einem Zuſtande fich diefe Stadt befande zei 
‚ER wurde aber von Raͤubern angefallen, und alt | 
n" N beynahe das Leben daruͤber eingebüffet, | 
N N ) | 
mi Die 
Bi | 
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Mwlerweile erfuhren die Engellaͤnder zu 
Derbent, daß ihr Schiff fer fehadhaft, und 
a8 Hol, daran an einigen Orten fo vermodert 
), daß man es mit den Fingern zerreiben Fünns 
%6 Um nun nicht auf der Rückreiſe fih in 
Sefahr zu fegen, ſo Fauften fie von einem Ar— 
genier eine Buſſe von 35 Tonnen, die felbiges 
Fahr von Aftrachen gekommen war, und in 
er Naͤhe von Bildig lag. Sie gedachten das 
nit nach Aftrachen zuruͤck zu kehren; Die 
Sactoreys Bedienten zu Baku aber füllten folche 
ach Derbenr bringen, zu welchem Ende fie ih⸗ 
en einen Befehl fehieften. Dieſe brachten ih⸗ 
e Waaren auf die Hufe, und wollten eben 
bfahren, als ein heftiger Sturm entftund, wo⸗ 
on das Fahrzeug an der felfichten Küfte zer⸗ 
cheiterte, Gin jeder war bemüht, fein Leben, 
ind, fü viel er Eonnfe, von der Ladung zu ret⸗ 
en, groffe Ballen aber giengen vorlohren, fü 
die auch ein Kaftgen mit Gelde, daß fie von 
ern Verkaufe ihrer Waren zu Baku geloͤſet 
jatten. Es fiel zwiſchen die Klippen, wo es nicht 


u finden war, 


Bon diefem Ungluͤcke lief den 20. Septem⸗ 
ber zu Derbent die Nachricht ein, welches vers 
urſachte, Daß nun Die Eingellander wieder ihr als 
tes Schiff in den Stand festen, und ihre Gas 
then an Bord brachten, Damit fte noch in guter 
Jahrszeit nach Aſtrachan zuruch Famen. in 

| \ wollten 












































































































































































































































































































































































































| 
IN 











484 “532 (0) dem 


— ERBE ———————————— —— ———— — — 


wollten Die nach Baku geſandte FactoreyBe 
dienten, die ſie der Vorſorge des Baſcha em 
pfahlen, zurück laſſen. Als fie aber den 2, Hk 
tober bereit ftunden, mit einem günftigen Yin 
de unter Segel zu gehen: ſo Fam Nachricht 
daß jene mit einem Eleinen Bote laͤngſt den Ki 
ften führen, und vermuthlich bald zu Derben 
ankommen wurden. Diefes machte Auffehub ir 
ihrer Reife. Sie warteten bis auf den s, Octo— 
ber. Und mie fidy noch niemand zeigte: fi 
entſchloſſen fie fich ihren Landesleuten entgegen u 
fahren. Cie fuhren aber bis Niſabat, ehe fie 
ſolche antrafen, und da giengen noch etliche Tas 
ge vorbey, bis alle mit ihren Waaren auf 
das Schiff Famen, | 


Zwey Spanier, die (1574) von den Tuͤr—⸗ 
ten zu Guleta, einem Gchloffe bey Tunis, 
waren gefangen worden, und feitdem unter Der 


Tuͤrkiſchen Armee wider. die Perfer gedienet 


hatten, Famen mit auf das Schiff, und erzaͤhl⸗ 
ten, wie es mit der Groberung diefer Gegend zus 
gegangen fey, und was die Türken von den Ders 
fern für einen Verluſt erlitten hätten Es war 
ein Heer von 200000 Mann Türken und Crim⸗ 
mifchen Tataren geweſen, das im Jahre 1577 (2 





— euere 


(*) Bey Banway ſtehet unrichtig 1557. 
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die Landfchaft Schirvan überfallen hatte. Os⸗ 
man Baſcha, Derfelbe der noch zu Derbent war, 
hatte es angefuͤhret. Indem aber folches faft 
ohne Widerſtand von Seiten der. Derfer aefches 
hen war: ſo hatte folches die Türken ſicher ges 
acht. Osman dankte den groffeften Theil der 
Armee ab, oder ſchickte folche zurück. Er bes 
gnugte fich damit, daß er die vornehmſten Orte 
mit Türkifcher Befagung verſahe. Er felbft 
wohnte zu Schamachie. Als diefes den Ders 
fern bekannt wurde : verfammlete die Koͤnigin, 
des Schachs vornehmfte Gemahlin, ein zjahlreis 
(bes Heer, und 309 an der Spitze deffelben nad) 
Schirvan. Alles wurde mit Feuer und Schwerdt 
ervouftet, damit, die Türken von dem Lande 
feinen Genuß hätten. Die Königin Fam vor 
Schamachie, welche Stadt nicht fo ſtark befes 
figet war, daß der Baſcha fich darin hätte 
dertheidigen koͤnnen. Er fand alfo feiner Sts 
cherheit zuträglich, nach Derbent zu fliehen. Uns 
mittelbar darauf zogen Die. Derfer in die Stade 
ein, welche fie ganz ausplünderten, und. von 
Einwohnern entbloffeten. An Derbene wagten 
fie fich nicht, weil fie wuſten, daß diefer Det, 
in Grmangelung einer guten Artillerie, nicht 
anders, als durch Hunger, koͤnnte bezwungen 
werden. Sie Eehrten alfo zuruͤck, und festen 
ſich zu Tebris, ( Tauris) Hier entftund Die 
Stage bey dem Krieges Heere: Db es noch 
ferner von den Befehlen der Königin abzuhans 
| | NER gen 
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16 0 el 
gen habe? (*) Allein eine neue Tinkifche Ar: 
mee, die nach Schirvan Fam, entſchied ſolche 
Die Königin gieng Derfelben mit ihren Perſern 
muthig entgegen, und that einen jo glücklichen 
Angriff, daß die Türken gaͤnzlich geſchlagen und 
zerſtreuet wurden. Don felbiger Zeit an war dei 
Baſcha zu Derbent blos auf feine Rertheidigung 
bedacht. Er hörte, dab die Perſer vorhaͤtte 
Baku zu belagern. Wie er nun für Derben 
ein gleiches befuͤrchtete: fo begab er fich oft hin. 
aus, die Wafferleitungen zu beſehen, wodurch 
die Stadt mit friſchem Waſſer verforget wird, 
Was daran fehadhaft war, das ließ er forgfäl 

Ne) dd 
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( Sn der Engellaͤndiſchen Nachricht ſtehet: Werd 
® there grewe fome queflion among them for the King) 


dom, welches wohl nicht anders, als bier geſche 
ben, zu erklären iſt. Sonſt miffen die Türk 










ſchen Gefhichte nichts von ben tapfern Thaten 
der Perfifeben Königin. Sie frönen Osmar 
Baſcha mit Siegen, wie davon des Fuͤrſten Cam 
temirs Othomaniſche Gefedichre im Leben Amu 
rats des Il. nachzufehen. And wenn gleich Thug 
nus L. LXXXIV. und andere der Pekfifchen Vor 
theile Erwehnung thun, fo iſt es KEmir-Emza 
oder Hamze Mirſa, des Schachs Chodabend 
aͤlteſter Sohn, welcher fie erfochten hat. Ein ſ 
fonderbarer Umſtand, kann nach denen hier ange 


| 
I 


führten gleichzeitigen Zengniffen nicht ganz Der 
worfen werben, ohnerachtet er fonft ben Morgen: 


laͤndiſchen Gebräuchen zu widerfprechen ſcheinet. 


| 
| 
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tig ausbeffern. In diefem Zuftande war Schirz 
van, als die Engellander felbige Gegenden vers 
lieffen. Abbas der Brofje, der im Fahre 1585 
zur Regierung gelangte, hat Diefes Land wieder 
mit Perſien vereiniget. (*) | 


Es war den 18. October, als die Engellaͤn⸗ 
der von Niſabat abfegelten. Wie konnten fie 


doch Hoffen, daß fie noch vor dem Kißgange 


nach Aftrachan zurück Eommen wuͤrden? Ans 
faͤnglich hatten fie den beften Wind; denn den 
23. befamen fie fehon das Land weitwerts von 
Tſchetire bugri zu Gefichte: dieſe Inſul aber zu 
erreichen, und in die Wolga einzulaufen, wurs 
den fie durch einen widrigen Wind verhindert, 
Nach verfchiedenen vergeblichen Berfuchen blies 
ben fie so bis 60 Werſte von Tſchetire bugri 
bor Anker. Den as. ſchickten fie einen ihrer 
Factorey⸗Bedienten, und einige Rußifche Arbeits- 
leute, in einem Eleinen Bote nach der Wolga. 
Sener follte von Aftrachan Pawoſen, oder Lich? 
ter, hohlen; diefe waren beordert, zu Utſchug 
Lebensmittel einzukaufen, weil man auf dem GSchiffe 


* 


einen Mangel beſorgte. Beydes geſchahe; die 


Abgeſchickten kamen aber nicht eher zurück, — 
| en. den 


en — — = de ui urn Er bi D 5 BEN j B 


—* Man ſehe Olearius V. B. Cop. 
Samml. 7. Band Bun. 






































































































































































































































































































































































































































gegriffen worden. Diefe mühfelige Reiſe endigs 





Te . 


den 4. und g. Mövember, und die Warpofen DIES 





ben zu Tſchetire bugri, um das Schiff, wel⸗ 


ches Doch gegen den Wind nicht fegeln Fonnfe, 
daſelbſt zu erwarten. Endlich Famen die Pawo— 


fen zum Schiffe; man brachte die Waaren und 


den Lebensvorrath in Diefelbe, fo wie auch die 
ganze Schifigefellfchaft damit nach Aſtrachan zus 
ruͤckzukehren hoffete. Als fie aber den 13. abs 
fuhren: fo trafen fie bey Tſchetire bugri ſoviel 
Eiß an, Daß es nicht möglich war, weiter zu 
fommen, Das Eiß trieb fie gegen SO mit fich 
fort, bis Die See den 16: zufror. Es iſt niche 


BE (0) Sxα — 
| 


ohne Mitleiden zu Iefen, was fie ausgeftanden 


haben, da fie in der härteften Kälte, und mit 
geringem Vorrathe von Lebensmitteln, den Weg 
über das Eiß zu Fuße ndch dem Utſchug füs 
en müffen, auf welchem fie $ Tage irre ges 
gangen, Und noch don räuberifchen Tataren ans 


ge fich den 30. November mit ihrer Ankunft zu 
Aſtrachan. Inmittelſt zerfcheiterte ihr Schiff 
zwiſchen dem Eiße. Die Waaren aber von den 
eingefrornen Lichtern, welche fie aus Vorſichtigkeit, 
wenn etwan auch dieſelben zerſcheitern wuͤrden, aus⸗ 
geladen, und auf das Eiß geleget hatten, wurden 
Durch ausdruͤcklich dazu ausgeſchickte Leute nach 
Aſtrachan abgehohlet. \*) | Na 


— — — — = — — ze — — — —————— 


=) Herr Zanway Handelt auch von diefer Reife 
225. 6.8. alein, wie es ſcheinet, aus einem 
Re pie 


— 
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Mach ſo viel Widerwaͤrtigkeiten war es nicht 
zu bewundern, wenn die Wngelländer der Schif⸗ 
Fahrt auf der Caſpiſchen See ganzlich entſagten. 
Denn die bier befchriebene Meife ift die Teste 
geweſen, Die wegen der Handlung nach Schir⸗ 
van von ihnen unternommen worden. Cine Ges 
fandefchafts-Reife des Ritters Robert Shirley , 
die, nah) Herrn Hanway, C*) im Jahre 1626 
zu dem Schach Abbas dem Groſſen gefchehen 
ſeyn fol, febeiner nicht hieher zu gehören, weil 
damahls die Abficht der Engellaͤnder vorzuͤglich 
auf die Handlung nach dem Perfifiben Meers 

bufem gerichtet geweſen. Hingegen ift gewiß, 
daß mitlerweile die Rußiſche Handlung über die 

Caſpiſche See nad) Perſien immer mehr zuge 
‘nommen hat, und daß vdiefelbe noch weit anfehns 
licher geworden feyn wurde, wenn fie nicht fü 
oft von den vauberifchen Coſacken ware untere 
brochen worden. 


Es gehoret mit hieher, daß der Zar Fedor 
Iwanowitſch Eroberungen in Dageftan gemacht, 
die Boris Godunow, indem er folche weiter 

| Sie aus⸗ 





irrigen Gedaͤchtniſſe, und obne die Beſchreibung 
des Burroughs heym Hackluyt zu Rathe gezo⸗ 
gen zu haben. | | 


130 ©. 7. 









































































































































































































































































































































Volk an einer Rußiſchen Caravane veruͤbet, 9 


erbauet, und im Jahre 1634 an den jetzigen Ort 


(*) Berfuch der neuern Rußiſchen Gefchichte im 5. 
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ausbreiten wollen, durch Treulofikeit dee Berg⸗ 
Tcherfaffen, wieder verlohren hat. (*) Im⸗ 
gleichen daß Boris mit dem Schach Abbas 


dem Groffen, einem an Tugenden und Laftern 


ihm ähnlichen Heren, Freundfchaft geftifter, die 


von beyden Geiten nichts anders, als eine beffe 
re Einrichtung der Handlung, zum Endzwecke 
‚gehabt. (**) Darauf fielen die innerlichen Uns 


ruhen ein, wodurch auf eine geraume Zeit alle 
gute Unternehmungen ins Stecken geriethen. Und 


ob zwar die gluͤckliche Wahl eines neuen Rußi⸗ 
ſchen DOberbaupts, in der Verfon des Zaren 


Michael Fedorowitſch, auch in diefem Stuͤcke 
neue Vortheile hoffen ließ: fo war es doch nicht 


ſo Teiche, die Coſacken vun ihren. noch immer 


anhaltenden Streifereyen abzuhalten, und dadurch 


der Handlung vollige Sicherheit su verſchaffen. 


Olearius C***) erzäblet, bey Gelegenheit der 
Stadt Tfchernoijar, daß diefelbe, wegen eines 
rauberifchen Weberfalls der Coſacken, den dieſes 


Jahr vor feiner Reiſe, d. i im Jahre 1607, 


ver⸗ 





Bande dieſer Sammlung S 176. 
(**) Verſuch eben daſelbſt S. 169. 
— J—— J 
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— u. — — 
verleget worden. Die Nußiſche Caravane war 
auf 1500 Mann ftarf, und der Coſacken waren 
nicht mehr, als 400 Mann, jene hatte einige 
Fahrzeuge mit Strelzi zur Bedeckung. Indem 
aber diefe voraus fuhren, und Die Coſacken fich 
mitlerweile verjteckt hielten: fo wurden die Kauf⸗ 
feute in ihren Fahrzeugen mit einer folchen Hur⸗ 
tigkeit uͤberfallen, daß mehr als die Hälfte von 
ihnen das eben verlohren, ehe Die zuruͤckeilen⸗ 
den Strelzi, wegen der Schnelle des Strohms, 
ihnen zu Huͤlfe kommen konnten. Als fie Fas 
men , fo haften die Coſacken mit einer ans. 
fehnlichen Beute ſich auf ihren “Pferden fchon 
aus dem Staube gemacht. Diefer Begebens 
heit gedenken auch Strauffen (*) und Han⸗ 
way, (**) obgleich mit etwas veranderfen 
Umitanden. Zur Zeit des Olearius, nehme 
lih um das Jahr 1636, war «8 auch ned) 
gar nicht fiber auf der Wolga, indem aus vers 
fehiedenen Gtellen feiner Reiſe⸗Beſchreibung erhels 
let, daß die Hollſteiniſche Geſandtſchaft für 
den Cofacken auf ihrer Huth geweſen. Um 
eben diefelbe Zeit wurde auch Die Stadt Reſch⸗ 
efehe von den Coſacken gepluͤndert, (F.) wie 
> Re tie 











(«) Reiſebeſchreibung S. 100. 


**) 1%. ©. 77: _ | | 
g***) Olcarius S. 309. | 
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J I) wir folches fehon oben (*) beyläufig angemerz 
ji MM  :.: Bet haben. | | — 
Ze N Die Adficht der Hollſteiniſchen Geſandt⸗ 
ZEN. febaft wor auch auf die Perfifche Handlung 
| IN. gerichtet. Air wiſſen nur nichts um tandliches das 

| | N) von zu ſagen, weil Ölcarius, der von dem wahren 
sc sa Grunde derfelben, und von dem, was dieſerwegen 
4 mit dem Perifäyen Hofe abgehandelt worden, Die 
ir N) befte Nachricht haͤtte geben koͤnnen, bloß dasjenige, 


was zur Landbefehreibung und Geſchichte gehoͤret, 
! beſchrieben bat. Man muß hieraus ſchlieſſen, dee 
nn Vorſchlag ſey in der Ausführung zu ſchwer befun⸗ 





j il den worden; Deswegen babe man nicht fie nöthig 
gehalten, Die Nachwelt davon zu unterrichten. Der 
| bekannte Reiſebeſchreiber Chsrdin ( **) meynef, 


N es fey der Perfifeben Handlung halber eine Ges 
ME fellfebaft von Kaufleuten zu Hamburg auf Otto 
Bruͤggemanns Anrathen, und mit Genehmbals 
fung Des Dorkigen Magiftrats, eingerichtet gewe⸗ 
fen, die fi) von dem Herzoge von Sollftein 
ausgebeten gehabt, daß fie, um mehrerer Si⸗ 








J cherheit willen, unter feinem Schutze und Nahe 
4 ı men, ihre Handlung fuhren koͤnnte. Weil aber 
f N noͤthiz gewefen, eine Geſandtſchaft abzufertigen, 
1 1 ) | ung 
f . —. —* — N 
j | (m In eben diefen Nachrichten ©. 278. 


| | (**) Voyages Tome Il. p. 100. Ed, in a 
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um fich dazu von dem Perfif-ben Schach Die 
Erlaubniß, und von dem Zaren ‚von Rußland Die 
Durchreiſe durch fein Land, zu erbitten, wozu 
die Stadt Hamburg nicht genug Anfehn ge⸗ 
‚babe: fo habe man den Herzog dahin vermocht, Daß 
er die Gefandtichaft in feinem Nahmen, unter 
‚gerviffen Bedingungen, woruber man eins wor⸗ 
den , abgefertiget. Es habe fich aber Bruͤgge⸗ 
mann in dem Grunde der Sache betrogen, in⸗ 











— 


dem er dafuͤr gehalten, die Hollaͤnder genoͤſſen 
von dem Perſiſchen Seidenhandel groſſe Vor—⸗ 
theile, welche er ihnen aus den Haͤnden ſpielen, 
und an ſich ziehen wollen; Da doc) Die Hollaͤn⸗ 
diſche Oſtindiſche Handlungs-Geſellſchaft nur 
gezwungen waͤre, für die ihr in Perſien verſtat⸗ 
tete Zollfreyheit, eine beſtimmte Anzahl Ballen 
Seide, gegen einen geſetzten Preiß, anzunehmen. 
Brüggemann, der einer von den Geſandten ger 
wefen, habe. auch für die Freyheit des Durch⸗ 
suges dem Außifchen Hofe mehr bewilliget, als 
Die ganze Handlung einbringen koͤnnen. Und 
eben dieſes befräftiget auch Puffendorf, (*) 
indem ev fehreibt: was Brüggemann mit 10000 
Thalern bey dem Hefe zu Wiorcau hatte auss 
richten koͤnnen, dafuͤr habe er 600000 Thaler 
gebathen, welche Summe, da fie jährlich habe 

| TA, be⸗ 








G) De reb. Soee. L. Xi. (85. p. 398. 
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bezahlet werden follen, den aus der Handlung 
verhoften Vortheil übertroffen babe. Nun fet 


ſandten hatten, bey ihrer Ankunft auf Berfir 


















Chardin noch hinzu; die Hollſteiniſchen Ger 
ſchen Boden, als fie die Koften des Tranfporte 
der Waaren und alle andere Ausgaben berechs 
net, gefunden, daß, wenn man ihnen dort die 
Seide auch um den halben Preiß verkaufte, bloß 
die Unfoften mehr betragen wuͤrden, als fie au 
der Seide in Deutfchland Iöfen Fünnten. Des 
wegen hätten fie, nach Erfenntniß ihres Fehr 
lers, und da fie der Hauptſache wegen dem 
Perfifchen Hofe Vorſchlaͤge zu thun, fich nicht 
getrauet, den Endzweck ihrer Gefandtfchaft das 
bin verändert, daß fie von einem gegen Die Tuͤr— 
ten vorzunehmenden Kriege geredet , und die 


Verſiſche Handlung nach Italien, anftatt daß 


folche durch Die Türfey gienge, über Hamburg 
hatten leiten wollen. Und diefes häften fie mit 
einer folchen Verwirrung gethan, daß der Per⸗ 


ſiſche Schach, welcher die Ungereimtheit ihres 


Antrages eingeſehen, geſagt habe: „Iſt denn 
„kein Mittel zu erfahren, warum diefe Abge— 


. „fanden zu uns gekommen find? ch mochte 


„ihnen doch Gefälligkeiten erweifen.,, Zu den 


Gefälligfeiten aber habe fich bey ihrer AUbreife 


Gelegenheit gefunden, indem der Schach nicht 
nur die Gefandten herrlich beſchenket, ſondern 
ihnen auch Geld zur Nückreife gegeben, woran 
«8 ihnen gemangelt habe. Brüggemann is 

| nicht 
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nicht fo fehr, wegen feiner in Perfien begange- 
nen Ausſchweifungen, als weil er die Stadt 
Hamburg und dem Herzog zu einer fo wenig 
gegruͤndeten Unternehmung verleitet, nach feiner 
Zuruͤckkunft am Leben geftrafet worden, 


Ob dieſes alles, ficb fo, wie es Chardin 
erzaͤhlet, verhalten babe, laͤſſet ſich wohl nicht, 
ohne Beweiß des Schleswich⸗ Hollſteiniſchen 
und Hamburgiſchen Stadt⸗ Archivs, ausmachen. 
Wenn aber der franzoͤſiſche Abgeſandte Chanut, 
der im Jahre 1649 am Koͤniglichen Schwedi⸗ 
ſchen Hofe geweſen, in feinen Memoires ( ans 
fuͤhret, es ſeyen damahls Durch einen ‘Deuts 
ſchen Obriſten, Nahmens Reusner, der mit 
bey der Hollſteiniſchen Geſandtſchaft geweſen, 
die wichtigſten Staats » Geheimnifle, welche Spa⸗ 
nien, Dännemart und Hollſtein bey Diefer Ges 
Jegenheit hätten ausführen wollen, befannt wors 
den: fo laͤſſet fich verfchiedines dagegen einwenz 
den. - Reusner, der der zweyte Gefandte gewes 
fen feyn fol, und mit Brüggemann um alles 
fol gewuſt haben, find:t ſich nicht bey Olea⸗ 
rius, (**) weder unter den Geſandten, noch 

N a unter 























(0) Tom, IL. p 44. Die Stelle finder fich auch 
bey Treuer de perpet. amicitia Germ, inter et Ruff, 
Im. p 59 | ee 
0) 6.30 und 35. ber Reiſebeſchreibung. 
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rer, 


unter dem übrigen Gefolge, Und obgleich Win 


fen C*) eines Dberften Ruiſer gedenket, der ü 
Dienften des Herzogs von Hollitein Kingft da 
Wolga nad) Aivachen gereifet fey, und ihn 
einige die Wolga und die Cafpifche See an, 
gehende Nachrichten mitgetheilet habe: ſo En. 
nen doch feine Dienfte bloß in Vorbereitunger 
zu der Reiſe beftanden haben, und folget dar, 
aus nicht, Daß er mit Srüggemann, als 2b: 
gefandter, in Perfien geweſen; wie denn auch 
feine Nachrichten von der Cafpifeben See nicht 
ſo befchaffen find, als ob er ſolche aus eigener 
Erfahrung aufgezeichnet hätte. Die Könige von 
Spanien und Dännemark und der Herzog von 
Hollſtein follen im Jahre 1628 ein Bundniß ges 
fchlojien haben, um die Handlung der vereinig⸗ 
ten Niederlande zu zernichten, und Schweden 
zu erobern. Die Zernichtung der niederlandiz 
ſchen Handlung aber habe durch den veraͤnder— 
ten Weg der Perfifchen Seide, wenn diefelbe 
kuͤnftig nach Hollſtein gienge, geſchehen follen. 
Wie reimet ſich Diefes mit der Zeit der Holle 
ſteiniſchen Geſandtſchaft, die bereits 1633 zum 
erften male nad) Rußland veifete, und 1638 
ſchon in Perfien war? und war vielleicht die 
Perfiiche Seide der einzige Gegenftand re 

N } ! nos 
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Kndifchen Handlung? Die im Fahre 1639 abs 
gefertigte Sponifche Flotte, welche von dem 
Hollaͤndiſchen Admiral Tromp gefchlagen wor⸗ 
den, habe Daͤnnemark helfen füllen, Schweden 
zu erobern. Warum ift denn Diefes nicht auch 
Durch andere Wege befannt worden? Kinen ſo 
wichtigen Umſtand zu erläutern, ift dem gelehrs 
ten Heren Schlegel, wenn er in der Gefchichte 
des Königs Cbriftians des VI. bis auf Diele 
Begebenheiten Fommen wird, vorzubehalten. Die 
Holländer haben von der Oſt⸗See follen ausges 
fehloffen werden, wenn man durch Hollſtein eis 
nen Canal züge, und den Sund ſperrete. Es 
ift aber wenig WahrfeheinlichEeit dabey, daß Der 
Euge König Chriſtian IV. die Schiffahrt des 
Gundes dem Mugen des Herzogs von Hollſtein, 
ſo groß auch ihre Sebi war, habe aufz 
opfern wollen. Wir Fonnen alfo dieſe vermeyn⸗ 
ten Anecdoten nicht in die Gefchichte aufnehmen, 
und eben fo wenig wollen wir denenjenigen beys 
Pflichten, die den groffen Pracht, womit die Ges 
fandrfchaft geführet worden, übel gedeutet haben. 
Diefer war noͤthig, wenn man dem Perfifchen 
Hofe eine gute Meynung von ſich beybringen, 
und bemweifen wollte, daß man im Stande ſey, 
alle in Derfien gemachte Seide abzunehmen , dar 
mit die Ausfuhr derfelben nach der Levante une 
dem Perfifchen Meerbuſem verhindert würde. 





. | a | Sonft 
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Sonſt mag das Schiff, morauf die Holk 
fteinifche Geſandtſchaft gefahren, wohl das auf 
fefte gewefen fen, daß bis dahin in Rußland 
und auf der Eafpifchen See geſehen worden. 
Rußiſche Zimmerleute hatten es, unter der Auf— 
ficht eines Hollfteinifchen Schiffers, zu Niſchnei 
Nowgorod gebauet. Es mar 120 Fuß lang, 
hatte 3 Maften, gieng 7 Fuß tief, und war days 
in einer Galeere ahnlich), daß es auch Ruder 
brauchen Eonnte, deren es 24 hatte. Diefeg 
Schiff ſtrandete an der Kufte von Lrifabat , 
den ı5. November 1636. Deswegen erwählte 
die Geſandtſchaft den Landweg, als fie im Jah—⸗ 
re 1638 aus Perfien zurück veifete. Nachher ift 
nichts weiter von Hollſtein der Perfifchen Hande 
Jung wegen unternommen worden, 


Wie der Zar Alexei Michailowitſch in 
vielen Stücken zu denenjenigen Verbeſſerungen, 
die nachmabls von Peter dem Groffen fo Flug, 
als gluͤcklich, eingeführet worden, den Grund 
oeleget bat: fo ift folches auch in Anfehung des 
Schiffbaues gefchehen, obgleich feine Abficht bloß 
auf Die Lafpifche See, um Die dortige Hands 
fung vortheilhafter zu machen, und folcbe fur 
den Anfällen der Coſacken zu beſchuͤtzen, einge« 
ſchraͤnkt geweſen. Zu diefem Ende ließ der Zar &) 

A | a — in 











() 30. Janſſ. Strauſſens denkwuͤrdige Reiſen. 
Amſterd. 1674. fol. 6,64. u f. | 
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n den Kahren 1667 und 1668 zu Amfterdam 
yerfchiedene Schiffs und Zimmerleute, und an 
Jere zu dem Dienfte eines Schiffes erforderliche 
Perſonen, in feinen Gold nehmen, die bey Dem 
Dorfe Dedenowa, unterhalb der Mündung des 
Fluſſes Moskwa, an der Occa, ein Schiff, 
der Adler genannt, baueten, womit fie den 6. 
%unius 1669 ihre Fahrt aach Mtrachan antras 
ten, und den 13. Auguft daſelbſt anlangten. (*) 
Steauffen (**) giebt von der Damahligen Hands 
fung zu Aſtrachan folgende Nachricht: „Es iſt 
„eine trefliche Handelſtadt, nicht allein von Bus 
„charifchen, Crimmiſchen, Nogaiiſchen und 


32 Cal⸗ 
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(*) Der Straußiſchen Reiſebeſchreibung find zwey 
Briefe angehaͤnget, Die fuͤr deſſelben Nachrichten 
einen Vorzug zu verdienen ſcheinen, daher mir 
ihnen in der Tagerechnung folgen. Denn font 
fest Strauſſen det 12. May für die Abfahrt vor 
Dedenowa, und den 22. Julius für die Ankunfe 
zu Aftrachan, welches wir nur anzeige , um 
eine Probe vor der Unrichtigkeit dieſes Reiſebe— 
fihreiberd zu geben, der allem Anſehn nach bloß 
aus dem Gebachtniffe gefchrieben, und manche Erz 
dichtungen mit eingemifchet hat, worunter die vom 
Berge Ararat, ohnerachtet et ſolche durch ein 
ſchriftliches Zeugniß erweiſen wollen, nicht die ge⸗ 
ringſte iſt. Mon ſehe hievon des P. Avril Vo- 
yages en divers Etats d’Europe et d’Afie p. 58. 


(se) Keifen ©. 100. 
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„Calmůckiſchen Tataren, fordern ach von dei 


>» Perfern, Armenien und Indianern, welbe 


»mit ihren Fahrzeugen von ungefehr 40 Laſten 
„uber Die Caſpiſche See nach Aſtrachan Fom: 
„men. ie koͤnnen mit ihren Buffen gar 
„ſchwerlich über die See kommen, und muͤſſen 
„allzeit vor den Wind haben, bey dem Winde 
„koͤnnen fie nicht fegeln, fondern treiben tiber 
„Zwerch Das unterite oben. ,, So war es frey⸗ 
lich zu derſelben Zeit, und es iſt auch nachge— 
hends wieder fo getvorden. Diefe bluͤhende Hands 
lung aber wurde durch die Empoͤrung der Don 
nifchen Eofacken , unter ihrem Anführer Stenka 


(Stephan ) Baſin, gaͤnzlich zernichtet. 


Wir koͤnnen von dieſer Empoͤrung Bier nicht 
umſtaͤndlich handeln. Begierige Leſer finden das 
von Nachricht bey Strauſſen, wie auch in einer 
Schurzfleiſchiſchen Difputation, (*) und in 
dem Todess Urtheile des Stenka Rafın, 9 

es 








(#) Conr. Sım. Schurzfleifch Stephanus Razin Donicus 
Cofäcus perduellis, Vitenb. 1674. Gie iff unter feis 
ner geſammleten Difputationen, Die 45ſte an dee 
Zahl, und in feinen Operibus Hiftorico-Politicig 
finder man fie ©. 719. Die erften Worte derfels 
ben: Sextus annus eff, ex quo in Rufliam commeaui, 
werden vielleicht yon dem Nefpondenten zu verſte⸗ 
ben eye.) an | 
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hes Weber feinem Veränderten Ruplande (*) 
inverleiber hat. Einzelne Borfälle liefet man bey 
Witſen an verfchiedenen Orten, und von dem, 
vas er zu Beſchtſche und zu Ferabat getsan, 
ft Chardin (**) nachzufehen. Eine zu derfelben 
Zeit in Mußifcher - Sprache verfaffete Relation 
jon des Stcenka Uebelthaten, woraus viele in 
Jen Todes -Litheile vorfommende verderbte Nah⸗ 
nen zu verbeffern find, kann Funftig mitgerbeilet 
verden. Hier iſt genug, fo viel Davon zu fangen, 
Ns zu unferm gegenwärtigen Endzwecke gehoͤret. 








Zwey Jahre Hatte Stenka fehon mit bes 
kändigem Nauben und Morden, auf der YVols 
ja, am Jaik, und auf der Cafpifchen See, zus 
Br, als ein Rußiſches Heer, das ihn an 
er Mundung der Wolga, zu Tſchetire bugri, 
ingeſchloſſen hielt, noch mehr aber ein gänzlicher 
Mangel an Lebensmitteln, diefe Wirkung hatten, 
daß er des Zaren Gnade und Mergebung ans 
dehete. Der Statthalter zu Aſtrachan ließ 
hm ſolche in des Zaren Nahmen verſprechen, 
mit dem Bedinge, wenn er nach dem Don zus 
ͤckkehren, fich Dafelbit geruhig halten, und zu 
feinen Klagen mehr Anlaß geben würde, üpe 
RR > 86 





—— — Min 





« 5 1. Theil S. 317. | | 
(**) Voyages Tome IV, p. 315 und 328; 
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de um diefe Zeit Fam das Schiff, der Adler 
nach Aſtrachan. Stenka wurde durch die ihn 
ertbeilte Vergebung feiner Miffethaten noch uber 
muͤthiger. Er verlangte, als ein vornehmer Herr 
zu Aſtrachan eingehohlet zu werden. Er Eat 
nach der Stadt in dem prachtigften Aufzuge 
Seine zu Baku, Schawran, Riäfcbefehe, Se 
vabar, Aſtrabat, geraubten Schäße, an golde 
nen und filbernen Münzen, die. cr freygebig um 
ter das Volk ausftreuete, machten ihm eine 
Hroffen Anhang. Man war froh, daß er nu 
wieder die Stadt verließ. Nachdem er den Win 
ter über am Don zuaebracht hatte, fand er fid 
im Frühlinge des 1670. Jahrs wieder mit einen 
neuen Schwarme _ räuberifcher Eofacfen an de 
Wolga ein, bemaͤchtigte ſich die Stadt Zarizir 
durch Lit, und zog nun gerade auf Aftrachar 
loß, von wannen der Statthalter ihm eine anı 
fehnliche Macht von 2600 Mann Coldaten uni 
so Feldſtuͤcken, unter Anfuhrung des Krjäfer 
Semön Iwanowitſch Lwow, entgegen fehick 
te. Dieſes Heer aber ergab fich an Stenka, 
fobald es mit ihm zufammen traf, und die freu 
gefinnten Dfficiere unter demfelben wurden nie 
dergemacht. In der Stadt hoͤrte man aud 
ftets aufruͤhriſſche Reden, denen niemand fteuren 
konnte, und Die in dem Maaße zunahmen, ala 
Stenka der Stade naher kam. Das Schiffe 
Volk von dem, Schiffe, der Adler, mar noch 


uͤhrig, worauf der Gtarthalter feine Hofnung 


ſetzte. 
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feßte. Es muſte nach der Stadt. Fommen, um 
diefeibe befchugen zu helfen. David Burler, der 
Eapitaine des Schiffs, that Anfanas fein beſtes; 
wie denn er und der Engelländifche Obrifter 
Thomas Baily, der Eurz vorher die Stadt Terz 
Ei befeftigee hatte, die Aufficht über die Ver⸗ 
theidigung unter fich theilten. Als aber die Eos 
facfen nue vor den Thoren der Stadt erfchies 
nen, welches den 23. Junius war, fb wurde der 
Aufruhr in der Stadt allgemein. Niemand 
wollte mehr. feinen Befehlshabern gehorchen, vers 
fchiedene Officiers wurden von ihren eigenen Sol 
daten tind Knechten niedergemacht. Einige von 
dem Schiffsvolfe, und darunter auch Strauffen, 
entflohen gleich Anfangs aus der Stadt, um 
fich über die Caſpiſche See u retten. Zur 
lest folgte ihnen auch der Capitaine Butler, 
welcher zwar von den Eofacken wieder eingehohs 
let wurde, aber doch nachmahls auch Gelegen⸗ 
heit fand, denen ‚übrigen nach Perſien zu fols 
gen. Er ſchrieb unterm 6. März 1671 zu Iſpa⸗ 
han denjenigen Brief, der bey Serauffens Reis 
febefchreibung -befindlich ift, und worin er von 
dem Ungluͤcke der Stadt Aſtrachan leſenswuͤr⸗ 
Dige Nachrichten ertheilet. Die Stadt überlich 
ſich den 25. Junius der Grauſamkeit des Stens 
Es, der den Statthalter Fürften Iwan Semoͤ⸗ 
nowitſch Proſorowskoi von der Stadtmauer 
herunter ſtuͤrzen, und feine zwey Soͤhne mit den 
Fuͤſſen an derfelben aufhängen ließ, Das Shift, 
Samml. 7. Band. Kk— der 



























































































































































































































































In 
P 

















304 5832 (0) &% 


der Adler, wurde verbrannt. Einige aber voı 
der Equippage, und unter denfelben der Schiffe 
Zimmermann Carftens Brand, Famen von ihre 
Flucht nach Moſcau zurück, Diefer Carften: 
Brand iſt merkwuͤrdig wegen des Eleinen Boots 
das er nachmahls fuͤr den Zaren Alexei Michai 
lowitſch zu Moſcau gebauet hat. Peter de 
Groſſe fand daſſelbe im Jahre 1692 zu Ismai 
low, und empfand ſeit ſelbiger Zeit einen un 
überrwindlichen Trieb, fich in der Schiffahrts 
Eunft zu üben. Der Kaifer pflegte folches de 
Großvater feiner Slotte zu nennen, wie er den 
auch Die Gefchichte Deffelben und des von ihn 
errichteten GSchiffbaues in der Worrede zu den 
See⸗Reglemente C*) felbft befchrieben hat. € 
wurde nachgehends im Jahre 1723 nach St. De 
tersburg gebracht, und von der ganzen Fiott 
zu Cronſtadt mit groffen Feyerlichkeiten empfan 
gen, Darauf aber zum ewigen Andenken in den 
Keomverfe der Feſtung St. Petersburg ver 
wahret. Nach 











() Yemaſb mopexon in Rußiſcher Sprache zu Gt 
Petersburg gedruckt 1720. fol. Man bat and 
eine Ausgabe in 8vo mit einer Hollandifchen zu 
Geiten ſtehenden Ueberſetzung von demfelben Fahre 
Man ſehe auch die Nachricht von dem Eleinen Boote 
als der Gelegenheit zu der Nußifchen Flotte, it 
des Herren Prof, Martini Nachrichten aus Ruß 
land ©. 9% 
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Nachdem ſolcher Geſtalt die guten Abfichz 
ten des Zaaren Alerei Michailowitſch waren 
vereitelt worden , fo giengen viele Fahre vorbey, 
bis zu Verbeſſerung dee Schiffahrt und Der 
Handlung auf der Lafpifchen See wieder etwas 
unternommen worden. Ein Gefandter aus Chis 
v6, der im Jahre 1691 bey dem Hofe zu Mo⸗ 
“ um eine freye Handlung nach Rußland ans 
uchte, (*) that wegen Erbauung einer Stadf, 
oder Feſtung, an der Caſpiſchen See, in der 
Nachbarſchaft feines Landes, eben dergleichen 
Worſchlaͤge, als wir bereits von einem andern 
Gefandten diefes Volks gehuret haben. (**) Es 
war aber damahls nicht Die Zeit, dergleichen Vor⸗ 
fchläge auszuführen. Einer Carte, die der Kaifer 
Peter der Broffe zu Anfange des jegigen Jahr⸗ 
hunderts von der Caſpiſſchen See aufnehmen 
laffen, haben wir in der Nachricht von den Lande 
und See » Earten des Rußiſchen Reichs ges 
dacht. (***) 0 

Nach und nad) bemachtigten ſich die zu 
Dzulfa und Aſtrachan wohnhaften Armenier 
des groͤſſeſten Theils N Perfifchen Handlung 
, ge an 





(*) win ©. 70. 
Cr)S.cHn STH 
*2*) Samml. 6. Band, ©. 43 
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an der Cafpifchen See, wozu fie auch um ſo— 
biel geſchickter waren, weil: fie Die ‚Perfifche 
Sprache verftunden , und in beyden Randern ih 
ve Somptoire hatten. Sie führten die Perſiſche 
Seide durch Rußland, und von Archangel übe 
die See, nach Holland, und brachten Hollandifch 
Tuͤcher und andere in Perfien abaangige Maas 
ven zurück, welches der Kaifer nicht ungern fahe 


weil Rußland Davon den Tranſport⸗ Zoll zu ge— 


in Abſicht auf die Perſiſche Handlung mit ih. 
nen geſchloſſen, geſchiehet Erwehnung in den Lfa; 
jen vom a2. May 1716, vom 6, Junius 1719, 
und vom 26. Julius 1720, Man findet zwar 
das Jahr der Convention nicht angezeiget: doch 
iſt zu fchlieffen, daß fie im Jahre ızır ſchon ers 
richtet geweſen. Wermoͤge derfelben ſollte alle 
Perſiſche Seide nach Rußland gehen, und nichts 


N 


nieffen hatte. Einer Convention, die der Kaiſer 


davon nach der Tuͤrkey gefuͤhret werden, worin 


auch der Schach willigte; und indem er die Ars 
menier durch einen öffentlichen Freyheitsbrief als 
lein bevechtigte, den GSeidenhandel in feinem Neis 
che zu treiben, fo befahl er allen feinen Untertha⸗ 


nen, daß fie an niemand anders, als an die 


Armenier, ihre Seide verkaufen follten, Die 
Armenter genoffen dafuͤr bey der Durchreife durch 
Rußland einige Erleichterung in den Zoll⸗Abga⸗ 
ben. Edelgeſteine und Perlen waren ſeit dem 
Jahre rrır zollfrey, und wenn fie nach Aſtra⸗ 
chan, oder Terki, Eamen: fo wurde ihnen ein 

| Gelei⸗ 





* # x x L — 4 4* 
J er! Eier \ % _ h 
ek „TE ER ERE Bee er 
* 1 Br. . EN .. 
] 





32 (0) Feder 507 


Geleite zu ihrer Sicherheit mitgegeben, welches 
porer noch. keinen fremden Kaufleuten geſchehen 
war, Man fahe aber nachgehends, daß fie ihr 
vom DBerfprechen nicht nachfamen.  Gie, felbft 
führten eine Menge Seide nach der Tuͤrkey, 
und da fie in Nußland nur im groſſen haͤtten 
handeln follen: ſo trieben fie Kramerey im klei⸗ 
nen, und. legten überall in den Etädten Kaufe 
buden an, woruber die: Rußiſche Kaufmannſchaft 
gerechte Urfache zu Elagen hatte. Dieferwegen wies 
derrief der. Kaifer im Jahre 1779 die den Arme⸗ 
niern ertheilte Handelsfreyheiten, verſtattete innen - 
aber folche aufs neue im Jahre 1720, nachdem fie 
verfprochen ‚hatten, der mit ihnen geſchloſſenen 
Convention auf Das genaueſte nachzukommen. 





Bey dem allen hatte auch die Handlung 
der Nußifchen Kaufleute nach den Perſiſchen 
Provinzien, ſo viel es ihre Geſchicklichkeit, Er⸗ 
fahrung und: die übrigen Umſtaͤnde erlaubten, Ihe 
ven Fortgang, Defien zum Beweiſe nur Der grofs 
fe Verluſt, den Die Jewreinows im Jahre 1712 
bey der Pluͤnderung von Schamachie durch. Die 
Lesgi erlikten, angeführet werden darf. Here 
Hanway (*) giebt vor, der Kaifer Peter der 
Groffe babe im BRUT ein Decret bekannt 

—— Kt3 ge⸗ 
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macht, worin er allen Fremden ſowohl, als ſei⸗ 
nen eigenen Unterthanen, erlauber, rohe Geide 
aus Perfien ꝛc. in fein Gebiete zu bringen, 
Hiervon wiſſen wir zwar nichts zur Bekräftigung 
anzufuhren: wenn es aber gefchehen , fo wird 
man ohne Zweifel unfer den Fremden bieß Die 
Morgenlandiichen Voͤlker, und nicht die Euros 
paifchen, verftanden haben, damit Die aus Pers 
fien eingebrachte Geide dem Nußifchen Reiche 
eigen bliebe, und die Nußifchen Manufactuven, 
auf welche der Kaifer jederzeit fein unveranderteg 
Abſehn hatte, davon ihren Vortheil zu genieffen 
— mochten. Wir ſehen ſolches auch daraus, 
aß da im Fahre 1716 dem Fuͤrſten Boris Iwa⸗ 
nowitſch Kurakin im Haag von den Engellan⸗ 
difchen Miniftern Vorſchlaͤge gefchehen, um den 
Engellaͤndern an der Perſiſchen Handlung Theil 
nehmen zu laſſen, folches Doch nicht beliebet wor⸗ 
den. Machhern aber erlangten Die Egellaͤnder 
Vermoͤge des im Jahre 1734 errichteten Come 
merz- Tractats, und deſſelben 8. Artikel, im Jah⸗ 
ve 1738 die Sreyheit, in Gilan Factoreyen anz 
zulegen, und ſowohl Engellandifche Waaren das 
hin zu verfenden, als auch Perfifehe durch Ruß⸗ 
and auszuführen, Nas aber Diefes für einen 
Fortgang gehabt, und wie Die Engellaͤndiſche 
Handlung nach der, Cafpitchen See, wegen uͤb⸗ 
len Betragens des Capitaines Elton, im Jahre 
1746 wieder. aufgehoben worden, davon bat Here 
Hanway in oft angezogenem Buches |. 

1.4 
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'he British Trade over the Cafpian Sea, oder, 
wie der Deutſche Zitul lautet: Suverläßige Des 
febreibung feiner Reifen von London durch 
Rußland und Perfien, Nachricht gegeben. 


Aus diefer Erzählung, von dem, was in 
den vorigen Zeiten der Perfifchen Handlung 
wegen in Rußland unternommen worden, ſiehet 
man leicht, worauf man fein Augenmerk richten 
folle, um diefe Handlung für Rußland recht vor— 
theilhaft und blüyend zu machen, Des Herrn 
Soimorows Vorſchlaͤge, die er desfalls ſeinem 
Tagebuche beygefuͤget hat, ſind auch auf nichts 
anders, als auf dergleichen Verbeſſerungen, ge⸗ 
richtet. Er zeiget zuerft an, was el mit Kauf 
leuten, ‚die des Perſiſchen Handels Fundig , des⸗ 
halb für Unterredungen gepflogen ; und darauf 
giebt er feine eigene Meynung, wegen der auf 
der Cafpifchen See zu gebvauchenden Fahrzeus 
ge, fo mie auch wegen der Häfen, wo dieſel⸗ 
be am beften landen, und ihre Handlung trei— 
ben koͤnnen. | { | 


Die Nufifcben Kaufleute , welche Herr 
Soimonow zu Mathe gezogen, haben dafür ger 
Halten, die Handlung muͤſſe nicht von einzelnen 
Perſonen, fondern von vielen, Die ihre Capita⸗ 
Nen zufammen legen, und, nad) der Art, wie es 
in Holland, Engelland und Frankreich gebrauch“ 
ji if, eine Handlungs + Gefellfchaft , ausma- 
chen, getrieben werden. In dieſe muffe man 
“ 82 auch 
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auch die in Rußland angejeffene Armenier mil 
aufnehmen, weil felbige von den dortigen Gegen; 
den, und wie die Handlung am vortheilhafteſten 
zu treiben ſey, Die beſte Kenntniß haͤtten. Collte 
es an gnugſan en Capitalien fehlen, fo koͤnne man 
boffen, daß die hohe Krone dazu eine betraͤchtli— 
che Eumme beytragen werde. Das Haupt 
Comptoir und ein grofles Waarenz Lager, aug 
welchem die Perfifchen Provinzien zu jederzeit 
und nach Befinden der Umftände mit einem zu⸗ 
laͤnglichen Vorrathe von Waaren verſehen wer⸗ 
den koͤnnten, muͤſſe zu Aſtrachan feyn. Ein ans 
deres waͤre zu Iſpahan, und ein drittes zu Ti⸗ 
flis zu errichten. Schamachie, Bſaͤſchtſche und 
Aſtrabat ſollten kleinere Comptoire haben. Zu 
Tuk⸗Baragan lieſſe ſich dergleichen nicht. tun. 
Es ſollte aber die Handlung dahin fortgeſetzt 
werden, jedoch daß die Schiffe wegen der be— 
kannten Treuloſigkeit der dortigen Voͤlker, nicht 
daſelbſt, ſondern in dem Hafen der Inſui Aus 
lali, anlaͤndeten. Weitzenmehl, Sawri, C*) und 
Laken waren die beſten nach Perſien zu verfuͤh⸗ 
rende Waaren, dagegen man Seide, Reiß und 


Baumwolle, von Tuk-RKRaragan aber Laͤmmer— 


felle, Fuchsbaͤlge, Schaafwolle und Kameelhaar 
| zu⸗ 


rn rg gen, a En nn anne ——— 


ge Die Erklaͤrung dieſes Worts finder fich oben. 
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zuruͤckfuͤhren koͤnne. Dieſes rte ſollen die 
Kaufleute angerathen haben. Das folgende ſind 
des Herrn Soimonows eigene Vorſchlaͤge. 


Die beſten Fahrzeuge fuͤr die Caſpiſche 
— ſind Huker und Galiote, die 60 bis 70 SUB 
lang, und nicht über 8 bie A tief gehen, 
mit einem M ittelmafte und er einen Beſan. 
Groͤſſere Fahrzeuge Eönnen nicht in die Wolga 
einlaufen, weil die Jarkowiſche Muͤndung nur 
8, und bey Suͤdwinde 9 Fuß, Tiefe hat. Man 
muß in Erwaͤhlung der Schiffe auch auf die 
dortigen ſtarken ,Winde, die im Sommer meh— 
rentheils aus Süden, und im. Herbfte aus Nor⸗ 
den, jedoch allezeit der. Kuͤſte parallel, wehen, feis 
ne Abſicht richten. Der Apf chevonifebe Sanat 
und der Meerbufem des Fluſſes Kur find die 
einzigen Derter, wo Schiffe vor allen Winden 
ficher liegen. Anderwerts beruhet alle Hofnung 
auf einem feſten Anker, und dieſes iſt für ein 
feftes Schiff auch ficher genug, weil es laͤngſt 
der weftlichen Kuͤſte an gutem Ankergrunde nicht 
fehlet. Man kann aber mit einem Mafte befier 
por Anker liegen, als mit mehreren. Aufs Treis 
ben, wie auf der groflen See, Darf, man es 
hier. nicht ankommen laſſen. Die Kuften find 
zu nahe, und der Grund an Denfelben zu feichte, 
Die plattbodigten Fahrzeuge wuͤrden aud) dabey 
Gefahr laufen. Hiernaͤchſt Eann bey Hufern 
Die rolle GSegelftange, und bey Galioten die 
| REr Gaf⸗ 
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Gaffel, wenn der Wind gar wuͤtend iſt, leicht 
abgenommen werden. Und endlich koͤnnen dieſer 
Art Fahrzeuge mit einer geringen Anzahl Volks 
regieret werden. Herr Soimonow rechnet fuͤr 
einen Huker zwey in der Schiffkunſt erfahrne 
Unterofficier, einen Botsmann, oder Botsmanns⸗ 
Mat‘, einen Koch und 12 Matroſen, für ein 
Galiot zwey Matroſen weniger. Raͤthſchlaͤge, 
die, wie dieſe, von einem geuͤbten Seemanne 
berühren, und ſich auf eine vieljahrige Erfah— 
rung gruͤnden, verdienen nothwendig einen allge⸗ 





meinen Benfall. 


Hierauf zeiget Here Soimonow die Has 
fen an, wo feiner Meynung und Erfahrung nad) 
Die Schiffe am bequemften landen, ihre Waa⸗ 
ven ausfehiffen, und andere Inden Tonnen. Ni⸗ 
ſowaia Priſtan, oder die Kufte von Niſabat, 
iſt für dergleichen Schiffe, als er vorſchlaͤgt, 
nicht bequem; wenn aber die Kaufleute ihre 
Handlung dahin forrfegen, und aus dieſer Lirfas 
ehe Die ehmahligen Buſſen den Hufern und Gas 
fioten vorziehen follten, fo wuͤrde doch die Erfah— 
rung lehren, daß feine Fahrzeuge in ſolchem Fal⸗ 
Ve nichts deſto weniger ihre Dienfte thun, und 
in einiger Entfernung don der Kufte ficher vor 
Anker ftehen Fönnten. Es wäre fehr nuͤtzlich, 
an einer von den Muͤndungen des Fluſſes Aue 
einen Hafen und Handeld z Drt anzulegen , 


fo wie es Der Kaiſer Peter der Groſſe ſchon 
| BR im 


| 
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im Sinne gehabt. Dahin koͤnnte alle Hands 
Jung aus Georgien und Schirwan gezogen wer⸗ 
den, und Diefer Ort wuͤrde mit der Zeit fir die 
ganze weltliche Küfte der Caſpiſchen See eine 
beträchtlifbe Stapel⸗Stadt abgeben. Wenn 
auch die Schiffe in Dem Apſcheroniſchen Cana⸗ 
je liegen follten, wo es an Feiner Sicherheit 
fehlet; fo Fünnten die IBaaren von Schumachie 
dahin uber Land geführet werden. Es fey zwar 
weiter, als von Niſowaia Priften: der Weg 
aber fen nicht fo beraicht. In dem Meerbufem 
Sinfili wäre für Gilen, und megen des Trans 
(ports der Waaren aus und nad Peifien, der 
awente bequeme Hafen... Dabey aber halt ſich 
Herr Soimonow nicht auf, weil zu feirer Zeit 
die Handlung dahin fehon eingerichtet war, und 
Gilen unter Nußifcher Bothmaͤßigkeit fund, 
Drittens lieget Die Stadt Aſtrabat zu einem 
Hafen und zur Handlung nad) den oftlichen 
Gegenden von Choraſan, Buchara, Samars 
kand, Balch, und felbft nach Indien, fehr bes 
quem , weshalb, wenn Diefer Ort nicht, dem mit 
Ismael Beg gefchloffenen Tractate gemöß, an 
Rußland füllte abgetreten werden, neue Ders 
trage mit Perfien zu errichten wären, 


Die oſtliche Küfte der Caſpiſchen See 
koͤmmt bey Heren Soimonow der treulofen und 
rauberijchen Truchmenier wegen, und weil das 
Naubneſt Chiva alle entfernte Handlung dahın 

| an verſper⸗ 
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verſperret, nicht in 1 Betrachtung. Nur allein nach 
Tuk⸗Karagan koͤnnte die Handlung in Eleinen 
Sahrjeugen, wie ehemahls, fortgeſetzet werden, 
die denn auch in dem Hafen der Inſul Kulali 
bequem liegen koͤnnten, und. nicht noͤthig hatten, 
fich der. Gefahr an der Rüfte des feften Landes 
auszufeßen. 


Noch thut Here Soimonow den Vor 
ſchlag, in dem Apſcheroniſchen Canale, und 
zwar auf der Inſul Schiloi, ein MNagain fuͤr 
— Schiffbeduͤrfniſſe anzulegen, und. dafelbfE 
ein Poſt⸗Bot mit einem Untevofficien), ı Koch 

und 6 Matrofen zu unterhalten, das nach allen: 
Häfen führe, und Die- Nachrichten von dorten 
nach Aſirachan brachte. Man ſollte auch erlau⸗ 
ben, daß Leute, die fich vom Fiſch⸗ und Sees 
Bundefange nähren wollten, fich Dafelbft hauss 


lich niederlaffen durften. Es würde an Liebha⸗ 
bern dazu nicht fehlen. Dieſe koͤnnten in den 
verſchiedenen Armen des Fluſſes Kur eben der⸗ 
gleichen Utſchuge, oder Fiſchwehren, wie an 
der Wolga gebrauchlich find, anlegen, weil die‘ 
Belugen, Stoͤhre und Sewlugen den Kur eben 


auf die Waſe, wie die Wolga, aufwerts ſteigen. 


Dieſe Fiſche find sumeilen fo haufig, daß man 
fie mit bloffen Schiffhaken aus dem Waſſer an 


das Land ziehen Fann, wie Herr. Soimonow in 


dem Canale von Sinfili felbft gefehen hat. Die 


Y 


dortigen Voͤlker aber fangen folche nicht, auffer 
wenn 


52 (0) ne 5 I 5 
wenn fi e zu ihrem eigenem Sebrauche Leim noͤ⸗ 
thig haben. Legen diefes Fifchfanges muͤſſen 
befondere Fahrzeuge gehalten werden, um ſowoßl 
aus dem en Canale nach dem Rur 
zu fahren , als auch die gefahenen oder getrock⸗ 
neten Fiſche nach Aſtrachan, oder nach andern 
Rußiſchen Pflanzſtaͤtten an der Caſpiſchen See, 
uͤber zu fuͤhren. 


Wir koͤnnten hier dieſe ar Se der 
Caſpiſchen See endigen, wenn wir nicht 
von einigen Materien Anhangsweife zu handeln 
haͤtten, wie wir uns denn unter andern Air 
anheifchig gemacht, CH) des Herin Soimo⸗ 
nows Anmerkungen von dem Geldenbau in 
Gilan zum Bf ichluffe bezufugen ; * woben wie 
dem Leſer überlaffen , foldye mit des Heim Hans 
way (**) Nachrichten von eben ee Mas 
serie zu vergleichen. 











; x. 
Anhang einiger Anmerkungen. 
I. Von dem Seidenbau in Gilen. 


De Eyer der Seidenwuͤrmer find an Groͤſe 
und Farbe dem Mohnſaamen aͤhnlich. Ge⸗ 
gen den Anfang des Fruͤhlings, welcher nach 

der 
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der Lage des Dortigen Landes, unter 36%. 40% 
Polhoͤhe, (8 ift nehmlich von Bjaͤſchtſche die 
Rede) ſehr fruͤh einfällez indem zu Anfange deg 
Maͤrzen ſchon alle Felder grün find, und die 
Baͤume in vollem Laube ſtehen; nehmen die dors 
tigen Einwohner von den Eyern, ſoviel fie aus— 
brüten wollen, und fegen felche an warme Ders 
ter, oder. tragen folche im Buſem und unter den 
Armen, bis einige Tage hernach aus dem Eye 
ein Wurm entftehet, der anfänglich nicht groͤſ⸗ 
fer, als das Ey felbft if. Diefes Ausbruͤten 
geſchiehet ſowohl von Mannern, ale Weibern. 
Da iſt nicht leicht jemand, infonderheit auf dem 
flachen Lande, der fich nicht mit dieſer Arbeit 
befchaftiget. 


Alsdenn banen fie Hütten von hölzernen 
Stangen auf, die an den Geiten mit Stroh 
bekleidet, und eben damit bedeckt find. In den 
Hütten liegen längft den Wänden Pretter, in 
einem geringen Abftande eines über dem andern, 
Dahin verfegt man die Wuͤrmer fo bald fie 
aus dem En Fommen. Man futtert fie mit fris 
fhen Maulbeer - Blättern. Sie wachfen big 
auf einen Eleinen Singer lang, und find auch 
fait fo dick, und meiftentheils roͤthlich. Wenn 
fie dieſe Groͤſſe erlangen, fo_Eriechen fie ‚an 
den Waͤnden und an dem Tache der Huͤtte 
herum, und erwählen fich einen Ort, wo fie 
fich einfpinnen wollen. Dieſes geſchiehet folgen⸗ 
der Geftalt; Der 
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Ultra „men 
Der Seidenwurm_ fpinnet erftlich ein Ges 
webe, wie eine feine Spitze, um fich herum. 
Diefes Gewebe wird immer Dicker und dicker, 
zuletzt gewinner es das Anſehn, wie Schafleder, 
und ift etwas groffer, als ein Tauben ⸗Ey, und 
nach der Geftalt des Wurms, länglich. Mitlers 
weile fahret der Wurm, der in der Mitte ſitzt, 
immer zu ſpinnen fort, fo lange er Platz hat. 
Ueberlaͤſſet man ihn feiner Art ſich fortzupflan⸗ 
sen, ſo durchbohret er dieſe von ihn ſelbſt vers 
fertigte Schale, Friechet heraus, begattet ſich, 
leget Eyer, und ſtirbt. Man thut "aber diefeg mur 
mit fo vielen, als nöthig ift, um eine zulänglis 
che Anzahl von frifchen Eyern für das Funftige 
Jahr zu bekommen. Die ubrigen werden in der 
Schale getoͤdtet, damit die Faden von dem 
Durchbohren nicht zerriſſen werden, 


Man bat nehmlich gewiſſe Merkmahle, 
woraus man erkennet, daß der Wurm zu bin, 
nen aufgehüret hat. Alsdenn ſammlen die Haus⸗ 
wirthe die Gewebe, thun ſolche in einen bleyer⸗ 
nen Keſſel, und gieffen heit Waſſer darauf. 
Davon ſtirbt der Wurm, und die Faͤden des 
Gewebes werden erweichet, daß fie fich leicht 
abfpinnen laſſen. Die Fäden find viel dünner 
und zarter, als das feinfte Menfthen - Haar. 
Um folche abzufpinnen , werden von verſchiedenen 
Geweben, fo ſtark man nehmlich die Seide ha- 
ben will, die Faͤden mit einem Eleinen 8 
auf⸗ 
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aufgefangen, und uber ein groſſes Rad gezogen, 


dag, Durch beftandiges Herumdrehen, alle Faͤ— 
den von dem Gewebe abwindet, bis nichts mehr, 
als der todte Wurm, übrig bleiber. Meiffet 
einer von den Fleinen Faden beym Abwinden, 
fo fucher man mit dem Beſem einen andern an 
feine Stelle. Die Seide iſt entweder weiß, 
oder blaß⸗gelb, oder roͤthlicht. | 


Wenn der Wurm aus dem Gewebe her— 
ousfriechet, fo laſſet er in Demfelben feine alte 


Haut, und ericheinet in neuer Geſtalt, ‚wie ein 


weiſſer Zwiefalter. Die Wuͤrmer mannlichen 
Gefehlechts find groͤſſer, als Die Weiblichen. 
Nach der Begattung verlaſſen fie einander bald, 
Darauf legen die weiblichen ihre Eyer, und 
gleich darauf fFrerben fi. Die Ever werden 
on einem trockenen und femperirten Orte auf 
gehoben. | 


Die Anzahl dee Wuͤrmer bey einem jeden 
Hauswirthe richtet fi) nach der Menge ver 


Maulbeer-Baͤume, die er, um folche mit gnugs 


famen Futter zu verfeben, in Bereitſchaft hat. 
Diefe Bäume machfen zwar in dortigen Gegens 
den allentbalben wild: Allein mehrerer Bequem: 
TichEeit halber pflanzet man fie in Garten. Und 


haͤngt allo die Groͤſſe des Geidenbaues eines 


Mannes von der Groͤſſe feines Manlbeer- Gars 
tens ab. Auf Perſiſch heiffen dieſe Baume Tut, 
welches Wort zu Terki und Aſtrachan auch — 

ie 


N 
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2. Vom Seidenbaue zu Terki. 


Daß zur Zeit des Kaiſers Peters des Groſ⸗ 
fen die Coſacken an dem Fluſſe Terek ſchon eis 
ren Anfang zum Seidenbaue gemacht, daß fie 
ber ein ſo nüßliches Werk nicht mit genuafa- 
nen Nachdrucke betrieben haben, ift fchon angefuͤh⸗ 
set worden. (*) Üas wäre es aber nicht fur 
in Dortheil für das Nußifche Neich , wenn man 
diesfalls beflere Anftalten vorkehren koͤnnte? Die 
Rufe, die Witterung und die Beſchaffenheit des 
Erdreichs zu Terki find dem Seidenbaue eben 
d guͤnſtig, als in Gilan. Es giebt daſelbſt überall 
Maulbeer⸗Baͤume, der Saame von den Seiden⸗ 
puͤrmern laſſet fich bis ing unendliche vermehren, 
8 iſt auch zu unfern Zeiten unter den Grebens⸗ 
ifchen Coſacken eine befondere Geiden- Epinnez 
ten von einem Armeniſchen Kaufmanne angele⸗ 
get worden, Die guten Fortgang hat... Dieſes 
aber will die Sache noch nicht ausmachen. es 
| | er⸗ 
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Herausgeber dieſer efer Nachrichten find die patrioti 
fchen Abfichten des ehmahligen Commendante 








zu Terki, des Seren General Major vo 


Stauendorf, bekamit, mit dem er deshalb Cor 
refpondenz gepflogen, und dm Die beſten von 
Geidenbaue handelnden Schriften, und unter af 
dern Die Nachrichten von dem Seidenbaue it 
China aus dem P. Du Halde, nach Terki uͤber 
ſandt hat. Es ſind aber die nuͤtzlichen Verſuch 
dieſes Mannes durch deſſelben fruͤhzeitigen Tot 
unterbrochen worden. Oder haben vielleicht an 
dere ſolche fortgeſetzt? Wie leicht waͤre „solche 
nicht? indem Die Seidenwuͤrmer in einem war 


men Lande gar wenig Sorgfalt und Aufſicht er 


fordern, und die Arbeit bey der Geide in den 
einzigen Aufwinden beſtehet. Es iſt alles Dabeı 
noch dazu fehr angenehm, welches ohne Zweife 
ehmahls Die Chinefifchen Kaiferinnen bewwoget 
bat, ſich ſelbſt mit dieſer Arbeit zu Bea 
gen. (*) 


aan — handelt auch von den 
Seidenbaue zu Terft im Anhange feines Tage: 
buchs, und till Die Liebhaber dazu aufmuntern 
durch den groſen Gewinn, den die — 

ilan 





nern. -σVIC. 


Ce) Dan ſehe Du Halde Deſcription de Ia Chine 
Tome II. p. 246. nach ber. Deutſchen Ausgabe 
©. 241. 
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Bilan von ihrer Seide hat, indem er nach der 
rachricht des Danianen Amburan, (S. 267; 
jefer Nachrichten) die ehmahligen Einkünfte auf 
en Werth von 2 Millionen und 400000 Rus 
berechne. Diefes aber. iſt nur von einer - 
jegend, Die nicht mehr in der Länge als so 
Berfte und in der Breite 30 Werſte beträget, 
| verftehen. Wie viel mehr Eunnte die gerdus 
ige und mit allen möglichen Dortheilen der 
datur beaabte Gegend des Fluſſes Terek nicht 
nbringen ? | 





Wir übergehen die Nachrichten, die Here 
oimonow von dem Fluffe Terek und von den 
tigen vorfreflichen Landesfrüchten giebt, weil 
efelbe fehon aus diefer Sammlung bekannt find, 
ie dortige Seide, fagt er, giebt der Gilani⸗ 
ben im geringſten nichts nach, ja fie iſt viel- 
che derfelben an Güte noch vorzuziehen. Daß 
er ſo wenig davon befannt ift, und Feine Terz 
ſche Seide in die Handlung koͤmmt, das ruͤh⸗ 
: daher, weil die Weiber der Coſacken fich 
ig und allein damit abgeben, und nicht mehe - 
eide ziehen, als fie zu ihrem eigenem Hauses 
brauche bedurfen. Die Gegend füllte deswe⸗ 
n mit mehreren Einwohnern, die zum  Geidens 
ue Luft hätten, bevolfert werden. Hätten dies 

auch anfaͤnglich Koften aufjumenden , oder 
ifte man. ihnen auch gleich mit ‚einigen Vor⸗ 
len an die Hand gehen: fo wurde der Nu⸗ 

Er IB sen 
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gen davon mit der Zeit ſich vielfältig Äuffern n 





deſſen zum Beweiſe die Bevoͤlkerung von Sibi 


vien, von Ramtſchatka, und zu unfern Seife 
der Orenburgiſchen Lande, dienen Fann, We 
hätte ‚denfen füllen, daß, als im Zahre 173 
die Orenburgiſche Erpediton ihren Anfang nahm 


folche ſo vielen und grofſen Nutzen ſtiften win 


de? Unerfahrne glaubten, es wurde alles m 
in unendlichen Mühfeligfeiten beftehen. Un 
gleichwohl iſt in ro Jahren eines der gröffeft 
Gouvernements von Rußland Daraus ns 


deſſen Bevölkerung und Eidkuͤnfte noch ium 


im Wachsthume find. Die Bevölkerung 
Landſchaft Terki kann bey weiten nicht diefelbe 
Schwierigkeiten, als bey Orenburg geweſen 
vor ſich finden. Die Einkuͤnfte aber derſelbe 
wuͤrden, wegen des Seidenbaues, die zu Gru— 
burg zehnfach uͤbertreffen. Dazu koͤmmt, de 
von Moſcau bis nach Terki eine bequeme Schi 


fahrt mit kleinen und groffen Fahrzeugen moalich if 


und wie alles nothwendige dahin leicht verfuͤhl 
werden kann, alfo Fann auf oleiche Weiſe die du 
tige Seide ohne erhebliche Koſten nach Moſch 
gebracht werden. Der Weg uber die Cafpifck 
See ift, weil er langft den Küften gehet, m 


viele fichere Buchten und Hafen für kleine Fahı 


zeuge find, infonderheie wenn die Jahre mitte 
im Sommer geſchiehet, niche gefaͤhrlich. 
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Dieſem koͤnnen wir noch beyfuͤgen, daß es 
einem Lande in vielerley Abſichten vortheilhaft 
iſt, wenn deſſelben Groͤnzen ſtark bevoͤlkert ſind. 
Wir wollen nur einen Umſtand beruͤhren. Die 
auslaͤndiſche ſowohl, als die inlaͤndiſche, Hands 
Jung wird dadurch befoͤrdert: jene, indem man 
mit den Nachbaren bekannter wird, und nicht ſo 
weite Reiſen durch wuͤſte Gegenden zu thun 
hat; dieſe, weil bey weiterer Verfuͤhrung der 
Waͤaren innerhalb Landes, mehrere Leute ihre 
Nahrung finden. Die Zahl der Menſchen ver⸗ 
mehrer fich auch, je weiter fich Diefelbe ausbreis 
fen. Und was it wohl einem Lande nüglicher, 
als dieſes? Wollte man noch fremde Eoloniften 
aufnehmen, und nach Terki verfeßen,, wozu fich 
pielleicht genug Liebhaber finden mochten: fo wuͤr⸗ 
de alles deſto beſſer von flatten gehen. 


Man wird vielleicht einwenden, die Gegend 
von Terki fen nicht zu groffen Volkpflanzungen 
gefchickt, weil es dafelbft an Ackerbau fehle. Es 
iſt wahr; jest wird daſelbſt, auffer ein wenig Wei⸗ 
zen und Hirſen, kein Korn gebauet. Das wird 
aber vermutblich mehr der Nachlaoͤßigkeit der 
Einwohner, die das Getreide, welches aus Ruß⸗ 
land herzugefuͤhret wird, um einen woohlfeilen 
Preiß Faufen Eonnen, als dem Mahgel eines 
zu Ackerlande tuchtigen Erdreichs zuzuſchreiben 
ſeyn. Neue Einwohner, die an den Ackerbau 
gewohnt: find, werden bier gewiß Rath ſchaffen. 
8: gl 3 ou k Eoll⸗ 
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Sollten auch duͤrre Heyden fruchtbar gemacht 
werden muffen: fo Eönnen die Durch die Erfah— 
rung bewährte Lehren eines Turbilly Die Mit 
tel Dazu anmeifen. Geſetzt aber, es fen kein 
Ackerbau möglich: fo wird dadurch die Sach 
nicht fchlimmer. Derfchiedene Gegenden in Ruß 
land, die an Getreide einen Weberfluß haben, 
als fonderlich an der WOolge, Occa, Ramk 
und Wjatka, geminnen dabey, indem fie ih 
Getreide bequemer, als vorhin, abfegen Fünnen 
Engelland verbietet feinen Colonien in Americ 
Manufackuren anzulegen, damit die Engelländi 
ſchen Manufactur » Yaaren defto beffern , Ab. 
sang haben. Die Einwohner zu Terki, koͤnner 
aufjer dem Ackerbaue noch genug Befchäftigung 
haben. Cie Eünnen die rohe Geide zu gufı 
machen, Danufa:turen anlegen, Baumwolle zie 
hen und verarbeiten, Reiß und Safran’ bauen, 
den Weinſtock warten, Wein Eeltern und nad 


Rußland verfenden, und infonderheit auch von 


Fiſch- und Geehundsfange eintrögliche Nahrung 
haben. Diefes find unmaßgebliche Gedanken; 
Die des Herrn Soimonows nüßliche Vorſchlaͤ 
ge veranlafier haben. Die Hofnung in Diefen 
Gegenden noch viel gutes zu ftiften, vermehre 


ſich, feitdem die Weiſe und Huldreichfte Catha— 


zina in Dero Befehle vom 4. December 1762 
Die Fremden überall in dero Neiche aufzunehmen, 
und dem hohen dirigirenden Senate die Bedin— 
gungen darüber beFannt zu machen, allergnadigft 
anbefohlen haben. | | 3. Bon 
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-. Don dem Sifchfange an der Wolga und 
in der Caſpiſchen See 


nz 











Man füngt in der Wolga Fifthe von man⸗ 


erley Gattungen: Belugen, (Haufen) Store, 
ewrjugen, Ceine Art Store) GSterlette, Ber 
in Rybiza, (der nirgends als in Rußland und 
in Eibirien gefunden wird, und auch Nelma 
eiſſet) Karpfen, Sonder, Braſſeme, Hechte, 
arſche, u. a. m. Je naͤher zur Caſpiſchen 
ce, je groͤſſer ſind die Fiſche; wie es denn 
efugen giebt von 2 bis 3 Faden lang, um 
Karpfen von ı bis 13 Aufchin , Die aber Den Deuts 


then Karpfen am Gefehmacke nicht beykommen. 


In der Caſpiſchen See find die Belugen, Stoͤ⸗ 
e und Sewijugen häufig, Die auch alle übrige 
hortige Flüffe, fo weit fie koͤnnen, aufiverts ger 
ven. An der Gilenifchen Küfte und in dem 
Dee Sinfili ift ein Fifch, Den man dort Kur 
um nennet, der aber anderwerts nicht. befannt 
ſt. Nach feiner Groͤſſe und Geſtalt gleichet er 
em Sig, der Nowgorodiſchen, Ingermannlan⸗ 


diichen,, Lieflaͤndiſchen und Finnlaͤndiſchen Fluͤſſe, 


o wie der Oſtſee, und einiger Schwediſchen Ge⸗ 
waͤſſer, (*) mit dem er auch im Geſchmack 
” ..L4 uberz 


— — — 








(+) Salmo maxilla fuperiore longiore, radiis pinnae 


dorfi 14. Linn. Syf. Nat. Tom. I. p. 310. Core- 


gonus maxilla fuperiore longiore, pinna dorfi oſſicu- 
| | lorum 
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überein Eimmt. Cr iſt ift befonders wohlfcehmecken), 
wenn er geräuchert wird.  Diefer Aurum if 
der einzige Fiſch, den die Derfer in Gilan fars 
gen und eſſen. Olearius (*) gedenket zwa 
noch anderer Fiſche, die in der em und da 
ſpiſchen See befindlich ſeyn follen: Davon aber 
findet fich nichts in Denen bey ung vorhandenen 
Nachrichten. | 


Ron Sinbirst bis Aſtrachan gefchiehet im 
Sommer der Fifchfang mit Stell⸗Metzen, («Bmer) 
und mit Hafen von dickem Dratde, — viele 
an einem dicken Stricke, das quer durch den 
Fluß ausgeſpannet iſt, dergeftalt befejtiget find, 
daß fie wegen eines Daran gebunden Hoͤlzgens, 
indem der Strick ſich auf dem Grunde anleget, 
nicht zu Boden finfen Fünnen. An dieſen Has 
Een verwunden fich die Stoͤhre, weil fie fich an 
dem Grunde zu reiben pflegen, und bleiben darz 













an behangen, bis fie von den Fifchern aufgeho— 


Jet werden, Der Stoͤhr ſuchet ſich niemahls 
Davon loß zu machen. In den Stell⸗Netzen 
föngt man GSterletten, und im Winter Po 

J 








— 








lorum 13. Arted. —— der Schwediſchen 
Academie der Wiſſenſchaften 1153. S. 108, der 
deutſchen Ausgabe, J— 


(*) Reiſebeſchreibung S. 192 und 215, 
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Rybiza. Denn man ſtellet fie auch unter dem 
Eiſe auf, indem man Loͤcher in das Eis hauet, 
und die Netze mit Stangen von einem Loche 
bis zum andern unter dem Eiſe durchziehet, und 
alſo befeſtiget. Zu Aſtrachan fiſchet man unter 
dem Eiſe auch mir Wurf⸗Netzen, (neßottu) 
—* bekoͤmmt Sander, Braſſeme, Hechte, Bar⸗ 
che u. a. 


Unterhalb Aſtrachan in den Utſchugen 
faͤngt man Belugen, Stoͤhre, und Sewrjugen, 
die, indem fie den Fluß aufwerts ſteigen, in Die 
Sifehwehren Fommen, wo die Gange fo enge 
find, daß fie fich nicht wenden, folglich auch keinen 
Ausgang finden Fonnen, Cie werden mil grofr 
fen Haken ausgehoben. An den Ausfluͤſſen der 
Wolda und laͤngſt der Seckuͤſte werden Karpfen 
mit gemeinen Wurf⸗-Netzen gefangen. Wo 
zwiſchen den Sandbaͤnken tiefe Deuter find, im 
welche fich die Belugen zur Herbftzeit legen, um 
daſelbſt den Winter zuzubringen, da bedient 
man fich einer Art geoffer Netze, die aus dicken 
Stricken gemacht find, und Achani genannt 
werden, Man gehet ziemlich weit in die See 
hinein, bis auf 3 bis 5 Faden Tiefe, und fangt, 
auffer den Belugen, auch Stoͤhre und Ges 
wrjugen. 

Es iſt eine eigene Art zu fiſchen, deren ſich 
die Einwohner von Gilan, in dem Eee Sinſili 
bedienen, Sie ade dazu ihre kleinſten Kaͤh⸗ 

’ | Ne, 
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— Sn a 
ne, worin nur zwey Perſonen Platz haben. Einer 
rudert, und der andere wirft das Netz aus. Die 
Netze find Cirkul-rund, von Seide, oder fei⸗ 
nem Garne, 5 Arfehin im Durchſchnitt, die 
fach auf das Waſſer gervorfen werden, derge⸗ 
ſtalt, daß das Nies, fo groß es iſt, fich auf | 
den Waſſer ausbreitet. 





sogen wird, 


theils Daffelbe trübe zu machen, theils auch , weil 


der Kutum fi) dahin ziehet, wo die Steine 


im Waſſer glaͤmen; vermuthlich, weil er fich 
davon Nahrung verfpricht. Co, viel nun das. 
Netz, wenn es auf den Grund fällt, Fiſche ber 
decket, foviel werden auch gefangen. Denn da 


Zehet der Fiſcher an dem mittleen Stricke das 


Netz allmaͤhlich auf, die Gewichte am Rande 
des Netzes geben fich zufammen, und die Fifche 
iperden, wie in einem Sacke, eingefehloffen, 


Bon dem Fifchfange in dem Fluffe Jaik 


wollen mir zu anderer Zeit Nachricht geben, 
wenn wir Die von dem Herrn Collegien- Rath 
Kytſchkow, einem fleißigen Correſpondenten un- 


ſerer Academie, verfoßte Topographiſche Beſchrei⸗ 


bung des Grenburgiſchen Gouvernements un⸗ 


An dem Rande hans 
gen kleine Gewichte, Die das Netz auf den 
Grund ziehen; an dem Mittelpunete aber iſt ein 
Strick befeftiget, womit das Netz wieder aufge 
Vor dem Auswerfen des Netzes 
werfen ſie kleine weiſſe Steine in das Waſſer, 


ſern Leſern, wie ſie es denn ſehr verdienet, mittheie 


len werden. 


4. don 
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4. Don dem Weinbaue zu Terki. 


| Es ift aus unfern Nachrichten befannt * 
nug, daß der Weinſtock in allen dortigen 
genden wild woͤchſet, und, da er keine ihm bush 
Wartung gegebene Stüßen bat, ſich an ven 
Daumen hinauf fchlinget. Mas winde aber 
nicht für ein Nutzen entftehn, wenn er gemara 
tet, und aus den Xrauben nach Europaifcher 
At ein gemacht wurde? Hierzu wäre zu 
Terki eine gute Gelegenheit, ohngeachtet der 
Weinſtock daſelbſt mehrenth ils auf ebenen Fel⸗ 
de waͤchſet. Herr Soimonow hat es in Gi⸗ 
lan, wo auch das Land nicht bergicht iſt, mit 
den” dortigen rothen Trauben verſuchet, diefelbe 
ausgepreflet, und den Saft gahren n laffen, Es 
iſt ein Weia daraus geworden, wie der Fran⸗ 
hͤſiſche rothe Wein. Eben deigl eichen Trauben 
ſind auch zu Terki. Von den Kumyken und 
andern in dem Gebirge wohnenden Voͤlkern bes 
koͤmmt man Wein, der dem Portugiſiſchen und 
Madera⸗-Weine abnl ich it. Wollte man berz 
gichte Gegenden erwählen, Die aber von Terki 
etwas abgelenen find, ſo winde ſolches bey ei⸗ 
ner ſtarkern Bevoͤl kerung auch geſchehen koͤnnen. 
Man mache nicht Me Die Die 
Winzer zu Derbent gemacht haben, daß Der 
Boden ſalzigt, oder falpetrig iſt. Der Boden 
in der Crimm ift nicht beſſer, und gleichwohl 
bekoͤmmt man von Dart ber guten Wein, I ve 
a er 
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der Ukraine, nebſt dem Wallachiſchen Weine, 
vielen Abgang hat. Jedoch diefes find Wuͤnſche 
fire Die Fünftigen Zeiten. Die jegigen Eipwoh⸗ 
ner zu Terki find dazu nicht aufgelegt. Sie bee 
gnügen fich, nach Derfifcher Art den Saft aus 
zupreſſen, und friſch zu trinken. Diefes if, was 
man dort und zu Aſtrachan mit dem Verfifchen 
Worte Tfchichir nenne Hk 


$. Dom Safran, der zu Terki koͤnnte 
gebauet werden, | 


Daß zu Derbene Safran waͤchſt, den 
der Kaiſer Peter der Groſſe forofältig zu 
bauen befohlen, und daß Die erften Derfuche 
sicht fruchtloß geweſen, iſt ung noch erinnerlich 
aus denen von Herrn Soimonow mitgetheilten 
Nachrichten. Eben Diefes Fünnte, feiner Mey- 
nung nach, auch zu Terki aefchehen, wenn die 
dortigen Einwohner einigen Fleiß darauf verwen, 
den wollten. Und mer wollte ihm hierin nicht 


beypflichten ? Die Schäge der Natur find im 


Rußiſchen Reiche fo mannichfaltig, als verſchie⸗ 
den die Lage der Oerter iſt, von denen jeder 
das ſeinige zur allgemeinen Erhaltung und Wohl⸗ 


fahrt beytraͤgt. 


ee) 
%%. u Sr 
{»iuo 


Armen 








ro)... — 


Anmerkungen 


uͤber | 
‚Herrn D. Schobers 
Memorabilia Rufiico - Afıatica 
zu Anfange diefed Bandes 
Don Heren Hofrat) Lerche. 
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Site A» Bon oroffer Kälte in Moſcau, nad) 
dem De F Isliſchen Thermometer Im 
Jahre 1732 war die hoͤchſte Kaͤlte den 16. ar 
nuar 185 Grad nach einem Thermometer mit 
Weingeifte gefüllet: ein andreg mit Dueckftlber 
toinde ohngefehr To Grad mehr angegeige haben. 
In folgenden Fahren 1750 und 1751, als ich mich 
yeieder in Moſcau befande, habe die Beobach⸗ 
kungen fortaefest, nach einem Therm. mercuriali, 
ſo ich mit Fleiß felbft verfertiget, und daſelbſt 
im Mediciniſchen Garten in freyer. kuft aufgeſtellet 
hotte. Im Fahre 1750 den 27. Januar war die 
Kaͤlte 104 Gr. da es zu gleicher Zeit nach einem 
Therm. fpirituali nur 187 Grad anzeigte. Noch 
in demſelben Jahre im December war die Kaͤlte 
viel heftiger, dergleichen ich weder vorher, noch 
nachher, in br ußland angemerfet. Das Therm. 

| mMer- 
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imercuriäle zeigte den 12. Decemb. h. 6. matut, 
210 Grad und Das fpirituale mir 200 Gr, Um 
8Uhr früh das me:curiale 2ıı Gr, welches der 
höchfte Grad der Kälte war. Nachmittags um 
4 Uhr war das Therm. wercur. 203 Gr. und 
das fpiritule 194 Gr. Die Kälte war ſo heftig, 
daß die Balken und Bretter der Häufer er 
jebrecklic, krachten und plaßten. Diefe groffe 
Kälte hat nur wenig Abwechslung gehabt, und 
bis in die Hälfte des Februars gedauvet, Es 
ift auch über Die mafjen viel Schnee gefallen, 
als ich fonft nie gefehen. Der groffe Schnee 
fieng fchon im Detober an, und fiel etlichemahl 











2 bis 3 Arſchin Koch, und verlegte die Thore, 


wo ihn der Wind hingetrieben, über eine Klaf⸗ 

fer hoch, daß man fich Turcbaraben mufte, Col 
cher häufiger Schnee fiel den 10. und 23. Dec, 
und hernach den 27. Jan. und 7. Febr, Man 
Fann dieſen Winter mit Nerhte einen son den 
ftärkften nennen. Den 23. December fund dag 
Therm. mercuriale wieder auf 208 Sr, bernach 
17517 den 3. Fan. auf 200 Gr, und noch den 5. 
Februar auf 2or Grad. Aus Upſal fchrieb man 
don Diefem 1751. Jahre, daß Die Nacht zwiſchen 
den 20. und or. Febr. Dafelbft die flärkfte Ka— 
fe geweſen, auch der ganze Winter ſtrenger, als 
1709 und 1740, anaehalten. Die gröfte Kälte 
war dafelbft 197: Grad. S. Schwediſche Ab— 
handlungen. ER KR Ä 


Es 
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.5. Die Todtengeäber in Wioftau bren 
nen Fein Holz, die Graber zu machen: fie muͤ⸗ 
ſten gar viel Holz zu ſo viel Graͤbern haben. 
Sie hacken die gefrohrne Erde mit eiſernen In⸗ 
ſtrumenten aus. 


Eben daſelbſt. In ſtarken Wintern frieren 
allerdings Menſchen zu tode, wie man daſſelbe 
1750. Jahr vielfältig vernommen; zumahlen wenn 
fie weit uber Feld reiſen muͤſſen. Geſicht und 
Fuͤſſe verfrieren ſie meiſt alle Winter. 


Eben daſelbſt. Tolle Menſchen ſind zwar 
faſt in allen Dörfern: cs iſt aber ungewiß, ob 
die Kälte allein Schuld daran fey. Die fehlechte 
Pflege, und daß man einigen Kindern zu fruͤh 
- PBranntwein giebt, Fann mehr Dazu beytragen. 
Solche arme Leute Fommen auch von andern 
Hrten in die Doͤrfer, wo groffe Landftraffen find, - 
und wo viel Menfchen durchreifen, um zu betteln, 

&. 7. Pleuritis nunquam eft fine febre‘, 
quia inflammatio hoc malum femper produeit. 


&. 14. Belemniten findet man auch unzaͤh⸗ 
Yich viele in dem Fluffe Moſqua bey Choro⸗ 
fbowa, 5 Werſte aufwerts von der Stadt, 
auch fehr viele Cornua Ammonis und andre Con⸗ 
chylien, desgleichen groſſe Stuͤcke ſchwarzes ver⸗ 
ſteinerten Holzes. ee 


©. 15. Zu Aſtrachan if von Adamowa 
koſt nichts zu hoͤren. | | | 
©, 20 
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S. 20. 20. Was der | Berfaffer e gefehen, J 
auſſer Zweifel ein Buͤffel⸗Ochs geweſen, denn 
dieſe gehen unter Waſſer, Die Yur- - Dehfen nie⸗ 
mahls. Die Buͤffel ſi nd haufig in Perfien an 


der Cafpifcben See, und alle ſchwarz. Mar 


ſiehet fie öfters in Moſcau und St, Petersburg 
auf vornehmer Herren Landaütern. 


S. 22. Es iſt unglaublich, daß, die Solda⸗ 


ten ſowohl giftige, als geſunde Schwaͤmme geſam⸗ 


let und gegeſſen haͤtten. Der gemeine Mann weiß 
die boͤſen gut zu unterſcheiden; wiewohl fie auch 
ſchlechte mit ſammlen, die ein anderer nicht eſ— 
ſen wuͤrde. | 

Eben dafelbft.. Das Hiftürchen von dem 
Fürften Romadanowski verdienet Feinen Beyfall, 


S. 25. Daß die Wolga von der Menge 
der Fiſche einen thranigten Geſchmock habe, ift 
falſch. In Betrachtung dieſes groſſen und breiten 
Fluſſes, ift dech Die Menge der Fifebe fo groß 
nicht. Das Waſſer ift gut, nur aledern ift 
es trüibe und ſchlechter, wenn die Wolga uͤber 
die U er weit austritt, und viel Echlanım mit 
ſich —* jret. Märe es wauͤnklich thranigt, fo wuͤr⸗ 
— der Geſchmack durchs Kochen ſich nicht vers 
ieren. 

S. 26. Einen ganzen Wagen voll Fiſche 
für einen Grofchen, oder 3 Copecken, zu Faufen, ift 


übertrieben. 


&.27. Bielaia Rybiza ift nie laͤnger, als 
fünf vierte Arſchin E. 30. 
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| — 30. Die Die B: lugens Steine find um 8% 
brauche im Menichlichen Körper unnüge, und 
iverden nur zur Curioſitaͤt aufbehälten. * 

©. 35. Das Rhapont cum w zaͤchſet an Der 

Wolga nicht, wohl aber das Limonium und La- 
pathum häufig, deren Wurzeln in Durchfallen 

zur Noth koͤnnen gebraucht werden. Aber am 

Fluſſe Jaik findet man die rechte Rhapontic, 


von —— ſolche die Jaikiſ chen Coſacken nach 


Aſtrachan bringen. Mas die Chirurgi zu Sa—⸗ 
ratow und Zarizin dem Verfaſſer von der Rha⸗ 
pontie geſagt, kann nichts anders, als dag Limo- 
nium und Lapathum, geweſen ſeyn. 

S. 36. Die Meynung des Commelini iſt 
unrichtig. Das Rhabarbarum verum gehoͤrt zu de⸗ 
nen Generib. Plantar. Linn in die IX a. und KHa- 
ponticum in die XIX. Claſſe: alfo Fünnen beyde 
Wurzeln nicht an einer Pflanze wachfen, Man 
kennet jeßt Das Rhabarb. verum beffer: es wäche 
fee jegt auch hier und bluͤhet alle Jahr, es hat 
groſſe tief eingefchniftene Blätter, Die Rhapon⸗ 
tic aber mehr runde ganze Blätter, 

S. 38. Lenticula quadrifolia , vierblaͤt⸗ 
trigtes Kleeblatt, iſt vom —— ganz unter⸗ 
ſchieden. vid. Lin. Gen. p. 509. Dieſes viers 
blaͤttrichte Kleeblatt habe ich zu Aſtrachan nur an 
zwey Stellen gefunden, nehmlich auf der us 
ful Bolds, 4 Werſte aufrve erts von der Stadt, 


und Hinter dern Poßiettiſchen Garten auſſer der 


Stadt, auf der Wieſe, welche im Sommer uͤber⸗ 
ſchwenimet ft, Es bluͤhet unter dem Waſſer, 
Samml. 7. Band. Mm her⸗ 
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bernach im Zulius, wenn es abgefallen, ſo fins 
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Def man es mit den Capfulis feminalibus, die find 
laͤnglicht rund, gleich einer groffen Linſe, ſchwarz, 
haben Eleine weiffe Samen; an jeglihem Ges 


lenke haͤngen 2 ſolche Folliculi feminales, Sch 


hätte gerne die Blume nad) Hrn. Linnaͤi Methode, 
eramintret , ich Eonnte aber nicht dazu gelangen. 
Eine Lenticula ift es nicht. Das Kraut ranket 
auf der Erde über 13 Arſchin lang, als wie die 
Numularia, weder Die Lenticula, noch Oxalis, 
noch aud) Trifolium, haben dergleichen Capfulas fe- 


minales. Sch halte diefe Pflanze fie ein neues 
Genus, | 


©. a0. Glyeyrrhiza, das ſuͤſſe Hol iſt 


die Wurzel: dieſe Pflanze waͤchſt nicht viel über 


ı Arfchin hoch, und hat einen duͤnnen Stengel, 
wächfet alfo niemahls, wie ein Baum , wie der 


Verfaſſer fehreibt. Er meynet wohl die Wurzel: 


er macht fie aber allzudicke, nehmlich als eines 


ſtarken Mannes Arm. Sch habe fie nie ſtaͤr⸗ 


Fer gefehen, als ı bis r! Zoll dicke. Man laͤſſet 
jährlich an der Wolga viel 100 Pud graben, 
und davon machet man in der Mirachanifchen 
Apothek den Sucsum glyceyrrhizae, fo viel, als 
fir ganz Rußland noͤthig if. | 


Shen dafelbft. Amygdalus humilis: eiaentlic) 
Armeniaca, das find die wilden Pfirſchen, die 
man in den Steppen häufig finde. Sie find 
kaum 1 Arfchin hoch, aber voller Früchte, fonders 


lich am Dneper. Höher koͤnnen fie nicht re 
ſen 


— 
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fen, weil von den Tataren und Calmüchen dies 
fe Steppen faft alle Kahre abgebrannt werden, 
um beffer Graß zu haben. Hier im Medicinis 
fehen Garten ift dieſe Pflame aus ſolchen Kers 
nen fiber 3 Arfehin hoch gewachſen. “Die Kerne 
ſchmecken, wie bittere Mandeln, und ift daraus ein 
guter Branntwein zu deſtilliren, gleid) den Perz 
fico ⸗Branntwein. nn ta 

Eben dafelbft. Pfeudo-rubus Volgenfis ift eine 
falfche Benennung. Es ift die Ephedra: fie waͤch⸗ 
fet haufig an trockenen Orten der Steppe; aber die 
Beeren find von fehlechtem Geſchmacke, auch fehe 
Elein, haben gyoffe Körner, und wenig Saft in fich. 
S. 13. Die Calmücken behaupten, daß fie 

vom Brod⸗Eſſen die Pocken befommen. — 
&,76. Die Salpeter⸗Huͤtte iſt feit mehr, 
als 30 Jahren, nicht mehr an diefem Orte: ſon⸗ 
‚dern 30 WWerfte von Aſtrachan aufiverts, am 
einem Arme der Wolga, su Krasnoſar, anges 
legt warden, allwo Das Erdreich an Galpeter 
ergiebiger ift. Auſſer dem bat das Avtillerie-Forps, 
an der Achtuba, ohngefehr So Werſte von Aſtrae 
chan, eine grofle Salpeter » Giederey angeleget, 
welche feit ungefehr ı5 Jahren an einen Kaufe 





mann Aubjafow verpachtet worden. Dieſer 
hat es fo weit getrieben, daß jest don dem dar 
felbft gemachten Salpeter eine groſſe Menge uͤber 
St, Petersburg kann ausgeſchiffet werden. 
G6.77. Weil auf diefer alten Salpeter⸗ 
Huͤtte fhon lange nicht mehr gearbeitet und ge— 
9 Mm2 ‚graben 
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‚graben wird, fo hoͤret man auch zu Aftrachar 
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nichts mehr von Elepjanten Zähnen. Sch muß 
aber hierbey anmerken, daß ich im Jahre 1740 
am Don,-beym Stadtgen Roftjänst, 2o Merz 
fte unter Cawroro, nahe an Dem weitlichen ho— 
hen Ufer, 13 Werſte Davon aufiverts, im Auguſt⸗ 
Monathe, da das Waſſer fehr niedrig war, in 
einem Raume von 100 Faden lang, eine groffe 
Menge von Glephanten» Knochen angetroffen s 
man Tann Ddafelbft ein ganzes Elephantenz Sces 
det zufammen bringen. | 

S. 81. Der Winter zu Aftrachan , dauret 


abtwechfelnd bey 3 Monathe lang. Schnee zug” 


Schlittenfahrt fället zur Genüge: das oͤftere 
Thauwetter aber vermindert ihn; doch Fahre 
man manchen Winter auf dem Lande 6 bis 8 
Wochen lang; auf dem Fluffe aber länger, und 
mit groſſen Caravanen: denn das Eiß gefrieret 
über ı Arfihin Dicke. Die Kälte ift zumeilen fehe 
ftrenge. Im Jahre 1733 den 29. Januar ftund 
Das Thermometer auf ıgr Grad, 1746 den 5, 
Januar auf 1954 Grad, 1748 den 1. Februar 
auf 195 Grad, aber 1749 den 5. Januar nur 
auf 187 Grad, melche Grade in Diefen Fahren 
Die gröffefte Kälte anzeigen. | 
S.84. Daß in der Aftrachanifchen Sands 
ſchaft Mercuris viuus in einer Höhle gefunden 
werde, iſt dem Verfaſſer falfch berichtet worden. 
Er hafte fi) um den Ort erkundigen, und herz 
nach folchen anzeigen füllen. Eine fo wichtige 
Sache wurde befannt geworden feyn. 
A | SS: 
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 &8 Es iſt ganz unmoͤglich, daß ein 
Kaufmann 14 Tage lang jeglichen Tag zu 15 
Froſſe Arbuſen aufeſſen koͤnnen. ‘Denn die groſ⸗ 
ſen Arbuſen ſind 20, 25 bis 30 Pfund ſchwer. 

6. Nah des Verfaſſers Zeiten ſind 
um Aſtrachan Kuͤchengaͤrten in Menge angeleget 
worden; die Nuffen, Armenier, Georgianer, Tata⸗ 
von und Indianer haben ihre Garten, mit Wein 
und allerley Früchten, jegliche Nation nach ih⸗ 
ver Gebrauche, überflüßig verſehen, und verkau⸗ 
fen davon. Die Wein - Garten find fehr eins 
traͤglich, und werden noch immer vermehrer. 68 
ift wahr, daß es um Aftrachen im Sommer 
wenig regnet: Alle Arbeit wäre deswegen Vers 
Yohren, und alle Gewächfe muͤſten verfrocknen, 
wenn man nicht. alle Garten an den Ufern der 
Wolga anlegte, da man Canaͤle bis in Dies 
felbe führen kann. Da find denn entweder hohe 
Kaffer- Räder eingefegt, welche durch ‘Pferde, 
oder Camele, mit verbundenen Augen, umge⸗ 


trieben werden, die das Waſſer in hoͤlzerne 


 Ninnen ausgieflen, und es bis auf den hüchften 
Theil des Gartens hinbringen, von, mannen das 
Waſſer nach allen Beeten und Bäumen hinges 
Jeitet wird, fo ofte man es nüthig befindet. Oder 
wohlhgbende Einwohner haben Windmuͤhlen auf 
Sanale gebauet, wodurch das Waſſer in die 
Rinnen hinauf gefvieben wird, und alfo den Gars 
ten bewaͤſſert. Weiter ab von den Fluͤſſen in 
der Steppe vertrocknet alles Graß von Der Sons 
genbiße, Ehe aber diefe Hitze recht ſtark wird, 

| Mm3 fin⸗ 
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findet das Vieh zur Noth noch fein Futter, bie 


unterdeſſen gegen Ausgang des Junius das hohe 


Waſſer wieder abfällt, da alsdenn das ſchoͤnſte 
Graß weit und breit hervor waͤchſet, wo die Mens 
ge Heu geichlagen, und wohlfeil verkauft wird. 
Eben dafelbft. Die Gurken find, wie Die Ruſ⸗ 
ſiſchen, aber geoffer, weil fie beftändig gewaͤſſert 


werden, und groffe Hise haben. Man hat aber 
auch Indianiſche und Perſiſche Gurken, die find 


gebogen, wie ein Horn, eines Arms Dicke, ein 


Viertel bie 2 Arfchin lang, und diefe haben 
einen wuͤrzhaften Geſchmack; werden aber zum 
Einmachen nicht gebraucht: fie find auch fo haus 


fig nicht zu haben. Der gemeine Dann iſſet 


Sieber Die Rußiſchen Gurken, 


ı ©&.87. Die gemeinen Kuͤrbiſſe werden kei⸗ 


nesweges zu Trinkgefaſſen, fondern allein zum 
Eſſen gebraucht. Es find aber ‚andre Arten 
Kuͤrbiſſe, die in Form einer Bouteille mit einem 


langen Halſe wachſen, (Cucurbita lagenaria, ſiehe 
©. 147.) eine harte Schale haben, und zu Trink⸗— 


gefaͤſſen fehr bequem, aber zum Effen gar nicht 
‚tauglich find, Noch Hat man daſelbſt lange 


Kuͤrbiſſe, (Cucurbita fareiminaria) ı big 13 Arſchin 


lang, und eines ſtarken Arms dicke, welche gut 
zu eſſen find: Die Armenier und Indianer wiſſen 


fie auf befondere Art zuzurichten, welches wir 


‚Ahnen ſchon abgelernet haben. Gonft findet man 
zu Aftrachan noch viel andere Arten von frema 


den Gewachſen und Früchten, fo zu der Zeit 


Des D. Schobers vielleicht noch nicht zu haben, 
geweſen: als | Curl 
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Ccucurbita viridis, lis, fulcata, parua, ad oui anferi- 
ni magnitudinem, Indis appellata Turi, ha- 
bet florem luteum, no&u fuauiffime olen- 
tem, femina nigra. Die Indianer effen fie, 
‚ehe die Saamen reif werden: fie werden 
abgefchalet und gebraten; fonft ſchmecken 
fie bitter. 

Cueurbita parua, pomiformis, alba. 


—— ee elegans, alba. 





— 


er minimi, pomi klaren ex al- 
bo et rubro friati, odoris fuauiſſimi; dienen 

aber nicht zu eſſen. 

— Badimfchan dicta Armenis, oui- et 


- pomiformis, alba et violacea; werden ges 


Focht,, oder auch ‚gebraten gegeffen. 
— Baumwolle, erziehen die Tataren, 

| doch nur in geringer Menge. | 

Capfcum, Gpanifcher Pfeffer, wächfet die 
Menge, und wird haufig nach Rußland 
verkauft. 

—— coroniforme , faft wie eine Tuͤrkiſche 
Muͤtze, wird nicht gebraucht. 


Cucurbita coroniformis , parua, lutea, egregir, 


Kron- Kürbis, iſt ſehr artis; wird aber 
nicht gegeffen. | 
Ciceres albi, Griechifche Erbfen: die Gchoten 


enthalten nicht mehr, als ı oder 2 Erbfen; 


find zu effen. 


\ 


mg : Doly- 
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Dolychos, phafeoli, ne albi, pundtati, in 








den Tatarifchen Garten. 
. Foenum graecum, cultioiven die Indianer: fie 


effen das Kraut mit Reiß gekocht ( Delaw) 


Sie nehmen auch wohl das Kraut von der 


Benga, (camnabis fyueftris) ſo dort. wild 
waͤchſet, das iſt fchlafmachend, faſt wie 
das Opium, Zuweilen legen fie auch. zu 


ihrem Pelaw das Kraut von der Afa foetida, 


welches gleiche Wirkung hat, und von Benz 


der Abaßi koͤmmt. 


S. 88. Der Buchariſche Hirſen iſt eine 


ſchoͤne Pflanze, über ı Faden hoc); waͤchſet auch 
bier im Medieinifchen Garten, wie auch Die 
mehreſten von obgedachten. 

Es wachſen um Aſtrachan auch noch ans 
dere Früchte, als Mfirfehen, Apricofen, Morellen, 
Pflaumen, Duitten, Maulbeeren. Jetzt werden 


macht und verarbeitet, mehr aber bey Kislar 
om Fluſſe Terek, welches von Armeniern und 
Georgianern geſchiehet. 

S.112. Das ſchlimme Graß, wovon Die 
Pferde ſterben, waͤchſet an zwey Orten: nehm⸗ 
lich hinter Boinak am Derbentiſchen Wege 40 
Werſte, und denn am kleinen Fluſſe Gorkaia 
Keks, 40 Werſte dieſſeits Risler. Dieſer Fluß 
ift 15 bis 20 Faden breit, flieffet fehr ſchwach, 
und führet dicfes, ſchwarzes, ſalzigtes, biftres 
und ftinkendes Waſſer, welches Fein Menſch 


— — — 
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auch Seiden- Würmer gezogen, und Seide ger 
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oder Thier, trinken Fan, Die ganze Gegend 
hat ara, leimichtes und ſalzichtes Erdreich, Das 
von find auch alle Kraͤuter daſelbſt fahigt und 
bitter: am meiften findet man da vielerley Arten 
Kali und Abfinthii, welche alle Denen Pfer⸗ 
den fehädlich feyn muͤſſen. Es fin) beynape go 
Werſte, bis man über diefen Ort koͤmmt: Die 
Heifenden legen fo lange ihren Pferden Mauls 
koͤrbe von geflochtenen Stricken an, damit ſie 
von dem Graſe nicht freſſen koͤnnen. Drey 
mahl bin ich dieſen Weg gereiſet, im Jahre 1733 
im Maͤrz, 1735 zu Ende des S Septemb. und 1746 
‚in demfelben Monathe, da babe ich gefehen , daß 
Die wenigften ihren Pferden daulkoͤrbe Toro⸗ 
bi) angelegt, ohne zu hoͤren, daß welche zu 
fchaden gekommen waͤren. Es it aber auch wahr, 
daß man die Reiſe uber dieſe schlimme Gegend 
eilfertig thut, und den Pferden, von dem Graſe 
zu freſſen, nicht Die Zeit laͤſſt. Einmahl habe 
ich gefehen, daß zwey Pferde davon toll wurden, 
ſich umdvehetent, schlugen und .niederfielen 5 ob fie 
aber geitorben, ift mir unbefannt. Gewiß iſt es, 
daß alle Jahre welche allda umkommen, welches 
aus den Gerippen auch Deutlich zu erFennen. Diele 
feiche ift auch in gewiſſen Monatben dag Gras 
fehadlicher. Im Jahre 1735, bey der Ruͤckkehr aus 
Perſien, ſammlete ich in gedachker Gegend um Gorz 
Eaja Beka von allen daſel ſbſt wachfenden Kraͤutern 
etliche Exemplare, und uͤberſchickte davon dem Herrn 
Archiater von Fiſcher, indem ich meine Meynung 
barüber zugleich anzeigte, Derſelbe gab mein Fa | 
en 
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ben dern damahligen Botanico Herrn D. Sieges⸗ 
beck, welcher etwas davon feinen Primitiis Florae” 
Petropol, p. 16. einverleibet hat Wie denn auch in” 
diefen Primitüs noch mehr Pflanzen befehrieben find, 
Die von denen von mir aus Perſien gefchickten Sa— 
men ım St. Petersburgifchen Mediceinifchen Garz 
ten durch Hin. D. Siegesbech erzielet worden, als 
Die Capparis p. 24. 25. ‚Rhus Periieum p. 94. Me- 
longena, Cueurbitae et Melones varüi generis. &c, 
-&.r3. Der Bericht von der Stadt Terki 
iſt ungegrundet. Es war nur eine fehlechte Stadt. 
Sie lag am Ausfluffe des FI. Terek, nicht an ei⸗ 
nem Arme der Wolga, Die bey 400 Werſte davon 
entfernet ift. Ihre Lage war ‚niedrig, vund herum 
wuchs viel Rohr und Schilf. Gie tft feit 1722 ver- 
Yaffen worden, da Die Einwohner nad) Sulak, oder 
Swaͤtoi Ereft, ziehen muften, und dort herum ihre 
Sloboden anlesten. Es blieb an dem Dite der 
Stadt ein Metranchement, Proviant auszuladen, 
aber nun ift da faft alles unfer Ißafler, und man 
hat nachhero wegen Rislar etwas herauf an der 
Eee eine Echanze angelegt, wo Proviant und Am⸗ 
munition ausgeladen, und hernach auf platten Fahre 
zeugen (Sawosnen ) bis Rislar geführet wird. 
Noch viel weniger find um Terfi Berge zu fehen : 
es ift eben Land und moraftig. Die "Berge fangen 
erfilich an uber ıso Werſte von der See bey den 
Grebenskiſchen Coſacken, wo Tſcherwlen und 
Schedrin legen. 
ESerra. Don ſelbigem irdiſchen Paradies iſt 
fo gar viel Ruͤhmens nicht zu machen: von — 
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Stadt Terki ift es nicht zu verftchen, fondern von der 


‚Gegend oberwerts, wo die Grebenskifchen Coſa⸗ 
cken wohnen. Zu beyden Geiten des Fluſſes Terki 
it Waldung, zu ı bis 3 Werſte breit, wo frey⸗ 
Jich wohl einige Früchte wild wachfen, die aber 
eben nicht Die delicateften find: als Aepfel, Quit⸗ 


ten, Mifpeln, Weintrauben ꝛc. Das Erdreich iſt 


fruchtbar, aber es muß bearbeitet werden. Weitzen 
und Hirfen bauen fie am meiften, backen davon 
weiß Brodt. Cie effen aber meiftens Rocken⸗ 
Brodt, und das Mehl dazu, wie auch Haber, wird 
aus Aftrachen zugefühtt. 

S. 120. Aller Rislariſche und Grebenski⸗ 
ſche Wein iſt roth, und iſt gar nicht von fo ange— 
nehmen Geſchmack, wie der Werfaſſer ſchreibt; 
viel weniger mit Ungariſchem zu vergleichen. Die 


guten Trauben aus Gaͤrten werden mit wilden ver⸗ 
miſcht und ausgepreſſet: der Moſt davon iſt, wie 


gewoͤhnlich, ſuſſe; nach der Gaͤhrung aber iſt der 
Wein ziemlich herbe, und haͤlt ſich kaum bis an 
den folgenden Sommer. | | 

©. 122. Am Fluffe Terek finder man auch 
Barben. Die Heringe find groß, aber ſchlecht, und 
niemand faljet fie ein. Die Lächfe find haufig, deli⸗ 
cat, und werden haufig eingefahen, und gerauchert. 

&. 124. In den Aftrachanifchen Gärten 


giebts viel Reitwoͤlfe: ich habe nie gehoͤret, daß fie 


einem Menfchen gefchadet. | | 

—.&. 125. Die Calmuͤckiſchen Pferde find bes 

kannt, als wilde, magere Thiere, Die ae 
By: | | rav 
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brav laufen Eynnen, und mit fehlechtem Sutter, ſon⸗ 
derlich im inter, vorlieb nehmen, Sie kriegen 
weder Haber, noch Gerſte. Wenn man folche Pfer⸗ 
de Eaufet, hat man viel Mühe, ehe fie Haber free 
fen lernen, und zahm gemacht werden, einen IBaz 
gen zu ziehen. Es iſt nicht zu begreifen, warum der 
Derfafler diefe wilden Calmuͤckiſchen Pferde mit 
Spanifthen und Tinfifchen in Vergleichung geſetzet. 
PBisweilen verkaufen die Calmuͤcken geftohlene” 
Tſchirkaßiſche, Rußiſche oder Baſchkiriſche Pfer⸗ 
de; und ſolche find allemahl beſſer, als ihre eigenen. 
S. 140. Es ſcheinet allerdings, daß die Us⸗ 
beten (eigentlich usbefen) in der Bucharey, von 
den Juden abftammen: ihre game Phyſionomie 

begenget es. Ein Corps von diefen Usbeken bey 
‚ 3000 Mann war unter der Perſiſchen Armee von 
5 faufend Mann, welche im Jahre 1747 die Rußi⸗ 
ſche Gefandtfehaft von der Granze am Fluſſe Agra⸗ 
\ chan laͤngſt der Cafpifcben See am Caucaſiſchen 
Gebirge, wegen der daſigen unruhigen Tataren, bez 
gleitet. Die Armee beftund aus 4 Diviſionen, 
und aus eben fo viel Nationen, nehmlich aus” 
Derfern, Awganern, Indianern aus der Pros 
pin; Send, welche Schach Nadir unfer feine” 
Bothmaͤßigkeit gebracht, und aus Usbeken. Man 
konnte jede Nation von der andern Deutlich er⸗ 
kennen; alfo infonderheit auch die Ießten, wer 

che alle Juͤdiſche Gefichter hatten; 
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— eine Land» Ede in der Caſpiſchen Gee 413% 
Amu-Daria, Nachricht von dieſem Fluſſe — 158: 
150. 1016 172 | 
Andreewa, Die Einwohner wiederſetzen ſich den J 





Ruſſen : 2 237 
wie eingeäfthert | ⸗ 238 


rain, Graf, Admiral = a N 
u wird General ira —22 
Apſcheron, Land-Ecke, Halb-Inful = 194. 197 
Anfcheronifcher Canal 194. 195. 270. 347. 433. 513% 
Neal, See, in denfelben ſell der Amu⸗ darja ab⸗ J 
geleitet ſeyn 158. 162 
— — Vermuthung wie er entft anden 66 
— — wird der blaue See genannt 438 
— — iſt unter dem FE Ardok verſtehen 447° 


Ararat, Berg in Armenien ⸗ 106 
Ardußen, oder Waſſer-Melonen, beſchrieben 851 
REN heiffen eigentlich Karbus | 2. | ge 4 


Archangel, dortige Naturalin = 151 
ESchiffahrt dahin von den Engelländern enlbecte 432 ’ 
— daſelbſt war ein Kloſter un St. Michael dem 1 


€: Engel | | : 470% 
— Aunfang der Stadt | — — 471 
Ardebil, Städt — 359. 560. 454 
Ardok, Ef, der See Aral ee 446. 447 


Nrmenier, ihre Handling - = 353. 505. sn a 
Arraſch 


mr 





— Klippen in der Se. in 
Baughleata, Land an der Gefsifchen Su 2.438 
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Arrſch, Et in Schirwan _ 464 
Artſchil, Koͤnig von Imirete, Nachricht von ihm 136 
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Arzney-Mittel der el 2 es 
Aftara Flug 


= der dortige Bifir eine ch Maſchtſche 284. 
Aſtrabat, Stadt, Fluß und Bee 200. 382. 383, 


388. 391. 419 
Aſtrachan, Nachricht von biefer E77 75. 70: 429, 
430: 499. 539 
zu von den Türken belagert 5 462. 463 
— Mondsfinfternig daſelbſt beobachtet ⸗ 474 
Atſcherbi Abgeſandter aus Chiva zu St. Petersburg 159 
Ausduͤnſtungen der la" du Ser } = 379 
Awganer, Volk . 95. 316 


Awramow Senön) Rußifhet Son au —— 
tſche = el, 281; 283; 366 


Zaily (Thom.) Obriſten Aſtrachan 28. 3.808 
Baklanei Kamen; eine Klippe in der Cafp, See 413 
Baku, Lage, und Beſchaffenheit dieſer Stadt 197. 198 


— will fich nicht ergeben a 1000252, 51 
——— wird belagert NE — 322 
I en endbert 326 
— Merkwürdigkeiten der Nafi daſeloſt 330 
Baͤlchan, Meerbuſem und Gebirge = 2, 176 880 


Banianen zu Aftraden _ = = 267 
Banifter (Thom.) feine FM nos Perfien = 463 
Barmak, Land: Ecke re, 


Bambyeta, Boghmate , ai un 2, 438 
Beglerheg ;. Statthalter einer groffen Provinz \ ce 
Belria rybiza, Fiſch in der Wolga _- 525 


Beluga 


Beluga, Fifth in der ——— See 27. a ae 
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Buchara, Stadt, "Handlung daſelbſt 

































Hu Beluga, Steine in ı demfelben = = J—— ei 
“ N  Belemniten zu Moſcau gefunden = = = 14. 
Bi u it Fluſſe Mofaun = * 4 
0 Beneveni (Florio) zen nach Sub 182 ° 
IN SR N Berge, —* Hoͤhe⸗— ⸗ ⸗ 394 
Bergwerke in "Rußlend —— — IT 
IE Il Bernard, Eapiteine= Lieutenant — = = = 28% 
Fi Befobrafow, Obriſter ⸗ = 2» 02.00 33 
I hl! Bier zu Mofcau = le: 9 
hl Bilsil, Ort an der Caſpiſchen Se =: 460. 4790 
| Bildig, Ort an der Cafpifchen a = 479. 480 
hi Biſch-barmak, Gebirge = 2 494 
il Bifem - Ragen an der Wolga 2 —68 
Blaue See = =. 
Blumentroſt (Lorenz) hat Die Dionesifihe Mine 
. liche Waſſer befchrieben e ⸗ s 10M 
J Blutzer, ein Volk ⸗ ⸗ 3 - ⸗ 208° 
34 Boinak, Provinz N a a 3 
| Bolgaren , laden, Volt ⸗ - ;» 26 
| Boranez, fabelbofte vͤſlmze N 20 ST 
\ Boriaͤtinskoi, Fuͤrſt, Brigadier 237. 262. 268. 20 
4 —_ Commendant zu Ball = = 339 ° 
Bor, Kleines, Geſchichte deffelben - z 504 
*R N Braar, ein Getränk, deffen Zubereitung ee 
IE! J Brand, ein Talmuͤcke, Steuermann = > 168 
9— — (Carſtens) Zimmermann, hat das kleine Bot 
f if gebauet = z 504 
| / Brandung in der Cafpifchen Se ⸗ 376 
I: Pranntwein aus Milch gemacht ⸗ 53 
N, Brjaͤchimow, Hauptſtadt der Bulgarnm - 427° 
. | Bruͤce (Graf Job Daniel) RER von ihm 171 
| Bruͤcken in Perſien | 208 ° 
ii | Brüggemann , Solfeinifher Ubgefunbter nach‘ Per⸗ 
44 | ſien 492. 493. 494 





Bucharen haben mit den Bulgaren — 5 


Bucharey, Nachricht von dieſem Lande 147 
— Billigkeit des dortigen Chans182 
— Jenkinſons Reiſe dahin N 433 bis 449 
Bucharifche Handlung zu Moſcau e 434 
Büffel -Debien an der Cafp. See und in Perfien = 
Buil, Inſul in der Cafp. Se e 400 
Bulgar, alte Stadt | 30, 213.427 
__ bedeutet in der Ducharey Juften 428 
Bulgaren, Lil = =7W 3426, 497. 428 
Burrough (Chrph.) feine Keife nach gerfien 469 
Buffen, ſchlechte Fahrzeuge = 221. 488 
Buttler (David) Schiff-Capitaine = 503- 
C. 

Bra Nachricht von ihnen 47 
Canal, zwifchen der Wolge und dem Don 72 
Candahar, von Mirweid erobert ⸗ 299. 315 
Cantemir (Demetrius) Fuͤrſt von der Moldau 214. 
222. 256 

Caravan-ſerai, Rußiſches, zu AHaNDNE EN 27 
— wird befeftiget 284 
— von den Perſern —— 290. 361 
— Armeniſches und Indianiſches zu Baku 327 
— eines zu Baku in die See verſunken 336 
— Menge derſelben zu 3 Rjaͤſchtſche > ⸗ 352 
Gafanifche Tataren, ein — auf 431 
Casbin, Stadt ⸗ 454 
Cafinach, Ufrashanifcper Fuͤrſt ⸗ 1 436 


Caſpiſche See, Nachricht von derfelben - 103 
m Herrn Soimonow Schiffahrt auf Hefe. | 

en 155 
— arten von derſelben verfertiget ar 167. 185. 
| 187. 189. 210. 371. 505 
BE Caſpi⸗ 
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— Brandung in derſelben 


—ob darin ein Schlund ſey NT. 2 
wo fie om ſchmahlſten ⸗ ZT 

— ihre Beffale 5 ⸗ 4 
—— Tiefe derſelben - nr 71. 478 


47 h 
— mas für Fahrzeuge darauf au gebrauen 51 
— Hafen ag derſelben | 
Caucaſus, beruͤhmter Berg 
Taucaſiſche Mauer 236.8 
Caftowe, Hügel, worauf Baker: — — a 
Catharinpol ehmmahlige Feſtung am See Sinſili Am 

Chaitafen, Bolt - 248 
Chanun , Sallianiſche Fuͤrſtin 340, 
Chiva, ein Abgeſandter von dort thut Vorſchla⸗ 1 

ge eine Stadt an der Caſp. See zu bauen 159 
— eben dergleichen iſt ſchon vorher geſchehen so N 
— Geſandtſchaft dahin i i = . 163, J— 
— Treuloſigkeit dieſes Volks — 176 


a ve u 
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Chodſcha Nefes, ein Truchmenier, thut dem Kai⸗ 
ſer Peter dem Groſſen Borfchläge = 
Choſi, Toffeln der Perfer de 
Ehofrem Chan, ein Georgianiſcher Sir 300. 
Chofrobaner, Könige in Sberin VER 
Chronoftichen wegen Derbent ⸗ 


Citrachan, d. i. Aſtrachen 


29 
Contareni (Ambr.) Beni Abgeſandter in 429 
Perſien 
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D. 


DER ‚ Ehrentitel in Mingrelin — : 
Deageftan, Nachricht von diefem Lande 
Dalai - Rama, Nachricht von demfelben 


66 
D Anville Beſtimmung des Orts Montiſchlal 445 


a Darz j 
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— —— — σ. 
Darbach, Derbach, Bald 250 
Darga, eine Magiftrats - herſon zu Zechenwe 274 
Dargan, Inſul in der Caſpiſchen S ⸗ 171 
Daud-beg, feine, Raͤubereyen 6 

Davida, Darin, eine Imiretiſche Prinzeßin 139. 145 
De Colom, le Angenieur- Schule = 165 - 
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Dedenowa, Dorf, Schiffbau daſelbſt 4099 
Dſem, Dfehem , — di. Jemba ee 
Demoanı, hoher Berg = =. 392 
Derbent, Stadt und Gegend ⸗ 191. 453 
— ergieht fih dem Kaifer he 246 
— de8 Kaiferd Einzug daſelbſt 251 
— Bein- und Safran-Bau Dale | a 
_— _ Diefe der Mauer daſelbſt > = 48 
Dewer, Inſul in der Caſpiſchen See ⸗ 414 
Dibamwend, hoher Berg 2 392 
Dmitriew⸗ Mamonow General - Major s 268 
Dmitriemst, Stadt an der Wolga ⸗ —6 
Dolmatow, Steuermann We EN STE 
Donnifche Nachricht von ihnen = 71 


Ä A Schiff Unter» - Lieutenant 188. 189 


Doſchit, ZI u = 205 
Dofimbai, ein Sart, ober Buchare an er 
Dfehewat , Landfchaft - 454. 457 
Ducket ( Jeffrey) ſeine Reſſe nach Perfien » 462 
Dufchap, Weinbeeren - Syrop = ⸗ 205 


Duwannoi, Inſul in der fiſchen Se 400 
Dwa bratia, zwey Bruͤder Felſen 194. 413. 478 


sw, si 


Gin 2 Dewlet, erſter Miniſter des Schachs 8. 
16. 31 
Edwards (Arthur) ſeine Reiſe nach Jerſien N 158 
a nn geaie zweyte Reiſe 460 
Rt 4 | “ Eowarde 
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Edwards Aesbur) fe feine dritte Keife = 
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46 
Elephanten - Zahne, au Aſtrachan ausgegraben a 
— am Don 
El - Next oder Ehberf, Nachfolger des ran" 


20 
Es ’ — Schiff. Gapitaine = So 
Em, Emba, Jemba, Fluß Eli 423. 423. 440 ° 
Embinsfoi Proron ⸗ 4235 


Engellander entdecken die Fahrt nach Yechangel 432° 


— ihre Handlungs - Frepheiten = = 43 


— in Schievan 3 ⸗ —66 


— — in Berfien ⸗ s = 49° 


—— merden von rauberifchen Cofacken überfallen 465 
— Unzufriedenheit des Zaren über Diefelben 468° 
—— ihre Woaren = Lager in Rußland - = 4 
— Werden von den Luͤrken freundlich aufgenom⸗ — 

men 479. 480. 482 
— bezahlen Zoll zu Derbent - 482 ® 
— entſagen der Handlung nach der Caſp. See an N‘ 

— fangen aufd neue an dahin zu handeln 508 


er um Mofau - = E : — 13 — 


Eſchref, Perfifber Afurpateur = 319. 367 } 
Eßig yon Kornbrauntwein ge — 30 


“ F. 

ahrt quer uͤber die Caſpiſche See 423. 424 
F Ferabat, anſtatt Aſtrabat ⸗ zZ Be, br 9 
—— Unterſcheid zwiſchen beyden ⸗ 388. 30H 


— mehrere Derter dieſes Nahmens 38891 
von den Coſacken gepluͤndrt⸗89 
Feuchtigkeit der Luft in Gilan ⸗ 358 
Feuer, beſtaͤndiges bey Be ⸗ 35 
Fiſche zu Mofau Ä . 9. 
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| Sie u zu Affvachen ⸗ ⸗ 26. 525. 534. 
—— in der Caſpiſchen Se ⸗ III. 514. 525 
dl Seh s ⸗ ⸗ 121 
— mit Handen gefangen = s 203 
Fiſchfang in der Wolge und Eafpifihen Gee 525 
Florio Beneveni, Abgefsndter nach Buchara 182 
Flotte auf der Caſpiſchen Gee s 220 
Sranfenberg cSafpar von) Major ⸗ 167. 180 
| Frafer Obriſter ⸗ 339 
v. — Ba: Dajor 3 520 
Fuſa, Fuß ° 208. 418 
a 
Site, Artillerie s Diojor , commandiret d 
Artillerie vor Bafu = = 320 
Bagarin, Zurft, thut Berhlase Be des Gold⸗ 
| fandes — 158 
Georgien, Nachricht von dieſem hande ⸗ 134 
gel Der Könige Geſchlechtregiſter | ⸗ 140 


Unterhandlung mit dieſem Lande —66 
Georgiſche Fuͤrſten zu Candahar 295. 298- 301. 304 
Gefandtenhof der Engellander zu Moſtau in eine 
Buchdruckerey verwandelt =: = z > 
Befchwindiafeit eines Courierd 245 
Gilan, Landfchaft, Nachricht von derſelben 207. 352. 356 
— dahin erden Truppen a 264. 293. 343. 350 


— Geidenbau dafelbft ⸗ 515 
Bforgian, Provinz und Stad23386 
Gjurgi Chan, Statthalter zu Candahar 295. 302 
— bon Mirweis getoͤdtet a2 200.031 
Goldſand in der Bucharey 2 104. 158. 164, 


Solowin, Swan Michailomitfih General- Dirjor 236. . 
gl (Martin) Schiff- Capitaine - 223 
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rebengfifche Coſacken, Nachricht von 
. Grund, ungemiffer, in der Cafpifchen Gee 


Gurken, befondere Art - - 
| Gurken Inſul in der Cafpifchen Se ⸗ 


| Be zu Tuf- Karagan J 


Hoͤlen in den Al abafter - Bergen = — 14. 


Huffein j Perfifge Schach 


344. J 
Jaroslawl, dort ſind Sie erbauet worden — 





mae Rußifche, in in Gelpfleinen — 


nalen 1 z 
gehet zu Grunde 


— J 





Graß, wovon die Pferde ſterben 


Guebrs, Verehrer des Feuers, zu Baku 
Gulebſchiki, eine Art Jaͤger = ⸗ 
Guriew, Stadt am Jaitf— 


5. 


I) ___ u Nifabetı ey. = 
zu Baku mit Nephta ⸗ ⸗ 


NN 


AS} 








_— über die Caſpiſche See, Geſchichtẽ — 2 2 


Hangut, Sieg dafelbff über die San — 2 
Haufen - Stein befchrieben = Ä et 
Hekbot, Equippage deſſelben ⸗ ⸗ 370 


— ausgehauene in einen Felſen = ⸗ 336 
Hollfteinifche Handlung nach Perfin = = | 492 
Holzinangel zu Baku durch Nephta erfor 33: 
Hügel, wachfende, bey Balu = — 


7. | F 
Haik, Fluß, war u | von —— To: I 
taren bewohnt 
Hafen daſelbſt 
Jaſy⸗ 
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un m —n — — — — 


Ihetow Capitaine, wird nach: Kiäfihef be geft hickt 273 





Sberifihe Könige, ihr Gefchlechtvegifter - 140 
ai, Inſul in der Caſpiſchen See A re 
Jegur, eine Art Getreide bey den Truchmenern 448 
Jemba Fluß 175. 423. 439 

— Meerbufem befchrieben ⸗ 379 


Senkinfon , Ant.) feine Reife nach der Bucharey 433 
— — nad Nerfien 451 
Jewreinow, Geodeſiſt, koͤmmt En) gemtſchatta 


= zurüef - Ä - 213. 
— Moſtowiſche Kaufleute an. as 


Imam Kuli Beg, Naip zu Derbent 
Imirete, Provinz von Mingrelien - 
—_ Nachricht. von diefem Lande ie 136 


Indianer follen an Die deutſche Küften verfchlagen 
v7 fepn- | 


Jukenti Milufenti, Bach 2 Kam, 251, 284 


z 430 
Indianifhe Jilgrime zu Bakı ⸗ . 332 
Srıgenienr - Schule des de Colom z 165 
Inſecten zu Terki ⸗ 123 


Johnſon (Kichard) ſeine Reiſe nach Perſien 58 
hapa, ein Fluß bey Candahar = 

Zomoel Beg, Perſiſcher Geſandter nach Rußland 280 
ſchlieſſet zu St. Petersburg einen Tractat 203 
— feine Relation von den Perfifchen Unruhen 204. 295 


— ſein Brief an den Sultan zu Baku ——— 
fein Tractat wird nicht gebilliget ee 
— lebt zu Rjaͤſchtſche s 360. 304 
— — Aſtrachan 364 


Juden, Ueberbleibſel derfelben in der Bucharen 140. 546 
| Junger , Obriſter, Commendant zu Derbent 259. 346, 
Jurt, Satarifche Vorſtadt zu urn 474 
Jusbaſchi, d. i. Dbriffer = 328 
Juſchkow, ae: Unterlieutenane ee 
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AIwan Mefiliewitfh » Zar Zar, verfkattet den Engelan- 
dern verfihiedene Handlungs » Frepheiten 433° 
— vermaͤhlet ſich mit einer Tſcherkaßiſchen Fuͤrſtin 451 
Iwantſchuk, eine Fiſchwehre — ex 22 








R. J 

aͤlte zu Moſcau — ⸗ . 53008 
K — Mkrachan . 538 
Kaht, Keit, Kante, Stadt in Der Bucharen 448 
Kalifiha, ein Volk bey Candahar 311 
Kalte Baͤder ſind nuͤtzlich - ⸗ ⸗ u. 12 
Kamel, Land-Ecke ⸗ 375. 403. 421 x 


Kamyſaͤk, eine Fifehwehre in der Wolga = 263. 


Kamyſchenka, Stadt an der Welga ⸗ som 
—— Coral daſelbſt = 463° 
Kamyſchniki, eine Art Jaͤger > =. 20a 
Karabuges, Reerbuſem | 171: 374 0 
— ob daſelbſt ein Echund ſey ⸗ 375. 3778 
— beſchrieben 377 


Kartalinien, Corduel, eine Provinz von Georgien 144 ” 
Sartfehmin, General: Quartiermeiſter 234. 240 
Kesker, Stadt in Gilan 273 
— der dortige Veſir koͤmmt nach Stäfchefihe 284 ° 
ee Nor beficher die Gegend von Gufli = - 288” 
— agiret frindlich gegen die A s 349 






Karbus, Walter - Melonen, fonft Irbufen =» 248% 


Kislar, Feſtung - ⸗ : 2604 
Kifil Ige ifch Inſul 204 
— MNeerbuſem ⸗ ⸗ 2921 
SEE; I 
Ritai, See ⸗ 446. 447 
Kleeblat, pierhlättrichtes ⸗ ee 
Klepewul, Inſul im der Eafpifchen Se e 414 


Roliupafin, Dbrifflientenant, zu Peribafaer = 278 E 
| Kor 7 


| 
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Korgan, Fluß, ſonſt Niraba⸗ 386 
Koſchin (Alerander) Schiff-Lieutenant 161. 165. 166. 


167; 172. 174. 184 
Krankheiten zu Moſcau 7 
Krasnie wodi, Meerbuſem der Eafpifchen Se 161. 420 
RER Feftung ‚daft 12 erbaut - 107. 170 














rasen Fiſchekew ee der Donniſchen Coſacken 261 
Kreew gorod, ein falſcher Nahme ⸗ 423 
Kroͤnung der Kaiſerin Catharina RE 343 
Kropotom, General - Major er ⸗ ⸗ 237 
cmmandiret zu Swjaͤtoi Kreſt . 344 
Kryſtalle bey Somara =: 32 
Kulali, Inſuln ⸗ ⸗ 372 
—— Hafen daſelbſt entbeckt ee 373. 422 
Kumskoi Proran, ein Ort an der Cafpifchen Er 4It 
- Kur, Fluß, deffen verfehiedene Muͤndung gen 199. — 415 
rn 16 
— Ipficht des —aiſers, daſelbſt eine Handelfient 
aussen a 258. 266. 341. 349. 367° 


— die Muͤndung von Soimonow unterfüchet 292.348 
— dortige Gegend wird in Beſitz genommen 339. 340 
Kurakin, Fuͤrſt "Boris Swanswiib = =. 508 
Kürbiffe, mancherley Gattung 2 540, 541 
Kuvinsfoi, Meerbufem 416 
Kutum, Fiſch, an der Gilani fehen Kuͤſte ⸗42 


— — 


aͤmmer-Felle, verſchiedener Art 
Landung der Rußiſchen Truppen anf Kr Agra⸗ 
| chenifchen Halb - Infil E 234. 
Laplaͤnder zu Aſtrachan, deſſelben Pebensgefehichte 100 
Lebjaſchei, Inſul in ber Eafpii — Se = 413.422 
Lenkara, Fluß ⸗ 205 
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| Plontind, 8 CH von Georgien 


Dre 
Lerche (D. So. Sec.) bet eine avſhrite von Sch 


| bers Werke mitgetbeilet . 
— ſeine Nachricht von Bafu = 
—  Nnmerfungen uber Schober 
Lesgi, pluͤndern ©. hamachie 
Lewaſchow, Brigadier | 
en bringt eine. Truppen - Berfkärkung 


— wird General - Major 
Loß, Inſul in der Coſpiſchen See 
derſelben Beſch⸗ ffenheit zu Moſcau 
—* ‚Schiff - Unterlieutenant 

2 fin Geſchaͤfte zu Baku 
— Stuͤckiunker 
— Knjas Semon Iwanowitſch 


Luft 


M but Sultan von Nai 
— Sultan von Utemiſch 
Machmut Beg, Obbeifter der Leibwache des — 
nach Derbent geſchickt 


wi. 


I 

334. 334. 338 
: 53 
n 168 


292. 293, 
a 350° 
s 400 


⸗ a 


⸗ 310 


— deſſelben Relation don dei veriſthen Unruhen 31 


Set: row , Cebinet » Gerreteire 


— "228 


Magnet - R Vi Er a: 424. — 475. Be 
435 R 


Mangat, 


Manſur — zu Candahar 295 
Mangusl w, Mantifchlet, Minkiſchlak, Handlungs⸗ 


Ort an der Eofpifihen See 
Marienglß in Rußland 


— 441. 9 
208. uch 


4 ſanderan, Landſchaft und Baͤche 
a Generol - Meior 237. 268 
— — commondiret Ne Belsaerung von Baku 320° 
⸗ 339 


— — wird General-Lieutenant 


Matuſch⸗ 
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—e— General: 2 Major, mi am Kur eir eine Fe: 
fung anlegen 2 LH ee 
— ſeine Reife nach Ba 343 345 
— ſein Abfcheu J 345 
— ſchicket einen Boten an den Schach Zahmas 359 
— kbommt aus Gilan zuruͤͤktf367 368 





Mauer, Caucaſiſche bey Derbent ⸗ 256. 347 
Melitenfer , die Einwohner von Smirefe = 139 
Melonen; bey den Truchmenern = ⸗ 448 
Mertwoi Kutut Meerbuſem — 
Miätlem, Capitain⸗ Lieutenant ſihret Proviant 
nach Gilan 292 
Milch⸗ Branntwein, wie er gemacht vod le 
Milukenti, Bach = + aA7.. 251. 254: 
Mineralifche Waffer in 1 Rußland a ao. 
Mingrelien, Nachricht von diefem Sande © = 135 


Mir: Machmud oe ne ſich des 
Perfifchen Throng e 


ü 
D 
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6 


— feine une — * 
ſein To en 
be eine Gefchichte u ma 0 005, 92 
u fell. Tot or 3 An 304. 318 
Moganiſche Heyde 454 


Mogolen, Mongalen, Nachucht von iönen 70 
Mordwineu, Volk, Nachricht von ihnen = 43 
Moſcau, Natur - Befchichte der dortigen Gegend 4 
Mouffoufi, ein vornehmer Staats Bedienter zu 

Candahar ⸗ ⸗ zus 209 
Muhamer Kuli Mirſa, ein Georgianifcher Fuͤrſt 304: 
Münzen in alten Grabern gefunden ⸗ aa 
Mufchelfchalen - Grund der Enfpifchen Se : 374 
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ir ‚u Derbent, ergiebt fich ZN 246. 250 
I% __ feine Nachricht von ber Geſchichte von. a 
347 








Derbeit s 
Nargen, Inſul in der Cafpiichen Sn ⸗189. 414. 
Naſadi, aroffe Barken - ⸗ 213 
Naumow, Obriſter, ea a des Orts 

Andreewa — 238 
— beſetzet Derbent N, 
Raufthirvan , Perſiſcher Schach & 208 

— hat Derbent erbauet ⸗ 347 
Nawaga, eine Art fe = 2: .. #* 13 
Nephta, damit koͤnnen Schiffe verbrannt werden 287 
— nwo es gefunden wird = — 22 
__. verurfacher dag beſtaͤndige Feuer — 334 
— in Schlaͤuchen verwahret | 398 
Nephtenoi, Inſul, in der Caſpiſchen Gi 171. 420. 
Netiſſow, Capitaine ⸗ — 
Netſchaiew, Major BT 3 


Neue Feſtung bey Riaſcheſche 


351. 
Niſabat, Nifomaia, Kuͤſte an der Carbifehen. See 192. 


Riſchnei Rowgorod, daſelbſt hat die Hollſteiniſche 


Geſandtſchaft ihr Schiff hauen laffen — 498 
Noah Arche auf dem Berge rare =: 2: 106. 
Nogaiiſche Tataren, Nachricht von — 4 

— ſfind Die Mantats ug ⸗ J 
— haben eine A zu 1 fen 4 


Nuß-Baͤume in Gilan— — — 


©. | 
rurthc, Ogurtſchinskoi, Inſul 378. 386. 420 
Olearius, iſt bey der Hoͤllßeinſchen nn 


ſchaft in Nerfien geweſen a. 492 
" Hlongy, j 
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Dienes, mineralifche Walter —* — in 
— oder Hoflager ber Tataren, wo es gewe⸗ 








⸗ 428. 429 
Drenburgiſche glůckliche Bevolkerung ce 52% 
Orlow Oſtrow, Adler-Inſul ⸗ 428 
Osmann, Türkifcher Baſcha, erobert Schirvan 484. 485 
Oſtafiew, Obriſter 339. 347 
Oſtrowskie lorfi, eine Art Boͤte ⸗ Di 
Be a De Reiferd Borforge für diefelbe 241 
Dueafe, unbekannter Dre an der Wolge 472 
— Su gu feine Dründung aus Eafpifihen 5 
S« gehabt \ 160, 446 
gyrtöiten, Schiff baumeiſter 265 
Pawoſen, Lichter⸗-Fahrzeuge ⸗ 476. 487 
 Berewolofa, Ort an der Wolga — 473 
Peribafar , Fuß und Fleden = 208. 273. 417 
— wird in Defig genommen ee 278 
 Serlen in Rußland ——— m 


Perſer thun einen Angriff auf die Ruſſen ⸗290. 298 
— ihre abermahlige Feindſeligkeiten derieten 368 
Perſiſche Mumie, Nachricht davon — 98 
— Regierung von den Rebellen entkraͤftet 246 
Provinzen an der Caſpiſchen See werden an 
Rußland abgetreten NE 208 
— Unruhen befchriben =: Ee 8: =. .205 
— Schache der vorigen Zeiten 4565. 459 475 
— Königin thut Heldenthaten - = 475. 486 
Perſiſcher Abgefandter zu Mofas < 456 
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Perſiſcher Ofbgefanbeer gehet nach Hukland. 273: 280 
Peſchtſchannoi Ugol, Land-Ecke = 375. 403. 428 
Peter der Grofle, feine Abfichten der Handlung 
ha lber Ä ⸗ 156. 160. 185. 258. 508 
Rn laͤſe Carten von der Caſpiſchen See 
verfertigen ⸗ 162. 167. 185. 187. 189. 2120 
— — feitt Lob aus dem Munde eines Perferd 206 
u —, chut einen Feldzug nach der un 
u. See 218 
nn pubtictt deshalb ein Manifeſt 214. 215: 
— u begieht fh zur Gee en No 
— — dtiſt zu Zerbi ⸗ 228 
— Ffaͤhrt nach der Agrachaniſchen Landſpitze 232 
— laͤſſet Luſtbarkeiten anſtellen236 


— — forget für die Erhaltung der Oſtrowki 24% 


— tritt den Marſch zu fon an 2 ° 245° 
Du, 2. Teidet. und beſtrafet einen feindlichen 


Angriff „le 248. 249. 268 
— — halt feinen Einzug in Derbnt = 250 
— — ſchreibt an den Senat ⸗ 252 


endiget den Flug : 8 = a 


— na legt Die Sefhung zum heil. Kreutz an 259. 


260 
— : fommt zuruͤet nach Aſtrachen = 26% 
— — beſucht Die Utſchuge PL: 
— — ſchicket Truppen nach Gilam = 264 
— — reiſet zurück nach Mofan = | 264° 


| — — ſchlieſſet einen Tractat ir Perſien 293 
— — fichet voraus was geſchehen wird 340-220. 
geten 
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— Pi Geoff Nachricht von feinem Tode 367 
— — ſieine Convention mit ben Arme— 


niern = ⸗ ⸗ 506 
Petersbad bey Terki ⸗ 128 
Petritſchi, he, begleitet © einen Perſiſchen | 
Geſandten — 
Pflanzen an der Wolga > » 34.38 
— zu Aſtrachan = 78. 85. 87. 539. 540. 541 
— — Terki | s ⸗ ⸗ 15 
— in Georgien N ⸗ 146. 147 
= in Gilan a z 2 356 
N lumtree C Lionel) feine Reife nach Perſien 462 
Pocken vom Brod- eſſen Key den Calmuͤcken 534 
wolböhe zu Moſtau ae ⸗ — 
—2—Aſtrachan ⸗ 80: 436. 437. 475 
ss Seh ⸗ ⸗ ⸗ 114 
au — Zuf » Karagan — 157. 374 
— Manguslaw 157. 442. 444. 445 
— ⸗ Alexander bay ⸗ P 170. 375 
—  Rrasnaia Wo 171: 379. 403 
zu — Rarabugg 4 2 171. 377 
Sur. zu Tfehetire bugri € 2 190. 403 
 — Zulenei fl € ⸗ i90. 403 
— —TIſhetſchen Inſul € 190. 403 
— Derbent ——— 453. 481 
a ⸗ ⸗ 192. 40 3 
= — Dia bratjd En 194. 403 
— — Apſcheron — ⸗ 197: 403 
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Polhoͤhe zu Veſir ⸗ ⸗ 199 
— Mündung des m) "ran. | 
— Kur Inſul ⸗ — 204. 403 
— Aſtara Fluß ⸗ ⸗ 6 
— Sinſili See * ⸗ 208. 403 
— Sebdura Fluß ⸗ ⸗ 208. 403 
NMaſanderan ⸗ 208. 403 
_— Aſtrabat ⸗ AA— 
— Raoaͤſchtſche ⸗ Br 352 
— Peſchtſchannoi⸗ Ugol | ⸗ 375. 403 
— Kamel⸗ Ugol ⸗ ⸗ 37: 403 
— zu Kulali ⸗ — 
— des Fluſſes Jaik sp uͤndung ⸗ 2 404 
Rakuſchetſchnoi Land - Eofe ⸗ ger 
Mündung der Wolge s ⸗ 436 
— zu Baughleata 2 ⸗ 438 
— Mündung des Jemba ⸗440 
— zu Urgentſch ⸗ 450 
— — Buchara 8 — S | 450 
ee sieafe 0 Ve ee 473 
| — — Bildig ⸗ —— ⸗ 481 
Poſtbot fuͤr die Caſpiſche See vorgeſchlagen 514 
Pritrun, Land-Ecke ⸗ 423 
Prontſchiſchew, Mitſchmann u - 279.288 


Proran, ein geographiſches Kunflwort = 423 


oſorowskoi, Kurft Iwan Sensnpuit Statt: 
a. —— zu Aſtrachan ſh, ⸗ 


Arge 
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Proviaut gehet verlohren⸗ 2.255. 259 
Puſchkin, Eapit. Lientenant von ber Tlotte = 320 
| Quechſilber zu Aſtrachan ⸗ ⸗ 84 

— widerlegt eo ⸗ 538 

Quelle im Rn eines Felſens e 336° 

Re | 


Spertundersni, Band» Ecke 
Rakuſchiſchna, Bach, und Rakuſchiſchnoi Inſul ei 


Ramaſan, Faften - Monarch der Mahomedaner 306 
Kandolf Thom.) Engel, Sefandter zu Mofau 471 
Raſin (Stenko) feine Raͤubereyen 197. 267. 273. 500 
Reitwoͤlfe, Inſect zu Aftrachan ⸗ 124. 545 
Religion der Calmuͤcken ⸗ ⸗ 68 
Remes, ein Vogel, Nachricht von ibm ⸗ 94 
Reusner, Obriſter, feine Nachrichten von der Holl- 
feinifchen Sefandtfchaft nach Berfien = . 495 
Rhabarber⸗Pflanze und Rhapontik ⸗ 35.535 
Rjaͤſchtſche, will fich nicht ergeben * 274 


nimmt Rußiſche Befagung et ⸗ 277 
vBeſchreibung der Stadt⸗ 278. 352 
RE zwey mahl von den Donniſchen Coſacken 
gepluͤndert worden ⸗ ⸗ 278. 491 
—_ wie die Communication mis Aſtrachan unter⸗ 
halten worden ⸗ ⸗ 27° 
— Feſtung daſelbſt angelegt — 
— Seuche daſelbſt ⸗ el na 
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Rufen, ſtarke Natur derſibben —— 

Rudaſar, Fluß ⸗ ⸗ 418 

Ruiſer, Obriſter, in Heuſteimiſchen Dienſten 496 
S. 


Gy Nicolas, ein Moͤnchen⸗Kloſter Er IE 
Sadyr, ein Truchmeniſcher Stemm  e 157 


Safran zu Derbent ⸗ ⸗ 346 
— ùkoͤnnte zu Terki gebauet werden 338 
Sallian Landſchaft ⸗ ⸗ RER. 200 
— wird in Beſitz genommen ⸗ 340 


— die dortige Fuͤrſtin laffet den Hbrifk = Lieufe- 
nant Simbulatow ermorden 341. 343. 348 
Selpeter-Huͤtte bey Aſtrachan = 76. 152. 537 
Sceltan, Land-Ecke in der Eafpifchen S* 413 
Ealze, verfehiedener Art zu Afrahen = 83 
Samanow, ein Perfifiher Fuͤrſt aus Gilan 158. 178. 188 


Samara, Schwefel dafeldft s a. 2: 39 
— Kryſtalle daſelbſt ⸗ En 32 
Samurs, Flug ⸗ ⸗ 269. 412 
Saratſchikow, Vorpoſten am Jaik ⸗ 439 
Sart, Kaufleute in dev Bucharexyx = 148. 176 
Samosnen , Heine Fahrzeuge ⸗ 544 
Sawri, Stuͤcke von Juften 2 s 193 
Schabran, Landfchaft an der Caſpiſchen See 453 
Schach, eine Sandbank ⸗ e 197 

Schallika, Inſuln ⸗ ⸗ e 42 
Schamachie von den Lesgi geplündert 186. 246 
— ‚yon den Perfern verwuͤſtet 479. 485 


Scham⸗ 
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Schamchal, Fuͤrſt in Dageflon = 233 
Schapman (Lorenz ) feine Reife > Bilan 461 
Schatalet, Anful 2x —— 
Schich, Land-Ecke in der Caſpiſchn See >" ..43 
Schiff: N mie anhen, auf be Ca⸗ 
ſpiſchen See 236 
Schiffbau von ug Alexei iheilomitſh — | 
fangen 498. 499 
Schiloi, Inſul in eh Gafbifcben See ⸗ 197 
Schipow, Obriſter, gehet nach Gilan ⸗ 265 
— ſeine Zweifel werden gehoben ⸗ 267 
— ſeme Ankunft im Apſcheroniſchen Canale 270 
ne Sinſili | ⸗ 272 
— nimmt Peribaſar in Beſitz ⸗ 275 
— ziehet zu Rjaͤſchtſche ein ⸗ 277 
— wird mit einem feindlichen Angriffe bedrohet 284 
— wird wirklich argegriffen ⸗ 290 
— haͤt eine Feſtung angelegt ⸗ 351 
Schirgaſi, Chan von Chiva ⸗ ⸗ 176 
Schirvan, Perſiſche Provinz, Handlung dahin 432 
Schlangen ohne Gift zu Terki 122 
— auf der Inſul Swaaͤtoi 196 
Schloͤzer (Aug. Ludw.) Ann bey Der rapie 
der Wiſſenſchaften 3 
Schlund , vorgegebener ı in der Caſpiſchen — — 
Schluͤſſel, der Stadt Derbent ⸗ | ar 251 
Schobers (D. Gottl.) Auszug aus feinem Werke 1 
Anmerkungen deruber s 2 531 
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3 (o) Zn 
Sönien der Calmuͤcken ⸗ 69 


Schwanen⸗-Inſuln in der Caſpiſchen See ma. 4490 
.. — — treten in Rußiſche 


168 
Schwefel, — bey ER zn. N a 
— Brunnen bey, Gergiemsf —— 
Sebdura (Sefid rud) Fluß ⸗ 208. 418 
Seide, derſelben Menge in Gilan — 267 
— zu Srl ⸗ | 4 ⸗ 267. 
Seidenbau in Gilas ⸗ ⸗ 515 
— z Terfi ⸗ — ⸗ 519 
Seiden-Handel zu Raſchtſche ⸗ 353 


Sellizure, Schloß eines Chans der Truchmener 447 
Semeinie Coſacken zu Swiaͤtoi Kreſt und Kislar 260 


Semoͤnow (Andrei) Handels- — giebt 


Nachricht von Gilan 265 
Seratſchick, alte Tatarifche‘ Steve — 49 
Sernoi Gorodok, Schwefel - Hütte ⸗ 30 
Sewrjuga, eine Art Stoͤhre ⸗ 525 
Eig, eine Art Fiſche ⸗ ⸗ 13. 525 
Simbulatow, aue nimmt Beſitz von 
Sallian ⸗ ⸗ — 340 
— wird ermordet ⸗ = 341. 343. 348 
Sinjaͤwin, Contre- Admiral koͤmmt nach Aſtrachan 369 
Sinſili, Meerbufem oder See ⸗ 207. 417 
— beſſer Enſeli er an 272 
— Fiſchfang daſelbſt ⸗ 7. 528 


Sipaſalar, Perfifcher General - ak 301 


Suile, Nogaüſcher Zürft ⸗ ⸗ 439 
ESoimo⸗ 
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A —— — mn an, 
Soimonow (Fedor Iwanewieſch Auszug aus ſei⸗ 
nen Tagebuche yon der Caſpiſchen See 155 
— beſchreibt die Cafpifche See = 188. 204 
— if mit im Perflfihen Feldzuge ⸗ 211 
— ſucht einen Ort die Truppen auszuſchiffen 229 
— unterſucht die Mündung des Fluſſes Sulak 238 
— faͤhrt mit den Schiffen nach Derbent 243 
— ſeine Fahrt nach Gilan 264 
— verfertiget eine Carte von Rhaaͤſchtſche 269 
— unterſucht Die Muͤndung des Fluſſes Kur 272 
— fertiget den Perſiſchen Gefandten ab 28€ 
— feine Schiffe hatten verbrannt werden Fünnen 287 
— geht zuruͤck nach dem Kur Fluſſe 287. 289. 292 
— kommt nach Aſtrachan zurück —— 
— iſt bey der Belagerung von Baku 320 
— unterſucht den Meerbuſem Kiſyl-agatſch 329 
— beſiehet und beſchreibt Die 
der Natur zu Baku 330 
— kehrt zuruͤck nach Aſtrachan ⸗ 339 
—— feine Reife nach Gilan 4 343 
— bekoͤmmt zu Derbent ein Arabiſches Manufe. 34% 
— geht zuruͤck nach Aſtrachan 367 
— thut eine neue Schiffahrt zu Beſchreibung 
der Caſpiſchen See ⸗ 36 
— befaͤhrt den Meerbuſem Kiſyh⸗ agatſch 398 
— koͤmmt zuruͤck nach Aftrachan ⸗ 40% 
— verfertiget eine neue Carte von der Caſpi⸗ 
ſchen See ⸗ a 402 


— koͤmmt nach Gt. Petersburg weit = 402 
O o 5 Soimo⸗ 
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Eoimonom (Febor Swan Iwanowitſch) feine Borfchla- 
ge wegen der Perfifchen Handlung ⸗ 509 


— (Leontei) Obriſtlieutenant ⸗ 260 
Solotarew, Schiff» Unterlieutenant 188. 189. 222 
— vertheidiget fich tapfer gegen die Perfer 291 
Stenfo Rofin, feine Raͤubereyen ⸗ 197. 500 
——— 267. 278 


Sterlette beſchrieben ⸗ 


* 
Sterndeuterey bey den Perſern in Anſehn ——— 
Stranden der Schiffe zu Niſabat gehraͤuchlich 192 
Stroͤhmung in der Caſpiſchen See 268. 269. 409 


Strudel in der Caſpiſchen See, ungegruͤndet 109 


Suchie griwi, erhabene Oerter ⸗ 203 
Sulak, Fluß 191. 238. 243. 244. 259 
Sultan von Baku arretiret ⸗ 328 
—— — vwird nach Aſtrachan geſchickt 339 
Sunni, von dieſer Secte ſind die Awganer 316 
Surchai der Kaſi-Kumyken > 246 
GSuͤsholz an der Wolga haufig E 40.536. 


Swiaͤtoi Inſul (die heilige) in der ——— See 195. 
196. 270. 282. 347 
Emjätoi Kreft, zum heiligen Kreutze, Feflung 259. 
260. 344 

Eiinnie ee. ——— Saul, | in ber Ca⸗ 
iltden © ee. 

— 

adſik, Perſiſche Kaufleute 6.49 
T Zahmas, Tachmafib , herſiſcher Schach“ 280 


— will an Rußland nichts abtreten = 355 
J Tah⸗ 





— 
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Zabınas, bale fich gu id zu Aebit Mf = 39,300 
— ;u Aſtrabat ⸗ 38 


Taliſchinsliſche Berge an “ Caſpiſchen See 273 
Tarku, Stadt in Bageſtan 244. 245 
Tataren, —7 Nachricht ie ifnen 133 
— — ‚ben das Bulgarifche Reich, fich unterworfen 428 
Tatiſchtſchew, Schiff: SIRBaNE 5 281 


Tauris, Zebris, Stad ⸗ 454. 485 


rud, Flug ei Ferabat 389 
Terek, Fluß, ſein Lauf und Defthaffenheit 112. 125 


Terki, Stadt und Gegend, beſchriehen 112. 519. 537 


— wird an einen andern Ort verlegt 2229 


— dortiger Mangel an Ackerbau ⸗ 523 
Zemfelew, Generel- Mojor, giebt Nachricht von 
Alerander Beckewitſch HR, ⸗ 50 
— ſeine eigene Reiſe ⸗ 
Thiere, — in Rußland ⸗ 19 
— — zu erki ⸗ — 124. 125 
Tiefe der Safpifhen See | 477: 478 
Tif is, Stadt in Georgien = 258. 200 
Zimue Gultan, Fürft von Manguslam ⸗ 446 
Tiufenzi, Perfi ifche Mousquetiers - 296 
Fjuejutiu , Meerbuſem ⸗ ⸗ 418 
Tolſtoi Graf) Geheimer Kath 222 
Troiekurow, Fuͤrſt Michail. ) Statthalter zu 
Aftrachen z 475 


Trubezkoi, (Fuͤrſt Jurjo General⸗ Major 268. 320. 339 
Truchmener, oder Turkomannen, Volk 157. 381. 447 
Tſchebotaiew, Cabinets⸗ Sam, nach Sn gefi 20 
——— fommt zurüc 262 
Sfeherenniffen, en, Nachricht von rn ⸗ 44 
eh Nachricht. von diefem Bolfe = 129 
— ihre Freulofigkeit s * 498 


Iſcher⸗ 























533 (O0) Selm 
Iſcherk ßiſche Fuͤrſten, ehmahlige Befiger von Terfi 126 
— — unterwerfen fich dem Zaren Iwan Waſil. 432 
—“ Prinzepin mit dem Zaren Swen Wafll. vermaͤhlt 








TIſtchernoijar, Stadt, ihre Erbauung a 


| 490 
Tſchetire bugri, Inſul in der Cafpifchen Ge 190 
— — Die dortige Rehde foll bejchrieben werden 263 


— — dort firanden Schiffe er, 
— — Abſtand von Aſtrachan =... 476 
Sfehetfehen, Inſul in der Eafpifchen See 190 


Tuk-Karagan, Lond-Ecke an der Caſp. See 157. 371. 372 
— — Feſtung daſelbſt, erbaut = 107.169 
Tulenei Oſtrow, Inſul in der Caſpiſchen See 189. 190 


| Tuluk ‚ein Schlauch = z 399 
Zumen, Tſcherkaßiſche Stadt, nachmahlg Terki 429. 430 ° 
Tuͤrken belsgern Aftrachen ⸗ 462. 463 
— erobern Schirvan 474. 484 
— werden von einer Perſiſchen Königin über 
wunden 475. 486 
Surfomannen, &. Truchmener | 
Tuſchi, Fatarifcher Chan ⸗ ⸗ 428 
Tut, Maulbeerbaͤume Am: 518 

| 1. 
frarinde Winzer zu Derbnte 346 
Urgentſch, Stadt im Lande Chima 176. 448 


Arufow (Knjaͤs Waͤſilei Alex.) Schiff-Lieutenant 167. 

ER 184. 189. 256. 320 
Usbeken, Volk in der Bucharey an 148 
—“ follen den Amu in den See Aral abgeleitet haben 158 


— Unmehrfcheintichkeit dieſes Vorgebens 159 
— ihre Juͤdiſche Abkunft Pe 546 
Asmei, Fuͤrſt dee Cheitsfn = 248. 268 


Anmci 
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Uſtjugiſche Kaufleute handeln mie den —S 430 


Uremifch, Det und. Landfchaft ⸗ 248. 249 
Utſch, Agrachaniſche Landſpitze J— 
| Utſchugi Fiſchwehren in der Wolga 225. 476 
__ fönnen im Kur angeleget werde = 51a 
Uwarinskoie, Muͤndung des Fluſſes Wolga 435 
n | 

Sohn, Banbfhaft. an der Dolge eo 

Veſir, Land- Ede 199 


Befir zu alafehefhe verlanget Rupie Sitte 263 
— — dvill fich nicht ergeben 274 
— — rvill den Gefandten Zömael Beg rüch 

— gopalten ⸗ 280. 283 
— — feine Anftalten gegen die Ruſſen 284 
— — thut einen Angriff auf das Caravan Serai 290 
— u ne UT, DIE N Fahrzeuge 291 


— — ein eintraͤgliches Amt ⸗ 353 
Veterani, Brigadier, leidet einen Verluſt bey Andreewa 237 
Kilfeboy Nikita) Schiff - Kapitaine a a 
— führet Proviant⸗ Schiffe ⸗ 257 
trandet ⸗ ⸗ ⸗ 259 

Dig in Rußland ⸗ ⸗ 17 
— an der Caſpiſchen See It 

Bon der Wieden, Obriſter Dep alccander Zecke⸗ 

witſch Erpedition 183 


on Verden (Earl) Schiff: Capuaine, beſchrelbt Dei. 
Caſpiſche See 188 
— ſieine Carte wird nach Paris heſchickte 210 
— iſt bey der le Erpedition und führet Die 
all: Schi 223 
—— führer Ba Derbent ‘. 243. 247 
— ankert vor dem Sur Miluteieꝛ 251 
Von 
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Eon Verden (Cı (Car) d die € Schiffe eanden” ⸗ 254 | 

— Unrichtigfeit feiner Carte < 374. 423. 445 
w. 

Weern gegen die Coſacken on der Wolge 473 

Wachtang, König von Georgien, befen Schief. 144 


Waſſer zu Mofcan 9. Io 
der Wölge . A — 24 
—— Aſtrachan ⸗ 90 
en | ⸗ 130, 559. 548 
— if ei ⸗ ⸗ 146 
—u Derbent ⸗ ⸗ ig1. 346 
— zu Raaͤſchtſche ⸗ ⸗ 347 
Welikago Gagin (Knjaͤs) Unterlieut. Eimme um 272. 279 
Minde zu Moſcau ⸗ a8 
Wolga, Beſchreibung dieſes Fluſſes 24 
— verſchiedene Ausfluͤſſe derſelben beſhricben 202 
— wann ſie zufrieret ⸗ 474 
Bolnnöfoi (Artemi) igefanbter in Perfien 175 
— feine Nbreife dahin ⸗ i86 
— Zuruͤckkunft und Vorfchlaͤge ⸗ i87 
— Gouverneur zu Allrahın =. 2 222 


Moodroof, Engeländifiher Schiff⸗Capitaine 371. 373. 

378. 380. 385. 387. 413. 423. 124. 437 
Woromom, Grit ſchicket Schiffe uber die Cafp. See 443 
Wulf, Inſul in der Caſpiſchen Ge 2 108. dä 


3. | 
. arizin, Inſul in der Wolgg | 475 
' 2 ubermiftel wider das Seffelknünfen ⸗ 
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ie ob fie von den Tfeherkaffen herſtammen 13# 
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wey Brüder, Felfen in.der Cafp. = — 43. 478 
rl Kolfe, Land - Erfe | 208 
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